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VORWORT 
Z U R Z W E I T E N A U F L A G E . 

Selten feiert ein ernst angelegtes, durch reiche Ausstattung mit 

Illustrationen und Karten kostspieliges Werk so rasch -wie dieses seinen 

Neudruck. V i e l t rug die Anerkennung der maassgebenden europäischen 

'Tagespresse hierzu bei, welche es bei seinem ersten Erscheinen als ob-

jectiv und bahnbrechend auf den behandelten Gebieten rühmte; nicht 

minder lenkten aber die überraschend grosse Theilnahme weiter Lese­

kreise auf die erste Ausgabe jene wuchtigen Ereignisse, welche aus 

dem absterbenden Leibe des europäischen Osmanenreiches neue Staa­

tenbildungen entstehen Hessen. 

Obschon nun der Berl iner Areopag Rumänien, Serbien, Montenegro 

unabhängig erklärte, Oesterreich zum Curator Bosniens und der Her-

cegovina bestellte und auch ein „Fürstenthum B u l g a r i e n " gründete, 

dessen Schöpfung der heute vom Sultan an Fürst Alexander I. ausge­

lieferte Ferman besiegelt, erscheinen die Neugestaltungen im il lyrischen 

Dreiecke nicht abgeschlossen. V o n Griechenlands Forderungen und 

Albamens ungeklärter Zukunft abgesehen, ist auch das Los des von 

Beginn problematischen „autonomen O s t - R u m e l i e n " keineswegs ent­

schieden. Es sind schwellende Processe, welche die nächste Zeit wahr­

scheinlich wieder in Fluss bringen dürfte. 



Wenn aber das Bulgarenvolk zuletzt schon einen wichtigen poli­

tischen Angelpunkt bildete, wird es auch im nächsten Acte des fort­

spielenden zeitgeschichtlichen Drama's, „Orientalische Frage" genannt, 

schwerlich ein unbetheiligter Zuschauer bleiben können! 

Aus diesem Grunde, und weil sich am Balkan eine Regeneration 

aller geistigen und materiellen Verhältnisse vorbereitet, weil dort die 

Gründung von Bildungsanstalten jeder A r t , die rationellere Bodencultur, 

die Aufschliessung von Minen und Wäldern, die Hebung der Hausindustrie, 

der Bau von Eisenbahnen u. s. w. nothwendig die Mitwirkung occiden-

taler Kräfte bedingt, darf der Autor wohl hoffen, dass jene Kreise, 

welche sich über Vergangenheit und Gegenwart von Bulgarien^ Land 

und Leuten unterrichten wollen, diese neu bearbeitete, die interessanten 

Ereignisse der inhaltsschweren Jahre 1877—1879 einbeziehende zweite 

Auflage seines „DONAU-BULGARIEN U N D D E R B A L K A N " willkommen 

heissen werden. 

M A R I E N B A D , am 9. J u l i 1879. 

F. K A N I T Z . 



VORWORT 
ZUM I. B A N D E DER I. A U F L A G E . 

I n dem grossen pol it isch-culturel len Gestaltungsprocesse, der sich 

seit Beginn dieses Jahrhunderts auf der classischen Hämushalbinsel 

vollzieht, tr itt seit einem Decennium jenes B u l g a r e n v o l k in erste L inie , 

das trotz seiner interessanten Vergangenheit und obschon Byzanz oft 

vor demselben gezittert, durch Jahrhunderte bis auf den Namen ver­

schollen war. 

Die Völkerphysiologie des i l lyr ischen Dreiecks bildete gleich seiner 

Geographie bekanntlich bis vor Kurzem das Stiefkind europäischer 

Forschung und so warf man auch die s l a v i s c h e n B u l g a r e n , als 

Bekenner der griechisch-orientalischen K i rche , ethnographisch mit in 

die bunte Nationalitätenmasse, welche wegen grober Unkenntniss ihrer 

Bestandthcile collectiv „Griechen" getauft wurde. 

Seit neuestens jedoch das Bulgarenvolk mit bewundernswerther 

Zähigkeit den K a m p f um seine geistige Wiedergeburt mit dem Constan-

tinopler Patriarchate aufgenommen und dadurch den tiefen Spalt zwischen 

Südslaven und Griechen blosgclegt, wenden sich ihm die Bl icke des 

überraschten Welttheils zu. 

W e r immer den Gang der Ereignisse auf türkischem Boden auf­

merksam verfolgt, beginnt bereits die bedeutungsvolle Rolle in Erwägung 

zu ziehen, welche den zwischen Türken, Griechen, Albanesen, Serben 

und Rumänen eingekeilten, an Zahl aber jede dieser Nationalitäten 

überragenden Bulgaren zufallen dürfte. 



Auch der Westeuropa mit dem Orient verbindende Schienenstrang 

zieht grossentheils durch das Land der Bulgaren, sie halten zudem bei­

nahe den ganzen unteren Donauhandel in ihrer Hand, sind vortreffliche 

Ackerbauer, Gewerbsleute und Bautechniker, dabei arbeitsfleissig, spar­

sam, intelligent, sowie in hohem Grade bildungslustig und erinnern sich, 

was politisch ungemein wichtig, stets mehr ihrer einstigen staatlichen 

Selbständigkeit! ' 

Dem durch alle diese Momente bedingten hohen Interesse für Ver­

gangenheit und Gegenwart von Land und Leuten dies- und jenseits der 

durch sechs Längengrade von der Donau zum Pontus streichenden Balkan­

kette, versucht das hier in seinem I. Bande vorliegende Werk auf Grund­

lage vieljähriger Reisen und ernster Studien in historisch-geographisch­

ethnographischer Richtung zu begegnen. Vielleicht in erhöhterem Maasse, 

als mein wohlwollend aufgenommenes „Serbien", dürfte dieses Werk, 

welches das nahezu ungekannte „Donau-Bulgarien" und den von mir 

achtzehnmal gekreuzten „Balkan" behandelt, einem realen Bedürfnisse 

begegnen. 

Die specielle Anordnung des I. Bandes, sowie den Plan des ge-

sammten Werkes entwickelt die „Einleitung". A n dieser Stelle sei es 

mir aber erlaubt, dem Verleger, der es so reich ausgestattet, den 

Gönnern und Freunden, die es gefördert, meinen tiefgefühlten Dank 

auszudrücken. Möge es ihren Erwartungen einigermaassen entsprechen. 

Wenn ich eine nachsichtige Beurtheilung dieses Werkes zu hoffen 

wage, geschieht es im Hinblicke, dass es in seinem gesammten Inhalte 

grossentheils ohne jede Stützung auf vorhandene fremde Vorarbeiten 

geschaffen werden musste und weil es auf durchaus neuen, auf dem 

Terrain selbst mühsam erworbenen Materialien beruhend, den ersten 

Versuch eines geschlossenen Werkes über „DONAU-BULGARIEN, D E N 

B A L K A N U l ^ p D A S B U L G A R E N V O L K " bildet, deren hohe Bedeutung 

nur Wenige früher erkannten. 

W I E N , Ostern 1875. 

F. K A N I T Z . 
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es bulgar ischen Donauufers landschaf t l i che Phys i ognomie erscheint gegen­

über der prächtigen Stromscener ie des „Eisernen T h o r e s " be inahe re iz los , bietet 

j e d o c h belebten W e c h s e l u n d anmuthenden Gegensatz zum wa lach ischen Ufer, 

dessen monotone A l l u v i a l - E b e n e mit g raub lauen Lufttönen i n eins ve rschwommen 

dem A u g e i n unabsehbarer F e rne entschwindet. V o m serb isch-bulgar ischen Grenz­

flusse T i m o k bis gegen R u s c u k zeigt das rechte Donauufe r eine fortgesetzte, 

v on Balkanabflüssen durchbrochene Terrasse , deren R a n d meist ste i l zum Strome 

abfällt. S ie ist wechse lnd 16 bis 130 Meter hoch u n d mehr oder weniger ge­

wel l t . Ih r hauptsächlichstes Fo rmat i onsg l i ed bi ldet der Löss. E r beginnt be­

reits be i dem von Rumänen bewohnten serb ischen Orte P raovo u n d w i r d strom­

abwärts nur selten durch die zu Tage tretenden unter lagernden K a l k - , Let ten-

u n d Mergelbänke unterbrochen. 

Landeinwärts v o m einst igen Römerorte F l o r en t i n erhebt s i ch der pi t toresk 

profi l irte Ufers te i l rand im Baneerovo zur ansehnl ichen Höhe von 228 Meter. W i r 

ve rdanken diese Messung u n d einige Pos i t i ons-Bes t immungen a m bu lgar i schen 

Import und Export. — Erste Firmen. — Vidin 's commercielle Zukunft. 



D o n a u u f e r d e m e inz igen p rac t i s chen E r g e b n i s s e de r kos t sp i e l i g en österreichi­

schen O c c u p a t i o n der Fürstenthümer i m K r i m k r i e g e , j e n e r k. k . Gene ra l s t abs -

A u f n a h m e der W a l a c h e i v o m J a h r e 1855, we l che r gegenüber d i e bu l ga r i s che 

K a r t e a n D a r s t e l l u n g e n de r ungekanntes t en Länder de r südlichen Hemisphäre 

mahnte . B e v o r i c h au f grösseren R e i s e n d a r a n g i n g ih r e we i s sen F l e c k e aus zu ­

füllen u n d ihre u n g l a u b l i c h e n F e h l e r zu be r i ch t i g en , entsch loss i c h m i c h i m J a h r e 

1802 z u e iner O r i e n t i r u n g s - E x c u r s i o n . D i e s e führte, w e g e n der dama ls i m B a l k a n 

he r r schenden U n r u h e n , zu e inem un f r e iw i l l i g en längeren Au fen tha l t e i n V i d i n , dessen 

genaue Bekanntscha f t i c h au f diese W e i s e no thgedrungen machte . Oft " landete 

i ch se i tdem i n dieser ersten e ch tmos l imschen Donaus tad t u n d F e s t e , deren ma le ­

r i s che , r e i ch m i t M i n a r e t e n u n d M a s t e n gezierte S i lhouet te f r emdar t i g anmuthet . 

I ch d a r f es m i r e r spa r en , d ie ehemal ige P h y s i o g n o m i e der Haup ts tad t des 

v o n 0 K r e i s e n geb i lde ten V i d i n e r D i s t r i c t s z u s ch i l d e rn . Le ichtbe feder te donau -

abwärte s c h w i m m e n d e T o u r i s t e n haben d i e s , n a m e n t l i c h w a s ih re auffälligen 

Schattenseiten betrifft, längst ge than. I ch er innere nur a n H a n n s Wachenhusen ' s 

l ebensvo l l e G e i s s e l u n g des Schmutzes der k r u m m l i n i g e n S t r a s sen V i d i n ' s , se iner 

sch ie fen Gebäudefronten, de r eke lha f ten B l u t l a c h e n i m F l e i s c h e r v i e r t e l , der ver­

pestenden Sümpfe se iner Plätze, des ohrze r re i ssenden Geächzes ungesch lachte r 

Büffelkarren, des ha l sb r e che r i s chen Pf lasters enger, unbe leuchte ter G a s s e n , des 

abso lu ten M a n g e l s a n P r o m e n a d e n , Gasthöfen u n d j e g l i c h e m Comfor t , b e i r e i ­

chem Ueber f luss a n z u d r i n g l i c h e n Be t t l e rn , Z i g e u n e r n u n d a n d e r e m schmutz i g en 

G e s i n d e l ! W a r u m w u r d e aber gerade V i d i n zum V o r w u r f g emach t , was n u n e i n ­

m a l zu r vollständigen To i l e t t e eehttürkischer Städte u n d selbst der m o s l i m s c h e n 

V i e r t e l Cons tan t inope l s gehört. W a s aus der F e r n e gesehen so sehr bestr ickt , 

so l l te be i näherer B e t r a c h t u n g n icht ungerecht machen . D e r L e s e r begnüge s i ch 

a lso m i t d em Vorgeschmäcke d e r n a c h K n o b l a u c h u n d ande ren unnennbaren 

Parfüms duftenden Atmosphäre, we l che den meis ten Blättern der g re l l gema l ten 

W a c h e n h u s e u ' s c h e n F r e s k e n des a l t en V i d i n ' s entströmt! I ch w i l l es l i ebe r ver­

s u c h e n , der ersten a n der unteren D o n a u uns entgegentretenden S tadt e in ige 

L i c h t s e i t e n a b z u g e w i n n e n ; h ier u n d d a e in fa l l ende Sch lagscha t t en w e r d e n das 

B i l d beleben, u n d vor J a h r e n n i ede rgeschr i ebene , w i e i c h behaupten dar f , b is z u m 

N i ede r gange des alttürkischen Reg iments .v 'ol lgi lt ige B e m e r k u n g e n so l l en ze igen, 

w i e w e n i g dessen K e r n s i ch b is zuletzt änderte, obschon m a n es zur B l e n d u n g 

des A n l e h c n bo rgenden A u s l a n d e s oft sehr g e s ch i ck t m i t fränkisch sch i l l e rndem 

C u l t u r l a c k e zu f irnissen bemüht war . 

W i r be g innen unsere W a n d e r u n g d u r c h das S t a m b u l k a p u , das Haup t tho r der 

Citadelle, we lches e in Soldat, Gewehr bei F u s s , bewacht , s treuen e in ige P a r a 

in die ver langenden Hände k a u e r n d e r , ha lbversch le i e r t e r Be t t l e r innen u n d ge­

langen d u r c h d i e enge Bazars t rasse m i t T a b a k - , T e p p i c h - und Hijouterieläden 

l * 



auf den grossen, durch eine nette Moschee gezierten P l a t z der Feste . H i e r Stessen 

w i r sogleich auf V id in ' s ersten L i ch tpunkt , auf e inen seiner zahl re ichen, an heissen 

Sommertagen ersehnte L a b u n g spendenden öffentlichen Brunnen . D i e Ersch l i es ­

sung von Quel len für al le lebende Crca tur , zur E r q u i c k u n g für Mensch und Th ie r , 

zählt der Orientale zu den gottgefälligsten W e r k e n . Genügt dies w i r k l i c h a l le in , 

um i n die h imml ischen Paradiesespforten e inzugehen, so haben sie sich zuverlässig 

vo iv Pasvan O g l u , V i d i n ' s letztem „echt- und rechtgläubigen" Statthalter und 

Protcctor der J cn i s s e r i -Rebe l l en gegen den re formfreundl ichen Pad i s chah S c l i m l l l . , 

aufgethan; die v ie len, durch Stadt und Fes tung zerstreuten B r u n n e n , zum T h c i l 

mit monumentaler Deco r i rung i m re ichen or ienta l ischen S ty l e , s ind nämlich 

oTösstentheils se in W e r k . Mi t einer verwandten Woh l tha t krönte er dasselbe. 

E s ist dessen „Eisstiftung", aus welcher im Sommer täglich grosse E i s - Q u a n t i ­

täten an A r m e unentge l t l i ch, u n d an Woh lhabende gegen eine geringe Vergütung 

überlassen werden. M a n muss selbst einige Zeit i n V i d i n ' s he isscr Atmosphäre 

gelebt haben, um Pasvan Oglu 's menschenfreundl iche E i n r i c h t u n g zu würdigen. 

Wer fen w i r einen B l i c k au f das L e b e n des merkwürdigen Mannes , dessen Thaten 

mit V id in ' s Vergangenhei t enge zusammenhängen, dem es die Mehr zah l seiner 

humanitären E in r i ch tungen und auch seine besten archi tektonischen W e r k e 

verdankt . 

Osman P a s v a n Og lu war der letzte grosse P a s a i m alttürkischen Sty le . E r 

wagte es nicht nur , den Neuerungen des ersten berühmten Reformsultans entgegen 

zu treten, sondern Sei im I I I . sogar offenen K r i e g zu erklären*). Se l im hob die 

Jen i s se r i (Janitscharen) i m ganzen Re iche au f ; Pasvan -Og lu w a r aber ihre Stütze, 

denn mit ihrer Hi l fe gedachte s ich der kühne Empörer zum halbsouvera inen 

Vasa l l en des Su l t ans , g le ich den Dey ' s von A l g i e r , F e z und M a r o k k o , aufzu­

schw ingen , und V i d i n , der Stammsi tz seiner F a m i l i e , sollte dann seine feste Haupt­

stadt werden. Osman P a s v a n Og lu von bosnischer Abkun f t , hatte s ich noch i m 

K r i e g e gegen Russ land und Oesterreich 1789 besonders hervorgethan. N a c h dem­

selben nahm er aber , e in vermeint l iches E rb rech t vorschützend, gewal tsamen Bes i tz 

von ausgedehnten Ter r i to r i en an der D o n a u , welche einst seinem als Rebe l l h in ­

gerichteten Va te r gehört haben sol lten. Gestützt auf s e i r en grossen kr ieger i schen 

A n h a n g , auf die berüchtigten „Krdsalien", welche durch ihre Zerstörung der 

re ichen Cincarenstadt Moskopo l i s i ch e inen gefürchteten N a m e n gemacht , stellte 

er, i n so V i e l em dem grossen „Friedländer" ähnlich, die Be l ehnung mit dem 

P a s a l i k V i d i n und seine E r n e n n u n g zum P a s a von drei Rossschwei fen als Be­

d ingungen des F r i edens mit dem Su l t an auf. 

D i e Gründung neuer Vasa l l ens taa ten l a g aber n icht i m P lane des, die Cen-

tra l isat ion a l ler Re ichsgewal ten anstrebenden Sel im's. E r verweigerte beide F o r -

*) R a n k e , Die serbische Revolution, Berl in, 1844. 



derungen u n d sandte g l e i chze i t i g i m Frühjahre 1 7 9 8 e in Hee r von 1 0 0 , 0 0 0 M a n n 

gegen V i d i n . P a s v a n O g l u antwortete dami t , dass er sieh persönlich in d ie L i s t e n 

d e r v on Se i in i i n B a n n ge legten J e n i s s e r i e in t ragen Hess. D e l i A h m e t , der be­

rüchtigte Jauitscharenführer v o n B e l g r a d , und andere Häupter zogen a u f diese 

N a c h r i c h t mi t i h r en kriegsgeübten S c h a a r e n P a s v a n O g l u z u H i l f e , u n d e rkann ­

ten i h m unter a l l e n S c r h a d - A g a ' s den höchsten R a n g z u . E r , der mit ih rem er­

bittertsten F e i n d e , d e m S u l t a n , i m offenen K a m p f e l a g , dessen L o s u n g s w o r t 

„Euer se i d ie Beu t e , m e i n der R u h m " so verführerisch k l a n g , sch ien ihnen ganz 

der M a n n , u m der J e n i s s e r i bedrohte M a c h t s t e l l u n g mit E r f o l g w i ede r z u E h r e n 

z u b r ingen . S i e hatten s i ch n i ch t getäuscht, P a s v a n O g l u , der s i ch V i d i n ' s 1794 

bemächtigt u n d dessen W e r k e d u r c h e inen tiefen G r a b e n bedeutend verstärkt 

hatte, zersprengte d u r c h e inen glücklichen A u s f a l l aus dem 6 M o n a t e l a n g be­

lager ten V i d i n des G r o s s h e r r n stolze A r m e e . H i e r a u f überschritt er d ie D o n a u 

und machte s i ch se inen N a c h b a r n dies- u n d jense i t s des St romes furchtbar . E i n 

andere r Versuch des Su l tans , V i d i n i m J a h r e 1 8 0 0 P a s v a n O g l u z u entreissen, 

schei terte g l e i ch fa l l s . E r s t nac hde m P a s v a n Oernec, K r a j o v a , N i k o p o l i mit wech­

se lndem Glücke erobert hatte u n d ganz B u l g a r i e n i n A u f r u h r u n d F l a m m e n s tand, 

machte der Su l t an mit i h m F r i e d e n , gestattete d ie Rückkehr der J en i s s e r i nach 

B e l g r a d u n d sandte i h m die ver langte Rangerhöhung. 

D i e Gegensätze z w i s c h e n den v o n der R a j a h gestützten humaneren Statt­

ha l te rn des Su l t ans i n S e r b i e n , z w i s c h e n E b u - B e k i r , H a d z i - M u s t a f a e inersei ts u n d 

Pasvan O g l u mit se inen J e n i s s e r i andererse i t s , w a r e n aber lange n i ch t beseit iget. 

Pasvan Og lu ' s fortgesetzter hartnäckiger W i d e r s t a n d , i n dem das alttürkische 

Ant i - I i e f o rmsys tem s i ch verkörperte, hatte aber sehr w icht i ge F o l g e n . D e n n ohne 

deuse lhen würden s i ch wahrscheinlich i n Se rb i en der R a j a h w e n i g glückliche Z u ­

stände durch D e c c n n i e n noch fortgeschleppt haben u n d der Chr i s t en L o o s wäre 

dort e in g l e i ch t raur iges geb l i eben , w i e vor K u r z e m noch i n der Hercegov ina , 

i n Bosn i en und B u l g a r i e n . So aber führte P a s v a n O g l u ' s g ewa l t same Bes i t zer ­

g re i fung a l les se rb i schen G r u n d u n d Bodens unter dem T i t e l „Öitluksahibien", 

sowie andere gegen d i e R a j a h verübte G e w a l t t a t e n se iner Prätorianer die 

se rb i schen Befreiungskämpfe he rbe i , i n denen es i h r e m Urhebe r , dem grossen 

Bebellen von V i d i n , jedoch n icht mehr gegönnt w a r , e ine Ro l l e z u spie len. E r 

starb i m F e b r u a r I S 0 7 k u r z vo r der Thronen t s e t zung seines g rossher r l i chen 

Gegners, u n d i n dein v on i hm be inahe unabhängig verwal te ten P a s a l i k V i d i n 

wurde d e r mi ldere Mo l l a I 'asa se in Nachfo lger . 

Pasvan Oglu vereinigte mit se l tener E n e r g i e e i n e sehr g rosse , natürliche Be ­

gabung, V i d i n ' s etwas europ&isirte Physiognomie, dessen erhöhte V e r t e i d i g u n g s ­

fähigkeit, d i e Eröffnung neuer St rassen, v ie le monumenta l e Bau t en , darunter d ie 

schöne „Pasvan O g l u d z a m i " mi t .Medresse u n d B i b l i o t h e k , dann d ie bereits er-



wähnten zahlre ichen humanitären E in r i ch tungen dieser Stadt s ind sein Ver ­

dienst. D e r k le ine F r i e d h o f neben der Musta fa Pasa-Moschee bewahrt das G r a b m a l 

Osman P a s v a n Oglu 's . E s ist von etwa zwe i F u s s hohen , re ich mit Ornamenten 

Osman Pasvan Oglu's Grab zu V i d i n . 

en rel ie f bedeckten Ste inplatten umsch lossen , am Kop f e erhebt s i ch e in P i las te r 

mit Inschri f ten u n d dem alttürkischen Ttt lbend (Turban) , a m Fussende e in zweiter, 

etwas n iedr igerer , mit einer B lumenvase geziert. V o n der , durch e inen re ich 



t ragenden M a u l b e e r b a u m beschat te ten, be i den M o s l i m s i n hohen E h r e n stehen­

den Ruhestätte des letzten grossen Führers der J a n i t s c h a r e n wenden w i r unsere 

Schr i t t e zu j e n e r des Ve rn i ch t e r s dieser, des H a l b m o n d s S c h r e c k e n einst d u r c h 

ganz E u r o p a t ragenden So l da t e s ca u n d w a n d e r n zu r A c h m e t d z a m i , zu r grössten 

der 32 Moscheen V i d i n ' s , we l che zah l l ose G las lus t r es m i t r i es i gen S t raussen-

e i e rn ausze i chnen . V o r i h r e m Haup t e ingange ruht H u s s e i n P a s a , der berühmte 

Grossve z i e r u n d d ie kräftigste Stütze des re fo rmf reund l i chen M a c h m u d I I I . H u s -

sc in ' s Ceno t ap l i i um g l e i ch t j e n e m seines A n t i p o d e n P a s v a n O g l u , nu r ist es re icher , 

w e i l neuer, a u c h besser e rha l t en u n d d u r c h e in g e s chmackvo l l e s , nach oben 

l a u b e n a r t i g s i ch überbiegendes E iseng i t t e r ze l t gegen U n b i l d e n geschützt. Präch­

tiges L a u b umgrünt d ie S te l l e , a u f der H u s s e i n , der H e l d ras t loser Kämpfe, R u h e 

fand. Tre f fend cha rak t e r i s i r t e de r B i l d n e r i n der k n a p p e n S p r a c h e der muhame-

dan i sehen P l a s t i k H u s s c i n ' s Gegensatz zu P a s v a n O g l u d u r c h das unter S e l i m 

den alttürkischen Tülbcnd verdrängende „Reformfes" we lches den D e n k s t e i n a m 

Haupte krönt. 

H i e Tülbend, hie F e s ! h i essen d ie S y m b o l e , unter w e l c h e n A l t - u n d N e u -

türkenthum s ich befehdeten. In j e d e m ande r en Staate würde e in so lcher K a m p f 

das höchste Interesse der Nachbarländer u n d des gesammten E u r o p a ' s erregt 

haben . D e r W e l l e n s c h l a g der p e r i od i s ch s i ch vo l l z i ehenden M i n i s t e r w a h l e n des 

G r o s s h e r r n aus d ieser oder j e n e r P a r t e i inachte s i ch j e d o c h früher se lbst zu 

S t a m b u l n u r i m K r e i s e de r zunächst bethe i l i g ten Beamtenh i e ra r ch i e u n d ihrer 

Günstlinge g e l t e n d , w e i l d ie W i r k u n g g u t e r u n d s c h l i m m e r , v on be iden Pa r t e i en 

ge t ragener P r i n c i p e schon nahe der Haupts tad t , noch mehr aber i n den P r o v i n z e n 

und an der Pe r iphe r i e des Re i ches , d u r c h den E i g e n w i l l e n der Gouve rneure u n d 

sonst igen Reg i e rungso rgane abgeschwächt, j a gänzlich p a r a l y s i r t wurde . W e l c h e 

T h e i l n a h m e sol l te d e m n a c h das A u s l a n d d i esen häufigen, d u r c h Su l tans laune her­

beigeführten V e z i e r w e c h s e l n s chenken , we lche F a l l oder S i e g der be iden Sys teme 

verkündigten? Wuss te es d o c h , dass d ie letzten Würfel über das S c h i c k s a l der 

Türkei h i l i r o l l en w e r d e n , unabhängig v o m A u s g a n g e d ieser seit S e l i m I I I . u n ­

unte rb rochen , grösstente i ls d u r c h fremde In t r i guen oder S e r a i l l a u n e n fortge-

sponnenen Kämpfe, de ren ausgeprägteste Repräsentanten, P a s v a n O g l u u n d H u s ­

se in P a s a , e in merkwürdiger Z u f a l l i m se lben B o d e n , i n V i d i n ' s E r d e ruhen lässt. 

Hussc in ' s Nach fo l g e r i m V i l a j c t v on V i d i n w a r S a m i P a s a , de r „Deutschen­

f e i n d " und ganz besondere Ve rehre r von F r a n z o s e n u n d Engländern, we lcher e ine 

bescheidene N a c h a h m u n g ihrer g rossar t i gen Schaus t e l l ungen militärischer W i d e r ­

st andsmi t t c l i n dem von i h m gegründeten Wa f f cnmuseu in versuchte. D a s i n 

V i d i n Überall „schiefen L i n i e n " begegnende A u g e w a r erstaunt, h ier Waf f en u n d 

Trophäen i n europäischer W e i s e aufgestel l t zu f inden. W o h l s ah das Gebäude 

mehr e iner B a r a c k e a ls e inem M u s e u m ähnlich, auch fehlte es a n übersichtlicher 



chronologischer Aufs te l lung seines re ichen Inhalts ; doch erschien das Gle ichart ige 

z ieml ich zusammengehalten und dies erleichterte c in igermassen den Uebe rh l i ck 

der werthvol len Sammlung . Neben rohen B i i f f e lko l l c rn der „Jenisseri k o l l u k 

ne fer i " (Janitscharcn) und ihren furchtbaren Waf fen, die e inen P l a t z i n der be­

rühmten S a m m l u n g alttürkischcr Costüme auf Constant inopels A tme idan verdient 

hätten, sah man He l l ebarden mit kreisförmigen Messern zum Mähen nach rechts 

und l i n k s , Morgensterne, Aex te , deutsche A rkebusen , Schwerter , österreichische 

und slavische Fahnen , darunter weisse Banner mit He i l i genb i lde rn u n d eine Menge 

Armaturstücke verschiedensten Ursprungs und A l te rs . A n den Wänden hingen, 

bunt durche inander gewürfelt, die s tark mitgenommenen Uni formen, Cakos , Säbel, 

Gewehre u. s. w. der i m Jahre 1849 auf türkischen Boden geflüchteten und dort 

entwaffneten ungar ischen F r e i s chaa ren . Im Hofe des Arsena ls ruhten auf mäch­

tigen Laffetten r iesige re ich verzierte Kanonenrohre aus der Zeit K a i T s V I . , welche 

die mitte la l ter l ich deutsche T ra ch t der dama l i gen „Artilleurc" zeigten. Für die 

Waf fenkunde vergangener E p o c h e n und insbesondere der Türkei hätten Spec ia l -

forscher i n d iesem k l e inen Museun i höchst interessante S tud ien machen können. 

D i e Ausrüstungsmagazine für V id in ' s Besatzung zeigten musterhafte Ordnung . ^ 

Waf fen, Schanzwerkzeuge , La t e rnen , Fe ld f l aschen , Sei le und K i emzeug waren im 

Ueberf luss vorhanden u n d , w i e es s ch i en , von guter Qualität. A u c h des Militär­

hospitals Krankensäle erwiesen s ich re in und zweckmässig e inger ichtet ; über die 

wissenschaft l iche Befähigung der angestel l ten türkischen Aerz te , grösstenteils 

gr iechischer oder i ta l ien ischer Nationalität, hörte i ch aber höchst ergötzliche, 

k a u m g laubl iche Histörchen. Schon i n N i s erhielt i ch Mit the i lungen über die Art , 

w ie die Mehr zah l der dort igen Hek imbas i ' s ihre Doc tord ip lo ine erworben hatten. 

Ehema l i g e Barb iergeh i l f en fungirten dort a ls selbstbewusste Jünger Aesku lap ' s . 

Natürlich stand die Z a h l der Genesenden ausser a l l em Verhältniss zu jener der 

in e in besseres Jense i ts hinüber P i l g e rnden und erregte oft das Kopfschütteln 

manches M i r a l a i , der se in Reg iment i m Spita le dee imiren sah. B e i zu auf fa l lend 

grosser Sterb l i chke i t beschwicht igten aber rechtze i t ig von Seite der Aerz te ge­

spendete Geschenke beinahe immer die Bedenken der Vorgesetzten. E i n solch 

würdiger Regimentschef nahm einem auf räthselhafte We ise zu seinem Doctor-

patente ge langten Gr i e chen i n N is , der g le i ch berühmt durch seinen in ausgedehn­

ter C i v i l - und Militärpraxis erworbenen Re i ch thum, als durch seine menschen­

freundl iche Fürsorge für das Wohlbe f inden der N i s e r Todtengräber war, allmälig 

a ls L o h n für die gespendete Nachs i ch t e in vollständiges Hausmob i l i a r , Wagen , 

P f e rde "u . s. w. a b ! 

Z u den bedeutenderen Militärbauten der V i d i n e r C i tade l l e zählten eine Dampf­

mühle u n d e in von hohen Mauern umgebenes P u l v e r m a g a z i n , nahe dem hölzernen 

Uhr thurme , dessen archi tektonische Aussensei te noch im Jahre 1862 einem riesigen, 

f 



angeruss ten F a b r i k s s c h l o t t g l i c h ; i n den letzten J a h r e n wurde er aber auf K o s t e n 

der Commune aus so l idem S t e inmate r i a l erneuert u n d zu einer Z i e rde de r F e s t u n g 

umgestaltet A n se inem F u s s e n is te ten V i d i n ' s berühmte G o l d - u n d S i l b e r schmiede 

in n i ede r en , ärmlichen H o l z b a r a c k e n . M a n c h e S tunde ruhte i ch h ie r v on er­

müdenden Spaziergängen a u s , u n d vergnügte m i c h , d en fleissigen Künstlern aus 

den m a k e d o n i s c h e n Ge f i l d en das Gehe imn i s s i h r e r b ewunde rnswe r then F i l i g r a n ­

a rbe i t en ab zu l auschen . A u s a n t i k e n F u n d e n , meist aus griechisch-römisch-byzan­

t in i schen Münzen, z ieht der C i n c a r e * ) d en l a n g e n , fein g esponnenen , d a n n i n 

k l e ine Stücke zerschn i t t enen S i l be r f aden . M i t unend l i che r G e d u l d u n d merk­

würdigem G e s c h i c k schmieg t se ine H a n d D r a h t a n D r a h t , fügt er K r e i s e , Sterne, 

Knöpfchen u n d A r a b e s k e n zu schönen, maur i s chen F o r m e n , m a n c h m a l auch zu 

b i z a r r e n , doch sel ten den R h y t h m u s beeinträchtigenden F i g u r e n , u n d allmälig ent­

stehen v o r unseren b e w u n d e r n d e n A u g e n j e n e n i ed l i chen G o l d - u n d S i lber tassen , 

i n we l chen d i e türkischen V o r n e h m e n den duf tenden M o k a credenzen lassen, 

ebenso die r e i chen C igare t t ensp i t z en , we l che d ie kos tba r en C i b u k r o h r e z u ver­

drängen d rohen , der verführerisch k l e i d e n d e K o p f s c h m u c k türkischer O d a l i s k e n , 

neben e in facheren Ohrgehängen, H a a r n a d e l n , Ha l ske t t en u n d Gürtelschnallen, 

letztere meist i n F o r m zwe i e r S c h i l d e oder Palmenblätter, für d ie bu l ga r i s chen 

Schönen. 

N e b e n den z i e r l i chen G e b i l d e n or i en ta l i scher Phan tas i e sp ie l en unsere abend ­

ländischen, d u r c h S tamp ig l i en gepressten , mit unechten S t e i n en , P e r l e n u n d E m a i l 

überladenen S c h m u c k s a c h e n eine schlechte Ro l l e i n den Bazarläden; doch er r ing t 

s ieh das neue , ungewohnte F r e m d e , unterstützt d u r c h wechse lnde F o r m e n u n d 

woh l f e i l e P r e i s e , stets mehr Boden . Oesterre ich ische Q u i n c a i l l c r i e w a a r c n a l l e r 

A r t , G l a s - u n d P o r z e l l a n f a b r i k a t e , geblümte K a t t u n e u n d Taschentücher füllen 

neben eng l i schen G a r n e n , E i s e n - , S t a h l - u n d L e d e r a r b e i t e n die k l e inen Gewölbe 

der türkischen u n d jüdischen Kau f l eu t e . Immer schwere r fällt es den anato l i schen 

Rosenkränzen, pe rs i schen Fächern, re ich ges t i ck t en T a b a k s b e u t e l n , Öibukhaltern, 

Pantöiielchen und go lddurehweb t en Gazegesp inns ten , we lche d ie Börse europäischer 

Besucher l o c k e n d anz i ehen , s i ch zu behaupten. D i e chr i s t l i ch -bu l ga r i s che Industr ie 

bat i h r H a u p t q u a r t i e r ausserha lb der C i tade l l e au fgesch lagen . N a m e n t l i c h leistet 

der Bu l ga r e i n der Ve ra rbe i tung von Schnur - , P e l z - u n d L e d e r w e r k Vorzügliches. 

Ich sah wahre Prachtstücke v o n z i e r l i ch ausgenähten Sätteln, B issacke i f , P e l z e n 

u . s. w. S i e we rden j e d o c h meist nur au f feste B e s t e l l u n g angefert igt. 

D i e be inahe aussch l i e ss l i ch v on Chr i s t en bewohnte südwestliche Vors tad t hat, 

seit S u l e y m a n P a s a 1S02 das a l l e Neubauten untersagende V e r b o t S a m i P a s a ' s 

au fhob , sehr gewonnen . D e r zerstreute , s tark verschuldete türkische Bes i t z i n 

(liesem Stadt the i l c g i n g d a d u r c h nahezu gänzlich in bu lgar i sche Hände über, u n d 

*) P. K u n i t z , Die Ziii/.areii. Mitth. d. g«Qgr. Cii'scllschuft, V H . Jahrg. Wien 1803. „Serbien", 1868. 



an Stelle der hässlichen, den E i n b l i c k i n das Innere mos l imscber Behausungen 

wehrenden Lehmwände u n d Bretterzäune traten, unter Russ l ands u n d Oesterreichs 

schützenden F l a g g e n , schmucke Häuser mit f reundl ichen Gassenfronten, statt­

l i chen T h o r e n , S t o c k w e r k e n , E r k e r n und Ba l conen . D i e bulgar ische Geme inde 

besass 1875: 2 Schu len mit 6 L e h r e r n u n d etwa 560 Schülern, dann eine Mäd­

chenschule mit 80 Schülerinnen. B a l d dürfte s i ch neben dem bescheidenen K o n a k 

des Erzb ischo fs auch die projectirte Ka thed ra l e erheben, für welche be im hölzer­

nen G l o c k e n t u r m e der a l ten K i r c h e e in reiches Baumate r i a l seit 1855^ aufge­

speichert liegt. D u r c h d iesen N e u b a u w i r d das chr ist l iche E l ement nach Innen 

einen belebenden Impuls , nach A u s s e n aber einen schwer errungenen s ichtbaren 

A u s d r u c k gew innen ; b is er vo l lendet , dürfte s i ch aber die mos l imsche Bevölke­

r u n g mehr als früher mit dem Glockengeläute ihrer bu lgar i schen Stadtgenossen 

befreundet haben. 

B a l d nach der P u b l i c a t i o n des H a t i humajuns , we lcher d ie Gle ichberecht i ­

gung a l ler Unter thanen des Su l tans feierl ichst proc lamir te , wol l te V i d in ' s christ­

l i che Gemeinde die ih r au f dem Pap i e r verheissene Errungenscha f t p rac t i sch an­

wenden u n d Hess die G l o c k e ihres bescheidenen Ho l z thurmes zum ersten Ma l e 

erschal len. D i e Türken fanden j edoch nur ger inges Gefa l l en an dieser d ie 

S t immen ihrer Muez in übertönenden M u s i k ! Nächtlicherweile entfernten sie den 

Schwenge l aus der k a u m geweihten G l o c k e u n d drohten mit der Zerstörung der 

K i r c h e , fal ls derselbe durch e inen neuen ersetzt würde. W o h l hätte V id in ' s bu l ­

gar ische Christenschaft gegen die so gröbliche Ver l e t zung eines von den Gross ­

mächten gewährleisteten Rechtes i m Medj l i s K l a g e erheben können. Z u we lchem 

Resultate hätte dies aber i n einer Ve r sammlung geführt, i n der nur e in Mi tg l i ed 

damals die Rechte der bulgar ischen Bevölkerung gegenüber von etwa zehn tür­

k i s chen Genossen , a lso gegen eine fe ind l ich gesinnte Majorität vertrat, die, wenn 

v ie l le icht n icht direct an dem zur K l a g e An l a s s gebenden A k t e bethei l igt, i hn 

doch gewiss n icht verdammenswer th fand. So h ing die eherne Mahner in , g le ich 

einer U h r ohne Zeiger , t raur i g d a , bis der Gouverneur i m Jahre 1871 dem inter-

ven i r enden österreichisch-ungarischen Consu l j ede weitere Störung des G l o c k e n ­

geläutes zu verh indern v e r sp rach ; es ertönte bei der unter Ass is tenz des Consuls 

ce lebr irten Weihnachtsmesse u n d wurde a ls Ze i chen des Anbruches einer bessern 

Ze i t befrachtet. A n die t raur ige E p o c h e , welche die Chr is ten der Türkei i m 

letzten Jahrhunder t durch lebten , mahnen zu V i d i n einige tief i n die E r d e ver­

senkte ältere K i r c h e n , deren F r e s k e n durch mos l imschen Fana t i smus a rg ver­

stümmelt w u r d e n ; . der Gottesmutter, h . P e t k a u n d anderen He i l i g en stach m a n die 

A u g e n aus u . s. w. Diese construetiv übrigens unbedeutenden bas i l ikenar t i gen 

Bauten besitzen k e i n archi tektonisches Interesse und ebensowenig enthält i h r be­

wegl iches Inventar v ie le Gegenstände von archäologischem Wer th . 



V i d i n ' s zah l re i che fränkische Judenscha f t betet i n e iner sehr besche idenen 

Synagoge . Zu le t z t erhie l t d ie S tadt d u r c h d ie Ans t r engungen eines v o m w a l a c h i s c h -

u n i r t e n Bischöfe zu G r o s s w a r d e i n abgesandten Missionärs a u c h e in ka tho l i s ches 

K i r c h l e i n , das höchst unansehn l i ch , aus Bre t t e rn gez immert , e i n em H o l z s c h u p p e n 

sehr ähnlich sieht. H a r t be i demse lben steht e in V o t i v s t e i n m i t e i se rnem K r e u z e 

u n d fo lgender I n s c h r i f t : A cesta s c r o c a darni to-o i n t r u m a r i r e a l u i D o m n e d iee i 

c omun i ta l e i r omane gr . cat. d i n V i d i n u 1869. Für e inen entsprechenderen def ini­

t i ven K i r c h e n b a u hat K a i s e r F r a n z J o s e f e ine namhaf te S u m m e gespende t I c h 

g laube n i ch t a n e ine Z u k u n f t der ka tho l i s chen K i r c h e au f b u l g a r i s c h e n B o d e n 

u n d denke , dass ih re A u s b r e i t u n g g rossen S c h w i e r i g k e i t e n begegnen dürfte. 

V i d i n ' s i m S i n k e n begri f fene Bevölkerung w u r d e i m J a h r e 1852 d u r c h eine 

T a t a r e n - A n s i e d l u n g u n d 1862 d u r c h d ie ge zwungene E m i g r a t i o n der B e l g r a d e r 

M o s l i m s u m e in ige hunder t Köpfe vermehrt . G l e i c h z e i t i g mi t d iesen zogen d i e 

interessanten Druseuche f s von D s c h i d d a i n se ine M a u e r n e in . I ch f and d ie einst 

v o n B e l g r a d s C h r i s t e n , g l e i ch ge fangenen Löwen i n l e i cht z e rb rech l i chen Käfigen, 

ge f l i rchteten Kaubvögel aus d e m L i b a n o n : H u s s e i n B e y aus A i t ez , S c h u m b a l e J u s s u f 

aus A r m a t u r , H a l i A r i a aus R u s c h a j a , A b d u l a h E l a k a i l i aus B e i r u t u . A . i n P a s v a n 

Og lu ' s e ins t i gem K o n a k . D i e F i ebe r lu f t der bu l ga r i s chen D o n a u f e s t u n g b e k a m ihnen 

s c h l i m m e r , a ls j ene der hochge legenen B e l g r a d e r A k r o p o l i s ; d ie Kälte unserer 

W i n t e r , d ie Sehnsuch t nach H e i m a t h u n d F a m i l i e beugten s ie u n d Hessen n u r 

e in ige d ie he r r l i chen C e d e r n k r o n e n des A n t i l i b a n o n s w i ede r sehen. 

V i d i n w a r i m J a h r e 1862 a u c h das E x i l I skend j e r B e y ' s , Fürsten v o n A s -

l o m , des von E n g l a n d , F r a n k r e i c h u n d der P fo r t e v e rbannten k u r d i s c h e n Revo­

lutionärs mi t b l a s s en , s char f geschn i t t enen , doch e innehmenden Zügen. E r t r u g 

fränkische K l e i d e r von e legantem Schn i t t , bewegte s i ch v o l l k o m m e n f re i , b ek l e i ­

dete soga r , woh l nur i n der Türke; möglich, das E h r e n a m t eines Präsidenten 

des V i d i n e r C r i m i n a l t r i b u n a l s , machte aber , trotz d ieser ungerecht fert igt nachs i ch ­

t igen B e h a n d l u n g , dennoch ze i twe ise V e r s u c h e , wei tere Concess i onen zu er langen. 

W i e m a n s ieht , fehlte es der V i d i n e r Gese l l schaf t n i ch t a n interessanten E l e ­

menten. W e l c h e s w a r e n aber d i e Vergnügungen a m Si t ze eines türkischen C i v i l -

und .MilitärgouvcrncursV G a b es dase lbst Thea t e r , C o n c c r t c , P r o m e n a d e n , öffent­

l i che Sp ie le oder andere U n t e r h a l t u n g e n ge is t iger N a t u r ? N i ch t s v on d e m ' A l l e n ! 

D i e ge l egent l i chen Vo r s t e l l ungen des „Kara Gös", des türkischen Po l i ch ine l l ' s 

u n d seines Py l ades , H a d z i A i w a , e ine A r t Puppenspiel, i n dem diese be iden V o l k s -

l i eb l i ng c pers i scher A b k u n f t besonders zu r Ba i ran i s z e i t d ie losesten Stre iche, ge­

würzt m i t e inem von obseönsten Zwe id eu t i gke i t en strotzenden D i a l o g , aufführen, 

mussten V i d i n , g l e i ch a l l en türkischen Städten, m i t A u s n a h m e v o n S t a m b u l , unsere 

M u s c n t c m p c l ersetzen. U n s c h w e r vermiss t j e d o c h der Türke d i e s e l ben ; denn er 

kennt n icht d i e „göttliche Comödia", j enes Vergnügen, welches den H a u p t r e i z 



unserer occ identa lcn gese l lschaf t l ichen Zerstreuungen bildet. Durchz iehende Jong ­

leurs , gewöhnlich Inder u n d Pe rse r , Z igeunerbanden mit phantast isch aufgeputz­

ten Prec iosa 's u n d z u a l l e r l e i L i e b k o s u n g e n stets bereiten geschmeidigen Jüng­

l ingen , entschädigen den M o s l i m für unsere T u r n - und Gesangsfeste, Wet t rennen, 

Corso's u n d Schützenfahrten. 

N i ch t besser stand es mit V i d i n ' s öffentlichen Gärten und Spaziergängen. 

Gewöhnlich erfreuen s ich türkische Städte einer re i zvo l l en natürlichen Lage , nahe, 

mit saftigem Grün bedeckte Höhen, Obst - u n d We incu l tu rcn ersetzen ihnen unsere 

künstlichen P a r k s u n d Promenaden . V i d i n entbehrt aber al ler landschaf t l i chen 

Keize. Vergebens suchte m a n auf dem durch Aeser verpesteten, von unzähligen 

herrenlosen H u n d e n uns icher gemachten G lac i s nach einem schatt igen Plätzchen. 

Das Donauufer bi ldete den belebtesten P u n k t der Stadt. Z w e i Ei lschi f fe in der 

T h a l - , zwe i i n der Berg fahrt , e in Passagierboot u n d e in Frachtschi f f , sämmtlich 

i m Dienst der österr. Donau-Dampfsch i f f f ahr ts -Gese l l scha f t , erhiel ten i m Sommer 

wöchentlich V i d i n ' s V e r b i n d u n g mit der Fe rne , u n d das Ankun f t s s i gna l dieser D a m ­

pfer brachte die einzige Unterbrechung i n die Monoton ie seines soc ia len Lebens . 

N a h e dem Zo l lamte b i ldet eine Gar tenan lage mit k l e inem Cas ino eine gern 

aufgesuchte Oase der V i d i n e r Gese l lschaf t , h ie r l i egen immer mehrere Schiffe, 

L a d u n g e n e innehmend oder löschend, man geniesst eines schönen A u s b l i c k s gegen 

Ka l a f a t , auf die ferne hohe Ba lkanke t t e , und das bunte Getreibe am Ufer be­

schäftigt angenehm das Auge . D i e or ig inel lste Staffage bieten die echttürkischen 

Getre ide- und S a l z - C a i k e n mit buntbemalten hohen Bo rden u n d Masten. Früher 

ankerten hier auch die grossen, salzbefrachteten Schleppschif fe Major Misa ' s , des 

serbischen Rothschi lds . A l s Pächter der rumänischen Sa l inen erhielt er 1863 

von der Pforte für jährlich 30,000 Duca t en das M o n o p o l für den ausschl iess­

l i chen Sa l z v e rkau f i n a l l en türkischen Donaustädten, z u m vere inbarten De ta i l ­

pre ise von 92 P ias t e rn per 100 O k a (1 O k a = llU K i l o ) . Später wurde j edoch 

der Sa l zhande l freigegeben und nur e in Impor tzo l l von 40 P ias t e rn per 100 O k a 

erhoben. V i d i n ' s H a n d e l ist durch den ger ingen B e d a r f von Stadt und Hinter­

l a n d an Import, u n d durch die ger inge P roduc t i on für den E x p o r t sehr beschränkt. 

D a s nahe k le inere L o m erscheint commerc i e l l bedeutender u n d gewinnt durch 

die von M idha t P a s a angelegten Strassen nach N i s und Sofia raschen Au f s chwung . 

Z u r V e r b i n d u n g ihrer Fes tungen an der unteren D o n a u unterhielt die Türkei 

eine Damp fe r -F l o t t i l l e , von welcher be i V i d i n v ier Kanonenboote mit j e e inem Ge ­

schütz auf B u g u n d Caste l l stationirten. Selbst t iefergehende Schiffe können 

die D o n a u vom Schwarzen Meere bis V i d i n h inauf fahren; die Stromsschne l len 

vor O r s o v a s ind aber selbst be i höchstem Wassers tande schwer passirbar . I m 

Sommer 1862 strandete dort e in mi t P rov i s i onen u n d .Muni t ion für B e l g r a d be­

stimmter türkischer Kr i e gsdampfe r ; a l l e Ans t rengungen i h n flott zu machen 



bl ieben e r f o l g l o s , es g e l a n g nu r e in ige M a s c h i n e n t e i l e aus dem i n B r a n d gesteck­

ten Rump f e zu bergen. 

V i d i n ' s G a r n i s o n be t rug i m F r i e d e n gewöhnlich 3000 M a n n , unter C o m m a n d o 

e ines F e r i k P a s a von F e l d m a r s c h a l l - L i e u t e n a n t s - R a n g . In u n r u h i g e n M om en t en 

w u r d e n j e d o c h au f der D o n a u Verstärkungen herangezogen , d ie gewöhnlich eine 

S tunde N W . der F e s t u n g , au f dem etwas höheren T e r r a i n e in L a g e r bezogen. D e r 

W e g n a c h demse lben g i n g d u r c h d i e vernachlässigten, v o n H u n d e n durchwühlten 

türkischen Friedhöfe, zu we l chen der bu l ga r i s che e inen woh l thuenden Gegensatz 

b i l d e t ; au f d iesem begegnet m a n v o n l i ebevo l l e r H a n d gez i e r ten Gräbern und selten 

fehlt e ine L a t e r n e oder G r a b l a m p e a n t i k e r F o r m . A u c h B l u m e n schmücken oft d en 

F u s s se l tsam ge formter s t e rnzack i ge r L e i chens t e ine u n d hoher Sands te inkreuze , 

we l che , den a l t scho t t i schen ähnlich, mi t dre i Re l i e fk reuzen auf p o l y c h r o m e m 

Grunde, oder m i t Inschr i f t en i n a l l e n S p r a c h e n bedeck t , se lbst deutsche u n d 

magya r i s che fehlen n icht , v i e l f ach Stof f zu interessanten S tud i en bieten. U n f e r n 

von d iesen Friedhöfen befindet s i c h der P l a t z , a u f dem V i d i n ' s G a r n i s o n i n den 

he issen Mona t en lagert. I m S o m m e r 1862 command i r t e h i e r S u l e y m a n P a s a 

6000 M a n n N i z a m s , zum T h e i l Cava l l e r i e . D e r A n b l i c k eines türkischen Lage r s , 

aus der F e r n e gesehen , is t sehr f r eund l i ch . L a n g e , grüne Ze l t r e ihen dehnten 

s i c h end los aus u n d vo r dense lben zog s i ch eine L i n i e v o n Z i e h b r u n n e n h i n , mi t 

hohen , i n d ie Lu f t r agenden Hebebäumen; denn W a s s e r i n r e i ch l i che r Quantität 

ist a u c h i m L a g e r schon aus religiösen Gründen e in unumgängliches Bedürfniss. 

A u f e inem „ T e p e " ( Tumulus ) thronte n a c h alttürkischem B r a u c h e das Ze l t des 

O b e r - C o m m a n d a n t e n I s inae l P a s a , se l tsamerwe ise j e d o c h i s o l i r t , we i t w e g von 

der F r on t e u n d mit dem E i n g a n g e von d ieser abgewendet . 

W i e i n N i s , f and i ch a u c h h i e r be i den So lda t en grösste B e w e g l i c h k e i t u n d 

L i e b e zum E x e r c i t i u m ; d ie au f Pos t en stehenden W a c h e n s ah i c h oft mi t E i n ­

übung der Handgr i f f e des Gewehrs s i ch d ie L a n g e w e i l e ver t re iben. Erwägt man , 

dass unter S e l i m , zu B e g i n n unseres J a h r h u n d e r t s , e ine e igens abgefasste 

Schr i f t dem widers t r ebenden M u h a m m e d a n e r erst bewe i sen musste , das Bajonette 

und le ichte A r t i l l e r i e n i ch t gegen den K o r a n Verstössen, so muss m a n ihre in 

w e n i g e n D e c e n n i e n gemachten g rossen For t schr i t t e i n der Führung europäischer 

Waffen g ew i s s a n e r k e n n e n . D i e Bewa f fnung u n d Natura l ve rp f l e gung der tür­

k i s chen T r u p p e n lässt i m F r i e d e n n ichts zu wünschen übrig; auch der Uni fo r -

m i r u n g w u r d e i n neuerer Ze i t vermehrte Sorg fa l t zugewendet ; wen i ge r denk t m a n 

aber d a r a n , d en So lda t en i h r e n S o l d pünktlich zu bezahlen . D i e angestrebten 

Reformen in d ieser R i c h t u n g ers t reckten s i ch n i ema ls über d ie M a u e r n Cons tan -

i inope l s . Verbre i te t s i ch i n e iner P rov in zhaup ts tad t das Gerücht, es sei aus 

S t a m b u l e ine grössere G e l d s e n d u n g für d ie R e g i e r u n g ange langt , e in sel tener 

F a l l , der s i ch abe r doch zufällig während eines me ine r Besuche zu V i d i n ere ig-



nete, so w i r d das Sera i i n wenigen Minuten von einer so lchen Mjenge ungestümer 

Staats- oder Privatgläubiger des Pasa 's umdrängt, dass für die So ldaten selten 

etwas bleibt. Jene 50,000 G u l d e n verschwanden ba ld i n verschiedenen T a s c h e n ; 

die im V i d i n e r L a g e r concentr ir ten T r u p p e n erhiel ten aber wei ter ke inen guten 

R o c k und mussten länger noch auf die ersehnte Bezah lung ihres seit 18 Monaten 

ausständigen Soldes warten. Derar t ige Vorfälle änderten j edoch nichts an der 

Ergebenhei t der türkischen So ldatesca für den Grossherrn . B e i m Abendgebete 

brachte sie die für denselben vorgeschr iebenen Segenswünsche unter obl igater 

Beg le i tung ihrer gräulichen K r i e g s m u s i k mi t solcher Bege is terung aus , dass ih r 

E c h o ferne be i den Festungswällen uns noch erreichte. 

V i d i n , nach der No t i t i a d ign i ta tum Imper i i (aus dem Anfange des 5. Jahrh. ) 

das alte B o n o n i a der Römer, nach den Hunnenstürmen von J u s t i n i a n wieder er­

neuer t * ) , das Bodene des A c r o p o l i t a u n d B y d i n u m bei Theophy lak tos von O h r i d 

(1071), i n e iner U r k u n d e C a r Asen 's (1186), der es den Byzan t in e rn entriss, 

B ' d y n * * ) , v on 1260 — 1 2 6 4 i n magyar i scher Gewa l t , u n d i n der zwei ten Hälfte 

des 13. sowie i m 14. Jahrhunder t d ie Residenz von Fürsten der letzten bu l ga r i ­

schen Dynas t i e S i s m a n u n d eines e igenen Metropo l i t en , 1365 von L u d w i g 

d 'Anjou, König v on U n g a r n erobert, dann wieder bu lga r i s ch u n d seit dem un­

glücklichen Ausgange der Sch lacht bei N i k o p o l i (1396) mi t nur k u r z e n Unter­

brechungen i n der Sul tane Händen*** ) , bi ldete durch seine günstige L a g e i n Mitte 

einer sumpfigen, schwer zugänglichen Donaun iede rung stets eines der stärksten B o l l ­

we rke der türkischen Nordgrenze . D i e An l age seiner occ identa len Ver the id igungs-

bauten wurde höchst wahrsche in l i ch durch Oesterre ich begonnen u n d später durch 

französische Genieoff iziere fortgesetzt. D e r berühmte Husse in arbeitete e i f r ig an 

ihrer Verstärkung. A l s Mo l tke i m Herbste 1839 vorüberfuhr, l u d i h n der alte 

Jani tscharenver t i l ger e in , d iese lben zu besicht igen u n d seine M e i n u n g über ih ren 

Wer th abzugeben. A u c h i m Jahre 1853, später und nament l i ch 1876 — 1 8 7 7 wurde 

a n der äusseren L i n i e e i f r ig geschanzt. 

E i n e m aus dem Jahre 1731 herrührenden P l ane V i d i n ' s f ) nach zu urthei len, 

erhielt die F e s t u n g zu E n d e des 17. Jahrhunder ts den grössten T h e i l ihrer gegen­

wärtigen W e r k e . D a s Mate r i a l zu deren gemauerter , gut erhaltener Ste inver­

k l e i d u n g l ieferten die zah l re i chen Römer-Castelle u n d mit te la l ter l ichen Schlösser 

a n der D o n a u u n d i m Innern des L a n d e s , insbesondere F l o r e n t i n , L o m , A r c e r 

u n d K u l a . 

D i e e igentl iche F e s t u n g , V i d i n ' s C i tade l l e , l iegt halbmondförmig au f e inem 

*) D ' A n v i l l e , Me'm. de l 'Ac . des Insc. X X V I I I . M a n n e r t ' s Geographie. VII. Bd . 
**) S a f a r i k , Slavische Alterthümer. II. Bd. 

***) Beiträge zur Geschichte der bulgarischen Kirche. Memoires de l 'Academie imp. des sciences 
de St. Pe'tersbourg. VII. Serie. T o m . III. No. 3. 

t) K . k. Kriegsarchiv zu Wien. 



etwas erhöhten T e r r a i n , d en n a h e n sumpf igen W i e s e n p l a n d o m i n i r e n d , u n d ze igt 

e in stärkeres P r o f i l , a ls es gewöhnlich be i türkischen festen Plätzen ge funden 

w i r d . S i e besitzt auf der L a n d s e i t e 8 Bas t i onen m i t 7 vo r l i e genden , für j e 6 

Geschütze e inger ichte ten P o l y g o n e n , e inen t r o ckenen revet i r ten G r a b e n , gut pa l i s -

sad i r t en W e g , P l a c e s d 'armes u n d G l a c i s ; au f der Wasserse i t e e inen mi t Contre-

forts versehenen W a l l m i t vo r l i e gender 3 — 4 Meter s t a rke r u n d 5—6 Meter hoher 

c r ene l i r t e r M a u e r . D i e Gräben v o r den Bas t i onen s i nd e twa 17, 5 0 M . breit u n d 

5, ß 0 M . tief. D i e F e s t u n g s w e r k e s i n d n i ch t casemat t i r t , das G l a c i s u n d der ge­

deck te W e g j e d o c h m in i r t . D i e C i t ade l l e zählt v i e r Haupteingänge: an der Süd­

seite das a u f d ie Cons t an t i nop l e r S t rasse führende H a u p t t h o r „Stambul k a p u " 

u n d das i n schönem o r i en ta l i s chen S t y l e decor i r te „Londze k a p u " , i m V o l k s m u n d e 

a u c h „Bukluk k a p u " g enann t , v o m U n r a t h e ( B u k l u k ) , den m a n vo r demse lben 

auszu lee ren pf legte, a n der Westse i te das „Bazarkapu", gegen N o r d e n das „Flortin 

k a p u " , u n d a n der Wasserse i t e C k l e i n e r e Tho r e . D i e Wäl le w a r e n mit S chanz ­

körben bek l e ide t u n d a n ih r en F u s s führten v o n fünf P u n k t e n aus Pa t enen . D a s 

Wasser d e r D o n a u konn te 4, 7 0 M . t i e f i n den g rossen G r a b e n gele i tet werden . 

D i e Geschütze schwers ten C a l i b e r s w a r e n stets gegen K a l a f a t ger ichtet . D o r t 

be fand s i ch a u c h das O b s e r v a t o r i u m , we lches e inen prächtigen A u s b l i c k au f das 

südliche v o m B a l k a n z u g e begrenzte P a n o r a m a gestattete, u n d daneben wehte v o m 

hohen Mäste d ie w e i t h i n s i chtbare rothe Sul tansf lagge . C i t ade l l e u n d Stadt u m ­

spannt i m we i t en B o g e n e in l angges t reck te r E r d w a l l m i t 10 F r o n t e n p r o v i s o r i ­

schen Cha rak t e r s . E r ist 1,30 M . h o c h , 5 M . bre i t u n d hat 5 Eingänge zur Stadt . 

Z w e i se iner i n pe rmanente r M a n i e r gebauten Lt tnet ten t rugen 18, d ie ande r en 6 

Geschütze. I n den vor l i egenden G r a b e n k a n n der nahe vorüberfliessende Peres i t -

b a c h gele i tet werden . 

D i e grosse A u s d e h n u n g d ieser äusseren L i n i e , we l che mi t i h r e n v o n H u s s e i n 

P a s a 1839 vo l l ende ten Schluss for ts „Kum b a i r " u n d „Ghazi b a i r " d i e D o n a u be­

rührt, bed ingte ihre Schwäche, d enn es bedurfte e iner A r m e e , u m s ie , d ie vor­

l i egenden D o n a u i n s e l n u n d das j ense i t i ge K a l a f a t ernsthaft zu ver the id igen . T ro t z ­

dem bot V i d i n ' s natürliche L a g e grosse s t rateg ische Vor the i l e zur B e h e r r s c h u n g 

des mi t t l e ren D o n a u v e r k e h r s u n d a l s A u f n a h i n s p u n k t für e in s i ch sammelndes oder 

gesch lagenes H e e r , d a ausgedehnte Sümpfe u n d le icht unter W a s s e r zu setzende 

i N i e d e r u n g e n die f e ind l i che Annäherung erschwer ten . 

D e r älteste u n d h is to r i sch interessanteste T h e i l der F e s t u n g befindet s i ch 

inne rha lb der C i t ade l l e , har t a n der Donauf ronte . A u f engem Räume vere in igen 

s i ch h i e r zah l re i che quadrat i sche u n d po lygone Thürme. D a s G a n z e b i ldet e in 

B a u w e r k , an dem sieh seit den Römern, d ie es begründeten, a l l e ihnen fo lgenden 

Völker b e t e i l i g t e n , u n d w a h r s c h e i n l i c h haben w i r es h ier mi t d em Schlosse zu 

t l m n , das g l e i ch j e n e n zu K u r v i n g r a d und V i t b o l v on e iner der dre i Töchter 



eines bulgar ischen Königs erbaut worden sein so l l . N a c h der i m V o l k e verbre i ­

teten Sage hätte diese Pr inzess in „Vida" i n ihrer „Vidine k n i e " auch e in K i r c h l e i n 

der h. P e t k a zu E h r e n erbaut, dessen S p u r b is heute vergeb l ich gesucht wurde, 

v ie l le icht aber noch gefunden werden dürfte. S i cher ist , dass hier j ener Fürst 

S i sman u n d dessen Sohn M i h a i l r es id i r t en , we lcher als später erwählter C a r die 

dritte bulgar ische Dynas t i e zu T i rnovo (1323) begründete. L e i d e r gestattete m i r 

das Misstrauen des türkischen M i r a l a i nur , e inen unvo l lkommenen Grundr i s s der 

merkwürdigen Baute aufzunehmen. B i z a r r und unregelmässig, g le icht ihr starkes 

Mauerwerk i n wechse lnden B r u c h - u n d Backs te in lagen e in igen benachbarten 

V 

Planskizze der iiitesten Feste zu Vid in . 

Ru inen aus römisch-byzantinischer Epoche . D e r österreichische Genera l Ve t c ran i 

Hess diese älteste V i d i n e r Befest igung 1689, w i e dies aus einer handschr i f t l i chen 

No t i z des erwähnten alten P l anes hervorgeht , mi t einer niederen Brustwehr und 

G r a b e n umgeben. Für die Ver the id i gung werth los , diente das alte Schloss den 

Türken zur A u f b e w a h r u n g ihrer Munitionsvorräthe. A l s interessantes, i n se inem 

Oberbau höchst merkwürdiges Be i sp i e l mit te la l ter l icher Be fes t i gungskunde , dürfte 

die e inst ige genauere Unte rsuchung der Rudimente dieses Baues höchst wahr ­

sche in l i ch herausste l len, dass das a l tbulgar ische feste „B'dyn" auf den Resten des 

römisch-byzantinischen B o n o n i a entstanden sei . 

B e i dem stet igen A r g w o h n der türkischen Behörden w a r es immer etwas 

M i s s l i che s , archäologische Fo r s chungen i n türkischen Fes tungen zu unternehmen. 







N a m e n t l i c h musste i ch a m B e g i n n e me ine r Re i s e , u n d V i d i n b i ldete deren 

A u s g a n g s p u n k t , a l l es v e rme iden , w a s ih r en C h a r a k t e r i n den A u g e n j e n e r tür­

k i s c h e n Autoritäten verdächtigen konn te , v o n deren w o h l w o l l e n d e n E m p f e h ­

lungen i h r A u s f a l l g rossenthe i l s a b h i n g . I m September 1864 begnügte i ch m i ch 

dahe r , me ine 1862 aufgenommene A n s i c h t des Sch losses d u r c h eine zwei te aus 

dem obersten Geschosse des neuen U h r t h u r m e s u n d eine h i e r mitgethe i l te , nach 

Sch r i t t en au fgenommene P l a n s k i z z e zu ergänzen. D a s M a u e r w e r k g iebt e inen 

neuen Rewe is der ausgeze i chneten b y z a n t i n i s c h - b u l g a r i s c h e n B a u t e c h n i k , nament­

l i c h i n der V e r w e n d u n g von B a c k s t e i n e n zu w i r k u n g s v o l l e r rhy thm i s che r Unte r ­

b r e c h u n g des mass i v en B r u c h s t e i n w e r k s . I n d iesem fand i c h an t ike Ste in f rag-

mente, da runte r zwe i römische S te in ta f e ln , we l che hohe B e a c h t u n g v e rd i enen , da 

sie zu den sel tenen Inschr i f t s te inen R a t i a r i a ' s , de r n a h e n mus i schen Haupts tad t 

gehören. D i e k l e ine r e Inschr i f t ist a n de r D o n a u - F r o n t s e i t e e ingemauer t , d ie 

grössere aber verkehrt und so hoch i m M a u e r w e r k e inge l assen , dass ihre C o p i -

r u n g sehr s c h w i e r i g wurde . N u r d u r c h das P u l v e r m a g a z i n konnte m a n zum 

P u n k t e ge langen, w o eine Annäherung möglich wa r . I ch entschloss m i c h zu dem 

gefährlichen Gange; mit abgezogenen S c h u h e n pass i r t en w i r d ie d icht g e sch i ch ­

teten Pulverfässer u n d Kartätschenkisten, k a m e n d a n n d u r c h e inen H o f u n d n a c h 

a l l e r l e i Kletterkünsten au f d ie D a c h e i n d e c k u n g , wo i ch s tark vorgene ig t u n d v o n 

meinen Führern an d e n Extremitäten festgehalten, i n n i ch t sehr angenehmer 

PotÄion, den S te in abschr ieb . B e i d e Inschr i f ten w u r d e n mit e iner dr i t ten, v on 

Herrn Conan] W a l c h e r v. Mo l the in cop i r ten i m „Corpus" der B e r l i n e r k. A k a d e ­

mie veröffentlicht*). 

Horns stolze B o l l w e r k e u n d Monumente an der D o n a u hatten a lso das Mate­

r i a l zum A u f h a u des V i d i n e r Sch losses gel ie fert , das später, g l e i ch anderen festen 

Plätzen der Bulgaren, s i ch oft den B y z a n t i n e r n ergeben musste . A l s K a i s e r B a ­

s i l ius beispielsweise 1002 gegen das nordwes t l i che B u l g a r i e n zog u n d n a c h der 

E r o b e r u n g von Pres lav und S i l i s t r i a d i e bu l ga r i s chen S c h a a r e n v o r s i ch her 

drängte, fiel V i d i n trotz e iner D i v e r s i o n , we lche C a r S a m u e l zu se iner Re t tung 

gegen A d r i a n o p e l ausführte, nach ach tmona t l i che r Be l a g e rung . E s w u r d e mi t 

S t u r i n genommen und h i e rau f w i ede r hergestel lt . W i e w i r a u f S. 14 sahen, 

W e c h s e l t e es noch oft se inen Besitzer, bis es zuletzt i n türkische Hände fiel. 

Z u r Zeit d e r grossen T a t a r e n - I n v a s i o n ( 1 2 8 5 ) res id i r te zu V i d i n der bereits er­

wähnte Fürst S i s m a n , S tammva te r jener g l e i chnamigen dr i t ten u n d letzten bu lga ­

r i s c h e n Dynastie, deren t raur iges E n d e zug le i ch des l iu l ga renre i ches U n t e r g a n g 

b e z e i c h n e t , Letz ter Purst von Vidin w a r C a r J o a n n e s Sraoimir, der mi t den 

I Dgarn durol) v iele J a h r e um s e i n e Herrschaft auf der wes tbu lgar i sehen D o n a u -

terrasse kämpfte, a u c h 2Um Vasallen der Türken s ieh ern iedr ig te , bis diese V i d i n 

*) UotnmMn, Corpus inner, lut. No. <>2'J5, JM, !»2. 
K u n i t z , Donui i - l l i i lK iu i in und der l lulkun. 2 
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1398 definitiv besetzten*) . K u r z zuvor musste es noch, a ls König S i g i s m u n d e 

Heer gegen Sul tan Ba jaz id vordrang, eine ungar ische G a r n i s o n aufnehmen (1396). 

A u f Hunyädi's verhängnissvollem Zuge nach V a r n a gelangte V i d i n nur k u r z 

in chr ist l iche Hände. E r s t der M a r k g r a f von B a d e n , welcher 1689 al le festen 

Plätze von B e l g r a d bis N i s eroberte, führte die chr is t l i chen F a h n e n neuerdings 

vor V i d i n . E r Hess Oberst Gra f Pälffy mit 2000 M a n n i n N i s zurück und stand, 

trotz u n w i r k l i c h e r Wege, i n acht Tagen mit seiner A rmee vor den Wällen der 

altberühmten Donaufestung. S i c konnten der Ene rg i e des sieggekrönten F e l d ­

herrn nicht lange widerstehen. P r i n z L u d w i g sch lug e in türkisches 9000 M a n n 

starkes Corps , das i n V id in ' s Nähe Ste l lung n a h m , der M a r k g r a f stürmte aber 

am 14. October seine äusseren L i n i e n , u n d schon fünf Tage darauf sah s ich die 

Besatzung zur Uebergabe der Ci tade l le gezwungen. V i d i n ' s W e r k e und deren 

A r m i r u n g scheinen selbst v om damal i gen art i l l er is t ischen Standpunkte unbedeu­

tend gewesen zu sein. E s wurden nur 21 Geschütze erbeutet u n d der M a r k g r a f 

hie l t es dr ingend geboten, den P la t z i n besseren Ver the id igungszustand zu setzen. 

D i e Türkei ve rdankte a lso auch zu V i d i n w ie i n B e l g r a d , O r sova , K l a d o v a und 

N i s das e in igermassen verbesserte Fort i f i cat ionssystem ihrer wicht igsten nörd­

l i chen Fes tungen ihren einstigen Hauptgegnern , den deutschen Ka i s e rn . I n G r a f 

G u i d o Starhemberg 's B iog raph ie * * ) finden w i r die Ere i gn i sse ausführlich geschildert, 

welche den raschen Ve r lus t der glänzenden Eroberungen des Markgra f en von 

B a d e n herbeiführten. Namen t l i ch seheint der siebenbürgische Rebe l l Tököly den 

Türken zur ba ld igen Rückeroberung V i d i n ' s wesent l ich verholfeti zu haben. Ich 

fand nämlich auf dem i m k. K r i e g sa r ch i v e bewahrten P l ane „der i n Bu l ga r i en a n 

der D o n a u der k. k. oder k l e inen W a l a c h e i gegenüberliegenden G r e n z - F e s t u n g 

w ie solche Nr . 736 hat abgenommen werden können" V i d i n ' s nördlichster Fes tungs­

bast ion gegenüber, auf rumänischem Boden , eine Anhöhe verzeichnet, „worauf 

der T e k e l y eine Schanz gebauet gehabt" . 

Im J a h r e 1737 sah V i d i n die ka iser l i chen A d l e r abermals vor se inen M a u e r n ; 

schlecht geführt, sol lten sie j e d o c h d iesmal dort ke ine T r iu m p h e feiern. D i e i n 

j enem Kr i e g e begangenen grossen strategischen F e h l e r , welche das Miss l ingen 

der Unte rnehmung au f V i d i n u n d den für Oesterreich's Waffen unglücklichen 

A u s g a n g des ganzen Fe ldzuges herbeiführten, begründen aber zu sehr die be i ­

nahe unverändert gebl iebene W ich t i gke i t des von m i r genauer festgestellten römi­

schen Strassenzuges ent lang des T i m o k ' s , a ls dass nicht eine detai l l i r tere S ch i l ­

de rung der bezüglichen Vorgänge genügend mat iv i r t erschiene. Ich werde dabe i 

den besten Que l l en , den gle ichze i t igen Aufze ichnungen eines bewährten Militärs 

*) Ueber Car Joannes Sracimir ist das letzte Urtheil noch nicht gefällt. D ie ihn betreffenden 
historischen Daten widersprechen sich in hohem Grade. 

**) Arneth , Wien, 1853. 



i m österreichischen Haup tqua r t i e r e , d en „mömoires sec r e t s " des G r a f e n v o n 

Sehmet tau , dann dem woh lunte r r i ch te t en a n o n y m e n B i o g r a p h e n u n d Ve r the id i g e r 

des M a r s c h a l l s S e c k e n d o r f f o lgen , u n d die gewonnenen D a t e n d u r c h d ie R e s u l ­

tate me ine r e igenen geog raph i schen F o r s c h u n g e n au f dem frag l i chen T e r r a i n er­

gänzen. 

Während die österreichische H a u p t m a c h t 1737 i n dem d u r c h N i s ' s rasche 

E i n n a h m e glänzend inaugur i r t en F e l d z u g e , vo r d ieser F e s t u n g be inahe unbe­

w e g l i c h lager te , durchstre i f t en d ie v o n i h r e r ersten U e b e r r a s c h u n g s i ch e rho l enden 

Türken v o n V i d i n her d ie re i che E b e n e um Z a i c a r u n d K n j a z e v a c , verwüsteten 

die E r n t e n , plünderten u n d n a h m e n überall d ie zur E r h a l t u n g de r schlecht ver­

pflegten k a i s e r l i c h e n A r m e e bes t immten Lebensmi t t e l weg . D e m zu steuern, be­

fahl G r a f S e c k e n d o r f 600 Kürassieren unter Oberst H o l l y , d a n n d e m G e n e r a l 

C h a n g l o s i n R a z a n j m i t 1200 M a n n d ie B e s a t z u n g v on G o r g u s o v a c (Kn jazevac ) 

z u verstärken; d en F e l d m a r s c h a l l Khevenhüller beauftragte er aber V i d i n zu 

nebuine. Le t z t e re r hatte s i ch zu B e g i n n des F e l d z u g e s geschme iche l t , selbst das 

O b e r c o i n m a n d o der A r m e e a l s Gene ra l i s s imus zu erhal ten. N u r schwer vermochte 

er s i c h i n d ie R o l l e e ines abhängigen C o r p s c o m m a n d a n t e n zu fügen, u n d er ver­

d iente , w i e w i r sehen w e r d e n , d en V o r w u r f , des Ober f e ldhe r rn Befehle unge rn 

u n d lässig vo l l z ogen z u haben . 

Seckendor f ? empfahl d em M a r s c h a l l , d ie Zugänge v o n N i k o p o l i u n d Sof ia z u 

ve r spe r r en , gab i h m Ingenieure u n d A r b e i t e r , u m d ie Strasse v o n N i s über 

G o r g u s o v a c n a c h V i d i n auszubesse rn , t rug i h m strenge auf , sie a ls kürzeste 

Marschrou te sch leunigs t e inzusch lagen u n d den Passo A u g u s t o mi t 2 Reg imen t e rn 

Kürassiere u n d 8 B a t a i l l o n e n In fanter ie zu besetzen. A n der Sp i t ze v o n 20 

C o m p a g n i e n Grenad i e r e , 6 Reg imen t e rn C a v a l l e r i e , 100 H u s a r e n u n d 4 F e l d ­

stücken setzte s ich Khevenhüller a m 1. A u g u s t i n M a r s c h . A m 3. traf er i n Go r ­

gusovac e in . A m 4. zog er , verstärkt d u r c h 2 Reg imente r Kürassiere, wahr ­

s che in l i ch vom Detachement i m Passo A u g u s t o , d u r c h dieses Def i le . A m 5. folgte 

i h m der H e r z o g von L o t h r i n g e n , escor t i r t v on 200 Re i t e rn mi t 3 we i teren Reg i ­

mente rn Cava l l e r i e . A u f dem W e g e v e r sp rachen zah l re i che R a j a h - D e p u t a t i o n e n 

d e m M a r s c h a l l , s i ch gegen d ie Türken erheben zu wo l l en . M i t e inem r a s c h ge­

führten Sch l age hätte m a n dama ls das noch unvorbere i te te V i d i n le icht nehmen 

können, denn nach A u s s a g e n v on S p i o n e n w a r seine B e s a t z u n g nur -4000 M a n n 

s tark u n d a m 29. J u l i erst d u r c h zwe i Schi f te nothdürftig mi t M u n i t i o n versehen 

worden . Ans ta t t j e d o c h diese glücklichen Verhältnisse auszunützen u n d die i h m 

v o n S e c k e n d o r f s t reng vorgeze ichnete kürzeste Strasse v on N i s über „Gorgusovac, 

N o v i h a n , P a s s o A u g u s t o (V ra ta rn i ca ) , S t u p p i a n (V), W r c k o - z u l i (Vrska-Öuka), 

C u l o ( K u l a ) " e i n zusch l ag en , u m V i d i n durch e inen kühnen H a n d s t r e i c h rasch 

wegzunehmen , ver l iess Khevenhüller, W a s s e r - u n d F o u r a g e m a n g e l (!) au f d ieser 



Route vorschützend, unmit te lbar hinter dem Passo Augusto die schon v on der 

Na tu r tracirte Route , folgte dem Laufe des T i m o k ' s i n wei tem Rogen , traf erst 

a m 12. Augus t vor B r egova u n d zwe i Tage später vor V i d i n e in . E r brauchte 

demnach genau 14 Tage (!) für eine Ent f e rnung , we lche m a n auf der z i eml i ch 

guten Strasse bequem i n 24 M a r s c h - S t u n d e n zurücklegen k a n n * ) . Dieses i n der 

neueren Kr iegsgeschichte seltene Be i sp i e l behäbiger L a n g s a m k e i t wurde ver­

hängnissvoll für das Unternehmen gegen V i d i n . 

A u f des Marscha l l s Auf forderung zur Uebergabe der Fes tung antwortete der 

türkische Commandant , dass er s i ch b is au f das Aeusserste zu verthe id igen ge­

denke. Z u r Bekräftigung seines ungebrochenen Muthes w a r f er s ich au f die iso-

l irte Cava l l e r i e -Vorhut , we lche a m 14. V id in ' s Vorstädte besetzen sollte, u n d zwang 

diese lbe, s i ch mi t e inem Ver luste von 229 M a n n u n d 171 Pferden zurückzuziehen. 

Ungeachtet Khevenhüller mi t der i hm unter G r a f Sternberg's Commando — über 

Vrska-Öuka u n d K u l a — zugesandten Verstärkung: 19 Bata i l l one , 30 Compagn i en 

Grenad ie re u n d eine zahlre iche Cava l l e r i e zählte, unter l iess er es, die F e s t u n g 

ernst l icher zu cern i ren oder selbst nur die nach L o m - P a l a n k a u n d Be l og radc ik 

führenden Strassen zu versperren. N ich ts hinderte d ie Türken, P rov i s i onen u n d 

Verstärkungen zu Wasse r u n d zu L a n d an s ich zu z iehen. Letztere vermehrten 

die Besa tzung u m 3000 M a n n . A l s Seckendorf? persönlich i m L a g e r erschien, 

w a r er n icht wen i g erstaunt, den M a r s c h a l l 5 S tunden von V i d i n entfernt zu 

treffen u n d nicht e inma l die nothwendigen F a s c h i n e n zum Beg inne der Be lage rung 

vorzuf inden. I m Gegenthei le erklärte i h m Khevenhüller, die E ins ch l i e s sung der 

F e s t u n g sei unmöglich, w e i l es an einer genügenden Donauf lot t i l le mang l e , u n d 

w e i l selbst die wen igen vorhandenen Schiffe n icht genügend ausgerüstet wären. 

So w a r nahe e in Monat nutzlos verstr ichen u n d die noch vor K u r z e m leichte 

E r o b e r u n g V i d i n ' s musste aufgegeben werden. M a n beschloss i m Kr i egsra the , 

al les eroberte L a n d durch eine von der Timokmündung über den Passo-Augusto , N i s , 

P i r o t , ' J o v a n i c a (bei So f i a ) ' und Mus tapha P a s a - P a l a n k a gehende L i n i e zu ha l ten ; 

doch schon waren d ie Türken stark genug , u m aus der Ver the id i gung zur Offen­

sive überzugehen. 

I m September capi tul i r te die k l e ine ka i se r l i che Besa t zung zu P i r o t u n d zog 

s i ch au f N i s zurück. An fangs October w u r d e n P e r i v o l (?), Se l v i g rad (Selenigrad?) , 

die Schanze von Bada jova b e i Sof ia u n d Mus tapha P a s a - P a l a n k a aufgegeben. 

A m 8. October capi tul i r te N i s . N a c h dem unerwartet raschen F a l l e dieses Haupt -

stützpunktes der K a i s e r l i c h e n konnten die P a l a n k e n v on R a z a n j , B a n j a u n d 

K r u s e v a c nu r mehr s chwachen W ide r s t and le isten. S ie wurden sämmtlich von 

den Türken genommen. D a s i m P a s s o - A u g u s t o aber i so l i r t gelassene u n d ver­

gessene B a t a i l l o n B a y r e u t h , dem Khevenhüller erst a m 8. October den Befehl 

*) Der Verfasser machte den Weg zu Pferde in 22 Stunden. 



z u m Rückzüge zusand t e , a ls d ie Türken n a c h d e m Abzüge der K a i s e r l i c h e n v o n 

V i d i n berei ts lange i n de r en Kücken ope r i r t en , w u r d e a m 9. Oc tober gänzlich 

aufger ieben. N u r [zwei M a n u e n t k a m e n , we l che d i e N a c h r i c h t v o m nut z l osen 

Opfer tode der b r a v e n Ve r the i d i g e r des Passes in ' s H a u p t q u a r t i e r überbrachten. 

I n so l cher W e i s e rächte s i c h Khevenhüller's l angsamer V o r m a r s c h gegen 

V i d i n . Unzulänglich s i n d d i e Gründe, mi t we l chen er i h n zu recht fe r t i gen suchte. 

E r behauptete, d u r c h des H a u p t q u a r t i e r s V e r s c h u l d e n d ie i h m zugesagten L ebens ­

mit te l be i V r a t a r n i c a n i ch t ge funden z u h a b e n u n d d a d u r c h z u m V e r l a s s e n der 

kürzesten Route n a c h der D o n a u genöthigt w o r d e n zu se in . Se lbs t angenom­

men, dass der erhobene V o r w u r f d i e Heeresverp f l egung w i r k l i c h t ra f , w a r der 

zwei te G r u n d , dass er wegen W a s s e r - u n d Fu t t e rmange l s d i e we i t kürzere Strasse 

v o n Vratarnica über Vrska-Öuka u n d K u l a nach V i d i n n i ch t e i n s ch l a g en konnte , 

j eden fa l l s e ine willkürliche A n n a h m e , die n u r au f mange lha f ter T e r r a i n k e n n t n i s s be­

ruhte u n d a l l e i n schon durch j e n e Verstärkungen unter G r a f S t e rnbe r g v o l l k o m m e n 

w ide r l eg t wurde , we l che auf j e n e r Route , ohne i r g e n d we l che S c h w i e r i g k e i t e n , 

zu i h m gestossen waren . Erwägt m a n , dass es s i c h v o n V r a t a r n i c a u m d e n M a r s c h 

über e ine que l l enre i che Hochebene hande l t e , d en m a n zu W a g e n i n 8 S t u n d e n 

zurücklegt, dass T r u p p e n u n d P f e rde f r i sch aus dem L a g e r k a m e n , dass m a n 

n u r w e n i g da rau f r e chnen dur f te , i n d e m verwüsteten Geb i e t e v on Zaiöar mehr 

Subs i s t enzmi t t e l v o r zu f i nden ; ferner dass der v o n S t e r n b e r g d e m M a r s c h a l l z u -

geführte S u c c u r s , w i e schon früher (1689) d i e A r m e e des M a r k g r a f e n v o n B a d e n , 

v o n N i s über K u l a vo r V i d i n , i n der noch i m m e r l angen Z e i t v o n 8 T a g e n er­

s c h i e n , so w i r d m a n b i l l i g darüber s taunen , w i e e in F e l d h e r r , wegen grösstentheils 

e ingeb i lde ter S c h w i e r i g k e i t e n , den E r f o l g e iner h o c h w i c h t i g e n U n t e r n e h m u n g , j a 

e ines g a n z e n F e l d z u g e s i n F r a g e ste l len konnte . D e r s c h l i m m e A u s g a n g der 

E x p e d i t i o n gegen V i d i n d a r f abe r n i ch t i n den v o n Khevenhüller vorgeschützten 

Umständen, sonde rn i n se inem schon angedeuteten Verhältnisse z u m Ober f e ld -

he r rn gesucht werden . D i e berei ts v o n den Römern e rkann te s trateg ische W i c h ­

t i gke i t der v o n N i s d u r c h den P a s s o - A u g u s t o über K u l a n a c h der D o n a u füh­

renden St rasse ersche int j e d en f a l l s d u r c h d ie E r f a h r u n g e n " der Feldzüge 1689 

und 1737 zwei fe l los bestätiget. 

Während der ersten serb ischen Befreiungskämpfe bi ldete V i d i n , ähnlich w i e 

Nis , einen H a u p t s a m m e l p u n k t der g rossher r l i chen T r u p p e n zur N i e d e r w e r f u n g der 

rebe l l i schen R a j a h . V o n V i d i n aus w u r d e n d ie Südkreise N e g o t i n u n d Z a i c a r 

(früherer D i s t r i c t K r a i n a ) lange i n S c h a c h geha l ten u n d erst d ie russ i s che C o n ­

vent ion vom J a h r e 1837 best immte v i e l später den T i m o k als def ini t ive Grenzsche ide 

zw i s chen der Türkei u n d Se rb i en . 

Im türkisch-russischen K r i e g e 1828 machte der P a s a v o n V i d i n m i t se iner 

grossenthe i l s irregulären St re i tmacht d em russ i schen Beobachtungscorps unte r 



Genera l Ge i smar v ie l zu schaffen. A m 27. August tr ieb er die Russen bis K r a j o v a 

zurück und n a h m deren Vorräthe weg. E i n zwei ter Aus fa l l , i n der R i ch tung 

von Bo je l es t i , scheiterte an der Tap ferke i t der Russen . A m 26. September wur­

den die Türken ungeachtet ihrer grossen Uebe r zah l , sie führten 20,000 M a n n 

in 's Tre f fen, nach verzweifelter Gegenwehr geschlagen und i n e inem mit seltener 

Kühnheit ausgeführten nächtlichen Ueber fa l l c i n w i lde r F l u c h t über die D o n a u 

gejagt. De r prahlende Vez i e r en tkam auf e inem Maul th ie re , sein Serask ie r zu 

Fusse nach V i d i n . D a s L a g e r mit a l l en Vorräthen, 24 F a h n e n , 7 K a n o n e n , 

10,000 Gewehren u n d zahlre ichen Gefangenen fiel den Russen i n die Hände. D i e 

Türken ver loren nach eigener Angabe 3000 Mann . N a c h dieser kräftigen Zurück­

we isung mieden sie fortan die W a l a c h e i und räumten am 25. October Ka la fa t , 

dessen wicht ige Verschanzungen russischerseits sofort, mit gegen V i d i n ger ichteten 

neuen W e r k e n , geschlossen wurden . I m fortgesetzten Fe ldzuge 1829 bl ieb hier 

vo l le Waffenruhe erhalten. 

D i e wicht ige R o l l e , we lche V i d i n i m russisch-türkischen Kr i e g e 1853 — 1 8 5 4 

spielte, lebt noch i n unverwischtem Gedächtnisse; ohne die Unterstützung, welche 

V i d i n seinem wa lach i schen Brückenköpfe Ka la f a t l i eh , hätte die berühmte sieg­

reiche Affaire von t e ta t e s icher anders geendet. B e i K a l a f a t erfolgte Omer 

Pasa 's erste Bewegung gegen den russ ischen Genera l i ss imus Gortschakof f , als 

d ieser seine Sommat ion , die Donaufürstenthümer zu räumen, auswe ichend beant­

wortete. A m 17. October 1853 besetzte Omer P a s a die zw ischen V i d i n und K a ­

lafat l iegenden Inse ln u n d machte durch diesen Sehritt dem von E n g l a n d über­

nommenen letzten Vermit t lungsversuche ein E n d e . Während das Kriegsglück i n 

diesem Herbst fe ldzuge be i Giurg jevo und a n anderen P u n k t e n der unteren D o n a u 

mehr den Russen günstig wa r , b l ieb es be i V i d i n - K a l a f a t dauernd dem H a l b ­

monde treu. D i e türkischen Waffen feierten sogar h ier e inen S i eg , we lcher die­

selben beim Gegner gefürchtet machte, E u r o p a Ach tung einflösste u n d für den 

F o r t g a n g des Kr i eges v on weitgehendsten F o l g e n wurde. 

D i e Occupat ion der k l e inen Wa l a che i war, als zu entfernt von den Operat io­

nen des grossen Gortschakof f ' schen Hauptquart iers i n Bukares t , e inem gesonderten 

combin i r ten Corps , unter Gene ra l F i s c h b a c h , anvertraut worden, das von K r a j o v a 

aus gegen die D o n a u vordrang . Omer P a s a erkannte die Ge fahr , schob am 

27. October den F e r i k I s m a i l P a s a von V i d i n auf das l i n k e Donauufer vor, Hess 

den Brückenkopf Ka la f a t durch neue Verschanzungen ei l igst verstärken und , u m 

letztern zu de cken , verschiedene Strei fungen i n der R i c h t u n g au f Bukares t vor­

nehmen, i n dessen Nähe Russen u n d Türken be i dem berühmt gewordenen 

Ol ten iea hart ane inander geriethen. D i e türkische B r a v o u r w iders tand den stür­

mischen Angr i f f en des Gegners u n d dieser musste s i ch am A b e n d mit grossen 

Ver lus ten zurückziehen. A l s j e d o c h die russ ische Hauptmacht bei Budes t i ernste 



Miene machte, s i ch der unliebsamen türkischen Streifcorps zu en t l ed i gen , h ie l t 

es O m e r P a s a für ge ra then , sie am 13. N o v e m b e r näher an das l i n k e Donauu f e r 

zurückzuziehen. G l e i c h z e i t i g suchte er aber seine feste S t e l l u n g dort zu verstär­

k e n . E i n e S tunde i m U m k r e i s e zogen s i c h d ie W e r k e h i n , we l che po ln i sche u n d 

türkische Genie-Ofüciere u m K a l a f a t anlegten, das zum Stützpunkte der türkischen 

Ope ra t i onen i n der k l e i n e n W a l a c h e i ausersehen wurde . D i eses grosse wa l a ch i s che 

D o r f l iegt am R a n d e e iner zur D o n a u sanft ab fa l l enden Te r rasse . A m 2 0 . J u n i 

1 7 0 0 w u r d e n seine w e n i g s t a rken V e r s c h a n z u n g e n v o m österreichischen-General 

C ler fay t gestürmt u n d g e n o m m e n . N u n w a r K a l a f a t abe r gedeck t d u r c h e ine 

grosse S t e rnschanze mit G r a b e n , we l che i n gedoppe l t e r L i n i e zah l r e i che F o r t s 

halbkreisförmig bis zur D o n a u u m g a b e n , u n d a u c h d ie mi t d em Fes t l ande d u r c h 

eine Pontonbrücke c o m m u n i c i r e n d e Inse l schützten s tarke W e r k e . 

G e g e n diese allmälig u n e i n n e h m b a r gemachte P o s i t i o n r ichtete An fangs 

J a n u a r 1 8 5 4 G e n e r a l F i s c h b a c h , d e r n u n den Westflügel des a u f z w e i D i v i s i o n e n 

verstärkten C o r p s i n der k l e i n e n W a l a c h e i unter Gene ra l - L i eu t enan t A n r e p be­

feh l ig te , d ie grössten A n s t r e n g u n g e n . A m 5. J a n u a r besetzte eine russ i sche A b ­

the i lung den 3 S tunden nördlich v o i r K a l a f a t , hart a n der D o n a u ge legenen Or t 

Ceta te , we l che r e ine e inz ige r i es ige Gasse bi ldet , de ren Ausgänge er r a s c h ver­

schanzte . E i n grosser T e i c h verstärkte d iese S t e l lung . S c h o n a m 6. stürmte aber 

der v o n K a l a f a t rasch vo rgehende Tsche rkesse I s m a i l P a s a vere int mi t A c h m e d 

P a s a , d ie he iss ver the id ig te P o s i t i o n , w o b e i s i ch d ie B a s i b o z u k s unter d en t o l l ­

kühnen Renega t en J a k u b A g a (Cons tan t in v. J a k u b o w s k y ) u n d S k e n d e r B e y 

( G r a f U l i n s k y ) , neben anderen P o l e n , we l che hier mit den Türken gegen R u s s l a n d , 

w i e e inst de r U n g a r Tökö ly gegen Oester re i ch , kämpften, ganz besonders aus­

ze ichneten. Cetate g i n g für d ie R u s s e n ver lo ren u n d d ie Gefechte be i Mocace i , 

K i s i p i e i s u n d a. 0 . w a r e n n icht glücklicher für d iese lben . T r o t z a l l edem sch loss 

s i c h d ie russ ische C e r n i r u n g s l i n i e ba l d d i ch te r u m den Schanzengürtel v on K a l a ­

fat, dessen V e r t h e i d i g u n g O m e r P a s a se inem i n europäischer Schu l e geb i lde ten 

F r e u n d e A c h m e d P a s a anvertraute . B e i un l eugbaren K e n n t n i s s e n w a r er j e d o c h 

zaude rnd i m Entschlüsse, j a i n türkischen K r e i s e n deutete m a n seine übergrosse 

Vors i ch t auf Einvcrständniss mit dem F e i n d e . T r o t z d e m ver l o ren d ie Russen 

schon während ihres w in t e r l i chen C a m p i r e n s vor K a l a f a t an 20,000 M a n n . A u c h 

d ie Türken hatten abe r von ih r e r 2 0 — 3 0 , 0 0 0 M a n n bet ragenden G a r n i s o n , inner­

ha lb des w e i t g e s t r e c k t e n Sclianzengürtels, a n 1 0 , 0 0 0 M a n n während des W in t e r s 

1 8 5 3 — 5 4 eingebÜ8St. 

A l s das Commando zu Ka la f a t an H a l i m P a s a , e inen w e n i g geb i lde ten aber 

sehr muthigen M a n n , überging, gestalteten s i ch d ie dor t i gen Verhältnisse noch 

verhängnissvoller für das Be lage rungscorps . V i d i n - K a l a f a t b l i eb d ie unerschütter­

l i che P o s i t i o n , an we l che r stets a l l e Ve r suche der R u s s e n , über d ie D o n a u den 



zur The i lnahme a m K r i e g e geneigten Serben die H a n d zu re ichen, v o l l k o m m e n 

scheiterten. Unzählige Feuerschl t tndc auf den vortreff l ich benützten Höhen schreck­

ten die durch das Campement geschwächten Angre i fer vor e inem al lgemeinen 

grossen S tu rm umsomehr zurück, als hinter denselben die Hauptarbe i t , eine woh l ­

verschanzte Inse l u n d das starke V i d i n , ihrer wartete. Genera l F i s c h b a c h musste 

s i ch auf Kala fat ' s Beobachtung beschränken. A m 15. J u n i wurde d ie türkische 

Hauptmacht von V i d i n gegen S i l i s t r i a gezogen und dessen B e w a c h u n g , sowie 

j ene der Ka la fa te r Schanzen e in igen Tausend Irregulären übergeben. M a n durfte 

dies wagen — denn Oesterre ich hatte s i ch bereits zur Occupat ion der Fürsten-

thttmer entschlossen. 

„Heute ist K a l a f a t ein netter, aufblühender Ort u n d eine n icht unwicht ige 

Dampfschi f f fahrtsstat ion; andererseits w issen w i r Russ l and off icicl l mit der Pforte 

auf bestem F u s s . Letzteres" k a n n u n d w i r d s ich aber wieder e inmal ändern. N u n 

wäre es interessant zu w i s s e n : we lche Ste l lung w i r d das über eine wohlbewaff-

nete A r m e e gebietende, auf die Integrität seines Bodens — u n d Ka la f a t steht 

auf d iesem — eifersüchtige Rumänien zw ischen be iden Mächten nehmen, wer 

w i r d V i d i n ' s wicht iges V o r w e r k , das blutgetränkte K a l a f a t besetzen u n d gegen 

wen w i r d dasse lbe die Geschütze seiner Fo r t s r i c h t e n ? " D i ese i m selben C a p i t c l 

der I. Auf lage erscheinenden F r a g e n drängten sich m i r auf, a ls i c h das letzte 

M a l i m M a i 1874 an dem his tor isch interessanten, mit se inem K i r c h l c i n f r i ed l i ch 

von der Höhe herabb l i ckenden Orte vorüberfuhr. K a u m dachte i c h damals , dass 

sie — genau dre i Jahre später — so rasch u n d vo l l beantwortet werden sol l ten. 

Im serbisch-türkischen Fe ldzuge 1876 bl ieben dem al ten Donaubo l lwe rkc , 

trotz seiner mehrmal i gen Bedrohung , des Kampfes Schrecken erspart. W i e oft 

zuvor erwies es s i ch als einen mächtigen Hor t der erschütterten, aber noch n icht 

gebrochenen Türkenherrschaft, v o n dem Osman P a s a , der nachmal ige H e l d von 

P l e vna , seine Vorstösse gegen das serbische T i m o k c o r p s unternahm. 1876 w a r 

übrigens e in böses J a h r für die Chr is ten V i d i n ' s u n d seiner bu lgar i schen D o n a u ­

terrasse, da m a n sie des Einverständnisses mit den wiederho l t glücklich bis 

G a n z o v a vordr ingenden Serben z ieh. D i e alte Festungsstadt wurde dama ls 

Z e u g i n gre l ler Scenen. Unsere I l lus t ra t ion zeigt eine so lche , w ie von Tscher ­

kessen eingebrachte bu lgar ische B a u e r n , sogenannte „Komiteti" (Insurgenten) 

über den V i d i n e r Uhr thurmp la t z zur Richtstätte geführt werden. D i e zum G a l g e n 

Ve rur the i l t en tragen den Todesspruch auf Ta f e ln a n die Brus t geheftet, neben 

ihnen schreitet rechts der P o p e , der ihnen Tros t zuspr icht , l i nks der Henker , e in 

Z i geuner , das pr imi t i ve Gerüst und den v om L e b e n zum Tode befördernden S t r i ck 

i n den Händen. R i n g s u m b i lden Zapt ies (Gensdarmen) mit aufgepflanzten Ya tagans 

und türkische Zuschauer i n aufgeregter H a l t u n g die lebendige H e c k e des t rau­

r i g en Zuges . Möge der Sohn aus dem fernen Indien se in schauer l iches H a n d w e r k 



Vururtl iei l lu Insurgenten auf dein Gifingo zur Iticlitstlitte. 



wenigstens rasch vollführen und die Opfer ihrer Fre ihe i ts l i ebe nicht unnöthig 

mar te rn ! B e i e iner derart igen E x c c u t i o n zu Ruscuk riss der alte abgebrauchte 

S t r i ck d r e ima l , u n d ebenso oft wurde der unglückliche Verur the i l t c unter dem 

Be i fa l l der j oh l enden mos l imschen Menge i n die Höhe gezogen, b is seine Seele 

dem gequälten Körper ent f loh! 

D i e bisher über den letzten russisch-türkischen K r i e g erschienenen W e r k e 

s ind ungemein a r m und widersprechend i n ihren Angaben über die Vorgänge 

auf der von der centralen Operat ions l in ie abseits gelegenen wes tbu lgar i schcn 

Donauterrasse und ihr B o l l w e r k V i d i n , das Rumänen und Serben lange beschäf­

tigte; letztere a l l e rd ings nur inso fern , als seine Besatzung, vor gänzlicher Cer-

n i rung der Fes tung , das T imokgeb ie t stetig bedrohte. D i e i n e in gewisses D u n k e l . 

gehüllten Ere i gn i sse i n und um V i d i n , während und nach der Belagerung, s ind 

aber viel fach nicht ohne spannenden Re iz . I ch g laube also, dass ihre hier folgende 

Dars t e l lung nach den besten Quel len und m i r gewordenen persönlichen Ber ichten 

neben dem ac tue l l cn , auch histor isches Interesse beanspruchen dürfte. 

Im A p r i l 1877, als R u s s l a n d den K r i e g gegen die Pforte eröffnete, befehligte 

Osman P a s a zwischen V i d i n , K u l a , Rahova und Be l og radc ik 40,000 M a n n , 

we lche den l i n k e n Flügel der türkischen D o n a u - A r m e e bi ldeten. A m 19. A p r i l 

musste er an das Centrum 10,000 M a n n abgeben; trotzdem bereitete s ich O s m a n 

energisch zum Uebergange i n die k le ine Wa l a che i vor. E r sammelte 150 K a r ­

lasen (Getreideschiffe) zum Brückenschlage nach Ka la fa t . Rumäniens unentschie­

dene pol i t ische Ha l tung u n d die i h m durch den P a r i s e r Ve r t r ag garant ir te 

Unantastbarke i t seines Gebiets erschwerten es aber dem P a s a die für V i d i n s V e r -

the id igung hochwicht ige jensei t ige S t r om-Pos i t i on rechtzei t ig zu besetzen. So 

k a m e n i hm dort die Rumänen zuvor. A m 26. A p r i l , zwe i Tage nach erfolgter 

Kriegserklärung, räumten sie w o h l aus F u r c h t vor der überlegenen türkischen 

Offensive d ie v ier gegen V i d i n gerichteten Schanzen unter Mi tnahme ihrer Ge­

schütze. A l l e i n schon am 5. M a i bei weiterem Vorrücken der Russen gegen die 

mitt lere D o n a u erschienen sie wieder i n Ka la fa t und err ichteten eine fünfte Bat­

terie auf der nur 2000 Meter von der V i d i n e r Ence inte entfernten Höhe. 

V i d i n ' s A r m i r u n g zählte 200 K a n o n e n , darunter viele glatte. D i e beiden 

permanent gebauten Donaufor ts „Kum b a i r " und „Ghasi ba i r " w a r e n zusammen mit 

zwanz i g K r u p p ' s c h e n 15- u n d 23-Centimeter-Geschützen armirt . V o r der Ostfront 

der C i tade l l e ankerten Anfangs M a i mitten i m Strome ein Moni to r , e in Kanonen ­

boot und mehrere Sege lbarken. D e r für mehrere Monate aufgespeicherte P rov i an t 

befand s i ch i n Magaz inen mit hölzernen Bedachungen . H ingegen waren die r i es i ­

gen Muni t i ons - und Pulvervorräthe vo l l kommen sicher i n der „Vidine k u l e " (S. 15) 

untergebracht. 

A m 2. M a i 1877 wurde die Schiff fahrt auf der V i d i n e r Donaust recke einge-



stel l t u n d a m 8. M a i , 2 U h r Nrn . b egannen die türkischen Geschosse j enes furcht­

bare A r t i l l c r i c d u e l l , we l ches s i c h z u m grossen S c h a d e n der Stadt vo l l e neun 

Mona t e fortsetzen sol l te . D a s von den rumänischen Fc l dba t t e r i en abgegebene F e u e r 

re i chte t ausend Schr i t t e über d ie F e s t u n g h i n a u s , a m Pf ingstsonntage begann d ie 

erste heftige B e s c h i e s s u n g m i t s chweren Geschützen i n Gegenwar t des Fürsten 

C a r l , we l che r n a c h e inem ans t r engenden R i t t e v o n 8 S tunden aus K r a j o v a i n 

K a l a f a t eingetrof fen war . N a c h d e m der Fürst d ie P o s i t i o n e n u n d seine j u b e l n d e n 

T r u p p e n i n s p i c i r t , begab er s i ch i n d ie se inen N a m e n t ragende Bat te r i e I u n d 

gab den Be feh l zur Eröffnung des F e u e r s , we l ches l e ide r auch das grosse städtische 

S p i t a l s chwe r beschädigte. D e r Fürst, i n dessen Beg l e i tung ausse r dem K r i e g s ­

min i s t e r der G e n e r a l C e r n a t , de r Gene ra l s t absche f S l a c i n e a n o , der russ i sche 

Oberst Dok to ro f f u n d e in ige A d j u t a n t e n s i ch be fanden , e rh ie l t h i e r d ie erste 

Kuge l t au f e u n d bewahr t e , während mehrere türkische G r a n a t e n d i cht neben i h m 

e i n s c h l u g e n , e ine bewundernswer the Kaltblütigkeit, we l che ih re grosse mora l i s che 

W i r k u n g au f d ie j u n g e rumänische A r m e e n i ch t verfehlte. U n t e r den T a g e n , a n 

w e l c h e n V i d i n ' s B o m b a r d e m e n t i m J a h r e 1877 besonders heft ig fortgesetzt wurde , 

verze ichnete uuse r Chron i s t namen t l i ch den 21 . u n d 28. J u n i ; s ie b rach ten v i e l en 

tapferen So lda t en u n d zah l r e i chen B e w o h n e r n der C i t ade l l e d en T o d . 

A m 14. J u l i t rat O s m a n P a s a mi t 24 Ba ta i l l onen , 1 C a v a l l e r i e - R e g i m e n t u n d 

der entsprechenden A r t i l l e r i e , a lso mi t d em grössten T h e i l e der V i d i n e r A r m e e , 

v on we l che r unterwegs n o c h we i tere 3 Ba ta i l l one zu i h m st i essen , s e inen v i e l 

b ewunde r t en , R u s s e n u n d Rumänen verborgen geb l i ebenen F l a n k e n m a r s c h v o n 

beiläufig 200 K i l o m e t e r n n a c h P l e v n a a n , we l chen er i n fünf T a g e n glücklich 

vollführte. 

Z u V i d i n ' s Verteidigung b l i eb nur d ie verhältnissmässig s chwache Besa t zung 

von 10 Ba ta i l l onen mit A r t i l l e r i e , zusammen e twa 8000 M a n n unter Izet P a s a 

zurück. M i t Rücksicht auf d ie grosse T r a g w e i t e der rumänischen Geschütze hatte 

bere i ts O s m a n P a s a mi t der A n l a g e de tach i r te r F o r t s begonnen. A n der D o n a u ­

seitc entstanden gegen N o r d e n u n d Süden die neuen F o r t s „Je ld is- " u n d „Ajab 

tabbia#; auch den umliegenden Hügelkranz, we lcher zah l re i che Dörfer trägt u n d 

d e m F e i n d e vorzügliche Batteriestellungen bieten konn t e , suchte m a n stark zu 

befestigen. A m 19. N o v . w u r d e e in von Rahova stromaufwärts flüchtender türki­

scher Monitor v on e iner 2 Meilen unterha lb Ka l a f a t s rasch err ichteten Mörser­

batterie zerstört. N i c h t s hinderte n u n die rumänischen Truppen, i h re Streifpar-

th ien am rechten Donauufe r zw i s chen L o m u n d V i d i n , i n grösserem Masss tabe 

au fzunehmen. D e r e igent l i che A n g r i f f au f das letztere v o n dieser Seite her er­

folgte j e d o c h erst nachdem P l e v n a ge fa l l en u n d es den Rumänen d a d u r c h möglich 

geworden w a r , ihre frei gewordenen Truppen gegen V i d i n vorzusch ieben . 

Im J a n u a r 1878 suchten v i e r D i v i s i o n e n s i ch im V i d i n e r V o r t e r r a i n festzu-



setzen. A m 12. J a n u a r erfolgte die Aufforderung- zur Uebcrgabc . D i e III. D i v i ­

sion (Oberst Hara lamb ) marschirte i n 2 Co lonncn über L o m , A r c e r und Bc log radc ik , 

wo sie e inen T l i e i l der Br i gade K a n t i i i zurückliess, nach Osmanie und Vi tbo l . 

N a c h kurzem Kampfe bemächtigten s ich die Rumänen am 15. J a n u a r des letzteren 

Punk t e s , der w icht i g is t , we i l s ich dort mehrere von Süden nach V i d i n führende 

Strassen vereinigen. D i e Br i gade der Ros i o r i (rothen Husaren ) , welche eine 

Recognosc i rung gegen N . vo rnahm, verjagte bei D i n k o v i c a e in feindl iches D c t a -

chement und erreichte F l o r en t in ohne W ide rs tand . D i e nachrückenden T r u p p e n 

besetzten D i n k o v i c a u n d Ncgovan i ca , sodass V id in ' s I so l i rung eine Thatsache 

wurde . U m es enger u n d concentr ischer e inzuschl icssen, griffen die T r u p p e n 

des rechten Flügels I. D i v i s i o n (Oberst Leka ) u n d IV . D i v i s i o n (Oberst Angc lescu ) 

a m 24. J a n u a r die nur 8 — 10 K i l ometer von V i d i n entfernten Or t e : Ta tare ik , 

Novose l c i , R u p c a , R i a n o v c i an und vertrieben mit ger ingem Ver luste den F e i n d 

aus denselben. G le i chze i t i g [traf Genera l Öerkes, Commandant der II. D i v i s i o n 

auf dem l i nken Flügel, ernste Ansta l t en zur Wegnahme des detachirten starken 

V o r w e r k e s , welches Osman P a s a a m Vere in igungspunkte der T o p o l n i c a und 

D e l e n a , auf der schmalen hohen Landzunge zwischen S m r d a n und l l i n o v a , in 6 

K i l ome te r Ent fernung von V id in ' s äusserem Bastionengürtel angelegt hatte. Nach 

dreistündigem Bombardement mit 78 Geschützen, b « i we lchem auch Ka la fa t leb­

haft mi twirkte , antworteten die dre i türkischen, v on wen igen Ba ta i l l onen vertei­
digten Redoutcn immer schwächer. Unte r dem Feuer v on 12 K a n o n e n , welche 

deren F r o n t zuletzt au f 2 K i l ome t e r Ent f e rnung beschossen, schritten 0 Bata i l l one 

v o m 4. u n d 0. L i n i e n - u n d 9. Dorobanzen-Reg iment zum S t u r m , das Gefecht 

dauerte drei Stunden u n d endete um 6 U h r Abends mit e inem vollständigen E r ­

folge. 300 Türken bedeckten das Schanzenterra in , 250 N i z a m s , 6 K rupp ' s chc 

9 - C c n t i n i c t c r - K a n o n e n mit ihrer M u n i t i o n , v ie le Hunder te H i n t c r l a d c r - G e w c h r c 

waren die Trophäen des Tages. D i e Türken zogen s ich i n grosser U n o r d n u n g 

au f V i d i n zurück. D i e rumänischen T r u p p e n hatten auch hier ihre schon v o r 

P l e v n a bewiesene Tapferke i t bewährt. M a n hörte nur das S i g n a l der Horner 

„Vorwärts" und den Laufschr i t t der Soldaten. E in i g e Officiere fielen, 3 # — 4 0 

M a n n bl ieben todt, e twa 100 wurden verwundet. 

V id in ' s engere E i n s c h l i c s s u n g wa r nun glücklich bewerkste l l ig t und die er­

oberten Geschütze i n den Redoutcn wurden mit den rumänischen gegen das­

selbe w i r k s a m gerichtet. A l l e Ans t rengungen Izet Pasa ' s , die wicht ige Pos i t i on 

von S m r d a n wieder zu nehmen, waren vergeb l i ch , doch er lag noch manch tapferer 

Rumäne den fe indl ichen Geschossen. A m 25. und 26. wurde das Bombardement 

der V i d i n e r W e r k e mit a l ler Kra f t fortgesetzt und verursachte i n der Ci tade l le 

u n d Stadt mehrere Brände. D a s rumänische Feue r steigerte s i ch unausgesetzt, 

grosse Verheerungen anr i chtend , bis 4. Feb rua r . A m 27. J a n u a r ver l iess Genera l 





Öernat mit dem Genera ls tabs-Obers ten P i l a t Bukares t , um den S turm auf V i d i n 

e inzule i ten, der jedenfa l ls sehr v ie le Menschenleben gekostet hätte. Unte rhand­

lungen wegen Capi tu lat ion der Fes tung zerschlugen s i c h , we i l die Türken freien 

A b z u g mit a l len Waffen forderten. D e r am 31. J a n u a r zu A d r i a n o p e l abgeschlos­

sene, am 5. F eb rua r zu Izet Pasa ' s Kenntn i ss gelangte Waf fenst i l l s tand, we lcher 

die Räumung von V i d i n , Be logradc ik u n d der anderen Fes tungen D o n a u - B u l ­

gariens st ipul i r te , machte glücklicherweise weiterem Blutverg iessen e in E n d e . 

A m 24. F e b r u a r erfolgte V id in ' s Uebergabe an die Rumänen u n d g le ichze i t ig der 

A b z u g des Gros der türkischen Besatzung mi t a l l en Kr i egsehren . A m 5. A p r i l 

zog das 138. Bothovski 'sche In fanter ie -Reg iment (35. D i v i s i on ) i n die C i tade l l e 

e i n , ba ld folgten andere russische T r u p p e n , u n d a m 18. A p r i l erschien der fin­

den b isher igen V i d in e r Sandzak bestimmte Guberna to r , Staatsrath T u h o l k a , we l ­

cher seit E n d e J a n u a r zu L o m auf die Uebergabe der Festungsstadt gewartet 

hatte, um dort i m N a m e n des Ca ren die russ ische C i v i l - V e r w a l t u n g einzuführen. 

V id in ' s enge C e r n i r u n g , welche zum rascheren Abschlüsse des Ädrianopler 

Waffensti l lstandes m i tw i rk t e , gab E u r o p a e inen erneuten Bewe iss von der Tüchtig­

kei t der rumänischen Heeres l e i tung ; d ie Erstürmung der Smrdaner V o r w e r k e 

fügte aber noch e in weiteres Lorbeerb la t t i n den Ruhmeskranz der tapferen 

rumänischen Armee . A m 17. M a i besuchte Fürst C a r l die Smrdaner Redouten 

und die be iden Gräber auf dem grossen P latze i m oberen Dor f the i le , i n we lchen 

12 rumänische Officiere u n d 200 So ldaten ruhen. D i e Inschr i f ten auf den zwe i 

hohen K r e u z e n verkünden, dass die hier bestatteten Tap fe rn am 12. J a n u a r 1878 

(a. St.) den He lden tod für V a t e r l a n d u n d für Erlösung der bu lgar i schen N a c h ­

barnat ion gestorben s ind . Hau fen modernder rother Fesse bezeichneten aber noch 

i m letzten November die Ste l l en , wo die türkischen Ver the id iger i m K a m p f e für 

ihre Waffenehre und ihre i n den V i d i n e r Wällen eingeschlossenen Glaubensbrüder 

f ie len, von welchen bereits Hunder te durch die fe indl ichen K u g e l n das L e b e n 

ver loren ha t t en ! 

V i d i n l i t t ungeme in v i e l durch die rumänischen Geschosse. E s fehlte der 

F e s t u n g a n grösseren casematt irten Räumen; während der häufigen verheerenden 

Besch iessungen gruben s i ch die Bewohner i n K e l l e r n u n d Höhlen e in , we lche sie 

i m E r d r e i c h ihrer Höfe u n d Gärten mühsam aushoben. Ka la fa t ' s Bat te r i en r i ch ­

teten ih r F e u e r nament l i ch auf die Ci tadel le . D o r t wurden i m P a s a dzami M a h a -

les i e twa 50 Häuser, i m Üc ku l e M . ebensovie le , im F l o r e n t i n k a p u M . 40, i m 

Öaus M . 50, i m L o n d z e M . 40, i m J a j a P a s a M . 70, i m Medresse M . 40, i m Or ta 

tuna M . 45, i m P a z v a n d z i M . 60, i m M e d z i d M . 30, i m K a t k o M . 30 Häuser be­

schädigt. V o n w ich t i gen Gebäuden wurde g le i ch anfänglich die militärische 

Dampfmühle beim a l ten Schlosse zerstört, ihre "Maschinen l i egen unter Schutt 

u n d Trümmern begraben. D a s eine weite Auss i ch t gestattende oberste Geschoss 



des U h r t h u r m c s musste g l e i ch fa l l s b a l d ve r l assen w e r d e n , denn es b i ldete w ie 

alle M i n a r e t g a l l c r i e n e ine stete Z i e l s che ibe für d ie rumänischen Ar t i l l e r i s t en . Völ­

l i g i n R u i n e n geschossen w u r d e n : die A c h m e t P a s a d z a m i m i t des berühmten 

H u s s c i n ' s G r a b m a l (S . 0), d a n n der unmi t t e lba r a n der F e s t u n g s m a u e r stehende 

i s rae l i t i sche T e m p e l , w e l c h e n d ie Türken zuletzt a ls Ge t r e idespe i che r benutzten, 

ferner ausse rha lb der F e s t u n g d ie grosse neue J a l i d z a m i . L e i c h t e r beschädigt 

w u r d e n 11 andere M o s c h e e n , das Militärspital u n d v ie le Häuser i u den a n der 

D o n a u ge legenen Stadt the i l en . 

O b s c h o n auch das h i s to r i s ch berühmte „Pasvandzi s e r a i " z i e m l i c h ge l i t ten, 

konn t en se ine weitläufigen Hofräume u n d Gelasse später v o n der russ i s chen 

In tendanz noch zur Au f s t ape lung r i es iger Vorräthe benutzt we rden . Zu le t z t 

d iente P a s v a n Og lu ' s e inst iger K o n a k den Türken zu r V e r w a h r u n g ve rsch i eden­

art igster Ve rb reche r . D i e ex i l i r t en Druseuche f s wohn t en h i e r neben Mördern 

und t s cherkess i schen P fe rded ieben . A m Tage , a ls V i d i n fiel Hess m a n des Sera i ' s 

gefährlichen Inha l t fre i ausf l iegen. Heute ist der s c h i c k s a l s r e i c h e J a u i t s c h a r e n -

k o n a k e ine K a s e r n e de r b u l g a r i s c h e n M i l i z . J u n g e , k i n d l i c h d r e i n b l i c k e n d e B u l ­

ga r en bewache? das T h o r ; i m l l o f r a u m e u n d unter s e inen A r k a d e n l i e gen hoch 

übereinander geschichte t unzählige K i s t e n , n a c h den Au f s ch r i f t en gefüllt m i t : 

F a r i u e , L e g u m e s , B i s q u i t s etc., i h r Inha l t m a g heute grossenthe i l s v e rdo rben se in . 

S chade um die v i e l en S t eue r rube l , we l che sie i n d i e we i t en T a s c h e n russ i s che r 

L i e f e ran ten brachten . 

N o c h schwere re Ve r lus t e aber er l i t t der türkische Staat be i de r Räumung 

d e r abgetre tenen festen Plätze. D i e For tscha f fung des sämmtlichen K r i e g m a t e r i a l s 

w a r w o h l vertragsmässig bes t immt, konn te j e d o c h wegen mange lnde r T ranspo r t ­

mi t t e l nur z u m k l e ins t en T h e i l e bewerks te l l i g t werden . N a c h V i d i n ' s Uebe rgabe 

g l i c h d e r weite P l a t z be im a l ten Sch l o s se e i n em Chaos a l l e r d e n k b a r e n K r i e g s -

vorräthe. Hunde r t e von So lda t en leer ten d ie M a g a z i n e u n d thürmten h ie r ganze 

Hügel au f v o n U n i f o r m e n , Waffen, Trophäen aus besseren Ze i t en , d a z w i s c h e n 

200 e iserne Oe fen , Ar t i l l e r i es t f i cke a l l e r A r t , P a t r o n e n k i s t e n u n d Bombenhülsen, 

bunt durche inande r , i n gre l l s te r U n o r d n u n g u n d den schädlichsten W i t t e rungse in -

tlüssen ausgesetzt . D a w u r d e e ines Tage s (November 1878) Fürst Donduko fTs des 

Gene ra l -Gouve rneurs B e s u c h i n der Fes tungss tadt angekündigt u n d das wüste, 

lebensgefährliche G e r u m p e l musste bei Seite geschafft werden . D i e Türken er­

le ichter ten s i ch d iese Sy s iphusarbe i t , d u r c h d i e A u s s c h r e i b u n g e iner L i c i t a t i o n , 

zu we lcher e i n Haufe Kau f lus t i g e r e rsch ien . T r o t z d e m w u r d e n nur Spottpre ise 

erzielt V o r e inem grünen Zel te schob e in türkischer Cominissär das i h m zuge­

tragene G e l d i n e in langes Säckel u n d notirte d ie Einzelbeträge in das vor i h m 

auagebreitete T e l l e r . D e r Platz leerte s i ch , d ie r i es i gen a l ten W a l l r o h r e au f u n ­

geschlachten Holzlaffetten aber , e ine A n z a h l von Pulverfässern, K i s t e n mit 



Brandrake ten , d ie K a n o n e n von B e l o g r a d c i k u . s. w. wurden zur D o n a u hinab­

geführt, u m dort auf Kr i egsdampfern nach Constant inope l ver ladet zu werden. 

Z u m letzten M a l schloss I b r a h i m Ef fendi die Eisenpforte der gcsch ichtsrc ichen 

„Vidine K u l e " , eine Thräne blitzte i m Auge des kampfgewohnten Türken, a ls er 

die a l ten rostenden Schlüssel e inem russ ischen Officier übergab. 

An fangs September 1878 begannen die Russen vor ih r em Abzüge mit der 

Sprengung des westbulgar ischen fünfhundertjährigen Z w i n g u r i . E i n Dctachement 

Genieso ldaten vo l l zog diese A rbe i t unter der L e i t u n g eines Obersten mit grosser 

Raschhei t , i ndem man 6 0 — 8 0 P u d P u l v e r (1 P u d = 16,i K i logr . ) auf e inmal i n 

die M i n e n einführte u n d so i n e inem Monate, an ach f g le ich we i t von e inander 

entfernten Ste l len, die H a u p t u m w a l l u n g i n Bresche legte. A u c h das starke K u m 

ba i r -Fo r t wurde gesprengt. D i e Gewa l t der E x p l o s i o n e n erschütterte heftig den 

Stadtbere i ch , die Häuser erbebten i n den Grundfesten, und während der letzten 

Sprengung an der Donaufronte wurden des Stromes F l u t h e n thurmhoch i n die 

Höhe u n d landeinwärts i n d ie Strassen geschleudert ; mit dem Wasse r flogen auch 

vie le F i s c h e i n d iese lben, welche von den russ ischen So lda ten j u b e l n d aufge­

lesen wurden. Jede einzelne Sprengung wurde einen T a g früher bekannt gegeben 

u n d bi ldete für die Bu l ga r en , we lche ihre Läden schlössen, eine A r t Fest . D i c h t 

hinter der v o n den M inen i n entsprechender En t f e rnung gezogenen So ldatenhccke 

wartete eine nach Tausenden zählende Vo lksmasse auf die betreffenden dre i 

Trompetens ignale . B e i m dri t ten erfolgte präcis unter betäubendem D o n n e r ähn­

l i chem Getöse die E x p l o s i o n . Berghoch flogen E r d r e i c h u n d Geste in i n die Lu f t 

u n d e in dichter Staubregen hüllte V i d i n durch einige M inu t en i n eine beängstigende 

graue W o l k e . Soba ld s i ch diese etwas verzogen, begann aber e in w i r res R e n n e n 

n a c h der gesprengten Ste l l e , mit to l lem H u r r a h stürzte A l l es zum Festungsgraben, 

denn j ede r wol l te zuerst d ie devastirte Stel le überschreiten. M i t dem Schutt w i r d 

der sumpfige Fes tungsgraben t rocken gelegt, u n d das durch den fortgesetzten 

Maue rabb ruch gewonnene Ma t e r i a l so l l zu öffentlichen Bauten benutzt werden. 

E x a r c h A n t i m w a r der E r s t e , we lcher s ich Steine zur E r b a u u n g der neuen 

Ka thed ra l e u n d eines K o n a k s für s ich selbst vom russ i schen Gouverneur erbat. 

N u n w i r d w o h l der seit 1855 zu V i d i n geplante K i r c h e n b a u s ich v e rw i rk l i chen . 

Fünfundzwanzig Jah r e u n d eine furchtbare Katas t rophe mussten seit dem v ie l -

verheissenden Pa r i s e r F r i e d e n über den türkischen B o d e n weggehen, b is des mos-

l imschen Muez in ' s W e c k s t i m m e und der chr i s t l i chen G l o c k e f r ied l ich Geläute 

g l e i ch berechtigt nebene inander erscha l l en durf ten. B a l d nach V id in ' s Uebergabe 

erbaute m a n an der Stel le des al ten hölzernen einen achteck igen , von Ste in auf­

geführten G locken thurm, dessen kupferner H e l m mi t vergoldetem Schnörkelwerk 

re i ch verz iert ist. Neuestens w i r d nach russ ischer A r t geläutet, es w i r d nämlich 

neben der i n S c h w i n g u n g gesetzten G l o c k e g le ichze i t ig a n einer zweiten, unbe-
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weg l i chen , mit te lst eines d u r c h e inen S t r i c k reg ie r ten Schwenge l s , i n regelmässigen 

In te rva l l en g e s c h l a g e n , was a n das in den orthodoxen Klöstern übliche S y m a n t r o n 

er innert . Das f r emdar t i g k l i n g e n d e Geläute begle i tete i n den letzten Monaten 

u n g l a u b l i c h v ie le russ i sche So lda t en h inaus zu r letzten Ruhestätte, we l che n a c h ­

d e m s ie glücklich u n d s i egre i ch d i e he isses tcn Kämpfe überstanden, i n vo l l e r 

Jugendblüthc dem tückischen V i d i n e r Sumpffieber e r l i egen mussten . I n l angen 

R e i h e n l i egen s ie au f dem ch r i s t l i chen F r i edho f e gebettet, u n d n u n dort k e i n R a u m 

mehr, w i r d de r neue bu l ga r i s che , g l e i ch den türkischen Begräbnissstätten, aus san i ­

tären Rücksichten, wei t h i n a u s , h in te r d ie südöstliche Vo rs tad t verlegt. 

V i d i n macht auch heute noch den f r emdar t i g anz i ehenden E i n d r u c k e iner 

echttürkischen Stadt , u n d sie dürfte es b l e i ben , so l ange dieses b i za r r e r u i n e n -

hafte Häusergewirr mit phantastisch märchenhaften Staf fagen bestehen w i r d , das 

d e n Or i en t charak t e r i s i r t . U n d d o c h , wie sehr hat s i ch d ie al te Donau f e s tung 

unter d e m k u r z e n R e g i m e der R u s s e n zu ih r em Vor the i l e geändert. D e n F r e m d e n , 

we l che r V i d i n seit acht J a h r e n n icht gesehen , erwartet g l e i ch be i de r A n k u n f t 

e ine f reudige Uebe r rasehung . Während er noch 1871 dor t e in anständiges A b ­

ste igequar t i e r v e r geb l i ch suchte , k a n n er n u n z w i s c h e n ve r sch i edenen Gasthöfen 

wählen. Bere i ts 1875 err ichtete der for tschr i t t l i ch ges innte Ri fat P a s a nahe d e m 

L a n d e p l a t z e der Dampfer , a u f e inem B a u g r u n d e , we l che r ge l egent l i ch des v o n 

i h m begonnenen K a i b a u e s g ewonnen wurde , das „Hotel B e l l c v u e " m i t entzückender 

F e r n s i c h t . A l l e r d i n g s legte R i fa t d e m Un t e rnehmer schwere B e d i n g u n g e n auf, 

woh lhabende V i d i n e r Insassen muss t en für den jährlich 1100 D u k a t e n be t ragenden 

Pach t haften u n d g l e i ch v ie le Goldstücke g l i t t en , w i e m a n s i ch öffentlich erzählte, 

i n des P a s a ' s Säckel. A l l e i n es w a r e inem d r ingenden Bedürfnisse abgeho l f en 

u n d e in B e i s p i e l g egeben , das rasche N a c h a h m u n g fand . Specu la t i v e Geschäfts­

leute „von drüben", aus d e m B a n a t , ange l o ck t d u r c h d ie russ i s chen Imper ia le , 

schufen so r a s c h es g i n g , einstöckige Häuser a m D o n a u u f e r i n Gasthöfe u m u n d 

gaben ihnen tönende N a m e n w i e : H o t e l d ' E u r o p e , Ho te l de v i l l c , Ho t e l d 'Athenes, 

Res taura t i on f rancaise u . s. w. H i n t e r we i ssen oder ro then G a r d i n e n k a n n m a n 

nun , um 5 U h r Nachmittags, in den er leuchteten Z i m m e r n b l ank gedeckte Ta f e l n 

e r b l i c k e n , a n we l chen um diese S tunde regelmässig table d'höte u n d sonst ä l a 

carte gespeist w i r d . D i e zah l r e i chen russ i s chen Off ic iere suchten gewöhnlich das 

he r r l i ch ge legene „Hotel B e l l e v u e " weg en se iner prächtigen B a l k a n - A u s s i c h t u n d 

die „Restauration f ranga ise " wegen ihres Gar t ens auf, dann a u c h den „Jardin pub­

l ique" , eine An lage , wo bei den Klängen der Reg imen t smus ik oder eines au f der 

Or ient fahr t begri f fenen Da inenorchcs te rs , be i ve rsch iedenen Anlässen, glänzende 

Banket te veranstal tet w u r d e n , bei we l chen a u c h , j eden fa l l s d ie grösste N e u e r u n g , 

m a n c h m a l d ie F r a u e n der bu l ga r i s chen No tabe in erschienen. T r a t m a n i n das 

von bunt farb igen Lampions beleuchtete heitere Treiben h i n e i n , das bei echtem 

K u n l t / . . Donuii-HulKHrlt'ii imtl iler l inlkun. •( 



Champagner woh l manchma l überschäumte, so frug man sich unwillkürlich, ob es 

dasselbe alte V i d i n se i , wo früher nach Sonnenuntergang die menschenleeren Stras­

sen den Hunden überlassen b l ieben oder unter dem Schrit te finster b l i ckender M i l i ­

tär-Patrouillen erdröhnten. 

M e h r noch als Gasthöfe und zweispännige M i e thwagen , welche 2 M a r k pro 

Stunde erhal ten, überrascht V id in ' s neue, mit A k a z i e n bepflanzte schnurgerade 

Ka i s t rasse , se in Donau-Corso , welcher Abends mit einer statt l ichen Doppe l re ihe 

von Petro leum-Cande labern beleuchtet w i rd . A n den k l e inen T i s chen vor den 

Hotels w i r d v ie l getrunken und geplaudert, auf dem Trot to i r hart am Ufer aber 

promenirt die schöne Wel t bei Militärmusik, des bunten Strombi ldes s ich erfreuend, 

dessen Mi t te lpunkt der statt l iche, den Türken abgenommene Mon i to r „Nikopoli" 

b i ldet ; vom Verdecke k l i n g en die eigenthümlich schr i l l en Commandopfi f fe , we l ­

chen man die russischen Matrosen mit mechanischer Präcision folgen sieht. D i e 

hervorragendsten Gebäude a m K a i s ind die Dampfschi f f fahrts - Agent i e , das 

Po l i ze iamt , das Zollgebäude. D a s alte türkische Mauthamt u n d die erst vor e inem 

Decenn ium erbaute Ja l i -Moschee dicht daneben wurden von den rumänischen Ge­

schossen i n hohläugige R u i n e n verwande l t , auf deren wei ten Hofräumen die 

russ ischen Soldaten mit grosser F i n d i g k e i t ihre Kochplätze anlegten. Do r t konnte 

m a n die meist gedrungenen kräftigen Söhne des Nordens s ingend und von gre l lem 

Feuersche ine beleuchtet immer zu zwe ien , a n den aus losen Ste inen erbauten 

Herden, mit den kupfernen Kesse lchen länglicher F o r m hant ieren sehen, welche 

der russische So ldat , am Torn is te r aufgeschnallt , stets ins F e l d mit führt. D i e 

einen machten Ho l z k l e i n , die anderen trugen Wasse r v on der D o n a u herbei , 

die dr i t ten kochten , das Ganze bot e in fr isches, nament l ich i n den Abendstunden 

ein neugieriges P u b l i c u m anziehendes Lage rb i l d und die dampfenden Sainovare 

Hessen über die Nationalität seiner Staffage ke inen Zwe i f e l . 

W i r biegen i n eine der be iden Quergassen, welche nach der mit dem K a i 

para l l e l laufenden „Carsia" führen. D iese grösste Strasse V id in ' s wurde zur E r ­

innerung a n P l e v n a „Plevljeva u l i c a " getauft; trotzdem ist aber ih r früherer 

or ienta l ischer T y p u s n icht verwischt . H i e r und in den anderen Haupts t rassen 

erb l i ck t man die türkischen Kaffehäuser, deren schweigsame Gäste, mit halbge­

schlossenen Augen träumerisch i n s i ch v e r sunken das i t zend, dem um sie Vor ­

gehenden ke ine Beachtung schenken , dieselben duftenden Garküchen, dieselben 

armen ischen oder jüdischen Saraf i 's mit gläsernen Geldkästchen, i n we lchen sie, 

unseren Z innner -Aquar i en ähnlich, ihre l ockenden G o l d - und Si lber f ische ausstel­

len. E s ist dasselbe Gedränge von ambulanten Verkäufern, verschle ierten K a d u n a s , 

Popen , Hamal ins , Z i geunern , k i n d l i c h neugier igem Baue rnvo l k , Büffelkarren u. s .w. , 

das der F r e m d e zu betrachten n iemals müde w i rd . Doch eines hat s ich mit 

dein Einzüge der Russen ganz merkwürdig geändert. D i e Strassen müssen seitdem 



j e d e n A b e n d gespritzt u n d gefegt werden . Hunder t e von bu l ga r i s chen , türkischen, 

jüdischen Händen regen s i ch vo r a l l en Häusern u m d ie Wet te , d ieser s t rengen Ve r ­

o r d n u n g ei fr igst n a c h z u k o m m e n , den K e h r i c h t i n den Höfen zu bergen u n d 

wöchentlich au f k l e i n e n K a r r e n wegzuführen; we r es un te r l i e s s , musste zehn 

Kübel Strafe bezah len . D i e s leuchtete J e d e r m a n n so e i n , dass a u c h n icht e in 

T r a u b e n s t i e l , g e schwe i ge anderer U n r a t h au f d ie S t rasse gewor f en wurde . E i g e n s 

dazu bestel l te Z i g eune r ver t i l g ten auch d ie unzähligen H u n d e , we l che ehemals 

V i d i n ' s S t rassen uns i che r machten, u n d da sie für j e d e n abge l ie fer ten S c h w a n z 

z w e i P i a s t e r e rh i e l t en , zählten d ie stets heu l enden Vierfüssler b a l d zur Sel tenhei t . 

A u c h das lästige He t t e l vo lk , m i t A u s n a h m e der B l i n d e n , we l che nach w i e v o r au f 

den i n d ie C i t ade l l e führenden Brücken k a u e r n , stob v o r der Pe i t s che ause in ­

ander , we lche bu l ga r i s che G e n s d a r m e n n a c h d r u c k s v o l l zu s c h w i n g e n vers tanden . 

A b e r n icht a l l e i n gefegt, auch gepflastert w u r d e n neuestens V i d i n ' s S t rassen , 

u n d z w a r sehr hübsch v on den österreichischen A r b e i t e r n e ines Unte rnehmers , 

welcher das P f laster in cont rac t l i eh festgesetzter F r i s t he r zus te l l en s i c h verp f l i ch­

tete. D i e „Ignatieva u l i c a " mi t de r Gouve rneur -Res idenz w a r zuerst vo l lendet , 

auch a l l e ande ren G a s s e n erh ie l ten N a m e n , d ie Häuser N u m m e r n , u n d selbst d i e 

P e t r o l e u m - L a t e r n e n t ragen a u f Blechtäfelchen for t laufende Z a h l e n , u n d e igens 

beste l l te Lampen-Anzünder, a l l e g l e i ch gek l e ide t , e i l en mi t L e i t e r u n d W i s c h l a p p e n 

d u r c h d ie S tad t ihres Amtes wa l t end . In den letzten Oc tobe r tagen vo l l endete 

V i d i n nach v i e l en anderen R i c h t u n g e n noch se ine äussere To i l e t te . D e n A n s t o s s 

dazu gab der angekündigte B e s u c h des G e n e r a l - G o u v e r n e u r s Donduko t f -Ko r sako f f , 

e in E r e i g n i s s , das a ls epocha l i n V i d i n ' s A n n a l e n , nach den A u f z e i c h n u n g e n e ines 

A u g e n z e u g e n , h ier w o h l se ine Ste l l e verd ient . 

Z w e i vo l l e W o c h e n beherrschte V i d i n n u r E i n G e d a n k e , d ie erwartete A n ­

kunf t des Fürsten-Gouverneurs. E i n U k a s des Po l i z e ime i s t e r s besagte, dass d ie 

P f l as t e rung sämmtlicher Haupts t rassen bis zum 25. Oc tober vo l l endet se in müsse, 

und es g e s chah ; e in andere r ve ro rdne te , dass a l le Häuser, deren Aussense i te 

schadha f t , mit anderen W o r t e n ganz V i d i n , ausgebessert , f r i sch getüncht, sämnit-

l iche T h o r e , Fens t e r , Läden oder w i e innner heissende l l o l zbes tand the i l e aber neu 

ges t r i chen werden sollten, u n d a l s b a l d w a r J u n g u n d A l t , von Morgen bis A b e n d , 

in vollster Bewegung d i esen A n o r d n u n g e n zu fo lgen. M a n überbot e inander an 

Eifer, die ganze Stadt roch acht T a g e l a n g nach Oel farbe, und während e in T h e i l 

der Bevölkerung bemüht w a r dein alten Vidin e inen j u g e n d l i c h e n A n s t r i c h zu 

geben , was woh l den a rmen m o s l i m s c h c n F r a u e n d u r c h ih r unbequemes Verhül-

luugs -Cos t i lm am schwers ten f ie l , plünderte man g l e i chze i t i g a l l e Gärten, schleppte 

von nahe und l e i n e ganze Las ten fr ischen Re is igs herbe i zur Deco ra t i on der 

Bausfronten« A u f Veranden und Balcönen wanden K rauen und Mädchen a l l e ror ts 

Kränze von oft r ies igen F o r m a t e n , vol l und schwer h ingen die G u i r l a n d e n über 
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den T h o r e n b is zur E r d e he rab ; F a h n e n , Aufschr i f t en , B i ldn i sse des Caren , 

Transparente wurden überall angebracht. 

M a n w a r pünktlich fert ig, der ersehnte T a g erschien. V i d i n ' s E inwohne r ­

schaft fluthete am 29. Octobermorgen zum D o n a u k a i und staute s ich dort hinter 

der bu lgar i schen M i l i z , welche i n zwe i langen Re ihen die Hecke am Ländeplätze 

bildete. Do r t waren al le Notahe in der Stadt , der E x a r c h A n t i m mit dem orthodoxen 

C l e rus , der V i ce -Gouverneur , der Po l i ze imeis ter , der Stadtrath, mehrere angeschene 

Türken, einige türkische Officiere erschienen. D i e bulgar ische J u g e n d nahm mit 

ihren L eh r e rn gegenüber Aufs te l lung , die russ ischen D a m e n besetzten die nahen 

Ba lcone . E s war eine ausserordent l iche Geduldprobe , m a n hielt j e doch , mit von 

ambulanten Verkäufern gebotenen Er f r i schungen s ich labend, aus. D i e Dämme­

r u n g war f schon ihre Schatten Uber die Stadt und türkische Ausru fer verkündeten, 

dass die I l lumina t i on zu beginnen habe. D i e F eue r entzündeten s ich rasch, Uber­

a l l flammte und blitzte es auf, der K a i leuchtete i n Tageshe l le , nament l i ch er­

strahlte dort die aus we issem, firnisgetränktem L e i n e n angefertigte mächtige P y r a ­

mide, mit Bulgar iens Be f re iung preisenden Inschri ften, zw ischen fr ischen Gew inden . 

Pechpfannen warfen dort ih r gre l les L i c h t auf die g edu ld i g harrende Menge, 

deren Gesichter v o l l Spannung u n d Staunen über das nie zu V i d i n gesehene 

Schausp ie l . D a erschien das erwartete S i g n a l , Kanonenschüsse erdröhnten u n d 

zehn M inuten später landete der Genera l -Gouverneur Bu lgar i ens unter dem brau­

senden J u b e l der Menge, vom Clerus mi t Sa l z u n d Bro t begrüsst. Fürst D o n d u -

koff hatte für alle Nahenden e in gutes W o r t ; den erschienenen türkischen Off ic ieren 

r ie f er aber etwas barsch z u : „Was machen Sie noch h i e r ? g lauben S ie mit Ihrer 

Anwesenhe i t mi r Vergnügen zu be re i t en? " 

Geleitet von dem V id ine r Dis tr ic ts-Gouverneur , der i hm bis L o m entgegen­

geei lt war , und umgeben von einem imposanten Stabe fuhr der Fürst rasch durch 

die C a r s i a zur Ignat ieva u l i c a , wo a n der al le Häuser hoch überragenden E h r e n ­

pforte 24 ganz g l e i ch i n We i ss gekle idete Mädchen warteten. E s wa r en rosen­

bekränzte K i n d e r der jüdischen Gemeinde, mit deutschen u n d französischen Versen , 

Kränzen u n d gestreuten B l u m e n dem Gouverneur hu ld i g end , während Rabb ine r 

und Lehre r die he i l i gen Gesetzesrol len i hm entgegen trugen. A m Hause des 

„Gubernators", wo Fürst Donduko f f absteigen so l l te , harrte eine grosse Z a h l 

re ich geschmückter bulgar ischer F r a u e n und Mädchen, an ihrer Spitze eine j unge 

L e h r e r i n , welche mit weit ha l lender fester S t imme pr ies „den Regenerator B u l ­

gar iens, unter dessen L e i t u n g u n d Gottes Schutze das L a n d s ich g ross , frei und 

mächtig entfalten werde , dessen A n d e n k e n die spätesten E n k e l stets segnend 

nennen würden!" D e n überreichten L o r b e e r k r a n z h i n g der Fürst a n seinen A r m , 

andere legten seine Ad jutanten i n den Wagen . Anstat t nun in die für ihn 

vorbereiteten Gemächer s ich zu begeben, hielt der Fürst stehenden Fus'ses eine 



A r t C o u r a b , Hess a l le höheren B e a m t e n und auch den Off ic ier der bu l ga r i s chen 

M i l i z s i c h vors te l l en , we l che er s o d a n n mit dem w iede rho l t en Z u r u f e : „zdravstvujte!" 

d e l i l i r e n Hess. H i e r a u f machte der Fürst dem E x a r c h e n A n t i m i n der nu r wen ige 

Schr i t te ent fernten Öarsia se inen B e s u c h u n d kehr te n a c h e in i gen g enommenen 

E r f r i s c h u n g e n zurück nach se inem D a m p f e r , a u f dem er übernachtete. D a s Fes t 

endete aber erst m i t d e m Erlöschen der L a m p e n i n den S t r a s s e n , we lche b is 

M i t t e rnach t s ingende und j u b e l n d e M e n s c h e n durchzogen . 

A m nächsten M o r g e n e rsch i en der Fürst z u früher S tunde berei ts i n der 

C i t ade l l e , n a h m im S c r a i d ie H u l d i g u n g der städtischen N o t a b e i n entgegen u n d 

bes icht ig te s o d a n n die alte „Vidinc kille" mi t g rossem Interesse i n a l l en Bäumen. 

D e r Fürst hob e inen der sch i ch tenwe ise d en B o d e n bedeckenden Jan i t s eha r en -

pfeile auf u n d äusserte gegen den i h n beg le i tenden d a m a l i g e n N a c a l n i k K a r a d z i c , 

dass m a n für d ie K e n o v i r u n g der durch die K a l a f a t e r Geschosse s t a rk beschädigten 

P a r t h i e n u n d für d ie E i n d a c h u n g der gut erhal tenen Th t t rmc ba ld igs t Sorge t ragen 

möge, d en das Cas t e l l umgebenden P l a t z abe r gegen d ie D o n a u h i n ebne u n d 

d u r c h Baumpf l anzungen i n eine öffentliche P r o m e n a d e u m w a n d l e , we l che dur ch ihre 

günstige L a g e , für das an Spaziergängen arme V i d i n , g ew i s s e ine g rosse W o h l -

that wäre. D i e s e r W i n k s o l l , w i e es he iss t , berei ts i n d iesem Frühjahre aus­

geführt w e r d e n ; er b l i eb übrigens n i ch t d ie e inz ige A n r e g u n g , we l che Fürst 

D o n d u k o f f während seines k u r z e n Besuches gab. N o c h a m se lben Vo rm i t t a g e 

drückte er den Behörden, H o n o r a t i o r e n u n d Off ic ieren s e inen D a n k für den 

prächtigen E m p f a n g aus u n d u m 10 U h r setzte s i ch der D a m p f e r Donauabwärts 

i n Bewegung . D i e w e l k e n d e n Kränze flüsterten aber lange noch v on der so 

r a s c h zum T r a u m e ver f logenen H e r r l i c h k e i t , de ren V i d i n Z e u g e war . 

W e n i g e T a g e n a c h d e m Fürst D o n d u k o f f das alte V i d i n e r Cas t e l l bes icht ig t 

hatte, u m N o v e m b e r u n d ersten Sonntage , an we l chem d e n Bürgern der E i n ­

t r i t t i n d ie „Vidine k u l e " gestattet w u r d e , ere ignete s ich e in bek lagenswer the r 

Unfall. W a h r s c h e i n l i c h d u r c h unvors i cht i ges Auf t re ten entzündete s i ch eine der 

v ie l en , von den Türken l i egen ge lassenen B r a n d r a k e t e n u n d ve rursachte eine hef­

t i g e E x p l o s i o n , we lche e in ige Männer i n den nahen H o f schleuderte . D i e gräss-

l i c h verstümmelten L e i c h e n w u r d e n unter g rossem Gepränge i n s ieben offenen 

Särgen au f den F r i e d h o f gebracht , und die aufgeregte S t i m m u n g der Bevölkerung 

wol l te s i c h l ange n icht beruh igen . M a n wol l te nämlich w i s s e n , dass d ie Türken 

eine M i n e gelegt, d i e d e m Fürsten-Gouverneur gego l ten habe, u n d der l e i mehr. 

D i e a l sog l e i ch eingeleitete U n t e r s u c h u n g erwies die G r u n d l o s i g k e i t d ieser Ge ­

rüchte. D a s E r e i g n i s s w i r k t e jedoch beängstigend fort u n d a l l en tha lben wurde 

d e r W u n s c h l a u t , e i n e A b t h e i l u n g russ i schen Mi l i tärs möge neben der bu l ga r i s chen 

M i l i z w i ede r z u V i d i n ga rn i s on i r en . 

D i e russ i sche Besatzung hatte d ie Stadt k u r z zuvor , a m 17. Oc tober 1878, 



ver lassen. Z u m Abschiede gaben ihr die Burger auf dem Fcs tungsghu i s ein 

schönes Fest , mit Schmaus und T a n z , dem Off icicrcorps aber ein glänzendes 

Bankett , dessen herz l icher Charak te r die gegenseit igen Sympath ien bekundete. 

N u r ein Stab höherer russischer Beamten bl ieb zurück, welche noch heute ( A p r i l 

1879 ) die Admin i s t ra t i on l e i t en : es s ind der V id ine r Dis t r ic ts -Gouvcrncur , Guber-

nator Genera l -Ma jo r K i s c l s k i (ein geborener Bulgare) , der Militär-Commandant, 

Oberst-Lieutenant F l o r e n c k i und der sehr energische Po l i ze i -Meister Major D i m i l r i 

V u k o v i c - K a r a d z i c , Sohn des berühmten serbischen Schriftstel lers und Bruder d e r 

Krau Wi lhe lmine V u k o m a n o v i c , welche während ihres Herbstbesuches 1878 zu 

V i d i n einige der hier gegebenen Daten für uns aufzeichnete. 

A u s anderer zuverlässiger Quel le erhielt i ch Uber die neueste E n t w i c k l u n g 

der V id ine r Verhältnisse die interessante Mi t the i lung , d a s s seit dem Beginne d e r 

russischen Öccupation bis zur E ins t e l lung der Schulfahrt im Herbste 1878 die 

niosl imsche Bevölkerung in k le inen T rupps emigr ir te , so dass gegenwärtig be­

reits 1 2 — 1 5 0 0 Seelen die Stadt verlassen haben. De r an das Herrschen gewöhnte 

Türke kann sich nun e inmal nicht h ine inf inden, nur gleichberechtigt neben A n d e r s ­

gläubigen zu wohnen, und auch die zu V i d i n verbl iebenen . M o s l i m s zeigen g r o s s e 

Ne i gung ihm den Bücken zu kehren. Die Preise der Häuser und Grundstücke 

sind dadurch namentl ich in der Citadel le bedeutend ge fa l l en ; selbst um den halben 

oder dritten The i l ihres früheren Werthes finden s ich ke ine Käufer, und dies ver­

hinderte bisher die beabsichtigte Auswande rung in grösserem Massstabc. 

Nach der Ende Februar 1879 vorgenommenen amt l ichen Volkszählung besass 

V i d i n in der C i tade l l e und i n sämmtlichen Vorstädten: IT.iloo stabi le E inwohne r , 

mit E insch luss der Garn i son (bulgarische Mi l i z ) , der tlottanten Bevölkerung und 

Fremden 2 1 , 0 0 0 Seelen, darunter 9 0 0 0 Mosl ims. D i e Ci tade l le zählt 1 k le ine 

bulgar ische K i r che und 1 Synagoge ; ferner i n 15 Vier te ln (Mahale ) : 15 Moscheen, 

1330 Häuser, welche beinahe ausschl iess l ich von Türken und spanischen Juden be­

wohnt werden. D i e von der Citadel le durch das G lac i s getrennte Varos (Stadt) 

besitzt: 12 Moscheen, 1 bulgar ische Mctropo l i tank i rche und 1700 Häuser in 17 V ier ­

teln. V o n diesen s ind v i e r : das A k dzami-, Banovca- , Mezar l ik - und D a b a g 

hane-Maha lcs i blos von Türken, vier andere : das Pazar- , K u l u k - , Tasköpri- und 

Musta fa Pasa -Mah . von Türken und Bu l ga r en , das J a l i dzami -Mah. von Gcwerbs -

und Kau f l cu t en a l l e r Nationalitäten, das H a d z i Osman-Mah . von Bulgaren, Türken 

und Z i geunern , das Bara -Mah . von beiden letzteren, das K u m ba i r -Mah. von 

Bu l ga r en und Humanen, und die übrigen vier Maha le von letzteren mit Z igeunern 

gemengt bewohnt. 

V o r dem K r i e g e bestanden i n der Citadel le 8 nios l imsche Schu len mit 

12 Lehre rn gemeinsam für nahezu 9 0 0 K n a b e n und Mädchen, gegenwärtig aber * 

nur 3 Schu len mit e twa 6 0 0 Schülern; i n der Stadt früher 9 , jetzt 6 Schu len 



mit I 1 L e h r e r n u n d 100 Schülern. D i e B u l g a r e n bes i tzen heute n u r eine Schu l e 

mit 6 we l t l i chen u n d 2 ge i s t l i chen L e h r e r n , we l che 2 7 5 K n a b e n , dann e ine ande re 

mit 3 L e h r e r i n n e n , we l che 5 5 Mädchen b e s u c h e n , die S p a g n u o l e n e ine i s rae l i t sche 

S c h u l e mi t 5 L e h r e r n , i n we l cher 150 K n a b e n u n d e in ige Mädchen Unte r r i ch t 

e rha l t en . I m A l l g e m e i n e n stehen a l l e diese B i l d u n g s a n s t a l t e n au f sehr p r im i t i v e r 

Stute . V o n Sei te de r türkischen Behörden w u r d e n stets nur ger inge Impulse zur 

H e b u n g des Schu lwesens gegeben, u n d das b a l d e intretende ncubu lga r i s ehe R e g i ­

ment w i r d bemüht se in müssen, vielhundertjährige Cultursäumnisse d u r c h e i f r ige 

A rbe i t auszug l e i chen . 

Gegenwärtig tagen zu V i d i n fünf versch iedene Admin i s t ra t i on ; ; - u n d J u s t i z ­

behörden: I. D a s „Okrusnji s u d " ( K r e i s - G e r i c h t ) : Präsident H e r r Pe t e r D a m i a n o v , 

4 e rnannte , 1 gewählte Mi tg l i eder . II. D a s „Apelacionji s u d " (Appe l l a t i ons -Ger i ch t ) 

für den V i d i n e r D i s t r i c t : Präsident H e r r I l i j a C a n o v , 2 e rnannte , 4 gewählte 

Mi tg l i eder . III. D e r „Gradski s a v i c t " (S tad t ra th ) : Präsident H e r r V a n k o Nesov , 

5 bu l ga r i s che , 4 türkische Mi t g l i ede r . I V . D e r „Okrusnji sav i e t " ( K r e i s r a t h ) : 

1 Präsident, 8 Mi tg l i ede r . V . D e r „Administracionji saviet" , der oberste V e r w a l ­

t u n g s r a t h , präsidirt v om russ i s chen D i s t r i c t s - G o u v e r n c u r , mit j e zwe i M i t g l i e d e rn 

der früher genannten v i e r Behörden; auch der B i s c h o f , der Mu f t i u n d R a b b i n e r 

nehmen z e i twe i l i g T h e i l a n se inen V e r h a n d l u n g e n . 

U n t e r dem b isher i gen russ i s chen P r o v i s o r i u m w u r d e n i m V i d i n e r D i s t r i c t e 

nur wen ige admin i s t ra t i v e N e u e r u n g e n eingeführt. D i e S teuern werden , mit A u s ­

nahme de r Militärsteuer für d ie B u l g a r e n , w i e früher e ingehoben . Gasthöfe, W i r t h s -

und Kaffehäuser müssen eine grössere Liccnzgebühr be zah l en , auch w u r d e d ie 

T a x e be im K a u f u n d V e r k a u f von Häusern u n d Grundstücken v on 2 ' / 2 a u f 4 ° 0 er­

höht. B e i I m p o r t - A r t i k e l n w i r d zum b isher i gen Zo l l sa t ze eine Connnunalgebühr 

von 1 | 0
 0 und al le Zölle aussch l i e s s l i ch i n S i l b e r r u b e l n oder F r a n k e n e ingehoben. 

Für den A u s b a u der ins Innere führenden S t rassen geschah b is heute äusserst 

wen ig . A u c h d ie ausländische Co r r e spondcnz w i r d noch i m m e r dur ch das öster­

reichisch-ungarische Pos tamt befördert. D i e russ i sche F e l dpos t bestel l t w o h l auch 

Briefe für das A u s l a n d , sie w i r d j e d o c h nur se l ten benützt. 

Seit I sTv ist im V i d i n e r H a n d e l s v e r k e h r e e in s ta rker Rückschritt b emerkba r . 

D e r Import l i t t d u r c h den A b z u g de r s t a rken türkischen G a r n i s o n u n d eines 

The i l e s der Civilbevölkcrung, der E x p o r t aber is t i n F o l g e de r letzten Missernte 

und der E p i z o o t i c n , we lche den Viehstand nahezu ve rn i ch te t en , au f e in M i n i m u m 

gesunken . N o c h i m m e r s i nd j e d o c h d i e F i r m e n : C e k o V a n c i o v , H a d z i J o n c o 

Ruskov, H a d z i Pe tko Petkoviö, J o s e f C a p p o n , P i n k a s u n d Söhne als Impor teure 

von österreichisch-englischen G a r n e n , B a u m w o l l - , C o l o n i a l - , E i s e n w a a r c n , F a r b ­

stoffen u. s. w., dann S. C a p p o n , T u s c i u M o l a A s i c , P . S. N i s i m K a l c f a ls 

Exporteure v on Get re ide u n d Rohproduoten b e l a n g v o l l , obschon V i d i n , seit der 



Abtretung- des N i se r Dis t r ic ts an Serb ien zwischen dieses und Rumänien einge­

ke i l t , a lso ohne eigentl iches H in t e r l and , au commcrc ie l l e r Bedeutung v ie l verlor. 

Diese würde aber noch mehr s chw inden , falls die nios l imsche Bevölkerung w i rk ­

l ich auswandern sollte und V i d i n s Kau f l eu te e inz ig auf den kargen Loca lbeda r f 

der Bu lga ren angewiesen bl ieben. 



II. 

U E B E R B E L O G R A D C I K 
Z U R 

V R S K A - C U K A U N D D O N A U . 

Der Aufstand im Ba lkan 1862. — In V id in . — Reisegefährte Consul von Walcher . — Bei Suleyman 
— Das Bujurdu. — Pasagehalte. — Abreise. — Unfal l am Arcer . — Raschid Pasa. — Neue und 

alte Strasse. — E ine tscherkessischc Ansiedlung. — D ie Stoloviberge. — Beschwerlicher Aufstieg zur 
Passhöhe. — Schönes Panorama. — Empfang. — Die Belogradciker Steinwelt bei Mondnacht. — 
Blanqui 's Apologie . — Geologisches. — Das Städtchen und dessen Bewohner. — Was Glockengeläute 
dem Mos l im bedeutet. — Bauernaufstände 1840 und 1841. — Im serbisch-türkischen Kr iege 1876. — 
Ku mänen und Serben vor Belogradcik 1878. — Dessen Uebergabe an die Russen. — D ie F e s t u n g . — 
Suleyman's neues For t . — Künstliches Hochplateau. — E i n Aufenthalt für Adler . — Guter Peilungs­
punkt. — Aeltere Bauten, römische Befestigung? — Tiefer Friede zwischen L o m und T i m o k . — 
Durch den Arce r nach Rakovica . — Seine Karaula . — Ihr Buljukbasa. — Aufstand 1851. — B u l ­
garische Auswanderer nach Serbien. — Nizam-Garnison 1870. — E i n Exercit ium. — Durch die 
Vitbolquel len nach Vrska -Cuka . — Serbisch-türkische Grenzanstalten. — Die Timokterrasse im serbischen 
Feldzuge 1*76. — Lesjanin's und Osman Pasa's Kämpfe zwischen Bregova und Zaicar. — Im 
russisch-türkischen Kriege 1877. — Serbische Besetzung Kula 's . — Weiteres Schicksal des T imokge -
bictes. — K u l a nnd sein neuer Name Ad l ieh . — Vergebliches Suchen der Stadt auf früheren Karten. — 
Das alte Schloss und nahe antike Funde. — Der Ka imakam und störrige Spahiabkömmling. — Kula 's 
Casiuo. — Seine Tataren und Tscherkessen. — Neue Poststrasse nach V id in . — Abstieg zur Donau. — 
Ihre N iederungen, Sümpfe und Fiebermiasmen. — Alttürkische Viaducte. — Wasserjagd. — Gast­

freundschaft in Vidin 's Mauern. 

- IVT indc r geräuschvoll a ls d ie Erhebungen i n der H e r c e g o v i u a u n d Se rb i en 

en tw i cke l t e s i ch g l e i chze i t i g i m S o m m e r 1862 i n den tiefen Sch luch t en des B a l -

k a n ' s j e n e B e w e g u n g , d ie ohne den f r i ed l i ehen A u s t r a g der se rb i schen W i r r e n 

der P for te grosse Ver l egenhe i t en bereitet hätte. D i e ersten für S e r b i en günstig 

l au t enden N a c h r i c h t e n nach Be l g r ad ' s B o m b a r d e m e n t l o ck t en d ie i n gehe imen 

V e r s t e c k e n des B a l k a n s rostenden Waf fen w i ede r hervor . L a n g e n iedergehal tene 

Ho f fnungen w u r d e n rege , der Moment zur A b w e r f u n g der türkischen Herrscha f t 



schien gekommen zu se in . Junge , von Freiheiteliebe erfüllte Männer aus T i rnovo 

suchten die chr i s t l i chen , an der K a z a n l i k e r Strasse l i egenden Dor fer zu insurg i ren. 

Le i ch t ge lang es ihnen d ie irregulären Besatzungen der Bek lcmeh 's zu vertreiben 
und panischer Schreck ergriff' d ie türkische Bevölkerung der von Aufständischen 

beunruhigten mosl in ischen Orte. 

A l s i ch i n den ersten Ju l i t agen i n V i d i n eintraf, war die E r h e b u n g auf ihren 

Höhepunkt gelangt. D i e Insurgenten waren Her ren der Strasse T i rnovo -Gabrova -

K a z a n l i k und drohten den Au fs tand in die Landschaf ten jensei ts des B a l k a n s zu 

tragen. D i e Pasa 's von R u s c u k und N i s sandten N i zambata i l l one aus zur N ieder ­

werfung der täglich wachsenden Gefahr, und die Nachr i ch t von der Bese tzung 

der nach S l i v en führenden Pässe durch Insurgenten brachte auch V id in ' s Militär­

autoritäten in vollste Bewegung . 

Diese stürmischen Vorgänge kamen der Ausführung meiner project irten R c -

cognoscirungsre isc von N i k o p o l i bis zum Schwarzen Meere schlecht zu Sta t ten ; 

denn falls auch die ohne einheit l iche Führung kämpfenden und durch den S t i l l ­

stand der serbischen Bewegung entmuthigten bulgar ischen F re i s chaaren den 

combinirten Angr i f fen der gegen sie abgesandten N i zamso lda ten er lagen, war 

doch an eine vo l lkommene Säuberung der selbst in fr iedl ichen Zei ten unsicheren 

Balkanpässe nicht zu denken. D e n Ausgang des Kampfes im mit F ieber lu f t ge­

schwängerten V i d i n abzuwar ten , schien m i r a m wenigsten ge ra then , da ich durch 

traurige Er fahrungen i n Treb in jc ' s Sümpfen und am Skutar i see über meine E m ­

pfänglichkeit für bösartige F i ebe r ausser Zwe i f e l war . Ich beschloss desshalb so 

rasch als möglich V i d i n ' s Miasmenluf t zu entfliehen und mich nach der insurrec-

tionsfreien Nordwestsp i tzc Bulgar iens zu wenden. 

W i l l man im Innern der Türkei eine von der gewöhnlichen grossen Heer­

strasse abweichende Route e insch lagen, w i l l man sicher s e in , i n der Ve r f o l gung 

wissenschaf t l icher Fo r s chungen durch das Miss t rauen des ersten besten Türken 

nicht gehindert zu we rden , gedenkt man s ich nöthigenfalls, und es treten sehr 

oft u n d le icht derart ige Momente e i n , des Beistandes der Localbehörden oder 

eines bewaffneten Gele i tes zu vers ichern , so bedarf es h ierzu eines „Bujurdu". 

Ich erinnerte mich der guten Dienste, die m i r e in solches i m bosnischen Z v o r n i k 

1860 geleistet, u n d ersuchte zu dessen E r l a n g u n g den ebenso kuust f reundl ichen 

als gefälligen Consu l W a l c h e r von Mol the in , der s ich m i r als erwünschter Reise­

gefährte ansch l i cssen wo l l te , dem D i s t r i c t s -Gouve rneur S u l e y m a n P a s a mich 

vorzuste l len. 

A b d u l l a h , der pittoresk costumirte Kavasse des österreichischen Consulats — 

A l l a h sei ihm gnädig, er ist n icht mehr — schritt uns mit dem vom Doppe lad le r 

gekrönten Amtss tabe des Consuls voraus. D i e W a c h e n am Stambu l k a p u präsen-

tirten das G e w e h r , die K a v a s s e n i m Thorwege des wen i g impon i renden P a s a serai 



sa lu t i r t en und zah l l ose , i m V o r h o f e e ines K o n a k ' s stets zu f indende B u l g a r e n , m i t 

von türkischen Sch r e i b e rn aufgesetzten B i t t schr i f t en i n d e n Händen, ve rne ig t en 

s i ch tief b is zu r E r d e . W i r schr i t ten eine schlechte Ho l z t r eppe h i n a n , b rach ten 

d u r c h unser E r s e h e i n e n den müssig umhe r l a g e rnden D i ene r t r oss i n B e w e g u n g 

u n d Hessen, während w i r i n den geräumigen A u d i e n z s a a l e in t ra ten , unseren Besuch 

dem P a s a anme lden . B a l d öffneten s i ch d ie Flügelthüren des ans tossenden Ge ­

machs u n d „Seine E x c e l l e n z " begrüsstc uns mi t der üblichen zirkclförmigcn H a n d ­

bewegung von der B r u s t a n M u n d und S t i r n e , was übersetzt i n unsere Sprache 

e t w a sagen w i l l : was das He r z empf indet , spr i cht der M u n d u n d d ieser grüsst d i c h . 

Ich erlaube mir des Lese r s Bekann t s cha f t mi t dem oft gesch i lde r t en E m -

p fangscc r emon i c l l bei Besuchen vo rnehmer O s m a n l i vorauszusetzen , u n d gehe über 

das De ta i l der uns n icht erspar t geb l i ebenen Förmlichkeiten weg . D e r P a s a 

sch ien s i ch t l i ch über me ine V o r s t e l l u n g u n d die Z w e c k e me ine r He ise er freut ; 

bei köstlichem M o k a , credenzt i n go ldenen Unte r tassen u n d gewürzt mi t T a ­

bak von J e n i d z e , besprachen w i r das K o n t i e r . D e r P a s a ber icht ig te E i n i g e s 

i n demse lben u n d me inte , dass w i r ohne Sorge d ie ganze Re i se bequem zu W a g e n 

machen könnten, d a a u c h d ie nach B e l o g r a d c i k führende Strasse erst vor K u r z e m 

in guten S tand gesetzt wo rden se i . Z u grösserer S i cherhe i t so l l ten zwe i Zapt i e ' s 

uns begle i ten und e in C o u r i e r v o r a u s g e h e n , der den M u d i r e n unsere A n k u n f t 

anme lden u n d den besten E m p f a n g vorbere i t en sol l te. D e r Secre ta i r des P a s a 

brachte unser Ge l e i t s ch r e i b en (bujurdu) z i e r l i ch k a l l i g r a p h i r t u n d mi t S u l e y m a n s 

grossem S iege l beg laubig t ; se ine „Excel lenz" überreichte es m i r , d a n k t e dem 

C o n s u l für das Vergnügen unseres Besuches in der b lumenre i chen Phraseo log i e 

des Or i en t s u n d sch i ed unter tönenden Wünschen für den glücklichen A u s f a l l 

unserer Re ise . 

W e l c h e S te l l e könnte S u l e y m a n se inem B i l d u n g s g r a d e nach i n unserer Be­

amten -H i e ra r ch i e w o h l e innehmen V fragte i ch me inen Beg l e i t e r , a ls das V e l u n i 

s ich h inter uns schloss . D i e A n t w o r t w a r nicht l e i ch t ! Und we l ch r ies ige Geha l t e 

bezogen diese Funclionäre, d ie oft k a u m mehr a ls etwas L e s en und das B e i -

drücken ihres S iege ls gelernt. In letzter Ze i t suchte w o h l die Pforte d ie Geha l t e 

ihrer höheren Beamten auf europaisches Niveau herabzudrücken; sie b l ieben aber 

noch immer unverhältnissmässig hoch , o b w o h l zugegeben w e r d e n muss , dass 

eines Pasa's herkömmlicher H a r e m - L u x u s , Dienertross u. s. w. n icht ger inge 

S u m m e n ve rsch l ingen . Noch im J a h r e 1860 erhie l t S u l e y m a n a ls M u s c h i r von 

V i d i n mona t l i ch 14,000 M a r k , und ISTö, wo V i d i n blos e inen D i s t r i c t des V i la je ts 

„Tunä" b i lde te , bezog der Mutessa r i f jährlich 72,000 M a r k , nach occ idcn ta l cm 

Mausse eine sehr g rosse , nach l ' asabcgr i f fon aber nur höchst besche idene Summe, 

d ie du r ch a l l e r l e i Xebenzuflüsse gemehrt werden muss. 

W i e v i e l , oder r i ch t i ge r gesprochen w i e w e n i g aber e in türkischer Statt- ' 



halter mit 50,000 P ias te rn (10,000 M a r k ) Monatsgehal t , — und diese riesige Summe 

bezog Su l e yman P a s a noch (1862), als w i r ihn besuchten — vom Zus tand der 

Strassen, selbst in unmit te lbarer Nähe seiner Res idenz we iss , sollte i ch bereits 

am ersten Tage meiner Recognosc i rungstour auf der bulgar ischen Donauterrasse 

er fahren. N u r fünf Stunden von V i d i n entfernt, brach unser W a g e n schon i n 

e inem k l i pp i g en Hohlwege der elenden Strasse i n Stücke. Rosse lenker und D i ene r 

flogen mit e inem nicht ganz kunstgerechten Saltomortale v om Kutschbocke , 

mein Reisegefährte und i ch waren rechtzei t ig aus dem offenen W a g e n glücklich 

herausgesprungen und überlicsen dessen Trümmer den pr imi t i ven Verbands­

künsten unserer Leu t e , dem H i m m e l dankend, dass w i r mit he i len G l i ede rn auf 

den P ferden der uns begleitenden Zapt ie 's unsere Re ise fortsetzen konnten. 

Ignorant Su l eyman P a s a , der uns am Tage zuvor die Fläche seiner H a n d gezeigt, 

was auf türkisch sagen sollte, dass die Strasse nach Be log radc ik vo l l kommen 

eben se i , wurde zwei J a h r e später durch den intel l igenten R a s c h i d P a s a ersetzt, 

we lcher als einst iger Präsident der internat ionalen Donau-Commiss i on den Wer th 

guter Strassen besser als sein Vorgänger zu würdigen verstand. E r bethei l igtc 

s ich mit Energ i e an der Durchführung des grossen Strassenprojectes, welches 

der rührige M idha t P a s a zur Umgehung Serbiens und directen V e r b i n d u n g seines 

N i se r P a s a l i k s mit j enem von V i d i n entworfen hatte. Bereits im Sommer des 

Jahres 1864 benützte i ch den schönen Strassenzug , welcher die Militär- und H a n ­

delscentren N i s und Sofia den Donauhäfen V i d i n und L o m bedeutend näherte, 

und der als einer der wicht igsten Reformanläufe M idha t ' s eine neue A e r a im 

türkischen Communicat ionswesen zu inaugur i ren verhiess. 

Im A l l geme inen hielt s ich der E rbaue r der neuen Posts t rasse , welche V i d i n 

mit Be l og radc ik verbindet , an die T race des alten Weges. B i s zum ba ld für uns 

verhängnissvoll gewordenen Punkte , am rechten Arceru fer bei Osman i eh , führt 

sie i n selten von S W . abweichender R i ch tung durch das sumpfige V id ine r Festungs-

g lac is bis zum V i tbo l und nach dessen Ueberschre i tung , an den fetten Tr i f t en des 

g l e i chnamigen Ortes vorüber, auf die sanft anste igende, V i d i n im weiten Bogen 

umspannende Lössterrasse zu K a r a u l a K a r n o l . V o n ih rem ärmlichen H a n geht 

es durch n iederen E i c h e n w a l d , der wie al lerorts i n der Türkei durch umher­

streifende Z iegenheerden le idet, zur zweiten die Strasse bewachenden K a r a u l a 

P o p a d i a a m Arcer. B i s h ierher trägt die Landscha f t e inen etwas düsteren A n ­

str ich. Ist nicht eben M a r k t t a g , so begegnet man selten H o l z oder Schaffel le 

zur Stadt t ransport i renden Land leuten . V o r P o p a d i a traten w i r i n ein bulgar isches 

Häuschen. Menschen u n d Th ie re lebten hier unter e inem Dache f r ied l ich zu­

sammen, u n d an der niederen Feuerste l le rösteten F r a u e n brauue Schwämme zum 

frugalen Mah le . Bessere W o h n u n g e n trafen w i r i m freundl icher s ich gestalten­

den A r c e r t h a l , auch schien es besser bebaut. 



[ I E B E B B E & O G B A D C f f i Z U R V K § K A - C U K A U N D D O N A U . 45 

x/ t S tunde W . von P o p a d i a ge langten w i r a n d ie F u r t h des F luss e s , such ­

ten h ie r j e d o c h das au f unseren K a r t e n an dieser Ste l le l i egende B e l o g r a d c i k 

vergebens, was au f natürliche W e i s e s i ch erklärte, d ie Fes t e l iegt nämlich n i ch t 

am A r c e r , sondern 3 S tunden landeinwärts von d iesem. A u f i h r e m fictiven P l a t z e 

stand aber die T s c h e r k e s s e n - C o l o n i e O s m a n i e h , deren A n s i e d l u n g dem M u d i r 

( B e z i r k s - H a u p t m a n n ) v on B e l o g r a d c i k e inst schwere P l a g e bereitete. D i e n o m a -

d i s i r e n d e n Marssöhne vom K a u k a s u s wo l l t en s i ch n i ch t g u t w i l l i g a n d ie Scho l l e 

b inden l assen , noch wen ige r sie se lbst bearbe i ten . Später w u r d e dies etwas 

besser. I ch besuchte O s m a n i e h im J a h r e 1868 w i ede r u n d fand bereits e in r i e ­

s iges T e r r a i n i n Ma is f e lde r u n d Gemüsegärten ve rwande l t . F r e i l i c h a l les i n so 

p r i m i t i v e r u n d lude r l i che r W e i s e , dass e inem deutschen L a n d w i r t h e , der k e i n 

Ackerkrümchen ver loren gehen lässt, das H e r z geblutet hätte. D i e A n s i e d l u n g e n 

au f b e i d e n A r c e ru f e rn w u r d e n d u r c h eine z i e r l i che Holzbrücke ve rbunden . H a t 

m a n sie übersetzt, so geht es i n z i e m l i c h sanfter T r a c e d ie steilgeböschte j ense i t i g e 

T e r r a s s e h i n a n , dort verlässt d i e neue Pos ts t rasse nahe be im Bu lga rendor f e 

K a l u d j e r d ie alte W e g r i c h t u n g , we lche über das n u n umgangene S to lov i geb i rge 

lief. E r i n n e r u n g e n an grosse P e i n , aber auch an unve rgess l i chen G e n u s s knüpfen 

s i c h für m i c h an die alte T ra c e . E i n be inahe u n w e g s a m e r , unse rn W a g e n gänz­

l i c h i l l u s o r i s c h machende r P f a d führte z u m P u n k t e h i n a n , der m i r i m J a h r e 

1862 zum ersten M a l e d ie märchenhafte Landscha f t s cene r i e v o n B e l o g r a d c i k , w i e 

mit e ine in Z a u b e r s c h l a g e , erschloss . 

Un fe rne dem Dor fe O r e s e c , a n e inem B r u n n e n mi t köstlichem Q u e l l , ha r r t en 

w i r unseres d u r c h allerlei g e s ch i ck t angelegte N o t v e r b ä n d e , mi t Ho l z s ch i enen , 

S t r i c k e n u . s. w. e in i ge rmassen hergeste l l ten W a g e n s . Hätten w i r j e d o c h d ie 

s c h l i m m e n S tunden vo raussehen können, we lche i h n a m se lben T a g e n a c h der 

vo rausgegangenen har t en Prüfung bed roh t en , würden w i r i h n w o h l n a c h V i d i n 

zurückgesendet haben. Wes t l i ch v o n unse r em Ha l t e st ieg nämlich, im W i d e r ­

sp ruche m i t d en K a r t e n , ganz unerwar t e t e in hohes , am F u s s e bewaldetes Ge ­

birge auf , das oben n a c k t i n l angges t r eck te , „stuhlförmige" M a u e r n überging. 

S i e gaben dem aus horns te inre i chen K a l k e n au f unte r lagerndem Sands te in s i c h 

eons t i tu i r enden „Stolovi" - G e b i r g e se inen N a m e n . E s befindet s i ch beiläufig au f 

dem P u n k t e , wo unsere K a r t e n d ie Que l l en des g a r n icht ex i s t i r enden S m o r d e n 

sieh v e r e in i gen Hessen. A m F u s s e dieses unerwartet auf tretenden Geb i r ges Sto­

lov i hörte zu unserer n icht angenehmen U e b e r r a s c h u n g d ie v o n Menschenhand 

gebahnte schlechte Fahrs t rasse gänzlich auf. S i e ve rwande l t e s i ch i n e inen Uber 

nackte Klippen, zw i s chen d ichtem F e l d - A h o r n und w i l d e m Fliedergestrüpp, auf­

wärt s t i m m e n d e n Reitpfad, u n d der W a g e n musste mit H i l f e herbe igerufener 

Bauern förmlich auf die Höhe getragen w e r d e n , sollte er nicht gänzlich i n 

Brüche gehen. Unsere Beg l e i tung hatte vo l l au f zu thun , und verwünschte S u -



l e yman P a s a ; w i r selbst führten unsere Vierfüssler am Zügel über die gefähr­

l ichsten B a r r i k a d e n des engen Felsdef i les und hatten in einer Stunde dessen 

schl immsten T h e i l zurückgelegt. E n d l i c h erweiterte es s ich in südwestlicher 

R i ch tung und die Auss i ch t gewann alhnälig an A u s d e h n u n g , j emehr w i r aus 

den Steilwänden zu beiden Sei ten uns herausarbeiteten. 

E n d l i c h w a r der A u s b l i c k gänzlich frei. Gegen N . traten die wen i g ener­

g ischen Prof i le der serb isch-bulgar ischen Grenzberge auf, nach S. die hohen Rücken 

des B a l k a n s , den Mi t t e l g rund erfüllte aber e in so überraschend grossart iges B i l d , 

dass es mit seinen Zaubern uns rasch das k a u m Uberstandene L e i d vergessen 

Hess. Unte r Ausru fen tiefen Staunens stiegen w i r h inab zum Städtchen Be lo­

g r adc i k , das nach ungewöhnlich heissem Tage mit se inen von L a u b umrahmten 

D z a m i e n und Minare t en , im t ie fb lauen Schatten der es überragenden F e l s a k r o -

pol is lagerte. 

Des Ortes Autoritäten, der M u d i r , K a d i und U lema , waren uns bis zu den 

ersten Häusern der Stadt zur Begrüssung entgegen gekommen. K a u m hatten w i r 

i n dem zu unserer Au fnahme best immten Reg i e rungskonak den unumgänglichsten 

Forde rungen or iental ischer Et iket te genügt, drängte es uns, mitten i n j ene Scener ie 

h ine inzutreten, deren bizarre Umr i sse schon aus der Fe rne gesehen unsere S inne 

vollständig bestr ickt hatten. D e r M u d i r , e in alter f reundl icher H e r r , wünschte 

uns zu beg le i ten; w i r wo l l t en j edoch die unser harrenden Eindrücke nicht durch 

e inen v ie l le icht minder empfänglichen Cicerone uns verkümmern lassen und 

lehnten das Anerb ie ten höflich ab. 

A l l e i n betraten w i r die Fe l senwe l t von Be log radc ik . E i n dünner Wasser ­

faden glitzerte als Führer i n der Von N . nach S. s i ch öffnenden Engsch luch t auf, 

durch welche der W e g h inab zum L o m führt. D e r M o n d wa r eben aufgestiegen. 

E r beleuchtete eine der phantast ischsten Schöpfungen der A l lmacht . W i e das 

Unbeschre ib l i che sch i ldern? „Malern und Geologen sei das Herabste igen v on der 

Be logradc iker Höhe gegen Ve rbova (Vrbova) empfohlen. D i e Engpässe von 

O l l i ou l a i n der Provence , das Defi le von Pancorbo i n S p a n i e n , die A l p e n , P y r e ­

näen, die wi ldesten Berge von T i r o l u n d die Schwe i z besitzen n ichts , was dem 

verg l i chen werden könnte", äusserte B l a n q u i * ) , jenes berühmte Mi tg l i ed des P a ­

r iser Inst i tuts , das i m Jah r e 1841 Bu lga r i en i n pol i t ischer M iss i on bereiste. W a r 

Blanqui ' s Apo l og i e nicht überschwenglich, w a r sie nicht v ie l le icht das Product 

einer augenb l i ck l i chen subject iven S t immung? Boue u n d V i squesne l , seine V o r ­

gänger, gedachten nur mit wenigen dürren Wor ten Be logradc ik ' s , und doch hatten 

auch sie e in offenes A u g e für landschaft l iche Reize oft gezeigt. E rs t später ver­

nahm i c h , dass d ie be iden Re isenden die V i d i n e r Donauterrasse nie persönlich 

berührt hatten. Boue lernte durch mich erst d ie Ex is tenz der merkwürdigen 

*) Voyage en Bulgarie. Paris , 1841. 
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Fe l sgeb i l d e B e l o g r a d c i k ' s k e n n e n u n d sie e rsch ienen i hm so interessant , dass d ie 

von m i r gesamme l t en Ges te inproben u n d Höhenprofile i h n zu e inem d u r c h d iese 

i l lus t r i r t en Vor t rage i n der W i e n e r A k a d e m i e anreg t en , i n dem er die W i c h t i g k e i t 

von Ilühenpronlen für die Wissenscha f t be tonte* ) . 

ßlanqui's S c h i l d e r u n g w a r also das e inz ige au f A u t o p s i e beruhende Gemälde 

der no rdbu l ga r i s chen S t e inwunder , u n d n icht ausschwe i f ende träumerische P h a n ­

tasie mengte d i e F a r b e n , mi t we lchen er es entwarf . I ch g l a u b e , ke ines M e n s c h e n 

S e e l e könnte der überraschend gearteten B e l o g r a d c i k e r Scener i e s i c h n a h e n , ohne 

von der Mächtigkeit des ersten t ie fgre i fenden E i n d r u c k e s überwältigt zu werden . 

Merkwürdige F o r m a t i o n u n d G r u p p i r u n g , seltsame prächtige Färbung u n d O x y -

d i r u n g des M a t e r i a l s , aus dem die Na tu r , trotz a l l e r b i za r r phantas t i s chen Deta i l s , 

die in s i c h ha rmon i s ch abgesch lossene Fe l s l andscha f t schuf , e r z i e l en h i e r , unter 

d e m b l endenden Re i ze wechse lnder B e l e u c h t u n g , wunde rba re Effecte. Anges i ch t s 

d i eser i m lebhaftesten Mond l i ch t e e rs t rah lenden rothen Sands t e inwe l t , deren untere 

Pa r t i en w i e die Räume einer r i es igen A l l e e s i ch ane inander re ihen und deren 

obere E t a g e n oft 200 Meter hohe phantas t i sche G r u p p e n von Häusern, O b e l i s k e n , 

Schiffen, Menschen und T h i e r e n b i l d e n , lernt m a n den U r s p r u n g der petr i f i c i r ten 

S t a d t in der t r ipo l i t an i schen C y r e n a i c a des a r a b i s c h e n Märchens begre i f en** ) . 

N i c h t wie dem D i ch t e r ist es a u c h dem Re i s enden vergönnt, e i n z i g be i der 

poet ischen Sei te l ieb g ewonnene r Gegenstände zu ve rwe i l en . W i e glücklich, 

w e n n s i e h mindestens au f e inze lnen P u n k t e n , w i e zu B e l o g r a d c i k , P r o s a u n d 

Poesie ha rmon i s ch mengen. In W a h r h e i t dürfte nu r sel ten e ine Be f es t i gung i n eiue 

romant i schere U m g e b u n g h ine ingebaut wo rden se in u n d w o h l n i ema ls mochte e in 

nüchternem K r i e g s z w e c k e d ienender B a u die i h n e insch l i essenden l andscha f t l i chen 

Z a u b e r wen iger gestört haben. E s ist e in kühnes W a g n i s s , das B i l d der farben­

prächtigen B e l o g r a d c i k e r F c l s g e b i l d e i n s chwar z en U m r i s s l i n i c n zu geben, und 

d o c h g laubte i ch meine S k i z z e n dem L e s e r n i ch t vorentha l ten z u so l len. Se ine 

Phantas i e w i r d das Feh l ende ersetzen, u n d dem G e o g r a p h e n dürften s ie mi t den 

geo log ischen Noten e in igen Au f sch luss über d ie S t r u c t u r der wes t l i chs t en bul ­

g a r i s c h e n Donaute r rasse bieten. D i e T e r r a in f o rma t i on v on B e l o g r a d c i k besteht 

a u s e i n e m r o t h e n , mürben, quarz re i chen Sandste ine mit z i em l i ch v i e l en we issen 

P e l d s p a t h p a r t i k e l o h e n , we lcher the i lwe ise d u r c h A u f n a h m e grosser B r o c k e n von 

Ul i l chwe issem Quart oong lomerat isch zu werden scheint u n d mit den rothen S a n d ­

s t e i n e n d e r D v u s f o r i u a t i o n sehr v i e l e A ehn l i ehke i t b e s i t z t * * * ) . 

D a s a m F u s s e der r e s t n i i g s f e l s e u l a g e r n d e B e l o g r a d c i k sol lte längst durch 

e i n e n S t rassen bau m i t d e m b e n a c h b a r t e n K u l a ve rbunden werden . A l l e i n w ie 

* ) S i i / . i i i i " . s l n i <1 k. A k i u l . d i W i s s e i i M - h a f t e u . Math, tiatunv. C l M M j I. l J t l . 1864 , 

**) U k e r t , I l t - r t l m , B d . I & 2 5 -

*•*) V . i h a m l l . .1. k . k. - . -ol,. ; : Ki-ii-lisaiistaU, No. 1(1. W i e n , 1868 . 



mir M u d i r Mehmed , ein früherer M i r a l a i zu V i d i n , i m Herbste 1870 versicherte, 

fehlte es dazu an G e l d . E s wurde ihm zur Pf l icht gemacht , al le Einkünfte des 

K a z a so rasch a ls möglich nach V i d i n zu senden, von wo sie nach S tambu l 

wande r t en , um nie mehr oder höchstens theilvveise zur Aus zah lung des T ruppen ­

soldes i n die P rov in z ih ren W e g zurück zu l inden. D a s Städtchen verdankte 

dem eifr igen M u d i r manche Verschönerung, einen hübschen öffentlichen Brunnen , 

St rassen la ternen, e in verbessertes Pf laster und das neue Kreisamtsgebäude, i n 

dessen gast l ichen Räumen i ch freundliche Au fnahme fand. Seine sol idere Bauar t 

lässt aber die Ae rm l i chke i t der i n e inigen V ier te ln verthei lten 200 Häuser noch 

mehr hervortreten. D i e Be l og radc ike r tr ieben etwas F e l d - und W e i n b a u , den 

meisten G e w i n n brachte ihnen aber die von e inem M i r a l a i (Oberst) befehligte, 

aus Infanterie, Cava l l e r i e und Ar t i l l e r i e bestandene G a r n i s o n , welche i n einer 

Kase rne und i n der Ci tade l le lagernd, i n kr i eger i schen Ze i ten durch die türkische 

S t a d t - M i l i z verstärkt wurde. Z w e i Dr i t t the i le der Bewohner waren Muhamedaner , 

der Res t : Bu l ga r en , e inige J u d e n und Zigeuner. 

A l s iso l i r te nordwest l i che Vorpos ten gegen Serb ien und eingeschlossen von 

einer ausschl iess l ich chr is t l i chen Landbevölkerung, ze ichneten s ich Be log radc ik ' s 

Türken stets durch ganz besonders fanatischen Hass gegen ihre chr is t l i chen Stadt­

brüder aus u n d bei j e d e m An lasse suchten sie ih r Müthchen an denselben zu 

kühlen. D e r Hat t i humajun änderte nichts d a r i n ! In dem 6 Mi tg l i eder zählen­

den Medj l is (Communalrath) sass beispie lsweise nur E i n chr ist l icher Hodzabas i . 

A l s o auch hier w ie i n a l len türkischen Städten, die i ch besuchte, immer dieselbe, 

j edes u n p a r t e i i s c h e Gebahren ausschl iessende Minorität der R a j a h , we lche laut­

los d ie von der Majorität gefassten Beschlüsse aeeeptiren musste. D i e k l e ine 

chr ist l iche K i r c h e l ag wei t ausserhalb der Stadt hinter hohen Schutzmauern ver­

steckt. N u r ih r roh gez immerter hervor lugender G l o cken thurm verr ieth s ie , die 

G l ocke durfte aber so wen i g wie zu V i d i n und an v ie len anderen Orten i m L a n d e 

geläutet werden , wo Muhamedaner i n der Majorität neben Chr is ten wohnten. N a c h 

türkischer Ans i ch t würde das Glocken-Geläute bedeutet haben : Inin s i s , b ine l im 

b i s ! das he isst : „Steigt i h r (Türken) herab , damit w i r (Christen) h inau fs t e i gen ! " 

Dessha lb beharrten sie d a b e i : B u r d a tschan t sa l imnas , burda j a s a n o k u n u j a r ! 

dies bedeutet : „hier w i rd die G l o c k e nicht geschlagen, hier ertönt nur des Gebet­

ausrufers S t i m m e ! " 

D e r stets offen bekundete Fana t i smus der Be l og radc ike r Mos l ims Hess ihre 

Fes te den umwohnenden Chr is ten als e in Z w i n g u r i ersche inen, dessen V e r n i c h ­

tung u m j eden Pre i s angestrebt werden müsse. J e d e r agrar ische Aufs tand i m 

westbulgar ischen T i m o k w i n k e l w a r denn auch hauptsächlich a u f die Zerstörung 

des türkischen Felsennestes gerichtet. D i e dort horstenden Raubvögel erwiesen 

s ich aber stets den mangelhaft ausgerüsteten Baue rn i n der Waftenftthrung über-



legen und ihr Stunnlaufen auf die romantische Zwingburg im J. 1840 und am 
13. Juni 1851 blieb ein vergebliches. Ernstlicher erschien Belogradcik bedroht, 
als im sorbisch-türkischen Feldzuge 1870 eine starke Abtheilung des Knjazevacer 
Corps, unterstützt von bulgarischen Freischärlern, es zu nehmen suchte. Die 
energischen Ausfälle der kleinen Besatzung hinderten jedoch die Angreifer an 
einer Unizinglung der Feste. Ueber das NW. von Belogradcik liegende Dorf Salas 
kamen sie nicht hinaus. 

Im russisch-türkischen Kriege erhielt nach Plevna's Fall die Brigade Kantiii, 
von der rumänischen III. Division des Oberst Haralamb, den Auftrag von Lom 
gegen Belogradcik vorzugehen. Ihre starke Cavallerie-Vorhut trieb einige Basi-
boy.ukhaufen vor sich her und inachte es dem nachrückenden Gros möglich, die 
nur 4 — 7 Kilometer von der Festung liegenden Orte: Oresec, Borovica und Cift-
lik im Januar 1878 widerstandslos mit 3 Regimentern Infanterie, 1 Regiment 
Cavallerie und 12 schweren Krupp'schen Geschützen zu besetzen. Gleichzeitig 
rückte durch den Kadibogas-Pass eine serbische Colonne vor, welche unter dem 
Porucik Pokorni mit 2 Bataillonen der Knjacevackoi-Brigade zweiter Classe, etwas 
Zaicarer Cavallerie und 2 leichten Kanonen von N.-W. her Belogradcik's E r ­
schliessung vollendete, dessen Forts und nächste dominirende Höhen etwa 1500 
Nizams, 1000 Basibozuks, Zigeuner u. s. w. vertheidigten. Das Bombardement 
steckte einige Baracken und Häuser in Brand, es kam jedoch zu keinem ernsteren 
Kampfe und auch die Scharmützel hörten auf, als Grossfürst Nikolaus nach dem 
Adrianopler Waffenstillstände allen Corps die Einstellung der Feindseligkeiten be­
fahl. Ungeachtet diese Convention die sofortige Räumung der festen Donauplätze 
und auch Belogradcik's verfügte, weigerte sich noch Anfangs Februar dessen ener­
gischer Commandant Miralai Suleyman es zu übergeben, und der zur Einrichtung 
der russischen Civil-Administration abgesandte Major Dimitri Vukovic-Karad­
zic musste mit seinen lo Kosaken — den ersten Russen, welche am Timok 
erschienen — im nahen Dorfe Oresec geduldig die Oeffnung der kleinen Felsen­
feste erwarten, welche von den umwohnenden Bulgaren als eine Erlösung von 
vielhundertjähriger Schmach* und Pein freudig begrüsst wurde. 

Ein Steilpfad, den ich bei meinem dritten Besuche Belogradcik's (1870) in 
eine ziemlich reguläre Stiege verwandelt fand, führt aus der engen Bazarstrasse 
zum Thore des wichtigsten, zwischen drei mächtige Felsgruppen eingezwängten 
Theiles der Feste. E r ist in f o r m eines Rechteckes angelegt, dessen Langseiten 
4,74 M. hohe Quadermauern mit zahlreichen Schiessscharten und zwei mit 12 Ge-
s< l i i i l / . en arniirto liundbastionen bilden. Schmalmauern mit riesigen Thoren zwischen 
weit vorgreifenden Pilastem schliessen diesen mehrere 100 Schritte langen, gegen 
N . ansteigenden Hof 1) des Grundrisses. Hier belinden sich ein Häuschen für 
die Wache, e i n wigwamartiger Speicher und mehrere durch ein Nothdach schlecht 

K I W I Ii 7., I >iiiiiui-ltiil^arii>n und iU-r l ia lkun. 4 



geschützte F e l d k a n o n e n für die V o r w e r k e E u n d F des Grundr isses , welche i m 

Jahre 1862 auf S u l e y m a n Pasa ' s Be feh l zur Verstärkung der v on einer nahen 

Höhe domin i r ten Wes tbas t i on errichtet wurden . Bu l ga r en mussten ohne jede 

Entschädigung diesen N e u b a u ausführen, von dem der Fremdherrscha f t S y m b o l , 

die F l agge mit H a l b m o n d und Stern , g l e i chwie vom mitt leren The i l e der Fes tung , 

weit ins L a n d s ichtbar werden sollte. D u r c h das südliche T h o r des geschi lderten 

Langhofes tritt man i n den For t i f i ca t i ons -Abschn i t t C, dessen L a n g m a u e r n woh l 

auf g le ichem N i v e a u mit j enen des ersten stehen, aber von W . nach 0 . laufend, 

i m rechten W i n k e l vorspr ingen . A u s d iesem zwei ten Hofe , an dessen Mauern 

g le ichfal ls e inige unbedeutende B a u t e n , K a s e r n e n , Depots u . s. w. k l eben , ge­

langt man i n den höchst ge legenen T h e i l B der Feste. E r besteht aus einem 

Hofe , we lchen r ies ige Sandste infe lsen und zw ischen diese eingebaute hohe M a u e r n 

Höhe entfaltete s i ch e iu interessantes P a n o r a m a , das uns für unsere Kle t terkt inste 

re ich belohnte. D i e Fes te , Su leyman 's W e r k e und das durch e inen hohen P a l i s -

sadenzaun mit ihnen verbundene Städtchen, lagen i m Pygmäenformat tief unter 

uns. Im Süden breitete s ich das landschaf t l i ch schöne Quel lgebiet des L o m 

aus, mit seiner von Be l og radc ik s i ch fortsetzenden phantast isch rothen Sandste in­

wel t , die aus der Fe rne die F o r m von, durch saftiges Grün u n d Wasserfäden "ge­

trennten Brücken, Thürmen, Städten u n d Burgen , anzunehmen schien. E t w a s 

entfernter st iegen d ie scharfgeschnittenen Spitzberge auf, welche das Öuprenthal 

von j enem des L o m sche iden , hinter diesen erglänzte das Gebirge v on C iprovac , 

den Absch luss b i ldeten die über einander s i ch thürmenden Kämme des Sv. N i k o -

l a - B a l k a n s . Seine serbischen Ausläufer mit tiefen E inschn i t t en erschienen a ls 

west l iche Fo r t se t zung des prächtigen R u n d b i l d e s , das auch gegen N . einen freund­

l i chen A u s b l i c k au f die sanft gewel l te , z i eml i ch woh l bebaute Hochebene gewährte. 

A u f dieser bot das ferne, he l l erglänzende Minare t der Ta taren-Moschee K u l a ' s 

Plan der Feste Belogradcik. 
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e inen tref f l ichen Or i en t i rungspunk t . Ich versäumte n icht , es nebst v ie len ande r en 

hervor ragenden Sp i t zen von unserer hohen War te aus zu pe i len. N u r gegen 

Osten beschränkten l e ider d i e n a c k t e n S t u h l m a u e r n der in nächster Nähe auf­

s te igenden S t o l o v i , an deren F u s s unter K a l k - u n d Sands te insch i ch ten schwäch­

l i che Kohlenflötze l a g e r n , d ie weite K u n d s i c h t , we l che a n Schönheit n icht le icht 

FOD e iner zwe i t en , au f verhältnissmässig g l e i ch n i ederem S tandpunk t e übertroffen 

werden dürfte. 

B e l o g r a d c i k ' s günstige L a g e zur B e h e r r s c h u n g des aus d e m Nisavageb ie te 

über den B a l k a n n a c h V i d i n führenden St rassenzuges , ist nicht erst , w ie B l a n q u i 

a n n a h m , von dem berühmten schar fb l i ckenden H u s s e i n P a s a e rkannt worden . 

K r Hess n u r , w ie zwe i a m Haup t e ingange angebrachte Ste inta fe ln in türkischer 

u n d bu lgar i scher Sp rache m e l d e n , den moderne ren T h e i l D der Fes te i m J a h r e 

lv'17 e rbauen. Belogradcik besitzt abe r auch ältere W e r k e . I n se inem höher 

ge legenen T h e i l e auf und unter der künstlich geschaffenen A u s s i c h t s w a r t e , fand 

ich Subs t ruc t i onen von Thürmen u n d M a u e r n , d ie j eden fa l l s e iner we i t zurück­

l i egenden Ve rgangenhe i t angehören. N a c h der M e i n u n g der uns begle i tenden 

türkischen O r t s - N o t a b e i n so l l en s ie v on den „Lat inski " herrühren. D i e s w i l l 

nicht v ie l sagen , denn Türken u n d S l a v e n beze ichnen gewöhnlich mi t d iesem 

Namen a l l e B a u t e n , deren U r s p r u n g s ie n icht k ennen . W i e i c h bereits erwähnte, 

ist es i n türkischen Fes tungen l e ider se lbst i m F r i e d e n m i s s l i c h , archäologische 

U n t e r s u c h u n g e n vo r zunehmen . Erwägt m a n aber i n d iesem F a l l e , dass B y z a n ­

t iner und B u l g a r e n s i ch nach den Völkerstürmen gewöhnlich da rau f beschränkten, 

d ie zerstörten römischen festen P u n k t e herzuste l l en , so d a r f m a n w o h l annehmen , 

dass Belogradcik auf den Rudimenten e ines j ene r zah l r e i chen römischen Caste l le 

Btehtj v on we l chen i ch mehrere, zum Schutze der n a c h R a t i a r i a führenden Heer-

s t rassc bes t immt , in des A r c e r nächster U m g e b u n g fand. 

Von den römischen A n s i e d l u n g e n , die au f der bu l ga r i s chen Donaute r rasse 

eine weit grössere A u s d e h n u n g e r re i ch ten , a l s dies d ie spärlich bewahr t en N a m e n 

in a l ten I t inerar i en und S c h r i f t s t e l l e r n v e rmuthen l a s s en , haben s i ch w o h l z ah l ­

reiche Rud imente e rha l ten , die- S t rassent racen s i nd j e d o c h im L a u f e des letzten 

Jahrtausends grösstentei ls den n i ve l l i r enden E l e m e n t a r g e w a l t e n zum Opfer ge­

fal len. Unte r der türkischen Herrschaf t wurde b is v o r w e n i g e n J a h r e n w e n i g 

l'ih' neue S t rasseuan lagen ge than ; denn neben türkischer Indo l enz gebot po l i t i sche 

K lughe i t , d ie eigene christliche Bevölkerung von j ene r der Nachbarländer mög­

l ichst zu i so l i r cn . B l a n q u i fand l S l l zw i s chen V i d i n u n d N i s , w ie i ch selbst 

noch lstl*2, nur ha lsbrecher ische rauhe Saumpfade u n d hatte in j e n e m J a h r e über­

dies von d e n , e inen kur z zuvor ausgebrochenen Bu l ga r enau f s t and „pacitici-

r e n d e n " , eigentlich aber mehr wegelagernden albanesisehen B a s i b o z u k ' s zu l e iden . 

S ie machten die au und für s ich unerquicklichen Wege uns i che r , plünderten die 
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chr is t l i chen H a n e u n d Dörfer u n d wurden selbst für ihre türkischen Glaubens­

brüder, we lche deren Cooperat ion angerufen hatten, zur furchtbaren Ge isse i . 

Ich wa r glücklicher als me in Vorgänger, obschou s ich auch 1862 und 1868 

die Gährung i m Bu l ga r envo l k e zu blut igen Aufständen gesteigert hatte und H a d z i 

D i m i t r i mit Stefan K a r a d z a i n den Sch luchten und Wäldern bei P a n u - V o i n o v 

den türkischen N i z ams blut ige Gefechte l ieferten. A u f der Nordwestsp i tze B u l ­

gariens herrschte j edoch F r i e d e , den selbst die dort angesiedelten räuberischen 

Tscherkessen selten störten, er l a g auch au f dem sanftgewel l ten P la t eau mi t 

j u n g e m E i c h e n w a l d , über das w i r gegen N . unseren W e g von Be l o g radc i k nah­

m e n , u n d dessen reichbewässerte, gut cult iv irte Fe lde r i n fruchtbaren T h a l m u l d e n 

für den F l e i s s der Bu l ga ren von D u b r a v a , S t r u i n d o l , Osanje u n d V e s n i c a sprachen. 

W i r folgten e inem dünnen, v o n Be l og radc ik N W . abfl iessenden Wasser faden und 

näherten uns i n etwa 2 S tunden der den serbischen Grenzbergen entströmenden 

S a l a s k a r j e ka , welche den südwestlichen Zufluss des A r c e r bildet. E i n von der 

G o l e m a - G l a v a nach 0 . vorgeschobener Ausläufer trennt ihn von der M e c i n a 

r j e k a , dem nördlichen A r m e des A r c e r , u n d beide Bäche vere in igen s i ch i n der 

Nähe des v on m i r aufgefundenen Römercastells be i K l a d r u p , von dem i c h i m V . 

Cap i t e l sprechen werde. 

E i n tief eingeschnittenes Engdef i le der zum F l u s s r i n n s a l ste i l abfal lenden 

Hochebene brachte uns a n die Meßinafurth u n d ba ld darauf an eine von hohen 

W e i d e n beschattete Mühle, we lche kühlenden H a l t an j enem heissen Sommertage 

bot. N a c h kur ze r E r q u i c k u n g g i n g es i n Serpent inen das jense i t ige Stei lufer 

h inan zum Dor fe Rab i s u n d seiner tatar ischen Ans i ed lung . E i n e Stunde später 

folgte Vlahoviö a m g le ichnamigen Flüsschen i m E inschn i t t e einer we i ten sumpfigen 

Hochebene. A u f ihrem v i e l coupir ten, oft mi t mannshohem Schi l fwuchse be­

deckten, für Re i ter u n d W a g e n höchst gefährlichen Te r ra in hatten unsere Zapt ie 's 

i m e inbrechenden D u n k e l den nach unserem nächtlichen Z ie le R a k o v i c a führenden 

P f a d ver loren. N a c h langem Umher i r r en brachten uns einige zufällig vorüber­

kommende B a u e r n zur g l e i chnamigen K a r a u l a , u n d nach harter Gedu ldprobe 

w a r e n w i r doppelt erfreut durch den f reundl ichen E m p f a n g , we l chen uns un­

freundl icher Commandant bereitete. D e r mit e iner K r i m m e d a i l l e ausgezeichnete 

B u l j u k b a s a (Corporal ) , we lcher erst wenige Tage zuvor be im nahen K o r i t o e in 

Scharmützel mit serbischen H a i d u k e n bestanden hatte u n d einem derselben das 

Lebens l i cht ausgeb lasen, verstand es die liebenswürdigste Gast freundschaft zu 

üben. I n später N a c h t sandte er in 's nahe D o r f h inab um das No thwend ige für 

e in schmackhaftes Abendessen , auch überliess er uns se in mit Tepp i chen ausge­

stattetes G e m a c h , i n dem w i r möglichst gut uns e inzur ichten suchten, während 

er selbst s i ch auf eine der Holzbänke seiner Zapt ies hinstreckte . 

D i e K a r a u l a R a k o v i c a l iegt dem serbischen B l o ckhause Izvor gegenüber u n d 



ist sein- fest gebaut. E i n eisernes T h o r führt zu ih r en zwe i S t o c k w e r k e n , v o n 

w e l c h e n das erste , g l e i ch dem z u r S t a l l u n g benutzten E rdges chosse mi t zah l ­

r e i chen Sch i e s s s cha r t en ve rsehen , aussch l i e s s l i ch zur V e r t h e i d i g u n g d ient , d i e 

Räume des zwe i t en s i nd zu M a n n s c h a f t s w o h n u n g e n eingerichtet . D i e K a r a u l a 

beherrscht das a m g l e i c h n a m i g e n B a c h e l i egende D o r f , das i m J u n i 1851 i n F o l g e 

ag ra r i s che r Bedrückung z u m A u s g a n g s p u n k t e eines d ie nahen K r e i s e ergre i ­

f enden Bauernau fs tandes w u r d e , w e l c h e n d i e türkische R e g i e r u n g b lu t i g n ieder­

sch lug . D i e A n l a g e des k l e i n e n Z w i n g u r i - B l o c k h a u s e s vermochte j e d o c h i m 

J a h r e 1861 die he im l i che E m i g r a t i o n des grössten T h e i l s se iner d u r c h d ie L a s t e n 

der T a t a r e n a n s i e d l u n g erbi t terten ch r i s t l i chen Bewohne r , über d ie nahe serb ische 

Grenze , n icht zu h inde rn . S c h o n früher begegnete i c h so l chen bu l ga r i s chen A u s ­

w a n d e r e r n i m J a h r e 1860 au f se rb i schem B o d e n , u n d n icht i m m e r w a r e n es d ie 

A e r m s t e n , we l che der H e i m a t h den Rücken kehr t en . I n m e i n e m „Serbien" (S. 43) 

sch i lder te i c h den t r a u r i g e n E i n d r u c k , w e l c h e n diese bedauernswer then E m i ­

g ran t en machten . 

A l s i ch i m October 1870 v o n N . k o m m e n d , R a k o v i c a w i ede r besuchte , w a r 

i ch n i ch t w e n i g über d i e E r w e i t e r u n g ers taunt , we l che d ie K a r a u l a seit 1862 er­

fahren hatte. N e b e n d e m a l ten Gebäude erhob s i c h eine l angges t reck te K a s e r n e 

u n d d ie a l bancs i s chen Zapt i e ' s hatten regulären N i z a m s P l a t z gemacht . A s i z 

P a s a , der vor letzte u n d j eden fa l l s befähigtste G o u v e r n e u r , den V i d i n seit l ange r 

Ze i t besessen , e rkannte d ie s t rateg ische W i c h t i g k e i t R a k o v i c a ' s u n d gestaltete 

es zu e inem woh lbewehr t en Vo rpos t en gegen Se rb i en u m . D i e j u n g e n türkischen 

Off iciere der 100 M a n n s ta rken Besa t zung empf ingen m i c h m i t derse lben G a s t l i c h ­

ke i t , w i e se iner Ze i t der al te k r i egse r fahrene B u l j u k b a s a der irregulären B a s i -

bozuks . S i e nöthigten m i c h , i n i h r e m hübsch ange leg ten Gärtchen Kaflfe m i t 

C igare t ten anzunehmen u n d bere i te ten m i r e in interessantes militärisches S c h a u ­

spie l . E i n H o r n i s t a l a rmi r t e die unvorbere i te te , süssen Ke f s pf legende G a r n i s o n , 

we l che a u c h i n wen i gen M i n u t e n i n R e i h u n d G l i e d wohlgerüstet das t and u n d 

nun mit se l tener Präeision a l l e d e n k b a r e n Handgr i f f e m i t i h r en eng l i schen H in t e r ­

l ade rn (Sn ide rs ) , d ann Q u a r r t - u n d K l u m p e n f o r m i r u n g e n ausführte. A l s zum 

Schlüsse d ie p rachtvo l l en kräftigen Männer i n k l e i d samer T u r c o s u n i f o r m gegen 

den imaginären F e i n d i n der R i c h t u n g der nahen serb ischen Grenze i m Daue r ­

laufe v o r g ingen , e in wohlgenährtes Schne l l f euer abgaben u n d end l i ch unter w i l d e m 

Fe l dge s ch r e i mit gefällten Bajonet ten stürmten, gab d ies e in ma le r i sches B i l d , 

das aber a u c h seine ernste Sei te besass u n d m i r noch lange Stoff zum D e n k e n 

gab , nachdem i ch von den f r eund l i chen Of f ic icren gesch ieden war . 

Unte rha lb des B l o ckhauses durchschne ide t d ie St rasse i m T h a l e der R a k o v i c a 

das auf ih ren be iden U f e r n l i egende g l e i chnamige b u l g a r i s c h - t a t a r i s c h e , 1864 

noch durch eine t s chc rkess i s chc A n s i e d l u n g vergrösserte Do r f , we lches schöne, 



von buntbefiederten Sängern belebte L a u b w a l d u n g e n umgeben. W i r durchschni l ten 

sie und einige dünne Wasse rade rn , die i ch später als Que l l adcrn des V i t h o l 

constat irte , dann re ichtragende Maisfe lder und Weingärten, welche die Vorhöhen 

des se rb isch-bu lgar i schen Grenzgeb i rges , bis zur iso l i r ten und schar f profilirten 
V r s k a - f J u k a besäumen. M i t freiem A u g e konnten w i r den vom K a m m e der 

letzteren herabziehenden D u r c h h a u ver fo lgen, welcher das türkische und serbische 

Te r r i t o r ium sch ied , unten am Fusse schloss s ich ihm ein hoher Pa l i s sadcnzaun an, 

hinter dem die rothen Ziegeldächer der serbischen Quarantainegebäudc freundl ich 

hervor lugten. D i e Türken begnügten s ich hier mit der An lage eines früher qua­

d ra t i s chen , später durch angefügte Eckthürme verstärkten B l o c k h a u s e s , i n dem, 

ausser der irregulären Besatzung, i n neuerer Zeit auch e in türkischer Mauthner 

seines Amtes waltete. D i e K a r a u l a l iegt nach meiner im J a h r e 1870 vorgenom­

menen Messung 326 Meter über der Mccresflächc. D i e von ih r beherrschte Hoch­

ebene dacht s ich sanft gegen Osten ab , während man gegen N W . die Umr isse der 

serbischen Sto l - u n d Mirocberge erb l ickt . 

D i e nordwest l ichste Spitze Bu lga r i ens zw ischen V i t b o l , T i m o k und D o n a u 

wurde i m serbisch-türkischen Kr i e ge 1876 der Schauplatz heisser Kämpfe des 

auf V i d i n s ich stützenden rechten Flügels der türkischen Armee unter Osman 

P a s a mit dem Les jan in ' schcn T i m o k c o r p s . N a c h dem serbischen Kr i e gsp lane 

sollte letzteres die bei V i d i n s ich sammelnden T r u p p e n ve rh indern , die unter 

Cernajeff gegen N i s operirende Hauptarmee i n F l a n k e und Rücken zu fassen. 

Les jan in 's Offensive k a m j edoch schon bei den ersten Versuchen zum Stehen. 

A m 2. J u l i Uberschritt seine K r a i n a - B r i g a d e und „heilige Leg i on 1 ' bei V r s k a 

C u k a die Grenze , wurde j edoch von O s m a n mit s tarkem Ver lus te i n d ie Ver­

schanzungen am rechten T imoku f e r zurückgeworfen, musste schon am nächsten 

Tage auch diese räumen und sich in die feste S te l lung be i Z a i c a r zurückziehen. 

A m 8. J u l i überschritt eine serbische fl iegende Colonne unter Oberst Osto ic den 

T i m o k bei Bregova , d rang bis G a n z o v a , 16 K i l ometer von V i d i n , vor , Schrecken 

verbrei tend i n der F e s t u n g , wo nur eine schwache Besatzung verbl ieben war . 

N a c h mehrstündigem Gefechte zwang j edoch der Osto ic entgegengerückte F a z l i 

P a s a ihn zum Rückzüge. Se ine Tscherkessen rächten die Zerstörung ihrer Dör­

fer R a k o v i c a , H a l o v a , H a m i d i e u n d der T a t a r e n - A n s i e d l u n g e n zu B r e g o v a und 

R a k i t n i c a mit g rausamen Repressa l i en an den chr is t l i chen Ortschaften, nament l i ch 

so l chen , i n we lchen verwundete serbische So ldaten freundl iche Au fnahme und 

Pflege gefunden hatten. E i n e Ostoic 'sche Ab the i lung schlugen sie mit e inem Ver ­

luste von 60 Tod ten aus K o s o v a h inaus ; die von den Serben besetzt gewesenen 

Dörfer F l o r e n t i n , Novose lo und V u r v an der D o n a u wurden aber zur Strafe v on 

türkischen Kr i egsdampfe rn bombard i r t . 

A m 12. J u l i gr i f f L e s j a n i n , we lcher Verstärkungen erhalten hatte, die Türken 





bei V e l i k i I zvor vergeb l ich an. G l e i chze i t i g versuchten es den T i m o k uber­

schreitende bulgar ische Freischärler s ich Rak i tn i ca ' s w ieder zu bemächtigen; ein 

halbes Ba ta i l l on k u r z zuvor von Trapezunt angelangter N i zam's wies sie j edoch 

b lut ig ab. Ebenso erfolglos bl ieb aber Osman Pasa 's Angr i f f a m 18. J u l i auf die 

serbische Ste l lung vor Z a i c a r , am 18. g ing sogar Oberst L es j an in erneuert zur 

Offensive über u n d suchte den l i nken türkischen Flügel durch weitausholende 

Umgehungen über Kad ibogas und Salas zum Rückzüge, zu zw ingen , was auch 

nach mehrtägigem Widers tande gelang. I n diesen Gefechten fiel der russ ische 

Oberst Kir ie f f , Commandant der bulgar ischen F re i s chaaren . Schon am 28. war f 

j edoch Osman die Serben wieder Uber den T i m o k und drängte sie zum Rückzüge 

auf ihre Za icarer Pos i t i on . D e r weitere K a m p f spielte nunmehr auf serbischem 

Boden fort, auf bu lgar i schem Gebiete gab es nur noch k le ine Scharmützel bei 

Sa las , nordwest l i ch von Be l o g radc i k , wo die Serben, nach dem raschen Abzüge 

der Türken von K n j a z e v a c , s ich festzusetzen suchten. 

D i e Bevölkerung der T imokte r rasse hatte durch die Ere i gn i sse i m J . 1866 

sehr zu le iden. D a s L a n d wurde durch Requis i t i onen beider A rmeen , nament l i ch 

aber durch die Plünderungen der Tscherkessen u n d B a s i b o z u k s vollständig aus­

gesogen; viele Dörfer wurden eingeäschert, u n d zahlre iche Schaaren flüchtender 

Bu lga ren zogen nach Serbien. D e r russisch-türkische K r i e g brachte für V id in ' s U m ­

gebung neue furchtbare He imsuchungen , nament l i ch als Rumänen und Serben zur 

E insch l i e ssung V id in ' s (S. 27 ) und Be log radc ik ' s (S. 49) heranzogen. Mitte 

Dezember 1877 setzte die Za i ca re r Br igade zweiter Classe über den T i m o k und 

marschirte vors i cht ig mit einer k l e inen Cava l l e r i e -Vo rhu t auf der V r s k a - ( J u k a -

strasse nach K u l a . M a n traf seine Verschanzungen von den nach V i d i n re t i r i -

renden Türken ver lassen und Oberst Z d r a v k o v i c fand i n den weitläufigen Kase rnen 

u n d nahen Dörfern bei dem e inbrechenden Schneewetter treffliche Winterquart ie re 

für seine T ruppen . K u r z vor dem abgeschlossenen Adr i anop l e r Waffenstillstände 

vom 31. J a n u a r 1878 erschien bereits i n K u l a der russ ische Cap i t a in R u d n i c k y 

mit dem Auf t rage , die rassische Autorität und Admin i s t r a t i on dort einzuführen. 

D i e Serben mussten aber auf die sehr energischen Vors te l lungen des russ ischen 

Majors D i m i t r i V u k o v i c - K a r a d z i c , obschon ungern, K u l a , Be l o g radc ik und die ganze 

bulgar ische T imokter rasse räumen, we lche durch die St. S te fano-St ipu la t ion u n d 

den def init iven Ber l ine r F r i e d e n dem neuen Ft i rs tenthum Bu l ga r i en belassen wurde. 

Z w e i S tunden scharfen Rittes führen von V r s k a C u k a zwischen fruchtbaren 

und bewaldeten Geländen au f einer z ieml ich guten Strasse nach K u l a , we lches 

von dem mit der Ta ta r en - Co lon isa t i on betrauten N u s r e d Bey den türkischen 

N a m e n „Ad l i eh" erhie l t u n d von Midha t P a s a , als er das T u n a - V i l a j e t organi -

s i r te , zur K a i m a k a m s t a d t erhoben wurde . Vergebens suchte i ch ihren N a m e n 

au f unseren K a r t e n , we lche so v ie le fictive Orte zeigten, u n d doch ist K u l a ke ine 



neue S tad tan l age , s onde rn , w i e se ine ausgedehnten R u i n e n bezeugen, ex is t i r t es 

lange u n d besass s chon zur Römerzcit hohe Bedeu tung unter Mösiens Städten. 

K o c h erhebt s i ch i n der Mi t t e des Städtchens e in hoher T h u r m , a ls e in z i g er­

hal tener v on v i e r Brüdern, und ohschon ha lb ve r f a l l en , beherrscht er i n noch 

i m m e r b e t r ä c h t l i c h e r Höhe we i th in den offenen P l a n . U m seine sto lzen Reste 

g r u p p i r e n s i ch d i e v i e r von B u l g a r e n , Türken, T a t a r e n u n d T s c h e r k e s s e n be­

wohn t en S tadtv i e r t e l . Im S o m m e r 1802 k a m noch das grüne, v on Flaggenbäumen 

überragte Ze l t l age r der türkischen Cava l l e r i e h i n z u , we l che h i e r nahe an der 

T i m o k g r e n z e gegen das dama l s s tark bewegte Serb i en concentr i r t wurde . 

Schlussruinc von K u l a . 

W i r st iegen i m K o n a k des M u d i r s ab. N a c h kur z e r Ras t zog es m i c h bereits 

h inaus zum Besuche des a l t en , i n der Mi t t e gebors tenen Römcrthurmes, dessen 

eine Hälfte d rohend i n d ie Lu f t rag t , während d ie andere v on re i cher Vege ta t i on 

überwuchert, i n Trümmern liegt. S e i n erha l tener O b e r b a u is t w o h l e in W e r k der 

s e r b i s c h - b u l g a r i s c h e n K r a l e . W i e bei der Mehr zah l der i m 13. u n d 14. J a h r ­

hundert ents tandenen Bau t en ist das M a u e r w e r k i n wechse lnden B ruchs t e in - u n d 

Z i ege l l a gen aufgeführt u n d von zah l re i chen Oef fnungen d u r c h b r o c h e n , i n we l chen 

noch das B a l k e n w e r k fault. D e r G r u n d r i s s des Sch losses entspr icht aber v o l l ­

k o m m e n de r A n l a g e römischer Caste l l e . E r b i ldet e in Rech t e ck , dessen Se i ten 

19,75 Meter l a n g , v on v ier runden Eckthürmen mit 12,2 3 M . Durchmesse r f lankir t , 

mit e inem W a l l e und t ie fen, gegenwärtig v ie l fach verschütteten G r a b e n umgeben 

waren . D i e Cons t ruc t i on des noch heute 13 M . über den Schutt au f ragenden 

T h u n n e s zeigt e ine treff l iche Bau t echn ik . A n se inem F u s s e fand i c h Ziege lste ine , 



welche von den nahe der Grundfeste abgebrochenen Mauern des wahrsche in l i ch i n 

den Hunnenstttrmen zerstörten und während der byzant in i sch -bu lgar i s chen Per iode 

wieder hergestel lten römischen W e r k e s herrühren dürften. 

Ausse r dem Grundr i s s e der „Kula" und zahlre ichen Münzenfunden, deuten 

aber auch e in 1 5 Minuten von dem Castel le entfernter Hundt!) u rm von 4,JQ M . 

Durchmesser , dessen Rudimente i ch mitten zw ischen F e l d e r n entdeckte, ferner 

e in B r u n n e n mit le ider v ie lbe­

schädigtem , unverkennbar an t i ­

k e m Rel ie f , dann andere von 

mi r aufgefundene F ragmente 

römischer Säulen darauf h in , 

dass an der Stel le K u l a ' s eine rö­

mische Co lon ie gestanden habe. 

V ie l l e i cht war es die von P r o -

copius*) erwähnte, Cas t ra Mar l i s , 

we lche etwas entfernt v on der 

D o n a u i n dieser Gegend l a g und 

noch von Hieroc les a ls Stadt 

u n d Bischofss i tz gekannt w a r * * ) . 

D e r M u d i r (Bez i rkshaupt­

mann) von K u l a erzählte m i r 

i m September 1 8 6 8 , dass er als 

ehemal iger K a u f m a n n manche 

europäische Stadt gesehen u n d 

längst gern K u l a ' s Verschöne­

r u n g mit dem Ab t r ag en der 

nach seiner Ans i ch t des Städt­

chens hübschesten P u n k t ve run­

z ierenden Schlossru ine begon-

Der hohe Thu rm zu Ku la . n c n hätte, u m den gewonnenen 

R a u m thei lweise zu verbauen 

u n d i n e inen öffentlichen Gar ten zu verwande ln . D i e E r h a l t u n g der archäologisch 

interessanten Baureste dank t man der Hartnäckigkeit eines türkischen Beg's, we l ­

cher gegen j ede Ver le t zung seines mit einem Z a u n umgrenzten Schlossfr iedens 

protestirte. W i e er behauptete, wurde einer seiner Vor fahren unmittelbar nach der 

mos l imschen E r o b e r u n g des L a n d e s mit d iesem Te r r i t o r ium belehnt, auf dem er 

mi t bewundernswer them Fa t a l i smus e in karaulähnliches Gebäude bewohnte , das 

*) P r o c o p . de aedif. IV . 
**) M a n n e r t , Geogr. VII . Bd . S. 101. 



selbst bere i ts R u i n e au f den R u d i m e n t e n älterer s t ehend , 'se inem b a l d i g e n E i n ­

stürze — w e r möchte be i türkischen R u i n e n e inen Z e i t r a u m bes t immen — ent­

gegen sieht. 

K u l a ' s Haup ts t rasse f and i ch i m Herbste 1870 regu l i r t u n d sogar mit Tro t -

to irs v e r sehen , u n d u n w e i t des M u d i r l i k s w u r d e i c h d u r c h e inen ganz netten 

neuen H a n überrascht, dessen B a u p l a n w o h l n i ch t für unsere A r c h i t e k t e n em-

pfeh lenswer th , den i ch aber selbst i n so lcher Gesta l t , trotz mange lnden Comforts , 

feh lender Be t t s t e l l en , be i hohen P r e i s e n , d ie sein Bes i t z e r , C i n c a r M i h a l a k y v o n 

A d r i a n o p e l , t re f f l ich z u ste l len v e r s t a n d , u m s o m e h r a ls w i l l k o m m e n e n Fo r t s ch r i t t 

a n e r k e n n e n musste , d a in s e inem zu e iner A r t Cas ino e inger ichteten Sale türkische 

Militärs u n d bu l ga r i s che Kau f l eu te be i S p i e l u n d Ka f f e , W e i n , R a k i u n d T s c h i b u k 

s i ch f r eund l i ch begegneten. I m J a h r e 1801 wurde K u l a mi t einer T a t a r e n - A n ­

s i ed lung beglückt. E s erhie l t 60 ta tar ische F a m i l i e n , für we lche C i n c a r e n e in 

J a h r später j ene Moschee e rbauten , deren w e i t h i n s i chtbares M i n a r e t i c h zu Be ­

l o g r a d c i k a ls e inen der w icht i gs ten Or i en t i rungs - u n d P e i l u n g s p u n k t e z w i s c h e n L o m 

u n d T i m o k erkannte . IS64 w u r d e der B e z i r k K u l a m i t e iner we i t e ren U e b e r s c h i c h -

t u n g von 600 t scherkess i schen F a m i l i e n bedacht , v o n welchen etwa 120 im Städt­

ehen, nahe dem römischen B r u n n e n , südlich v o m Sch losse s i ch ansiede l ten. 

D i e 1870 vo l lendete vorzügliche Posts t rasse von K u l a nach V i d i n z ieht d u r c h 

e ine höchst eintönige Landscha f t stet ig abwärts über das sanft gewe l l t e , d u r c h 

d ie neuen A n s i e d l e r i n Maisfelder umgewande l t e Löss- P l a t e a u . A n der Strasse 

selbst i s t aber k e i n H a u s zu sehen, auch grösseren Bäumen begegnet m a n nu r 

se l t en , und während dre ier langer S tunden k a m e n w i r bis T a t a r c i k nu r a n e inem 

Karaule mit H a n vorüber. D a s Au f tauchen der rumänischen E b e n e brachte d ie 

erste tröstende Abwechslung. B a l d d a r a u f erglänzten das breite D o n a u b a n d , a ls 

dünner, vielgesehlängeltcr S i l b e r f a d e n , u n d jense i t s die we i ssen M a u e r n des 

durch die türkische V e r t h e i d i g u n g (1851) zuerst berühmt gewordenen Ka l a f a t s . 

W i r näherten uns V i d i n . Bere i ts w u r d e n se ine M ina r e t c e rkennbar . A u f reben-

bepflanzte Höhen folgten sumpfige Niederungen, we lche dur ch häufige Frühjabrs-

Uebe i Huthnngen der C u l t i v i r u n g entzogen b le iben u n d durch ihre sommer l i chen 

M iasmen le ider stehende Fieberherde b i lden . E n d l i c h k a m e n d ie t ie fen, berüch­

t igten Moore se lbst , über we lche lange Dämme mit v i e lbog i gen Wasserdurchlässen 

von I i i n o v a , G i r c a . Novos e l o , T a t a r c i k und V i t b o l zu den V o r w e r k e n der bul­

gar i schen Donau fes tung führen. Un t e r d iesen Kuns tbau t en s i nd d re i grossar t ige 

Viaduote, a u f der S t rasse nach K u l a , besonders hervorzuheben , darunter e iner 

mit 18 ste inernen Bogen. D i e türkische Sorg l os i gke i t that n ichts für ihre Unter ­

ha l tung . S ie - (dien unret tbar zu G r u n d e ; bereits fanden ihre Ba lus t raden grossen­

t h e i l s in den Sümpfen i h r Grab und auch die F a l i r b a h n ist s te l lenweise du r ch 

Einsturz um d ie Hälfte ihrer ursprünglichen Bre i t e verr ingert . 



Vid in ' s Sümpfe und D o n a u i n s c l n s ind mit Schnepfen, Gänsen, E n t e n , Schwä­

nen , R e i h e r n , P e l i k a n e n u . s. w. bevölkert. D i e Umgegend der Stadt ist auch 

besonders re i ch an H a s e n , deren Bälge (an 10,000 jährlich) nach W i e n gesendet 

w e r d e n ; Rehe , Füchse, Wölfe u . s. w. werden seltener geschossen. Un t e r dem 

Auff l iegen und Gekre i sche ganzer Schwärme von Sumpfvögeln, we lche das A e c h -

zen unseres Wagens über das schlechte Steinpflaster der Dämme aus ihrer be­

schau l i chen Ruhe aufscheuchte, hie l ten w i r unsern E i n z u g durch V id in ' s Wälle, 

innerha lb welcher m i r i m Hause des österreichischen Consuls Wa l che r von Molt-

hein und später i n j enem seines Nachfo lgers , Ritter von Schu l z , die gast l ichste 

Au fnahme zu T h e i l wurde. A n der Förderung meiner wissenschaft l ichen Arbe i t en 

bethei l igten s ich ferner zu V i d i n , abgesehen von den genannten türkischen F u n c -

t i ona i ren , i n liebenswürdigster We ise der k. russische Consu l K i r a D i n d j a n , der 

österreichische Consu la t s -Dragoman P i n k a s , der k. k. P o s t - E x p e d i t o r Schne l l u . A. , 

we lchen He r r en hier herz l ichst gedankt sei. 



III. 

D U R C H D A S T O P O L O V I C A - , D E L E N A -

U N D T I M O K - G E B I E T . 

Durch Vidin 's Glacis. — Tepc an der Strasse nacli Kapitanica. — Verbreitung der T u m u l i . — Ihre 
einstige Bestimmung. — Die Bevölkerung des bulgarischen Timoklandes. — Ansiedlung der Kumiinen. 
— Neueste Versuche, sie zu Koni zu bekehren. — Ethnographisches. — Bulgaren , Türken, Tataren, 
Tscherkessen, spanische Juden , Zigeuner, C incaren, Griechen u. s. w. — Polyglottes Vülkerdureh-
cinander. — F lorent ius Ruinen und Geschichte. — Cetate. — Verfal l des Türkenthums. — Das 
Bulgarenviertel. — Contrastc. — E i n antikes Grab. — Petrefactenreiche Formation. — Castell von 
Vurv . — Dort icum. — Castell zu Rakovica. — Verschiebung der Timokniündung. — Bregova. — 
Alter Strassenzug. — Neuere Rümcrfunde bei Praovo. — Grosse T imokinse l . — Fortschritte der 
Rumänen. — Ki rche und Schule zu Bregova. — Terra in bis Delena. — Seine bisherige schlechte 
graphische Darstellung. — Verfehlter archäologischer Ausflug zur Vrska -Cuka . — Positionspunkt 
Gola -Manova. — Malmung an südrussischc Thalbi ldungcn. — Der „Räuherhrunnen" und seine Tradit ion. 

— Tscherkessendorf Alhatina. •— Waldverti lgung. — Knesenhaus zu Girca . — Hin Fal l von Kinder ­
losigkeit. — Christ und Türk , einst und zuletzt. — Vertheidigungskirche. — Delenska- und Topoloviea -
thal. — Weinlese zu Vurv . — Die T imokbulgaren über das Türkenregiment. — Landschaftliche 

Physiognomie des Timokthals . — Seine neuen Befestigungen. 

[e Strasse von Yi<lin zur Mündung des Timok führt anfänglich s t reng N . 

durch e ine sanft gewe l l t e Ebene ; wo s ie endet , beg innt e in grüner Hügelkranz, 

auf de in j u n g e r E i e l i ens tand mit .Mais- und We incu l tu r en wechselt D i ese bügelige 

Te r r a s s e zieht im Hachen B o g e n i n e iner E n t f e r n u n g von 1 1 o—2 S tunden v o n 

V i t b o l über T a t a r c i k , S m r d a n , Hino-va, A h a d z i bis K a l o v a zur D o n a u und uin-

schliesst amphi t heut ra i i s ch das grosse , du r ch zahl lose Wassertümpel u n d coupirtes 

T e r r a i n j e d e n Ang r i f f sehr e rschwerende ( i l ae i s der bulgarischen Donaufes tung . 

D e r landschaftliche Charakter der Gegend erhebt s i ch nur a u e in igen Ste l len der 

tief eingeschnittenen Thäler und felsigen Schluchten ihrer zur D u n a u laufenden 

F l u s s a d e r n zu ma le r i schen B i l d e r n , und nur der Gedanke, dass w i r uns au f 



interessantem gesch icht l i chen Boden u n d auf e inem der berühmtesten Schlacht­

felder des Ostens bef inden, ver le ibt d iesem T e r r a i n e in igen Reiz. 

B a l d nachdem w i r V id in ' s äussere V e r t h e i d i g u n g s - L i n i e hinter uns hatten, 

tauchten west l i ch zwe i T u m u l i (Tepe) auf. H i e r s tanden gewöhnlich die C o m -

mandantenzelte des grossen Militärlagers, welches alljährlich i m Sommer von 

der V i d i n e r Ga rn i s on bezogen wurde. E i n drittes Tepe l iegt östlich von der 

Strasse zw ischen V i d i n u n d K a p i t a n i c a , e in viertes zur Rechten k u r z vor Nego-

v a n i c a ; es beherrscht, obschon nur mass i g hoch, durch seine regelmässige Kege l ­

form we i th in die Fläche. D iese und v ie le andere e iner früheren Ze i t angehörigen 

Grabhügel s ind durch ganz Bu l ga r i en zerstreut. A u f meinen letzten Forschungs -

Die Tumul i des Militärlagers bei V id in . 

reisen (1871—74) habe i c h a u f beiden Sei ten des B a l k a n s , nament l i ch an der 

Osma, J a n t r a u n d a m Tundzaf lusse Hunder te e inze ln u n d i n G r u p p e n auftretende 

T u m u l i i n Kar t e gebracht. Nament l i ch s ind jene auf fa l l end, we lche s ich i n 

regelmässigen Abständen auf der Donau-Ter rasse zw ischen Sv is tov und N i k o p o l i 

h inz iehen. Bekann t l i ch verbre i ten s i ch diese prähistorischen D e n k m a l e v om hohen 

N o r d e n bis wei t n a c h Südrussland, wo sie massenhaft auftreten. D i e dort er­

öffneten haben durch ihren re ichen Inhal t an Waf fen , Rüstungen u n d thei lweise 

sehr hübsch gearbeiteten Schmucksachen erw iesen , dass die Begrabenen Völkern 

angehörten, we lche bereits e inen gewissen Cu l tu rg rad erreicht, oder doch minde­

stens e inen lebhaften V e r k e h r mit wei t fortgeschrittenen Völkern unterhalten haben 

mussten. D i e interessanten, vorgeschicht l i cher Ze i t angehörenden F u n d e werden 

w o h l end l i ch den von mancher und besonders v on türkischer Seite mit Zähigkeit 

festgehaltenen G l a u b e n zerstören, dass diese Hügel erst i n der Epoche der tür­

k i s chen E r o b e r u n g Bu lga r i ens von den Jen i sse r i u n d zwar zu strategischen 

Z w e c k e n errichtet wo rden seien. Dass sie andererseits militärisch benutzt wor-



den s i n d , w i e be i sp i e l swe ise d ie be iden zuvo r angeführten be i V i d i n , s o l l h ier­

mi t n i ch t i n A b r e d e gestel l t we rden . D i e W i e n e r anthropo log i sche Gese l l scha f t 

besch loss , d en T u m u l i der Türkei ihre besondere A u f m e r k s a m k e i t zuzuwenden 

u n d begann mit der E i n z e i c h n u n g derse lben au f K i epe r t ' s K a r t e * ) . Bu l ga r i ens 

zah l r e i che T u m u l i dürften j eden fa l l s e inen w i ch t i g en B e i t r a g l ie fern. Im Ve r l au f e 

des W e r k e s w i r d noch v i e l f ach v o n dense lben d ie S p r a c h e se in . A u f der N o r d ­

westsp i t ze der bu l ga r i s chen D o n a u t e r r a s s e , über we l che so v ie le Völker h in weg­

zogen , de ren letzte S p u r d i e allzerstörende Z e i t b a l d gänzlich z u v e r w i s c h e n 

d roh t , e in L o o s , we l ches d ie we i t jüngeren Reste der Römerherrschaft l e ider mit 

i h n e n the i l en , l i nden w i r heute B u l g a r e n u n d Rumänen, u n d z w a r s i n d a m T i m o k 

d ie w a l a c h i s c h e n Orte v o r w i e g e n d . I n Pro f . B r a d a s k a ' s A b h a n d l u n g u n d K a r t e 

„Die A u s d e h n u n g der S l a v e n i n der Türkei u n d den a n g r e n z e n d e n G e b i e t e n " 

ersche int das bu lgar i sche E l e m e n t h i e r a l s das stärkere**) . D i e s is t j e d o c h u n ­

r i ch t i g . Ve r s ch i edene U r s a c h e n u n d nament l i ch das bauern f e ind l i che Reg imen t 

der w a l a c h i s c h e n B o j a r e n begünstigten d ie E n t s t e h u n g u n d rasche Z u n a h m e der 

rumänischen C o l o n i e n auf dem bu l ga r i s chen Donauu fe r . D i e türkische R e g i e r u n g 

sah andererse i t s gerne d ie B e s i e d l u n g d ieser d u r c h fortwährende K r i e g e s t a rk 

entvölkerten D i s t r i c t e m i t e iner fügsamen, a n har te L a s t e n gewöhnten, dem 

s l a v i s cheu E l emen t e u n d dessen Bes t r ebungen überdies f r emden Nationalität. 

In den le tz ten A b s c h n i t t e n we rde i c h ausführlicher d a v o n sp r echen , w i e 

tre f f l i ch d ie türkische R e g i e r u n g das e thnograph ische Momen t für ih re po l i t i s chen 

Z w e c k e auszunützen ve rs tand u n d w i e er fo lg re i ch sie b is zuletzt bedacht wa r , 

dur ch a lbanes i sch - ta ta r i s ch - t scherkess i scke K e i l t r i e b e d ie g rosse , i h r e r na t i ona l en 

Ve rgangenhe i t s i c h stets bewusster werdende B u l g a r e n m a s s e z u spa l ten. E i n e 

U e b e r s c h i c h t u n g derse lben mi t Rumänen musste der P forte u m so w i l l k o m m e n e r 

e r s che inen , d a , w i e i c h es neueren gegenthe i l i gen B e h a u p t u n g e n gegenüber zu ­

erst n a c h w i e s * * * ) , d i e rumänische Nationalität, be i i h r e r cigenthümlich zähen A b -

sch l i e ssung , mit k e ine r a n d e r e n s i ch a s s i m i l i r t , j a i n neuerer Ze i t we i t mehr d ie 

Fähigkeit bewährt ha t , f remde u n d besonders s lav i sche E l emente l e i cht aufzu­

s a u g e n . In d e n letzten J a h r e n bemühten s i ch zudem ka tho l i s che Missionäre, d ie 

b e r e i t s d u r c h ihre Nationalität e inen f remdar t i gen K e i l z w i s c h e n Se rben und 

Bu l ga r en b i l denden Rumänen a u c h religiös v on letzteren zu t r ennen , i n d e m m a n 

es ve rsuchte , sie mi t R o m zu un i r en . D i e d u r c h a l l e r l e i V e rhe i s sungen unter­

stützten Schr i t t e v e r sp rachen anfänglich grosse E r f o l g e ; de r Missionäre tact loses 

Benehmen u n d russ ische Gegenbes t r ebungen brachten j e d o c h die un ion is t i sche 

B e w e g u n g ins S t o c k e n . D i e M e h r z a h l de r übergetretenen rumänischen Dörfer 

') Mitth. (l. Anthropologischen Geaellachaft in Wien. L Band, Heft 2, 4, 0. 
**) P e t e r m a n n , Geographische Mittheilungen, Jahrg. 1SU9. Taf. 22. 

***) „Se rb i en . " Leiptig, 1868, S. 324. 



kehrte wieder zur orthodoxen K i r c h e zurück u n d , wie i ch bereits (S. 11) andeutete, 

dürfte das ärmliche katho l i sche I l o l zk i r ch l e in zu V i d i n s ich schwer l i ch i n e inen 

so l iden N e u b a u ve rwande ln . 

N a c h me iner E r h e b u n g der ethnographischen Verhältnisse i m serbisch-bul­

gar ischen Grenzgebiete bi ldet der T i m o k i n se inem unteren Laufe heute picht, 

nur die pol i t ische, sondern mit ger ingen Ausnahmen zug le ich die Sprachgrenze 

zw ischen Serben u n d Bu lgaren . Ich sage ausdrücklich die Sprachgrenze ; denn 

es unterl iegt ke inem Zwe i f e l , dass die K r e i s e : Negot in , Z a i c a r , K n j a z e v a c 

und A l e x i n a c des Fürstenthums Serb ien vor nicht langer Ze i t noch von B u l ­

garen bewohnt waren. A u f der bu lgar i schen Donauterrasse giebt es merkwür­

diger We i s e nur e i n serbisches D o r f Bra t j evac , als Oase zwischen Bu lga ren u n d 

Rumänen; i m Süden Serbiens ex is t i ren hingegen noch mehrere r e in bulgar ische 

Orte. D a s türkische E lement w a r auf der nordwest l i chen Donautc r rasse , abge­

sehen von den durch das L a n d zerstreuten Ka rau l -Besa t zungen , nur als T h e i l -

bevölkerung [in V i d i n , Be l og radc ik , K u l a , A r c e r , L o m und F l o r en t i n ver­

treten. Ta taren-Ans ied lungen traf i c h zu V i d i n , F l o r e n t i n , R a k o v i c a (am T i m o k ) , 

Bregova , R a k i t n i c a , K u l a , K u s e v c e , R a b i s , R a k o v i c a (am Vitbol ) , Dob r i do l , S l i v a , 

U r z o j a , K r i v o d o l , K l i u c o v o Maha le , Ta ta r M. u n d Vas i l o v c i . 

R e i n tscherkessische Orte gab es (1877) zu A lba t ina , H a m i d i e h , Sabr i - Pasa -

köi und Osman i eh , Tscherkessenans ied lungen zu H a l o v a , K u l a , R a k o v i c a (am 

Vitbol ) , D o b r i d o l , G jurgz i c und Belat ince. Grössere spanische Judengeme inden 

giebt es zu L o m und V i d i n , e inzelne F a m i l i e n leben i n a l l en türkischen Städten, 

j edoch nur selten auf dem Lande . 

E i n e bedeutende Z igeuner-Co lon ie besteht zu V i d i n . E s giebt überhaupt 

nahezu ke inen Or t im nördlichen Bu lgar i en , i n dem s ich nicht einige Z igeuner-

Häuser befänden; i m K r e i s e Rahovo zählen aber einzelne Dörfer 3 0 — 7 0 Gehöfte 

sesshafter Z igeuner . C inca r en , Gr i echen und Armen i e r l ie fern den k l e ins ten 

Bruchthe i l der Bevölkerung bulgar ischer Städte; er fehlt nur selten i n den H a n ­

delsstädten, erreicht aber i n Westbu lgar i en n iemals eine nennenswerthe Stärke. 

D a s auf meiner e thnographischen Manuscr ip tkar te ers icht l iche polyglotte Völker­

durche inander der europäischen Türkei macht dem Re isenden , selbst wenn er 

einer der Hauptspracheu mächtig is t , die Beg le i tung eines Dolmetschers unent­

behr l i ch . A u f meinen wiederho l ten Re isen i n Bu l ga r i en leistete m i r ein D r a g o m a n , 

welcher, ausser s lav ischen Id i omen das Türkische u n d Wa lach ische sprach, vor­

treff l iche Dienste. 

I n 2 Stunden erre ichten w i r den P u n k t , von dem s ich die V i d i n e r Strasse 

auf abschüssigem T e r r a i n gegen F l o r en t in h inabsenkt . Z u r Römerzeit m a g letzte­

rer Or t durch seine L a g e am Re ichs l imes u n d Heerwege von R a t i a r i a zur T i n i o k -

nittndung eine gewisse Bedeutung gehabt haben. Se in N a m e und unzweifelhafte 



S p u r e n e iner a l t en militärischen N i e d e r l a s s u n g l assen mi t S i che rhe i t annehmen , 

dass w i r uns hier au f dem Standor te des römischen F l o r e n t i a n a * ) be f inden, w e l ­

ches P r o c o p i u s u n d d ie Not. Imp. erwähnen u n d das v o m K a i s e r J u s t i n i a n g l e i c h 

2 7 ande r en Städten u n d Cas t e l l en i n der U m g e b u n g des T i m o k neu befestigt 

wurde . H i e r oder i n der Nähe erbaute de r aus d e m T i m o k t h a i e s tammende 

K a i s e r G a l e r i u s se iner Mut t e r R o i n u l a zu E h r e n das L u s t s c h l o s s R o m u l i a n u m , 

i n d e m er s i c h begraben H e s s * * ) . A n des römischen C a s t r u m s Ste l le be­

herrschte später e in mi t te la l t e r l i ches Sch loss d ie n i e d e r e n hügeligen Ausläufer, 

we lche s i ch v o n der bu l ga r i s chen Nord t e r rasse gegen d ie D o n a u h ie r vo rsch i eben . 

I n der Gesch i ch t e w i r d F l o r e n t i n n o c h oft genannt . A u f d e m Z u g e des ch r i s t l i chen 

Coa l i t i onsheeres gegen S u l t a n B a j a z i d ( 1 3 9 6 ) w u r d e es g enommen . I m öster­

reichisch-türkischen K r i e g e 1 7 3 7 spie l te es j e d o c h e ine pass i v e Ro l l e . M a r s c h a l l 

Khevenhüller Hess es au f s e inem Rückzüge v o n V i d i n über den T i m o k unbesetzt , 

Donauufer bei F lorent in . 

was se ine U e b e r s c h r e i t u n g den nachdrängenden Türken bedeutend er le ichterte . 

Im J a n u a r 1 8 7 8 n a h m eine A b t h e i l u n g rumänischer rother H u s a r e n F l o r e n t i n 

ohne W i d e r s t a n d zu f inden (S. 2 8 ) . D i e Subs t ruc t i ouen des Sch losses s i n d noch 

e r k e n n b a r , s e in O b e r b a u ist abe r vollständig v e r s chwunden . E r w u r d e , w i e s i c h 

ältere türkische Or t sbewohne r e r i n n e r n , vor e in i g en Decenn i en abgebrochen u n d 

z u m B a u e d e r Fo r t s K u n i ba i r u n d G h a z i ba i r nach V i d i n geführt. H i e r a u f dem 

ganz vorzüglichen A u s s i c h t s p u n k t e hatte e in P i que t des türkischen Militär-Cordons 

gegen Rumänien seine we i ssen Ze l te neben e inem k l e i n e n B l o c k h a u s e aufge­

s c h l a g e n , v on d e m i ch das wa l ach i s che Cetate e rb l i ck te , we lches zu B e g i n n des 

russ isch- türk ischen K r i e g e s 1 8 5 4 j e n e grosse Ro l l e sp ie l t e , v on der i ch auf S. 2 3 

ausführlicher sp rach . 

D i e e twas H a n d e l , F i s che re i u n d v ie l N i c h t s t h u n t re ibenden Türken F l o r e n ­

t ins k lag t en über den Ve r f a l l ihres Woh ls tandes , und w i r k l i c h s ind d ie sehr 

resluurationsbedürftige alte M o s c h e e , e in sch lechter H a n , das i n R u i n e n l i e gende 

*) F o r b i g e r ' s Handbuch, III. Bund, S. 1093. 
**) J i r e J e k , Heerttr. v. Belg. n. Const fc». 162. 
Kunitz . , Donuu-liiilgiiririi nml iler lliilkun. 5 



B a d und noch elendere Kaffee recht t raur ige I l lustrat ionen der Ve rkommenhe i t 

dieser nördlichsten türkisch-bulgarischen N i ede r l assung am Donaustrome, we lche 

einst e inen v ie l grösseren U m f a n g als V i d i n gehabt haben so l l . Ver fa l l und fata­

l ist isches Wa l t en lassen der Elementarkräfte tritt uns auch sonst überall i m mos-

l imschen V i e r t e l entgegen; nur die Erbärmlichkeit der an a f r ikan ische Kaf fer-

N ieder lassungen mahnenden Tatarcn-Co lon ie wetteiferte mit demselben. E r s t i n 

dem höher gelegenen, vom Ste i l rande der Terrasse s ich aufwärts ziehenden 
Bulgarenv i e r t e l athmete i ch wieder auf. A u c h hier findet man woh l Häuser, 

welche Trog lodytenbehausungen g le ichen, sieht aber auch viele Gehöfte, die be­

deutenden W o h l s t a n d ver ra then , und i m Innern des Kn ie tenhauscs wähnte man 

s ich be im A n b l i c k e des re ichen und re in l i chen Hausra thes , der v ie len von den 

Türkisches D o n a u - C o r d o n s - P i q u e t be i F l o r e n t i n . 

Wandbre t t e rn b l inkenden Z inn - , T h o n - und G lasgesch i r r e , der geschnitzten E i n ­

richtungsstücke u. s. vv. — wäre das f remdart ige , spartanische Bett nicht dage­

wesen — in e in wohlhabendes Schwe izer oder T i ro l e r Bauernhaus versetzt. 

Mehemcd Ef f end i , der E r b e des auf dem alten Römercastelle zu K u l a hau­

senden alttürkischen Spahigeschlechtes , zug le ich M i t g l i ed des grossen Rathes zu 

V i d i n und Grossgrundbes i t zer zu F l o r e n t i n , besuchte es zufällig während meiner 

Anwesenhe i t i m Jahre 1864. N a c h d e m der bejahrte, misstrauische Abkömmling 

der Jen i s s e r i v on meinem bahnbrechenden P a s a - B u j u r u l d u prüfend E i n s i c h t ge­

nommen u n d die Ueberzeugung gewann, dass i ch nichts Fe indse l i ges gegen das 

T t t rkenthum u n d seinen morschen Stammsi tz zu K u l a i m Sch i lde führe, sprach 

er so v i e l v on e inem merkwürdigen G r a b e , welches 1857 nahe be i F l o r e n t i n 



eröffnet worden w a r , dass i ch i h n bat , m i c h zur f rag l i chen Ste l l e z u begle i ten. 

W i r sch lugen e inen s c h m a l e n , no rdwes t l i ch v o n der St rasse n a c h R a k o v i c a ab­

b i egenden F u s s s t e i g e in u n d erre ichten nach e in i gem S u c h e n z w i s c h e n Ma i s f e l d e rn 

d ie Grabstätte. In demse lben Z u s t a n d e , i n dem m a n s ie nach der Eröffnung ge­

lassen hat te , fand i c h e ine m i t unregelmässigcn B r u c h s t e i n e n ausgemauer te , a n 

j e d e r Se i te % M M . messende u n d 1, 9 0 M . tiefe G r u b e , i n we l che r , n a c h Mehe-

med's M i t th e i l ung , d r e i woh le rha l t ene Ske le t te i n g l e i cher R i c h t u n g neben e inande r 

l a g e n , deren eines e inen F i n g e r r i n g mi t geschn i t t enem Ste ine u n d e in k l e ines 

Thonlämpchen zur Seite gehabt. D i e se Gegenstände, we l che Aufschlüsse über 

d ie h i e r B e g r a b e n e n hätten geben können, wo l l t e der E f f end i d em dama l i g en 

G o u v e r n e u r v o n N i s übersandt haben . D a s s die Gräber n a c h Mehemed ' s A n s i c h t 

v o n d e n „Latinski" herrührten, w a r be i der i m L a n d e üblichen B e z e i c h n u n g u n -

g e k a n n t e r u n d selbst der jüngsten Vor ze i t ungehöriger Reste m i t d i esem N a m e n , 

n icht massgebend . D i e S t ruc tur des M a u e r w e r k s u n d beschr iebene F o r m de r 

L a m p e Hessen m i c h aber a n n e h m e n , dass i ch h ie r w i r k l i c h a n e iner römischen 

Grabstätte s tand . 

D e r zu ih r e r A u s m a u e r u n g benutzte petre factenre iche M u s c h e l k a l k s t e i n tritt 

au f dem bu l ga r i s chen Donauu fe r überall, wo der deckende Löss i n wasse r r e i chen 

S t e i l s ch luch ten abgeschwemmt erscheint , ho r i zon ta l l a g e r n d zu Tage . E s s i n d 

dies he l l g e l bg raue , dem Hab i tus n a c h aus b r a k i s c h e m W a s s e r abgesetzte K a l k e , 

we l che zah l re i che C a r d i u m r e s t c c insch l i essen , d ie a n gewisse F o r m e n der Conge -

r ienstufe e r i n n e r n , aber mi t d i esen n i ch t vollständig übereinstimmen*). 

M i t A u s n a h m e e in iger unbeträchtlicher C u r v e n behie l t i c h v o n F l o r e n t i n b is 

zum T i m o k d ie nördliche W e g r i c h t u n g bei . D i e Strasse führt d u r c h das grosse 

bu l ga r i s che Novose l o n a c h V u r v , we l che Orte 1870 d u r c h Bombardemen t s v i e l 

ge l i t ten haben. I n V u r v ' s Nähe f and i c h d ie R u d i m e n t e eines hart a m D o n a u ­

ufer au fgewor fenen an t i k en V c r t h e i d i g u n g s w e r k c s . Unzwe i f e lha f t w a r es eines 

j e n e r z ah l r e i chen k l e i n e n Cas te l l e , d e r en P r o c o p i u s z w i s c h e n D o r t i c u m u n d 

B o n o n i a gedenkt . Se ine S t e i n v c r k l c i d u n g ist grösstente i ls zum Häuserbau nach 

V u r v g ewande r t , dem auch die Ma i s f c l d e r i nne rha l b der Wäl le gehören. D i e 

Reste eines a n d e r e n , schon v on G r a f M a r s i g l i erwähnten römischen C a s t r u m s * * ) 

t ra f i c h zu R a k o v i c a hart, auf de r den T i m o k u n d die D o n a u beher rschenden 

L a n d s p i t z e , auf welche d'Anville ***) das v o n J u s t i n i a n restaur i r te D o r t i c u m ver­

l e g t e t ) . D ieses Cas t e l l sche int von z i em l i che r Stärke gewesen zu s e i n ; seine 

Länge betrug 100 M . bei :3ö M . B r e i t e , an den E c k e n s ind j e d o c h d ie bei der 

*) Verhandl. d. k. k. geolog. BeichsanJrtalt, w ricn ISüS. No. 16. 
**) Dan. II. 

') Moni, de l'Aoad. des Inscript. Tome XXVII I , 411. 
•)•) Meine Ansicht iilier seine Lage äusserte ieli in „Serbien* 4 S. 321. 



Mehrzah l römischer Castel le vorspr ingenden Rundthttr ine k a u m zu erkennen. D e r 

T i m o k dürfte e inst be i d iesem B o l l w e r k e i n die D o n a u gemündet h a b e n ; gegen­

wärtig n immt das F l u s s r i n n s a l eine mehr nördliche R i ch tung und bi ldet zw ischen 

R a k o v i c a u n d der Mündung e in D e l t a von ansehnl icher Bre i te . R a k o v i c a , wo 

eine türkische K a r a u l a , neben der N iederha l tung der Ra j ah , auch den nahen 

Timokübergang zu Uberwachen hatte, zählte (1871) 55 walach ische und 30 tatar ische 

Gehöfte. Sei t mehreren J a h r e n besitzt es e in bescheidenes K i r c h l e i n , während 

der Gottesdienst früher nur i n einer niederen Hütte abgehalten werden dur f te ; 

noch immer fehlte aber eine Schule u n d ausser dem Popen w a r h ier ke ine Per­

son des Lesens oder Schre ibens k u n d i g ! 

V o n der i m Par i s e r F r i ed en (Hat i humajun 1856) den Chr i s t en der Türkei 

ver l iehenen Concess ion des freien K i r chenbaues machte auch das n a h e , 1876 s tark 

verwüstete Bregova Gebrauch . M a n erreicht es von R a k o v i c a mit Berührung des 

am T i m o k gelegenen Rumänen-Dorfes Ba le auf z i eml i ch guter Strasse i n 3/4 

Stunden. N a c h B o u e * ) hoffte i ch i n B r egova Reste einer a l ten Stadt zu f inden, 

die vielfältigsten Nach f ragen führten j edoch nur zu negat iven Resultaten. D i e 

strategisch wicht ige L a g e Bregova 's lässt es j edoch wahrsche in l i ch erscheinen, 

dass dort oder i n seiner Nähe eine römische N i ede r l assung s t and , deren Spuren 

v ie l le icht noch gefunden werden dürften**). Jedenfa l l s zog aber bei B r egova 

schon zur Römerzeit e in wicht iger Strassenzug vorUber, darau f deuten alte T ra c en -

spur en , sowie mehrere ant ike Brückenbauten auf dem serbischen T imoku f e r h i n , 

welche ihre R i ch tung direct auf B regova nehmen. A u c h die schöne, i n me inem 

„Serbien" (S. 322) erwähnte Steinbrücke trägt i m V o l k s m u n d e den beze ichnenden 

N a m e n „roman most". D i e grösste m i r bekannte Inse l des T i m o k w i r d von 

diesem bei Bregova gegenüber dem serbischen Dor fe B l inovac gebi ldet . E t w a 

der v ierte T h e i l derse lben gehört Se rb i en , er ist durch e inen Z a u n w o h l verpa-

l i ssad i r t und durch eine isol ir te G r enzka rau l a bewacht , deren k l e ine Besa tzung 

mittelst Nachens mi t dem serbischen Ufer communic i r t . 

D i e wa lach ische E i n w a n d e r u n g erfolgte zu B r e g o v a vor e twa 30 J a h r e n u n d 

bietet A n l a s s zu manchem ethnographisch lehrre ichen Verg le i che . Während bei ­

sp ie lsweise der Rumäne auf wa lach ischem B o d e n i n F o l g e der früheren demora-

*) L a Turquie d'Europe. II. 357. 
**) Es ist leicht möglich, dass Bregova's Walachen die dort befindlichen römischen Reste ver­

leugneten. Gleiches begegnete mir im Rumänendorfe Praovo in Serbien im J . 1870. Erst als ich 
den Gemeinde-Aeltesten die Stelle bezeichnete, wo ich im Jahre 1860 die auf Kaiser Nerva bezügliche 
Inschrift gefunden, zeigten sie mir jene zwei Inschriften, welche ich Mommsen mittheilte. Die eine Hälfte 
der Inschrift vom J . 1860 war seitdem nach Negotin gewandert. Erst nach mühevollem Suchen fand 
ich die zweite Hälfte in einem Kaffeehane des Ortes. Ich nahm sie dem sich sträubenden Besitzer 
ab und ersuchte den Ortskmet, sie in das Kreisamt nach Negotin zu schaffen, wo ich die Aufstellung 
aller römischen Fundstücke aus der Umgebung im neuen Gymnasialgebäude befürwortet hatte. Ob 
es geschehen? 



l i s i r e n d e n Bo j a r enw i r thscha f t a ls M e n s c h be inahe auf g l e i che r Stufe m i t S t i d -

a m e r i k a ' s N e g e r n s t and u n d a l s d e n k f a u l gesch i lder t w u r d e , zeigte er s i ch h i e r 

au f b u l g a r i s c h e m B o d e n , obschon unter e inem den chr i s t l i chen Unte r thanen n i ch t 

sehr g ewogenen Reg imente l ebend , b a l d thätig u n d inte l l igent . D i e s e E i genscha f t en 

g e l ang t en a u c h i n Bregova ' s äusserer E r s c h e i n u n g z u m A u s d r u c k e , u n d neben 

d e m au f der wes t -bu lgar i schen D o n a u t e r r a s s e üblichen M a i s - , W e i z e n - , Hanf- , 

W e i n - u n d M e l o n e n b a u , w i r d i n B r e g o v a a u c h T a b a k u n d Se ide cu l t i v i r t . D e r 

ganze O r t , dessen Häuser Maulbeerbäume u n d andere Vege ta t i on einhüllen, trägt 

den S t e m p e l e iner g e w i s s e n W o h l h a b e n h e i t , d en selbst d ie g r o s s en , m i t der 

t a t a r i s ch - t s che rkes s i s cheu C o l o n i s a t i o n für d i e R a j a h verknüpften L a s t e n n i ch t 

v e r w i s c h e n k o n n t e n . 

I n de r M i t t e des Do r f e s erhebt s i ch die 1857 erbaute dre ischi f f ige K i r c h e , 

mehr s ta t t l i ch a ls s ty lgerecht , e in Langschif lF i m P a r a l e l l o g r a m m , ohne Se i t enap­

s i d e n , m i t n i ederem T h u r m e an der Haupt fa^ade . D e r B a u hatte 200,000 P i a s t e r 

(10 P . = 2 M a r k ) , a lso e ine für dieses L a n d sehr bedeutende S u m m e ge ­

kostet . A u f d i e innere Ausschmückung der K i r c h e w u r d e grösste Sorg fa l t ver­

wende t ; d ie I k o n o s t a s i s , d e r Me t ropo l i t ans i t z u n d d ie K a n z e l s i n d sämmtlich r e i ch 

geschni tz t u n d vergo lde t , abe r e twas überbunt bemalt . V o n C i n c a r e n gearbei tet , 

ze igt s i ch a u c h h ie r das merkwürdige B a u - u n d F o r m t a l e n t dieses hochbegab t en 

m a c e d o - w a l a c h i s c h e n Zwe i g e s d e r Rumänen. E i n z e l n e decorat i ve T h e i l e v o n 

H o l z s c h n i t z w e r k , d i e b i z a r r s t y l i s i r t en D r a c h e n u n d Vögel z u be iden Se i ten des 

K r e u z e s a m Mi t t e l ausgange der I konos tas i s , ve r ra then ges ta l tungsre i che E r f i n ­

dungsgabe ; de r v on ruhenden Löwen getragene Met ropo l i t ans i t z u n d das v on e inem 

A d l e r gestützte K a n z e l p u l t m a h n e n aber a u c h h ie r a n d ie t r ad i t i one l l s i ch fort­

e rbenden Einflüsse der a l t - b y z a n t i n i s c h e n Monumente a u f i l l y r i s c h e m Boden . D e r 

P f l ege des in te l l ec tue l l en Moments w idme t Bregova ' s rumänische G e m e i n d e , i m 

H i n b l i c k e au f sonst ige bulgarisch-türkische Verhältnisse, n i ch t ge r inge Opfer . 

I m H a u s e e ines aus Se rb i en berufenen L eh r e r s f and i c h den N a c h w u c h s des 

Dor f es l e s e n d , s c h r e i b e n d , r e chnend u n d k i r c h l i c h e L i e d e r recht hübsch abs ingend . 

D e r wohlthätige E in f luss des j u n g e n aufs t rebenden Serbenstaates mach t s ich an 

se inen G r e n z e n Ubera l l u n v e r k e n n b a r ge l t end . A n d ie 400 r o m a n i s c h e n Häuser 

Bregova ' s schlössen s i c h 1861 gegen 110 ta tar ische Familiengehöfte. S i e w u r d e n 

anfänglich v o n den türkischen Co l on i sa t o r en ohne das zugesagte A rbe i t s v i eh ge­

lassen u n d hatten mi t g rossen MUhsa l en zu kämpfen. A l s fleissige A c k e r b a u e r 

g ewannen sie den r e i c h l ohnenden bu l ga r i s chen B o d e n l i eb u n d brachten es be­

reits zu e in i gem W o h l s t a n d e : d a ver t r i eb s ie der serbisch-russisch-türkische K r i e g 

v o n der mühsam cu l t i v i r t en Scho l l e . 

Grösstentheils S W . , i n den t ie feren E i n s c h n i t t e n der Hochebene S S W . , führt 

e in schlecht geha l tener L a n d w e g v on B r e g o v a n a c h K u l a . A u f e iner k l e i n e n 



Höhe hinter S l o k u c a , k u r z bevor man zu dem von einem B lockhause bewachten 

De l ena hinabste igt , e rb l i ck t man die scharfgeschnittene serbische R tan jpy ramidc 

und auf der Wei ter fahrt den Grenzberg Vrska-Öuka. B e i D e l e n a stand i ch auf 

einem der höchsten P u n k t e der hügeligen Te r rasse , deren nordwest l i cher R a n d 

oft i n so stei len Böschungen zum T i m o k abfällt, dass er ke inen R a u m für eine 

Fahrs t rasse lässt, während ihre östlichen Hänge langgestreckt und sanft zur D o n a u 

s i ch verf lachen. 

D a s T e r r a i n der bu lgar i schen T imoksp i t z e wa r auf unseren K a r t e n vo l l ­

k o m m e n fehlerhaft dargestellt. M a n Hess die se rb i sch-bu lgar i schen Grenzberge 

weit über V r s k a - C u k a h inaus i n ununterbrochener L i n i e bis gegenüber dem ser­

b ischen Orte Öokonjar am T i m o k fortz iehen, diese „Vratarnica P L " getaufte 

Ket te mit schmalem Rücken nach 0 . u n d W . i n steiler Böschung abfal len und 

an ihrem östlichen Rande unvermitte l t e ine weite Hochebene beginnen. Oberst 

v. Scheda 's Kar t e der Türkei vergrösserte diese F eh l e r durch stärkere Schraffie­

rung , j a seine Dars t e l lung bedeckte die Ter rasse östlich v on der V r s k a - C u k a 

mit mehreren Tausend F u s s hohen G e b i r g e n , während i n W i r k l i c h k e i t selbst die 

bedeutendsten se rb i sch-bu lgar i schen Grenzberge n i rgends solche Höhe erre ichen 

und das ganze Vor t e r ra in der V r s k a - C u k a zwischen T i m o k und D o n a u zu e iner 

hügeligen Terrasse herabsinkt . D ieser Bodencharak te r der schönen, von mi r i n 

verschiedenen R ichtungen durchzogenen bu lgar i schen T imoksp i t z e begünstigt des­

halb auch al le Zwe ige der L a n d w i r t s c h a f t . Uebe rau sah i ch k l e ine Laubho l z ­

wa ldungen , W i e s en , F e l d e r und neben re ichtragenden W e i n - und Obstcu l turcn 

sogar T a b a k - und Maulbeerpf lanzungen. Zahl lose V i ehhee rden , nament l ich R inder , 

Schafe und Pferde tummelten s i ch auf den ausgedehnten Wiesentr i f ten der H o c h ­

ebene umher, und eine gewisse Wohlhabenhe i t war i n der äusseren E r s c h e i n u n g 

der Einzelgehöfte und auch i n der Phys i s der Bevölkerung nicht zu verkennen. 

Zurückgekehrt von e inem verfehlten archäologischen Streifzuge nach römischen 

Vot i vs te inen , welche die Ka rau l abesa t zung von V r s k a - C u k a am Fusse des g l e i ch­

namigen Berges gesehen haben wol l te , trat i ch vom genannten B l ockhause meinen 

Rit t i n das Quel lengcbiet der Topo l o v i c a und D e l e n s k a r j eka a n , deren mitt leren 

L a u f i ch bereits im Spätherbste 1864 kennen gelernt hatte. 

A l s i ch am prächtigen Morgen des 25. September 1868 von der K a r a u l a 

V r s k a - C u k a (332 M.) dem serbischen Grenzzaune ent lang gegen N . r i t t , l a g 

wunderbare Ruhe auf der jense i ts des T i m o k sich aufro l lenden serbischen L a n d ­

schaft C r n a - r j e k a . N i ch t s hinderte den A u s b l i c k nach der schön gelegenen K r e i s ­

stadt Z a i c a r ; selbst meine für landschaft l iche Reize weniger empfängliche Be ­

g l e i tung schien von dem zaubervo l l en Na tu rb i l d e bewegt. B a l d darauf, bei e inem 

A b b u g nach Osten, entwicke l te s ich gegen S. e in anderes P a n o r a m a , das , ganz 

abgesehen von se iner entzückenden Schönheit, e inen höchst lehrre ichen E i n b l i c k 



i n d i e Con f i gura t i on der s e r b i s c h - b u l g a r i s c h e n Grenzberge , we i t über den Sv . 

N i k o l a - B a l k a n h i n a u s , gestattete. 

B e i de r K a r a u l a G o l a M a n o v a (328 M.), we l che für die T r i a n g u l i r u n g e ine 

höchst schätzenswerthe P o s i t i o n b ie ten w i r d , stiess i ch auf i n t iefen Gräben 

e ingeschni t tene Q u e l l a d e r n der T o p o l o v i c a . I ch folgte j ene r , we l che G o l a M a n o v a 

d u r c h z i e h t , u n d w u r d e h ier d u r c h zah l r e i che eigenthümliche, zur Haupt furche ver­

l au fende Regenquer r i sse an südrussische T h a l b i l d u n g e n er inner t , we l che J . G . 

K o h l so tref f l ich beschr i eb u n d deren unte r lagernde Kalksteinbänke i n i h r e n F o s s i l ­

resten, nach T o u l a , g le i ch fa l l s mehrere südrussische F o r m e n ze igen. D u r c h e inen 

v o n B u r i l o v c e k o m m e n d e n Zuf luss verstärkt, läuft d ieser nördliche A r m der T o ­

p o l o v i c a N O . zw i s chen tiefen Hängen zur H a i d u c k a öesma, w o er s i ch mi t dem 

v o n I zvor k o m m e n d e n A n n vere in igt . D a s T h a l der H a i d u c k a c e sma erhält du r ch 

d ie zerklüftete nördliche T e r r a s s e , v o n we l che r r i es ige Kalkblöcke abgestürzt s ind , 

e inen bis zur Timokmündung n icht w i ede rkehrenden w i l d r o m a n t i s c h e n Charak t e r . 

In vorgerückter A b e n d s t u n d e u n d mag i s che r M o n d b e l e u c h t u n g sch lugen w i r unse­

ren H a l t b e i m Räuberbruunen auf , der se inen u n h e i m l i c h e n N a m e n dem diese 

G e g e n d e inst mi t S c h r e c k e n erfüllenden se rb i s chem Guerillaführer „Haiduk V e l i k o " 

v e rdank t . D e r E i n s c h n i t t der H a i d u c k a öesma ist zu heimtückischen Ueberfällen 

w i e geschaf fen; n i ema ls fehlte es a n so l chen , namen t l i ch seit v on se iner ste i len 

nördlichen W a n d d ie Häuschen des verru fenen Tscherkessendor f es A l b a t i n a her­

a b b l i c k t e n . Se i tdem steht auch h ier eine feste K a r a u l a z u m Schutze der Re i senden , 

we l che das allmälig s i ch verbre i t e rnde T h a l durchz i ehen . 

J e mehr w i r uns dem grossen Bu l ga r endo r f e G i r c a näherten, desto n i ed r i g e r 

w u r d e n d i e d u r c h des W a s s e r s E i n w i r k u n g e n v i e l zer r i ssenen Höhen, zw i s chen 

w e l c h e n , d ie T o p o l o v i c a fliesst. A l l e s L a u b h o l z a m W e g e w a r j u n g u n d n u r 

se l ten mahnte e in vergessener mächtiger E i c h b a u m an das unverständige Wüthen 

der unaufgeklärten Bevölkerung gegen den, weder du r ch Gesetz , noch Fo rs t o rgane , 

geschützten W a l d . N e b e n ze i t raubenden ka r t o g r aph i s chen A u f n a h m e n hatte d ie 

spo rad i s ch e rsche inende H a u s i n d u s t r i e , nament l i ch schöne, m i t durchbrochenen 

O r n a m e n t e n verz ier te Töpferarbeit zu R o i n i c a , we l che u n v e r k e n n b a r an t i k e E i n ­

flüsse verr ie th , a n d iesem Re ise tage me ine A u f m e r k s a m k e i t beansprucht , während 

die schöne Landscha f t an der C e s m a zur C r o q u i r u n g e in lud . So w a r es späte, 

a l l e rd ings durch he l l en S te rneng lanz u n d M o n d l i c h t verschönte N a c h t , als uns 

das K n e s e n h a u s zu G i r c a gas t f r eund l i ch au fnahm. S e i n Bes i t z e r , e in statt l icher 

in te l l i genter M a n n , gehörte zu den Re i chs t en des woh lhabenden Ortes , e twa 4 0 0 

Schafe, zah l r e i che R i n d e r , P f e rde , schöne F e l d e r u n d Weingärten waren se in 

eigen. D e r Wohlstand des Hauses verr ie th s i c h wen iger i n dessen innere r E i n ­

r i c h t u n g , d enn i n sehr n iederen abscheu l i chen Räumen lebte der woh lhabende 

M a n n mit se iner F a m i l i e , we lche z w e i vorheirathete Söhne u n d v ie le E n k e l zählte. 



D e r reiche K inde r s egen des einen Sohnes schien der alten Knesen f rau nicht 

genug. S ie k lagte bitter über ihre zweite „snaha" (Schwiegertochter) , welche bereits 

einige Jah r e verheirathet, doch k inder los se i . D e r V o r w u r f g ing , es wurde m i r 

nicht k l a r , mit we l chem Hechte , an die Adresse einer j u n g e n , gesund aussehen­

den hübschen F r a u ; die A r m e we in te , denn nach Bu lga rcuans i ch t ist Unfrucht­

barkei t das grösste Unglück, welches e in W e i b treffen kann . 

In den engen Stuben des Knesenhauscs entwickel te s ich solche Schwüle, 

dass i ch es vorzog , mein Nacht lager im F r e i e n , auf der C a r t a k c eines Spe ichers 

aufzuschlagen. D e r gre l le Contrast zwischen dem grossen Wohlstände des Hof­

besitzers und dem Mange l an bescheidenstem Comfort i n der Behausung erklärt 

s ich leicht. N o c h vor wen igeu Jahren suchte nämlich die fleissige bulgar ische 

Bevölkerung ihrer A rbe i t Früchte vor dem stets begehrenden Auge der herrschen­

den Race zu verbergen ; denn es war zu k u r z , seit D a n k dein fortwährenden 

D r u c k e des europäischen Westens , wenn auch nicht A l l e s , doch unleugbar Manches 

i m Verhältnisse zwischen Chr is t u n d Türk s ich gebessert hatte. T ro t z der n u n 

fortschreitenden günstigen U m w a n d l u n g früherer unglücklicher Zustände dürfte 

es aber lange währen, bis deren N a c h w i r k u n g e n i n B i l d u n g und Sitte s chw inden 

werden. G i rca ' s bis V i d i n s ichtbare, 1854 errichtete K i r c h e bi ldet eine charak­

terist ische I l lustrat ion dieser einst t raur igen Verhältnisse der Ra jah . S ie er innert 

durch ihre Bauar t an die Ze i t fortwährender Bed rohung , an die a l ten zur Ver ­

t e i d i g u n g eingerichteten K i r c h e n der siebenbttrgischen Sachsen. Ihre M a u e r n s ind 

mass i v , von Strebepfei lern gestützt, und die Schiessscharten ähnlichen Fenste r 

spärlich und enge. E s scheint , als hätten Auftraggeber und Baumeis ter gefürchtet, 

der alte mosl inische Fana t i smus könnte doch nochmals l odernd au fbrechen ! Zehn 

J a h r e später, nach des H a t i huniajun's Verkündigung, wurde an der Porta lse i te 

der K i r c h e e in bescheidener Ho l z thurm errichtet, dessen laute Glockentöne uns be­

gleiteten, a ls w i r a m nächsten Morgen den Ri t t i n das D e l c n s k a - T h a l fortsetzten. 

D i e L ehne , auf welcher G i r c a ma le r i sch s ich erhebt, l iefert die „sarmatischen 

K a l k s t e i n e " für sämmtliche K i r chenbauten der Umgebung und auch für die 

F e s tungs - u n d K a i m a u e r n V i d i n ' s , wo diese musche lre ichen Bauste ine auf den 

wöchentlichen Märkten als v i e l gesuchter A r t i k e l erscheinen. N a c h d e m w i r k u r z 

i n N O . R i ch tung aufwärts gestiegen waren , traten w i r i n e in von SO. gegen N W . 

streichendes k le ines Se i tenthal der De l enska . A u f ihren gut cul t i v i r ten nördlichen 

Höhen erschienen die hübschen Orte Öorokalina und Teanovce ; wei ter bis D e l e n a 

bedeckte j u n g e r W a l d d ie sanften Hügel. B e i H i n o v a tritt das D c l e n s k a -

Flüsschen i n die Ebene u n d vere in igt s ich auf dem V i d i n e r G lac i s mit der das 

Defi le zw ischen R ianovce u n d S m r d a n ver lassenden Topo l ov i ca . In s tark ge­

krümmtem Lau f e umfliesst letztere V id in ' s äusseren Schanzengürtcl und fällt hart 

bei se inem nördlichsten W e r k e i n die D o n a u . D a s ganze Gebiet der Topo l o v i c a 



w u r d e unter a l l e n b is z u m J a h r e 1871 veröffentlichten K a r t e n a m besten v o n 

K i e p e r t dargeste l l t . B e i a l l e r Mange lha f t i gke i t des D e t a i l s zeigte K i c p e r t ' s K a r t e 

do ch n i ch t d i e zah l r e i chen V e r s c h i e b u n g e n v o n Flüssen u n d O r t e n , w i e Obers t 

v. Scheda ' s spätere K a r t e . 

W e s t l i c h v o n T e a n o v c e e r re i chten w i r den höchsten P u n k t der n a c h F l o r e n t i n 

s i ch h in z i ehenden hügeligen Te r rasse . E r bot eine we i t e , sehr günstige A u s s i c h t 

zu r A u f n a h m e der z u m T i m o k sanft v e r l au f enden Hochebene . B e i R a k i t n i c a u n d 

G a n z o v a ersche int s ie s te l l enwe ise cu l t i v i r t , m a n pf lanzt h i e r grösstentheils M a i s , 

m i t M e l o n e n u n d Kürbissen d a z w i s c h e n ; de r meiste B o d e n aber d ient zah l r e i chen 

V i ehhee rden zur We ide . O r i g in e l l e Z i e h b r u n n e n , u m we l che s i ch k l e i n e ambu lan t e 

H i r t enu i ede r l a s sungen g r u p p i r e n , mahn t en h ier an ungar i s che P u s z t e n b i l d e r u n d 

unte rbrachen wohlthätig j e n e Eintönigkeit, du r ch we l che se lbst d i e f ruchtbarsten 

E b e n e n ermüden. V o n T e a n o v c e w a r e n w i r be inahe ununte rb rochen zw i s chen 

Weingärten h ingezogen , we l che den fern a n der D o n a u l i e genden Dörfern V u r v 

u n d Novose l o gehörten. U c b e r a l l begegneten w i r mi t W e i n l a u b geschmückten, 

i h r e n W e g v o n oder n a c h d iesen Or ten nehmenden W a g e n c a r a v a n e n v o l l hei terer 

G r u p p e n j u n g e n V o l k e s . D i e A n w e s e n h e i t de r gefürchteten türkischen Zehent ­

pächter machte s i ch k a u m b e m e r k b a r u n d vermochte n i ch t d i e f r eund l i che S t i m ­

m u n g der den re i chen W e i n s e g e n e inb r ingenden R a j a h z u verscheuchen . Ueber -

haupt sch ien es m i r , dass der C h r i s t h i e r , wo die Blockhäuser u n d rothen Z i e g e l ­

dächer der se rb i schen Dörfer u n d K a r a u l e so nahe v o m j ense i t i g en T i m o k u f e r 

herüberblickten, e ine v i e l se lbstbewusstere H a l t u n g zur S c h a u t rug . 

D i e R a j a h am T i m o k k a n n t e d u r c h ih ren lebhaften V e r k e h r mi t d en be­

nachbar t en fre ien Stammesbrüdern sehr w o h l d ie Ve r l e g enhe i t en , we l che die v o n 

den B u k a r e s t c r J u n g b u l g a r e n i n s c en i r t en Aufstände der her rschenden Race a n 

der D o n a u u n d im B a l k a n berei teten. S i e hatte ihre e igenen G e d a n k e n darüber 

und m a n c h m a l erh ie l ten sie a u c h best immteren A u s d r u c k . U e b e r a u k l a n g d ie 

Ho f fnung d u r c h , i n n icht zu ferner Ze i t v on den b isher j e d e n ge ist igen Au f ­

s c h w u n g h inde rnden F e s s e l n erlöst zu werden . „Sind w i r nu r erst des uns aus­

saugenden g r i e ch i s chen C l e r u s u n d der sch lechten Beamten des Su l t ans l e d i g — 

unser guter P a d i s c h a h kennt l e ider n icht ihre Schand tha t en — d a n n w o l l e n w i r , 

g l e i ch den S e r b e n , an unsere r C u l t u r arbe i ten . W i r w i ssen es , w i r s i nd rohe 

unw issende Leu te , wo so l l en w i r abe r gute L e h r e r für unsere S c h u l e n hernehmen, 

kümmert s i ch doch weder der P a s a noch der \ l a d i k a d a r u m , ob w i r solche 

haben oder n icht . A u c h n icht der k l e ins t e T h e i l unsere r S t euern w i r d für der­

art ige Z w e c k e ve rwende t , während drüben i n S e r b i e n , wo dem Fürsten so w e n i g 

bezahlt w i r d , d ie R e g i e r u n g Schu l en erbaut u n d die L e h r e r beso lde t ! " So l che 

und ähnliche Seufzer curs i r t en i m M u n d e der bu lgar i schen Timok-Bevölkerung, 

u n d l e ider w a r e n sie nu r zu sehr begründet. 



So wen ig landschaf t l i ch schön die letzte T i m o k s t r e c k e von Bregova abwärts 
zur D o n a u , so re i zvo l l ist das vie lgekrttnimto T h a l , durch welches der F l u s s von 

der bu lgar i schen K a r a u l a T u p a n (nahe be i Vrska - C u k a ) bis B regova seinen L a u f 

n immt. D e r Ma i s wächst hier 2 Meter hoch u n d verdichtet s ich dschungelar t ig , 

re ichtragende Weizenfe lder , Obs t - und Weingärten bedecken t iberal l die F l u s s ­

ufer bis zu den Höhen, von welchen zahlre iche wohlhabende Dörfer f reundl ich 

herabb l i cken . 5000 P ias te r kostende neue Häuserbauten waren hier nicht selten. 

D a s T h a l des vereinigten T i m o k , i n welches s ich Serb ien mit Bu l ga r i en thci lt , 

ist jedenfal ls eines der schönsten Gebiete beider Länder. Ich g laube darüber 

urthei len zu dürfen; denn abgesehen von meinen früheren Routiers bei Z a i c a r 

u n d Nego t in , lernte i ch es i m Herbste 1870, am Rande des bulgar ischen Ufers 

h inz iehend, i n seiner ganzen Ausdehnung kennen. E i n B l i c k auf meine K a r t e 

zeigt die v ie len Krümmungen, i n welchen der T i m o k zur D o n a u hinabüicsst. A n 

manchen Ste l len hat sein T h a l eine ganz anse lml iche Bre i t e , wie z. B . bei C r n a -

Masn i ca und dem e inz igen von Serben bewohnten Dorfe Brat jcvac . S W . nähern 

s ich dort beide Uferterrassen auf Büchsenschussweite, und die Böschung auf bu l ­

gar ischer Seite fällt so stei l ab , dass von Brat j cvac nach G r a c k o nur eine auf 

die Höhen gelegte, schlechte Fahrs t rasse führt. 

Be inahe sänmitliche bulgar ische Dörfer dieser T i m o k p a r t i e und die jense i t igen 

serb ischen l iegen zwischen prächtigen Rebengärten, welche den berühmten Nego­

t iner geben, „pivnicc" (Weinke l ler ) mit rothen Dächern lugen aus fr ischem Grün 

überall in's T h a l he rab ; an wenigen Ste l len, nur wo der unter lagernde versteine­

rungsre iche Flötzkalkstein hervorbr icht , behält auch die Z iege i h r Recht und findet 

in zerstreuten Gebüschen saftige N a h r u n g . So w i e man aber das vo l l kommen 

ebene P la teau betritt, dehnen s ich die grünen Wände junge r E i c h e n - u n d Buchen­

wäldchen, selten durch k l e ine cul t iv i r te F l e c k e unterbrochen, endlos aus. E s ge­

hört grosse Loca lkenntn i ss dazu , um nicht i n d iesem Baumlaby r in th die Weg ­

r i chtung zu ve r l i e r en ; denn v on a l len Orten führen Pfade kreuz und quer zur 

A b h o l z u n g durch den W a l d . V o n G r a c k o aus gelangte i c h i n einer L i c h t u n g 

unerwartet an eine A r t Fes te , an das Fo r t H a l o v a , welches A s i z P a s a vor zehn 

Jähren i n römischer Caste l l form mit Rundthürmen an den E c k e n , zum Schutze 

der Grenze erbaute u n d i n dessen ausgedehnten S t o ckwe rken eine Compagn ie 

N i z a m s garnisonirte . D rohend b l i ck ten die we issen M a u e r n nach der jensei t igen, 

durch die scharfprof i l i r ten Sto l - und Mirocberge pittoresk abgeschlossenen serbi­

schen Landschaf t , konnten es aber n icht h inde rn , dass d ie Serben nach dem ver­

lorenen Fe ld zuge 1876, schon i m Dezember 1877 den T i m o k abermals über­

schri t ten u n d mit den Rumänen seine jense i t ige Ter rasse besetzten. 



IV. 
V O M S V E T I N I K O L A - B A L K A N 

D U R C H D A S L O M G E B I E T Z U R D O N A U . 

A u f der Passhöhe des Sv. Nikola-Balkans. — Geologisches. — Im russisch-serbisch-türkischcn Kriege 
1877. — Neue Grenze 1878. — Ke in Kloster Sv. Nikola . — Grosses Beklemeh. — Verschiedene 
Bestimmung der Karau lc in der Türkei und in Serbien. — Räuberthum und Gensdarmen. — Die 
Zaptie's aus den Gefilden Albaniens. — Der nioslimsche Gensdarm der eigentliche Regent. — Weites 
Panorama nach S W . und N O . — Vegetation. — Abwärts nach Cupren. — Irrige Darstellung der 
Lomqucl len . — Thei lung der Strasse nach L o m und V id in . — Der Han von Fa lkovce , ein prächtiger 
Aussichtspunkt. — Die in Wirkl ichkeit nicht vorhandenen Städte unserer Karten. — Die ehemalige 
Bischofsstadt Dr inovac . — Tataren , Tscherkessen und emigrirtc Bulgaren am Lomflusse. — Owen 
Stanley's „Pcnpits" und Edward Brown's „Troglodyten" . — E ine Mahnung für Archäologen. — Au f ­
blühen Lom-Pa lanka ' s . — Einfluss des Postverkehrs und dessen Einrichtung. — Dampfschift'fahrt. — 
Das A lmus der Peutingcr'schcn Tafel . — Sein Castrum. — Einnahme Lom's durch die Rumänen 1877. 
— Einsetzung russischer Behörden. - Römische Inschriften, die L cg i o I. Italica, antike Funde. — 

x \ a i s der krystallinisch-sedimentären l l e g i o n der D o n a u - T e r r a s s e st ieg i ch 

am 25. September 18(54 z u m ers tenmal den d a m a l s unseren K a r t e n unbekann t en 

Sv . Nikola-Balkan h inan . Se ine gegen Se rb i en h ins t re i chenden Hänge cons t i tu i r en 

s i ch aus d i o r i t i s chen und p iaz i t r e i chen quarz i t i s cheu Sch ie f e rges te inen ; ferner aus 

e inem Amphibol -Andesit mit fast s chwarze r H o r n b l e n d e , verwi t ter ten grünlichen 
F c l d s p a t h a u s s c h e i d u n g e n u n d v i o l c t t g raue r f e l s i t i schcr G rundmasse , ähnlich dem 

von Breithaupt a ls „Tymaz i t " beschr i ebenen Trachyt a m se rb i schen M a l i T i m o k * ) . 

D i e südlichen k a h l e n Hänge des Sv . N i k o l a - B a l k a n s u n d se iner Ausläufer ze igen 

e i n d u r c h die grau-grünliche färbe geste igertes untröstliches A u s s e h e n , se ine nörd­

l i chen Abhänge schmückt e ine prachtvo l l e Vege ta t i on von B u c h e n und E i c h e n , 

we l che r in den höheren Partien Con i f e r en fo lgen , d ie G i p f e l s ind j e d o c h nack t 

und gewöhnlich s chon A n f a n g Oc tober mi t Schnee bedeckt . 

*) Verhandl . der k. k. geolog. Reichsanstalt. W i en 1868. No. 16. 

Remetodia. — Der römische Donaulimes und seine Castelle. 



Die Höhe des Passes beträgt nach meinen Messungen 1384 Meter und j ene 

des östlichen Gipfe ls mit 300 Meter höher angenommen, dürfte n icht Über­

schätzt se in . 

H i e r am Sv. N i k o l a p a s s e w a r es , wo der von S W . über Ravnobucve operi-

rende Haup tmann G l i s a n F r o n i c , e in tüchtiger, 1862 aus Oesterre ich i n serbische 

Dienste getretener Off ic ier, mit 3 Ba ta i l l onen , 2 Gebirgsgeschützen und etwas 

Cava l l e r i e am 19. Dezember 1877 nach ku r z em Gefechte und unbedeutendem 

Ver lus te , d ie e twa 500 M a n n zählende türkisch-tscherkessischen Verthe id iger der 

auf der Passe insat t lung angelegten drei Redoutcn nach Be l og radc ik abdrängte 

u n d mit den jensei ts a m west l ichsten bis Cupren vorgedrungenen Ec l a i r eu r s der 

russ ischen Cava l l c r i e -D i v i s i on A r n o l d i , sowie mit den auf Be l og radc ik oper irenden 

Rumänen Fühlung gewann. 

A u f der Passhöhe des Sv. N i k o l a - B a l k a n s , welcher seit dem Ber l ine r F r i ed en 

die Grenze zw ischen dem neuserbischen T imok -Temska -Geb i e t e u n d dem Fürsten­

thum Bu l ga r i en bi ldet, stehen eine r ies ige K a r a u l a und e in Posthaus. E s ist derselbe 

P u n k t , we lchen B l a n q u i „eine schreck l i che Mördergrube besäet mit Gräbern er­

mordeter L eu t e " nannte. Sei t den 35 J a h r e n , we lche über den Besuch des 

französischen A k a d e m i k e r s h ingegangen , s ind d ie Grabhügel e ingesunken und 

ihre K r euze bis auf das steinerne „Sv. N i k o l s k e - K r s t " v e r schwunden , welches 

nach der T r a d i t i o n dem Passe se inen N a m e n gab u n d i m benachbarten Kn ja ze ­

vac zur i r r i g en A n n a h m e führte, als stände hier e in K l o s t e r Sv. N i k o l a . D i e 

grosse Uns icherhe i t des früher „mühsam zu e rk l immenden Saumpfades " wa r aber 

trotz seiner U m w a n d l u n g i n eine 9 ,05 M . breite Posts t rasse , begünstigt durch 

dichten W a l d und die nahe , den Räubern Schutz bietende serbische Grenze, 

permanent gebl ieben. E r s t wenige W o c h e n vor me inem letzten Besuche (1870) 

focht die 10 M a n n starke Ka rau lbesa t zung unter i h r em al ten B u l j u k b a s a e inen 

harten K a m p f mit wegelagernden Gese l l en , welche es so s ch l imm tr ieben, dass 

die türkischen und serbischen Behörden gemeinsam J a g d auf dieselben machten. 

D i e E r r i c h t u n g zahlre icher K a r a u l e ent lang der Poststrassen v on N i s u n d 

P i r o t nach L o m u n d V i d i n w a r hinlänglich mot iv ir t u n d die A n s i e d l u n g der 

beutelust igen Tscherkessen i n diesen Gegenden vermehrte d ie Gründe für ihre 

kostspie l ige E rha l tung . Sämmtliche Blockhäuser s ind fest gebaut und abwechse lnd 

a ls breite Rundthürme, aus deren Par ter re i m Innern eine Wendel t reppe n a c h 

dem mit zah l re i chen Schiessscharten versehenen Ober raum führt, oder quadrat isch, 

mit rundthürmigen Aussprüngen an den E c k e n und e inem zur Ver the id i gung e in­

ger ichteten S t o ckwe rke construirt . V o n diesen be iden vorherrschenden F o r m e n 

weicht j edoch d ie grosse K a r a u l a auf dem Sv. N iko l a -Passe , welche während 

meiner Anwesenhe i t i m Herbste 1870 vol lendet w u r d e , insofern a b , als sie e in 

Rechteck b i ldet , dessen quadrat ische thurmart ige Vorspr t inge i n der g rad l in i g en 



Verlängerung der v i e r F a c a d e n s e i t e n l i egen . Z u r H e r s t e l l u n g des B l o c k h a u s e s 

w a r e n Hunde r t e ch r i s t l i che r B a u e r n aus v ie le M e i l e n we i t entfernten Dörfern 

aufgeboten w o r d e n . I c h begegnete l a n g e n C a r a v a n e n , darunte r Gre i s en u n d 

F r a u e n , we l che i h r e n P r o v i a n t i n Säcken a u f deui Kücken t ragend, den we i t en 

W e g n a c h der Höhe k e u c h e n d zurücklegten, au f we l che r sie auch be i s c h l i m m ­

stem Wet te r , ohne O b d a c h u n d j e g l i c h e Entschädigung, unter schwerer A r b e i t 

mehrere T a g e u n d Nächte zu ve rb r ingen hatten. 

Während d ie se rb i schen „Karaule" (Blockhäuser), neben der R e s p e c t i r u n g der 

p o l i z e i l i c h - fiscalischen Vorschr i f t en , namen t l i ch die He r s t e l l ung eines ges icher ten 

Sanitätscordons z u m Z w e c k e haben , entfällt d iese letzte hochw i ch t i g e B e s t i m m u n g 

be i d e n türkischen „Beklemeh's" (Ka rau l e ) , d a d ie sanitätspolizeilichen Vorschr i f ­

ten g l e i c h den meis ten europäischen E i n r i c h t u n g e n des „kranken M a n n e s " gröss-

tenthe i ls n u r au f dem P a p i e r e stehen. D i e türkischen Blockhäuser s i n d we i t 

mehr d a z u bes t immt , a u f d ie chr i s t l i che Bevölkerung u n d das s tark u m s i ch 

gre i fende B a n d e n w e s e n zu drücken. D a h e r l iegt a u c h , entfernt v o n d e n G r e n z ­

l i n i e n , d u r c h das ganze L a n d zerstreut u n d gewöhnlich au f hohen , d ie Dörfer 

der R a j a h d o m i n i r e n d e n P u n k t e n , e ine ganz respectable Z a h l v o n Bek l emeh ' s , 

we l che v i e l fester a ls d i e se rb i schen Blockhäuser gebaut, i n ih r e r F o r m den k l e i ­

nen Cas t e i l en St. T r i n i t a , K l o b u k u . a. i n der B o c c a d i Cat taro g l e i c h e n , d u r c h 

d ie Oes te r re i ch das C r n a g o r c e n v o l k i m Z a u m e zu ha l t en sucht . Stets befindet 

s i ch e in B r u n n e n u n d e i n B a c k o f e n i n n e r h a l b des e twas unregelmässigen P a l i s -

sadenzaunes , der diese i s o l i r t en Blockhäuser un i g i eb t ; d o ch fehlt i h n e n meis tens 

e in e i gen t l i cher W a l l u n d G r a b e n . 

D e r D i e n s t i n d e n türkischen B e k l e m e h ' s w u r d e früher aussch l i e s s l i ch d u r c h 

d ie irregulären berüchtigten B a s i b o z u k ' s ve rsehen , i n d i esen k l e i n e n F o r t s aber 

w a r u n d is t se lbst j e t z t se l ten e twas v on der grossen R e i n l i c h k e i t u n d dem 

ordonnanzmässigen W e s e n zu f inden , we l che i n d e n türkischen K a s e r n e n der 

N i z a m ' s oft angenehm überraschen. A n den Wänden laufen gewöhnlich niedere , 

u n r e i n l i c h aussehende P r i t s c h e n u m h e r , a u f der ebenso unsaube r geha l tenen 

Feuers t e l l e befindet s i c h der zur Be r e i tung des unentbehr l i chen M o k a t r a n k e s 

n o t h w e n d i g c A p p a r a t , Sa t te l u u d R i e m z e u g r u h e n i n i r g end e iner E c k e , der re iche, 

mit glänzendem M e t a l l u n d bunten , gewöhnlich rothen T r o d d e l n geschmückte 

Z a u m hängt a n der M a u e r , daneben F l i n t e , Handsar u n d P i s t o l e n , der Sto lz u n d 

die F r e u d e des Z a p t i e , der kos tba r e Waffenschmuck, dessen Bes i t z i h n z u m 

H e r r n , d e s s e n M a n g e l den Chr i s t en zum Ra jah stempelte. 

I n e inem Gemaohe des oberen S t o c k w e r k e s de r e twas baufälligen, a l ten 

K a r a u l a , f and i ch e i n e n Sohn aus dem a lbanes i s chen Top l i c a -Geb i e t e au f unter­

g e s c h l a g e n e n B e i n e n , seine W a f f e n pu t z end , u m die i h n manche occ identa le 

S a m m l u n g bene iden konnte . M i t S to l z re ichte er m i r den H a n d s a r , e ine lange , 



prächtige K l i n g e mit re ichen Grav i rungen rhy thmisch s ich durchsch l ingcndcn Blatt ­

we rks im maur ischen S t y l e ; e in Ornamentstre i f von getr iebenen S i lber bedeckte 

die F u g e zw ischen K l i n g e und K a n t e des elfenbeinernen, mit Türkisen besetzten 

Griffes. „Das Messer ist ein Erbstück meines Va te r s " , erklärte der Zapt ie in 

gebrochenem B u l g a r i s c h , dabei deutete er auf die b lut igen Schri f tze ichen, we lche 

v on der inha l tsre ichen Vergangenhe i t des Handsars erzählten. V i e l l e i ch t hatte 

diese K l i n g e schon i m J . 1809 die graus igen Bauste ine zur N i s e r Schädelthurm-

Heka tombe mit abgemäht; höchst wahrsche in l i ch dürfte sie aber i m J a h r e 1841 

zur „Ratification" des durch unerhörte Steucrbe lastung bis zur tiefsten Erb i t t e rung 

aufgeregten Bulgarenvo lkes beigetragen haben. D a m a l s erwarben s ich die bis 

zur M o r a v a vorgedrungenen a lbanes ischen Ke i l t r i ebe die höchsten Verd iens te um 

die Pforte. In Schwärmen aufgelöst, durchzogen die arnaut ischen Bas ibo zuks 

sengend, plündernd u n d mordend das L a n d . Schmerz und W e h k l a g e der ihres 

Herdes , ihrer Väter, Männer und Söhne. beraubten F r a u e n und K i n d e r steigerten 

sich zu einem fürchterlichen No thschre i , welcher selbst das gegen die L e i d e n der 

türkischen Chr is ten sehr apathisch gewordene, von seinem Gr iechenrausche er­

nüchterte Wes teuropa erschütterte! 

Südlich von Montenegro bis zum N o r d e n Gr i echen lands zieht s ich das lang­

gestreckte S te i l l and A l b a n i e n längs dem adr ia t i schen Meeressaume hin. I n se inen 

Bergen herrscht noch heute e in S tamm- und C l anwesen , w ie es einst i m Mi t te l ­

alter i n Schot t land blühte, und g le ich s tark die B lu t rache , w ie sie noch vor e in igen 

Decenn ien C o r s i k a deeimirte. Kampf - und Beutelust s ind die charakter is t i schen 

Eigenschaf ten des A lbanesen , er ist der Schwe i ze r der Türkei. „Als e in K n a b ' 

der Waf fen und des A d e l s K i n d " ist das K r i e g shandwe rk seine L u s t und die 

politisch-militärischen E in r i ch tungen des Landes begünstigen seinen ungezügelten 

H a n g nach blut igen Abenteuern. Während j edoch die raublust igen H o r d e n Thes­

sal iens früher nur am schwarzen D r i n u n d Ohr idasee ih r Müthchen kühlen k o n n ­

ten, geschah dies später unter des Sul tans Autorität i m He r z en seiner reichsten 

chr is t l i chen P r o v i n z , i n B u l g a r i e n . 

W i r besitzen e in höchst werthvol les Memoire aus dem Jahr e 1840, von dem 

bereits erwähnten, durch Guizo t i n besonderer M i s s i on nach Bu lga r i en entsandten 

Inst i tutsmitgl iede B l a n q u i . O b w o h l derselbe dort erst mehrere Wochen nach der 

e igent l i chen Katas t rophe e intraf , w i r k t d ie Sch i l d e rung der Gräuel u n d V e r ­

wüstung, die er al lerorts traf, doch wahrhaft herzzerre issend. E n d l i c h , nachdem 

das L a n d eine Wüstenei, sandte die Pforte reguläre N i zam 's gegen ihre eigene 

Po l i z e i a u s , u m die gänzliche Ausro t tung der für sie so nothwendigen steuer­

zahlenden Ra j ah zu verhüten. In Constant inope l hatte man aber die guten 

Dienste der arnaut ischen Menschenjäger n icht vergessen u n d bevölkerte die zur 

Verhütung fernerer Au f l ehnungen gegen die unmensch l i chen Fo rde rungen arme-



i r i scher Steuerpächter, u n d nebenbe i auch z u m Schutze de r an Strassen, G r enzen 

u n d Pässen erbauten Bek l emeh ' s mit 4 — 1 0 M a n n der gefürchteten a lbanes i sehen 

Irregulären. Se i t e in i gen J a h r e n w e r d e n sie Zap t i e ' s g enann t u n d M i d h a t P a s a , 

der m a n c h e ihrer P r i v i l e g i e n einzuschränken versuchte , gab i hnen e ine U n i f o r m , 

we lche i m Schni t t e z w i s c h e n o r i en ta l i s che r u n d occ iden ta l e r T r a c h t d ie M i t t e 

hie l t . D o c h nu r i n den Städten, unter den A u g e n des P a s a ' s , bequemte s i ch 

der flotten K l c i d e r s c h n i t t u n d buntes F a r b e n g e i n i seh l i ebende B a s i b o z u k z u m 

T r a g e n des b l auen R o c k e s ; auf dem L a n d e sah m a n i h n noch vo r w e n i g e n J a h ­

ren nur äusserst se l ten. 

K e i n p i t t o reskere r A n b l i c k a ls e in T r u p p auf k l e i n e n , f eur igen P f e rden e in-

hersprengender a lbanes i scher Zapt i e ' s . M a n denke s i ch d ie a u s d r u c k s v o l l e n , 

kräftigen, l ebens f r i schen Ges ta l t en , gehoben d u r c h d ie k l e i d s a m e Na t i ona l t rach t , 

d ie we i t geschn i t t enen a m K n i e un t e rbundenen , nach rückwärts gesch l i t z ten B e i n ­

k l e i d e r v o n b l auem oder g e l b em A b a t u c h , benäht m i t a l l e r l e i Schnürwerk u n d 

d ie S a n d a l e n d e c k e n d , d a n n d ie grüne oder k a n n o i s i n r o t h e J a c k e mi t l a n g e n 

f l iegenden A e r m e l n , r e i c h ges t i ck t m i t G o l d u n d S i l b e r , das hohe rothe F e s , u m ­

hüllt mi t w e i c h e m Le inensto f f , mi t fliegender l anger b lauer Quas te den we i s sen 

l l e m d k r a g e n s t re i f end , h i e r zu d ie s c h l a n k e „Albaneserin" (F l inte ) a m R i e m e n 

le icht über d ie Schu l t e r gehängt oder s enkrech t fre i i n der H a n d ba lane i r t , den 

ste inbesetzten H a n d s a r , d ie i n Silber ge t r i ebenen Pistolenschäfte u n d Pa t r onen ­

täschchen, d ie a n bunten Schnüren befest igten meta l l enen Ladstöcke u n d Oe l -

büchsen; d ies a l les g l i t z e rnd u n d b l i n k e n d i m Sonnen l i ch t e , i n hunder t f acher 

F a r b e n b r e c h u n g wahrha f t be rauschend an uns vorübersausend. Im Gegensatze 

zum H u s a r e n , d em Behe r r s che r der we i t en E b e n e , ist der A l b a n e s e der geborene 

Reiterheld des steilen W a l d g e b i r g e s i m wes t l i ehen illyrischen D r e i e c k e ; dort 

dürften Scande rbeg ' s Abkömmlinge i m G u e r i l l a k r i e g e v o n europäischer Cava l l e ­

rie s c h w e r l i c h tibertroffen we rden . 

D e r Zap t i e w a r der e igent l iche R e g e n t der europäischen Türkei, der B a u e r 

kann te u n d fürchtete n u r i hn . D e r Zap t i e brachte d i e Be feh le i n d i e Dörfer, 

interpret i r te sie, e rhob d i e s chu ld i g en S t eue rn , s t and dem Ingen ieur zur Seite, 

wusste s t e t s mehr a ls d ieser u n d j e d e r B e a m t e , a u c h best immte er d ie Z a h l der 

B a u e r n zur Z w a n g s a r b e i t be i Strassen- , Te l eg raphen- , K a r a u l a - u n d sonst igen 

öffentlichen B a u t e n , we lche gewöhnlich die Rajahdörfer mehr a ls d ie inos l i insehen 

traf u n d o h n e Entschädigung geleistet we rden musste. D e r Zap t i e w a r V e r w a l -

t u n g s b e a n i t e r , S t eue re innehmer , Ingen i eur , P o l i z i s t u n d oft auch R ichter i n einer 

P e r s o n . Mit i h m auf gutem F u s s e s tehen, i hn r e i ch l i ch auf se inen Streifzügen 

bewirthen, s e i n e Gunst in jeder Weise e r w e r b e n , das w a r das Streben a l l e r bu l ­

g a r i s chen Dorf-ÖorbaÄi, d e n n d e r Z a p t i e bi ldete d ie Incarna t i on su l t an l i chen 
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V o n der Höhe des Sv. N iko l a -Passes erweitert s ich das P a n o r a m a zu unge­

ahnter Ausdehnung . In W S W . traten die langgestreckten K u p p e n des S u v a -

P lan inas tockes zw i schen der N i s a v a u n d der bulgar ischen M o r a v a auf , wei ter i m 

W . die Sp i t zen des von m i r i m J a h r e 1860 erstiegenen höchsten Berges i n Serb ien , 

des K o p a o n i k s , u n d nur um Wen iges nördlicher die scharfgezackten hohen Ke t t en 

west l i ch von Nov ipazar . Mehr nach dem Vordergrunde erschien das serb isch-

bulgar ische Grenzgeb i rge Jastrebac und gegen N W . wurden die serbischen Berge 

von K r u s e v a c u n d R u d n i k sichtbar. I m S W . erb l ickte i ch aber weit weg über 

den Höhen des l i n k e n N isavau fe rs e in hohes Geb i rge mit spitzer G ip f e lb i l dung , 

welches von der Ka rau labesa t zung e ins t immig „Crna T r a v a " genannt wurde , e in 

Name, den i ch auf K ieper t ' s K a r t e n icht fand, obg le ich schon A m i B o u e * ) eine 

bedeutende E r h e b u n g bei T r n so getauft hatte. A l l e diese Geb i rge wa r en , mi t 

Ausnahme des serb ischen, bereits i m ha lben October tief herab mit Schnee be­

deckt und ihre we issen Spi tzen contrastirten i n wunderbarer Schärfe v om tiefen 

B l a u des ka l t en , aber k l a r e n Herbstf irmaments. 

B e i verändertem Standpunkte nach entgegengesetzter nordöstlicher R ich tung , 

erscheint das R u n d b i l d v om Sv. N i ko l a -Pass e auf e in k le ineres Segment beschränkt. 

De r B l i c k schweift über die wes t l i chen , nacktg ip fe l i gen hohen Be rge , i n we lchen 

s ich die Que l l en des L o m samme ln , abwärts zu den Hochplateaus u n d wei ter 

h inaus zur Ter rasse , d ie er bis zu seiner Mündung i n die D o n a u durchfl iesst, 

bis z u m jensei t igen i n grauer F e r n e ve rschwindenden F l a c h l a n d e Rumäniens. 

A u c h die Fes tungen V i d i n u n d Ka l a f a t , d ie Städtchen A r c e r u n d L o m waren 

mi t dem F e r n r o h r deut l ich erkennbar . S chon aus dieser , knapp umr issenen 

Sch i lde rung des Panoramas vom Sv. N i k o l a - P a s s e w i r d man entnehmen, dass 

seine K a r a u l a e inen n icht m inder w icht i gen P u n k t a ls das mit ih r correspondirende 

B l o c k h a u s von Izvor für die künftige T r i a n g u l i r u n g dieser Gebiete b i lden w i r d . 

B e i schneidender Kälte hatte i ch die Au fnahme von Gebirgsprof i len u n d die 

P e i l u n g der w icht igs ten Schni t tpunkte vol lendet ; n u n g ing es durch d ie pracht­

vol le Buchen- u n d E i chenreg i on a n mächtigen Gl immergne iss - Blöcken vorüber, 

auf den i n ha lsbrecher ischen Curven stei l t rac i r ten Serpent inen h inab zur zweiten, 

tief unten l iegenden K a r a u l a am Öuprenbache und weiter i m s ich auswei tenden 

T h a l e zur Dorfschaft u n d Poststat ion g le ichen Namens . I ch suchte beide auf 

den mitgenommenen besten Or i ent i rungskar ten vergeb l i ch , fand dafür aber viele, 

we lche s ich als gänzlich fictiv erwiesen. Selbst der um die Geographie der Türkei 

v ie lverdiente A m i Bouö gab hier, i n E r m a n g e l u n g eigener, au f Autops ie beruhen­

der Fo r schungen , durch Wiederho lung der al ten kar tograph ischen Irrthümer den­

selben neue Bekräftigung u n d veranlasste dadurch auch K i e p e r t , sie i n seiner 

K a r t e der Türkei 1853 unverändert fortzupflanzen. „Du T z e r n i - V r (!) descendent 

*) B o u e , L a Turquie d*Europe. I. 195. 







le g r a n d T i m o k , le Srnorden (!), le L o m , le D s c h i b r a et les affluents d u N i s c b a v a " 

sagt B o u e i n „ L a T u r q u i e d ' E u r o p e " * ) ; er Hess den „T zmi -V r " a ls Wasse r sche ide 

z w i s c h e n D o n a u u n d N i s a v a fortbestehen u n d i n d iesem fabelhaften Geb i r g e den 

g l e i ch fa l l s f ict iven F l u s s „Srnorden" entspr ingen. 

T r o t z d e m i c h abe r diese g r e l l e n , d ie K e n n t n i s s j e n e r Geb ie te genügend 

be z e i chnenden Irrthümer berei ts i n me ine r „Heise i n Süd-Serbien und N o r d -

B u l g a r i e n " (1868) a ls so lche charak te r i s i r t e , konn te m a n sie i n Obers t Scheda 's 

K a r t e de r Türkei no ch 1869 wieder f inden. I ch da r f es m i r w o h l ersparen, d ie 

z ah l r e i chen Irrthümer der früheren k a r t o g r a p h i s c h e n D a r s t e l l u n g e n des L o m g e -

bietes h ier i m E i n z e l n e n aufzuführen. I ch verwe ise a u f d ie V e r g l e i c h u n g me ine r 

K a r t e m i t j e n e n , we l che i h r vo rausg ingen , u n d erwähne n u r , dass K ieper t ' s r i c h ­

t igere D a r s t e l l u n g des wes tbu l ga r i s chen Geb ie ts z w i s c h e n T i m o k , L o m u n d D o n a u 

(1871) a u f me inen handschr i f t l i chen M i t t h e i l u n g e n beruht , ferner dass diese später 

v o n d e n K a r t o g r a p h e n a l l e r Länder unverändert cop i r t w u r d e n . 

M i t d em E in t r i t t e i n das Lomque l l engeb i e t g ew inn t d i e Scener i e schon 

be i C u p r e n , das d u r c h se ine as t ronomische B e s t i m m u n g e in w i ch t i g e r F i x p u n k t 

für d ie K a r t e des wes t l i chs ten B u l g a r i e n s g e w o r d e n , e inen ganz veränderten 

C h a r a k t e r . V o n S W . n a c h N O . s t r e i chend u n d be i z i eml i cher A u s d e h n u n g al lent­

h a l b e n v o n m a s s i g hohen B e r g e n umsch l o s s en , besi tzt das T h a l neben gut eul t i -

v i r t en F e l d e r n re i che Obst- u n d Weingärten, die au f eine z i eml i che W o h l h a b e n ­

hei t se iner B e w o h n e r sch l i e ssen l assen . E s is t r e i c h bewässert u n d ebenso d ie 

n a c h b a r l i c h e n E i n s c h n i t t e , d e n n die n a h e n Be r g e i m Osten entha l ten das Rese rvo i r 

des e i gent l i chen L o m , a n dessen W a s s e r a d e r n d ie Orte G o r n j i - u n d D o l n i - L o m 

(Ober- u n d U n t e r - L o m ) l i egen . 

D e r L o m f l u s s w i r d ausser v o n d i esen noch v o n d r e i anderen Q u e l l a r m c n g eb i l ­

d e t : 1. d u r c h den v o n i h m d u r c h das Medvedgeb i r ge gesch i edenen C u p r e n b a c h ; 

2. d u r c h d i e v o n le tz terem d u r c h V r b o v a ' s Be rge getrennte S t a i k o v s k a - r j e k a , 

we l che dem b u l g a r i s c h - s e r b i s c h e n G r e n z g e b i r g e entfliesst, u n d 3. du r ch d ie v o m 

g l e i c h n a m i g e n Or te h e r a b k o m m e n d e Be l o t i n ska - r j eka . D i e C u p r e n s k a u n d S t a i -

k o v s k a - r j e k a v e r e in i g en s i ch be i F a l k o v c e u n d we rden bei R u z i n c e , d ie B e l o t i n s k a 

aber östlicher, h inter B r u s a r c i v o m L o m au fgenommen. 

B e i C u p r e n the i l t s i ch d ie grosse Pos ts t rasse i n zwe i verschiedene Stränge. 

D e r e ine führt i n grösstentheils nördlicher R i c h t u n g d u r c h d ie w i l d r o m a n t i s c h e n 

Schie fer - u n d K a l k s c h l u c h t e n v o n V r b o v a über B o r o v i c a n a c h B e l o g r a d c i k und 

V i d i n . D e r zwe i t e , d i rec t n a c h L o m an die D o n a u z iehende , lässt V r b o v a l i n k s , 

d ie Dörfer T r go v i s t e u n d P o p i n c e rechts l i egen u n d erre icht d u r c h das h inter 

l e tz terem Or te s i ch etwas verengende Def i le der C u p r e n s k a - r j e k a i h r en V e r e i n i ­

g u n g s p u n k t mi t der S t a i k o v s k a - r j e k a be i d em B l o c k h a u s e und H a n von F a l k o v c e , 

*) I. Band S. 151. 

K u n i t z , DODM-Balfir len und der Bülkau. 6 



bei we lchen s ich die v on L o m über Be l og radc ik nach V i d i n gehende Strasse 

abzweigt. 

D e r H a n von F a l k o v c e bi ldet e inen vorzüglichen Auss i ch t spunk t auf d ie ge­

schi lderten hohen Geb i rge u n d au f die Quel lenreservo irs des Lomf lusses. D a s 

weite P a n o r a m a w i r d i m S. durch d ie Berge von C ipo rov i ca und (<upren, i m N . 

durch d ie Sto lov i begrenzt u n d ist für die Or i en t i rung über d ie Urog raph i e die­

ser b isher wen i g gekannten Gebiete von hoher W ich t i gke i t . D e r bescheidene 

H a n lehnt pittoresk an e inem colossalen F e l s b l o c k e , dem letzten gegen S O . vor­

geschobenen rothbraunen Ausläufer der romant ischen Sandste inwe l t , welche den 

Re isenden von Be lograde ik bis F a l k o v c e am l i nken S ta ikovska -U f e r , durch b izarre 

F o r m e n angenehm beschäftigt. I m Tha l e der S t a i k o v s k a wurden e inige schwache 

Koh lenausb isse constatirt. Unmi t te lbar hinter F a l k o v c e ermässigen s i ch die Berge 

zu einer b is hart a n den U fe r rand der D o n a u stre ichenden Ter rasse , we lche 

grösstentheils von Löss consti tuirt w i r d u n d durch die s ich der bei K r i v a b a r a 

schon breitf l iessende L o m sein v ie lgekrt immtes , oft wechselndes R i n n s a l i n der 

a l lgemeinen Haup t r i ch tung S W . — N O . gegraben hat. 

D a s L o m t h a l ist sehr fruchtbar u n d besitzt eine wei t d ichtere Bevölkerung, 

als m a n nach v. Scheda 's K a r t e annehmen möchte. Selbst d ie wen igen dort an ­

gegebenen Orte l iegen aber nicht an r icht iger Ste l l e , sondern grösstentheils a m 

schon erwähnten Smordenf luss, we lcher ebenso wen i g ex is t i r t , a ls die be iden 

Städte P i r s n i k u n d Dr inova t z , welche i n Stie ler 's H a n d - A t l a s u . a. 0 . am L o m -

flusse bisher figurirten. V o m Sv. N i k o l a - P a s s abwärts b is zur Donaustadt L o m 

fand i ch ke ine einzige Stadt. So gesegnet der B o d e n des Lomgebietes ist, fehlte 

es i h m doch seit Jahrhunder t en a n den nothwendigen Bed ingungen zur E n t w i c k ­

lung von Gewerbe - u n d Handelsthätigkeit, j a selbst zur lohnenden Ve rwe r thung 

seiner re ichen Naturschätze. E r wurde durch fortwährende Kämpfe entvölkert 

u n d erst i n d iesem Jahrhunder t durch romanische E i n w a n d e r e r v om jense i t i gen 

Donauufer w i eder etwas stärker besiedelt . D a Letztere aber i n ih r en Bedürf­

nissen u n d Lebensanforderungen a u f pr imi t i vs ter Stufe stehen, w i r d es für das 

nordwest l i che Bu l ga r i en einer, nach ganz anderen P r i n c i p i e n vorgehenden Ver -

wa l tung bedürfen, u m die für das Aufblühen von Städten nothwendigen, i m K e i m e 

w o h l vorhandenen E lemente vo l l zu entwicke ln . 

W a r es dem verewigten Consu l v. H a h n vorbeha l ten , das ungekannt gebl ie­

bene a lbanes ische Städtchen K r u s e v o (mit e twa M 3000 E inwohne rn ) neu i n die 

K a r t e e inzutragen, so f iel m i r die entgegengesetzte Aufgabe zu, i ch str ich ausser 

der Stadt „Isnebol" a m T i m o k , auch die Städte „Pirsnik" u n d „Drinovatz" a m 

L o m unnachs i ch t l i ch v on der K a r t e ; denn v o n diesen dre i Städten exist i r t nu r 

die letztere i n Gesta l t eines bescheidenen Dorfes mit 80 Häusern. E i n e vo rhan­

dene Caste l l ru ine spr icht woh l dafür, dass einst hier eine römische, wahrsche in l i ch 



v o n d e n B y z a n t i n e r n r es taur i r t e , später a l tbu l ga r i s che S tadt ges tanden habe , d ie 

n a c h den C h r o n i s t e n a u c h S i t z e ines B i scho f s war . Heute besitzt D r i n o v a c abe r 

n i ch t e i n m a l se ine e igene K i r c h e , sonde rn is t z u m n a h e n , har t a n der Strasse 

l i e g enden grossen Dor f e Öorlevo e ingep far r t , we lches m i t e inem B l o c k h a u s e d ie 

Pos t s t a t i on z w i s c h e n C u p r e n u n d der S tad t L o m bi ldet . 

V o n C o r l e v o b is zur D o n a u begegneten w i r a m Lomf lusse d e m buntesten 

Völkergewirre. B u l g a r e n , R o m a n e n , T a t a r e n u n d T s c h e r k e s s e n wohnten h ie r i n 

oft n u r 20 M i n u t e n v o n e inander ent fernten Dörfern. D i e T a t a r e n hatten ih re 

aus der K r i m herübergebrachte T r a c h t grösstentheils abgelegt u n d dafür das b u l ­

ga r i s che Nationalcostüm, d i e Öubara (Schaffellmütze), das we i sse falt ige ge­

s t i ck te H e m d u n d Opinöen, eine A r t S a n d a l e n , a l s F u s s b e k l e i d u n g e ingetauscht . 

V i e l e s p r a c h e n bere i ts das B u l g a r i s c h e , w a r e n be i der s l a v i s chen Bevölkerung 

z i e m l i c h be l iebt u n d b ra ch t en d u r c h a l l g e m e i n gerühmten F l e i s s ih re N i e d e r l a s ­

sungen i n k u r z e r Ze i t zu e rheb l i chem W o h l s t a n d . Besonde re Sorg fa l t w i d m e t e n 

s ie a u c h i h r e n S c h u l e n — 1877 muss ten sie aber we i t e r w a n d e r n . 

W i e sehr d i e au f be iden L o m u f e r n anges iede l ten T s c h e r k e s s e n i n der C u l -

t i v i r u n g der grossen b u l g a r i s c h e n Te r ra s s e s i c h bewährt hätten, ist s c h w e r z u 

sagen. G l e i c h i m Beg inne m a c h t e n s ie s i ch d u r c h her r i sches Au f t r e t en , d u r c h 

H a n g zur W i d e r s e t z l i c h k e i t , zu R a u b u n d D i e b s t a h l s o w o h l be i den Türken a ls be i 

der t a t a r i s c h - r o m a n i s c h - b u l g a r i s c h e n Landbevölkerung verhasst . N a c h 1864 trat 

j e d o c h e in allmäliger U m s c h w u n g z u m Besse ren e i n , d ie N o t h z w a n g d i e H e l d e n 

des K a u k a s u s s i ch z u r F e l d a r b e i t z u bequemen u n d i m J a h r e 1870 sah i c h sogar 

e inze lne t scherkess i sche F r a u e n a n derse lben the i lnehmen . D i e g rosse V o r l i e b e 

für f remde P f e rde h ie l t der Tsche rkesse j e d o c h auch später fest. E r r i v a l i s i r t e 

i n d ieser B e z i e h u n g mi t d em n o m a d i s i r e n d e n Z i geuner , u n d stets büssten Hunder t e 

i n der V i d i n e r Fes te den u n b e z w i n g l i c h e n H a n g , s i c h au f K o s t e n i h r e r N a c h b a r n 

ber i t ten z u machen . S c h w e r t ra f d e n T s c h e r k e s s e n se lbst d ie ger ingste F r e ihe i t s ­

s t ra fe , b e i fortgesetzter unnachs i ch t i g e r St renge dürfte er s i c h a lso a u c h bezüg­

l i c h f remder Vierfüssler zu occ identa l en Rechtsbegr i f fen bequemt haben. 

I m D o r f e V a s i l o v c e begegnete i c h d e n , i m J a h r e 1861 a u f russ i sche V e r ­

sp r e chungen h i n n a c h der K r i m ausgewander t en , i m J a h r e 1862 aber v o l l k o m m e n 

enttäuscht zurückgekehrten B u l g a r e n . S i e fanden ih re ver lassenen Dörfer von 

d e n a n ih r e r Ste l le co lon i s i r t en T a t a r e n berei ts besetzt u n d es b l ieb i h n e n nichts 

übrig, a l s s i c h , so gut es ih re M i t t e l gestatteten, neue Wohnstätten zu bauen. 

D i e s e sahen w o h l s c h l i m m g e n u g aus u n d setzten e in westeuropäisches A u g e i n 

n i ch t ge r inge V e r w u n d e r u n g . I ch fand h ier le ibhaft d ie v o n O w e n S tan l ey aus­

führlich beschr i ebenen , v o n d e n M e n s c h e n der Bronze ze i t bewohnten „Penpits" 

z u A n g l e s e a *) i n w e n i g veränderter Gesta l t . Z u r Hälfte i n der E r d e e ingegraben , 

*) W . O. S t a n l e y , O n tlie remains of the Ancient Circular Habitations in Ilolyhead Island. 
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mit au f schie f gegen e inander gestel l ten Baumstämmen aus E r d e gestampften 

Dächern u n d r i es igen , aus R o h r geflochtenen Rauchfängen machten sie den E i n ­

d ruck wahrer T rog l ody t en -Woknungen . H i e r von diesen Bu l ga r en , als Nachfo l ­

gern j ene r „Troglodytae", welche nach Ptolemäus im Nordosten Mösiens a n der 

D o n a u haus t en , hätte E d w a r d B r o w n , der vor zweihundert J a h r e n i m Auf trage 

der L o n d o n e r gelehrten Gesel lschaft diese Länder bereiste, wei t gerechtfertigter 

als be i dem A n b l i c k e e in iger Zigeunerhutten ausrufen können: „Now I bel ieve 

the Trog lody tes of o l d , whereo f Herodotus and Strabo to ld . S ince every where 

about these parts i n holes c i rcu lar men I l ind and human mo l e s " * ) . 

Hält m a n aber dieses Be i sp i e l pr imit ivster Bauwe i se den arch i t ek ton isch fort­

geschrittenen W e r k e n entgegen, welche dasselbe bulgar ische V o l k i n den Städten 

ausführt u n d bewohnt , so ergiebt s i ch woh l für den Archäologen u n d Cul tur -

h i s to r ike r die M a h n u n g be i der Beur the i lung , C lass i f i c i rung u n d Sche idung der 

prähistorischen Reste sehr vors icht ig zu se in . D e n n w i r finden hier d ie Ange­

hörigen eines V o l k e s , welches d ie verschiedensten H a n d w e r k e mi t Meisterschaft 

betreibt, den bewunderungswerthesten F i l i g r a n s c h m u c k , ausgezeichnet schöne 

Töpferarbeiten u n d Webere i en erzeugt, i n W o h n u n g e n , ähnlich j enen der Ka f fe rn , 

• we lche bekannt l i ch i n a l len Künsten auf niedr igster Stufe stehen. 

I n streng N O . R i c h t u n g erreicht m a n von Vas i l o vce n a c h l ' / 2 Stunde d ie 

rasch aufblühende, ungemein handelsthätige u n d eine der w icht igs ten Dampf ­

schiff fahrtsstationen an der unteren D o n a u b i ldende türkisch-bulgarische Stadt 

L o m - P a l a n k a . S i e ist der Amtss i t z des g l e i chnamigen K a s a (Kre is ) u n d steht 

hart am Einflüsse des L o m i n die D o n a u , was unsere K a r t e n u n d auch die 

jüngste von Oberst v. Scheda n icht verh inder te , s ie 3/4 S tunden donauaufwärts 

v om Lomf lusse entfernt, an einen k l e i n e n , n icht ex is t i renden B a c h zu verlegen. 

B e v o r w i r von der grossen, über den Sv. N i k o l a - P a s s führenden Poststrasse 

Absch i ed nehmen , deren letzte Strecke von (Jorlevo b is zur D o n a u schlecht tracirt , 

später a n mehreren Ste l len umgebaut werden musste, sei hier des früheren D o n a u ­

prov inz -Gouve rneurs Midhat P a s a i n E h r e n gedacht. Se iner e isernen Strenge 

u n d Energ ie , E igenscha f ten , we lche i h n a l lerd ings m a n c h m a l we i t über das Z i e l 

h inausgehen Hessen, ge lang es, diesen w i c h t i g e n , man dar f sagen, ersten, nach 

europäischer We i se erbauten St rassenzug der Türkei i n verhältnissmässig kur ze r 

Ze i t dem Postbetr iebe zu übergeben. So pr imi t i v u n d unvollständig er auch i n 

mancher H ins i ch t se in mochte, erschien er doch als eine wahre Wohl that für den 

V e r k e h r u n d verdiente die vol lste Würdigung J e n e r , welche die zurückliegenden 

Verhältnisse kannten . D e r auf dieser Strasse eingerichtete, früher i n der Türkei 

gänzlich ungekannte Fahrpos td i ens t wurde v on einer Gese l lschaf t unter Aeg ide 

der Reg i e rung betr ieben. Mehrere grössere K a r a u l e an der Strasse dienten zu-

*) A brief aecount of some travels in Hungaria , Servia etc. London 1673. 
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g l e i c h a ls Ställe für den P f e rdewechse l u n d a ls Au fnahmss ta t i onen für Re isende . 

D i e W a g e n , n a c h e inem le ider n i ch t sehr glücklichen Mode l l e gebaut , waren offen, 

k l e i n u n d enge, e twas H e u z u m Si t ze b i lde te den ganzen Comfor t , den d ie Pos t ­

ansta l t bot , für das M e h r hatte der P a s s a g i e r selbst zu sorgen. D i e B e r e c h n u n g 

g e s c h a h n a c h d e n k l e i n e n türkischen W e g s t u n d e n mi t 5 P i a s t e rn für eine u n d 

7 für 2 Pe r sonen . N u r i m No th fa l l e vermochte der W a g e n eine dritte P e r s o n neben 

d e m K u t s c h e r au f zunehmen u n d j eden fa l l s n icht ohne Benach the i l i gung se iner 

s c h w a c h e n P f e rdchen . W i e m a n m i r vers icher te , so l l ten j e d o c h geeignetere W a g e n 

u n d P fe rde ba ld igs t zur V e r w e n d u n g ge langen . 

D u r c h die neue S t rassenan lage hat namen t l i ch d ie K r e i s s t ad t L o m sehr ge­

w o n n e n . S i e ist durch den neuen S t rassenzug der Haupte in fuhrha fen w a l a c h i s c h e n 

Sa lzes , v on Manu fac tu r - u n d C o l o n i a l w a a r e n für das ganze nordwes t l i che B u l g a r i e n 

g e w o r d e n , u n d ebenso der Aus fuhrha fen für seine mann i g f a chen Bodenproducte , 

für G e t r e i d e , V i e h , F e l l e , W o l l e u . s. w . B a l d dürften die p r i m i t i v e n V e r k e h r s ­

mi t te l aus u n d n a c h d e m Inne rn des L a n d e s n i ch t mehr genügen. W e n n i r g end 

e ine N e b e n l i n i e v on der p ro j c c t i r t cn N i s -Cons t an t i nop l e r Haup t -E i s enbahns t rasse 

gerecht fert igt e r sch i ene , so wäre es d ie A b z w e i g u n g von So f ia , P i r o t oder B e l a - P a -

l a n k a nach L o m . Ih re Ausführung is t n u r eine Ze i t f rage , der H a n d e l v on B u l ­

g a r i e n mi t O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d d e n Donaufürstenthümern w i r d sie i n n i ch t 

ferner Z e i t d r i n g e n d ver langen. 

S c h o n heute gehört d ie L o m e r A g e n t i e der k. k . Donau-Dampfsch i f f f ah r t s -

Gese l l scha f t bezüglich des F r a c h t v e r k e h r s zu den bedeutendsten der unteren 

D o n a u , e i n A u f s c h w u n g , w e l c h e n s ie i n erster L i n i e dem a l l geme inen Ve r l a s s en 

des se rb i schen T r a n s i t w e g e s , andererse i ts aber der Thätigkeit des durch v ie le 

J a h r e dort s ta t i on i r t en , äusserst ums icht i gen Agen t en Ro j e sko ve rdankt . B e ­

sondere Ve rd i ens t e e rwa rb s i ch derse lbe während der T s c h e r k e s s e n - E i n w a n d e r u n g , 

für we l che L o m e inen der stärksten Landeplätze bi ldete. M a n begegnete i n L o m 

au f S ch r i t t und T r i t t den ehemal i gen Söhnen des K a u k a s u s . B i s h e r hat d ie 

T s che rkes s enan8 i ede lung der hohen P for te nur grosse Ver l egenhe i t en bereitet u n d 

i h r , g l e i ch der bu l ga r i s chen Ra j ah , ungeheure Opfer i n versch iedener F o r m auf­

e r l eg t ; z u m Nach the i l e derse lben ver l i eh j e d o c h das tscherkess ische E l e m e n t 

der türkischen, allmälig absterbenden R a c e neue Kräftigung u n d bi ldete e ine 

schwer zu übersteigende G r e n z b a r r i k a d e zw i s chen B u l g a r i e n u n d d e m aufstreben­

d e n S e r b e n l a n d e , nach dem d ie benachbar te Ra j ah oft sehnsüchtig b l i ck te . 

W i e be inahe in a l l en Donaustädten, siedelte s i c h das Türkenthum auch zu 

L o m a u f den Res ten der ernst römisch-byzantinischen Be fes t i gungen a n . D a s 

It i i ier. A n t . setzt 18 M i l l i en v on R a t i a r i a entfernt den Ort A l m u s a n , d ie Peut. 

Tafel legt i h n aber nu r 16 M i l l . w e g von der mösischen D o n a u h a u p t s t a d t Le t z ­

teres Maas s t immt nahezu genau mi t de r E n t f e r n u n g A r c e r s v o m L o m - P a l a n k a 



u n d mit j ene r der fo lgenden M a n -

s ionen bis N i k o p o l i i n den ver­

schiedenen I t inerar ien. E s herrscht 

somit k e i n Zwe i f e l , dass R a t i a r i a 

an Arcer 's , u n d A l m u s a n L o m ' s 

Ste l le zur Römerzeit standen. In 

letzterem l a g nach der Not . Imp. 

eine Ab the i lung Re i tere i * ) . N o c h 

heute ist der U m f a n g des später 

von den B y z a n t i n e r n restaur ir ten 

Cast rums von A l m u s zu erkennen. 

A n seiner zur D o n a u gewendeten 

Nordse i te fand i c h hart a m Ufe r 

e in r i es iges , unzweifelhaft römi­

sches Stück Mauerwerk i n der Bre i ­

te mehrerer Meter , welches wahr ­

sche in l i ch durch Un te rwaschung 

v om hohen Rande der Lössterrasse 

abgeschwemmt worden wa r u n d 

dessen M a t e r i a l , n a c h ana logen 

Fällen zu sch l i essen, w o h l ba l d 

in a l l er le i bu l ga r i s ch - c i n ca r i s chcn 

Kuns tbauten ve rschwinden dürfte. 

D a s nur von Türken bewohnte K a -

leh (Schloss) umschl iesst e in qua­

dra t i scher , z i eml i ch hoher E r d w a l l 

mit Rundbas t i onen an den v i e r 

E c k e n . Se ine F r o n t e n messen e twa 

190 M . E s ist dies höchst wahr ­

sche in l i ch j ene Beg r enzung , a u f 

we lche K a i s e r J u s t i n i a n , nach P r o -

cop ius * * ) , den zu ausgedehnten Or t 

eingeschränkt hatte, u m i h m grös­

sere Stärke zu ver le ihen. 

D i e Ve r the id i gung des K a l e h 

w a r i m F r i e d e n der türkischen 

Bevölkerung anver t raut , d ie seine 

*) M a n n e r t ' s Geogr. VII . B d . 
**) F o r b i g e r ' s Handb. III. Bd . 



T h o r e a n de r Süd- u n d Westse i t e , d u r c h we lche s ie mit der e i gent l i chen S tad t 

c o m m u n i c i r t e n , regelmässig des A b e n d s schlössen. B e i m A u s b r u c h e des r u s s i s c h ­

türkischen K r i e g e s 1877 w u r d e L o m ' s irreguläre B e s a t z u n g durch N i z a m s u n d 

e twas A r t i l l e r i e verstärkt, a m 22. N o v . k a m e n noch De tachements der gegen 

V i d i n r e t i r i r enden R a h o v a e r G a r n i s o n h in zu . M a n versuchte n u n geme insam den 

bei G i d i c i u , a m l i n k e n Donauu f e r L o m gegenüber s i c h festsetzenden Oberst D i m i -

t r e scu z u v e r t r e i b en ; das rumänische F e u e r e rw ies s i ch j e d o c h überlegen, u n d 

n a c h w i ede rho l t em B o m b a r d e m e n t , we l ches die Häuser i m K a l e h , e ine Moschee 

u n d a u c h e in ige B a u t e n i m b u l g a r i s c h e n V i e r t e l a r g beschädigte, flüchteten d ie 

Türken, Militär u n d C i v i l , unte r d e m Rufe „Moskov g e l i o r " (die R u s s e n kommen ) 

n a c h V i d i n . D i e s e n Momen t wo l l t en B a s i b o z u k s zur Plünderung der i n i h r en Häu­

sern s i c h e insch l i e ssenden chr i s t l i chen Bevölkerung benützen. E s w a r e n S t u n ­

den s c h r e c k l i c h e r Beängstigung; s c h o n setzten aber Oberst D im i t r e s cu ' s K a l a -

r a s i u n d D o r o b a n c e n Uber den F l u s s , u n d g l e i chze i t i g zogen a u c h rumänische 

T r u p p e n von O s t e n , v o n K o m a s t i c a h e r a n , we l che durch abgesandte bu l ga r i s che 

Jünglinge d i e bedrängte L a g e der Stadt er fahren hatten. D i e Rumänen ver jagten 

rasch d i e r aub lus t i g en f e ind l i chen Nachzügler, erbeuteten mehrere i m H a f e n l i egende 

Schif fe u n d suchten j e d e A u s s c h r e i t u n g gegen das her ren los geb l i ebene E i g e n t h u m 

der türkischen Flüchtlinge z u v e rh inde rn . K u r z da rau f e rsch i en de r für d ie A d m i n i ­

s t ra t i on des V i d i n e r D i s t r i c t e s best immte „Gubernator" S taa ts ra th T u h o l k a , we l che r 

aus se inem Beamtens tabe e inen „Okruzni n a c a l n i k " (Präfekten) für den L o m e r 

K r e i s e insetzte u n d d ie neue O r d n u n g der D i n g e dort p r o v i s o r i s c h regelte. 

D a s Amtsgebäude des K r e i s h a u p t m a n n s , d i e grösseren M o s c h e e n u n d H a n ­

de l sn ieder lagen bef inden s i c h ausse rha lb des K a l e h w a l l e s , i m türkisch-christlichen 

S t a d t t h e i l c G r u n d u n d B o d e n s i n d z u L o m i n d e n letzten J a h r e n bedeutend a n 

W e r t h ges t i egen , Bauplätze, vo r fünfzehn J a h r e n k a u m 2000 P i a s t e r wer th , wur ­

d e n 1871 u m 4000 P ias t . verkauf t . D i e S tad t erwei ter te s i ch fortwährend d u r c h 

Neubau t en , u n d Manches w u r d e a u c h für d ie R e g u l i r u n g i h r e r Haup t s t r assen ge-

than . W e n i g e r g e schah l e ider für den in te l l ec tue l l en A u f s c h w u n g . D i e chr is t ­

l i ch -bu l ga r i s che G e m e i n d e zählt sehr re iche M i t g l i e d e r ; d o ch n u r e in ige jüngere 

Kau f l eu t e fühlten das Bedürfniss besserer S c h u l e n u n d hegten Verständniss für 

w issenscha f t l i che S t r ebungen , w i e z. B . für d ie A b f a s s u n g na t i one l l e r Lehrbücher, 

a n we l che r s i c h der dor t i ge l e ider zu früh gestorbene L e h r e r N i k o l a P r v a n o v d u r c h 

e ine G r a m m a t i k u n d F o r m e n l e h r e n a c h M i k l o s i c ' - u n d D a n i c i c ' s c h e n V o r b i l d e r n 

z u bethe i l i gen suchte. D i e re iche span ische I s rae l i t engemeinde baute w o h l eine 

grosse Synagoge u n d S c h u l e , ist aber a u c h v i e l z u o r thodox , u m w a h r e m F o r t ­

schr i t te e rns t l i ch zu hu ld i g en . 

M e i n erster Au fen tha l t zu L o m w a r namen t l i ch der E r f o r s c h u n g seiner a n t i k e n 

Reste gew idmet . V o n zwe i Vo t i v s t e inen , we lche i c h i m J a h r e 1864 dor t fand, 



bestätiget einer die Mi t the i lung des D i o Cass ius , dass die L E G . I. I T A L . ihren 

Standort i n Mösien hatte* ) . D i ese Inschri f t , we lche auch T i tus V i t ras ius Po l l i o , 

C o n s u l i m J a h r e 176, Lega t von Unter-Mösien unter Ant . P i u s , erwähnt, befindet 

s ich i m Ci f t l ik M a h m u d Bey 's , Abkömmlings des berühmten Ismael -Aga von L o m -

P a l a n k a , dem die Stadt mehrere ihrer grössten Bau ten , Moscheen , Bäder u n d 

B r u n n e n dankt . D i e schöne „Oadravan cesma" , e in von den A n w o h n e r n mit Vo r ­

l iebe aufgesuchter B r u n n e n , der le ider immer mehr verfällt, und das B a d i n der 

Nähe der Öarsi d zami so l len ebenfalls von i h m , nach der M e i n u n g Ande re r aber 

v on dem in S tambu l r e i ch gewordenen F l e i s che r K a s a b - B a s i , vor etwa 200 J a h r e n 

erbaut worden sein. M a h m u d Bey ' s Öiftlik l iegt hart am R a n d e der n iederen 

Ter rasse , „Karvagac-bair" genannt , welche vom rechten Lomufe r , der heut igen 

Stadt gegenüber, zur D o n a u hinabzieht . Do r t s tand zwei fe l los e in T h e i l des 

römischen A l m u s . B e i der Abru tschung einer höheren Pa r t i e d ieser Ter rasse 

k a m der zuvor erwähnte 1,26 M . lange , 0,. i 0 M . bre i te , die Schwel le eines Gar ten­

pav i l l ons b i ldende S t e i n , nebst e inem zweiten zum V o r s c h e i n , we lcher e inen 

Rei ter en Re l i e f darste l l t , vom Dorfe Mokres angekauft und i n dessen neuer 

K i r c h e e ingemauert wurde. H a r t am Fr i edho f -E ingange der Öitak dzami-Strasse 

fand i c h das F ragment des zwei ten Steines. Ve rkehr t i n den Boden e ingelassen, 

mit der Inschri ft nach abwärts, dient er a ls P i edes ta l einer grossen hor izonta len 

Ste inplatte , auf welcher die Türken ihre Tod ten abzusetzen pflegten, bevor sie 

dieselben nach ku r z em Gebete i n die Grube senkten. D i e L e s u n g be ider Inschr i f ten 

wurde von Professor M o m m s e n , dem i ch 1866 al le v on mi r i m J a h r e 1861 i n 

„Moesia super i o r " aufgefundenen zu B e r l i n persönlich vor legte, i m „Corpus"** ) 

der k. Be r l ine r A k a d e m i e (1873) veröffentlicht. Ausse r den gedachten römischen 

Arch i tektur -Resten u n d Vot ivste inen sah i ch i n L o m eine Menge , grösstentheils 

aus der späteren Ka i s e r z e i t herrührende Münzen; ferner e in sehr hübsches Rel ief-

Meda i l l on von B r o n z e , welches H e r r Ro j esko dem österreichischen Gcnera l -Consu l 

L e n k verehrte. 

D i e römisch-mösische Donau-Heerstrasse dürfte eine ununterbrochene Re ihe 

grösserer, durch k l e ine Caste l le u n d Rundthürme mit e inander verbundener Be ­

fest igungen gebi ldet haben. G l e i chw ie auf meiner späteren Route v on V i d i n nach 

dem T i m o k , stiess i ch a u c h , a ls ich i m Jahre 1864 eine Rccognosc i rungs tour 

nach dem fictiven Smordenf luss unserer Ka r t en unte rnahm, auf der k u r z e n S t recke 

zw ischen L o m und A r c e r auf d ie Rud imente unzweifelhaft römischer W e r k e . S i c 

l iegen hart a m R a n d e der zw ischen be iden Städten i n beinahe stets gleichmässiger 

Höhe fort laufenden Lössterrasse, welche bei hohem Wassers tande von den F l u t h e n 

des austretenden Stromes bespült w i r d . 

*) Andere Beweise in M o m m s e n , III. 1. S. 149. 
**) M o m m s e n , III. 2. unter No. 6124 u. 6125. 



Vorlesung von Kriegsnachrichten am Cadravan-Brunnen zu L o m . 



D a s erste Cas t e l l , dessen Standort von den Türken „Kaleh b a i r " (Schloss­

hügel) genannt w i r d , ist i m i n der gewöhnlichen Grundr i ss fo rm römischer 

Castra angelegt. D i e Se i ten seines Wa l l es messen j e 57 M . I ch sah hier römische 

und von einer späteren, wahrsche in l i ch byzant in ischen oder s lav ischen E rneue rung 

herrührende Z iege l bunt gemischt durcheinander . We i t e r z i ehend , fand i ch e twa 

1 Stunde vor Aröer, auf e inem sehr vorspr ingenden P u n k t e des Terrassenrandes , 

d ie Rud imente eines Rundthurmes u n d anderer Bau t en , z i eml i ch genau a n der 

S te l l e , wo die Tab . Peut. 4 M i l l . von R a t i a r i a entfernt i h r Remetod ia ansetzt. 

R e i c h a r d verzeichnete es g le ichfa l ls i n se inem At las auf diesem Punk t e , obwoh l 

er , d a N i e m a n d vor m i r diese Strecke archäologisch durchforscht hatte, ke ine 

örtlichen Anha l t spunkte dafür besass. W i r dürfen also annehmen, dass Remetod ia 

hier s t and , obschon nu r ger inge Ueberreste von demselben vorhanden . N a c h 

Hinwegräumung der 1 M . hohen Schuttdecke des Rundthurmes k a m seine G r u n d ­

feste zum Vorsche in . S i e w a r mit Benutzung arch i tekton ischer , zum T h e i l hübsch 

prof i l irter Ste inplat ten, darunter eine v on 0 , 3 2 M . Höhe, 1, 9 0 M . Bre i t e , 3 , 7 9 M . 

Länge, constrüirt. I ch erkannte diese tief i m E r d r e i c h versenkten Ste ine a ls 

Reste älterer Bauten , u n d durch ihre V e r b i n d u n g mit unzwei fe lhaft echt römischem 

M a u e r w e r k rechtfertigen sie meine A n n a h m e , dass dieser T h u r m , erst i n der 

Per iode nach dem Aufgeben des siebenbürgisch-walachischen Dac iens von Sei te 

Roms, e twa i m 3. Jahrhunder t n. Chr., zum Schutze des durch die Angr i f f e der 

Barba ren bedrohten Mösiens erbaut worden war . Thürme von ähnlich kreisför­

migen Grundr i ssen tra f i c h zu K u l a , G a m z i g r a d und a n anderen Orten der b u l ­

gar i schen Donau-Te r rasse , es waren zwei fe l los The i l e eines grösseren, i n e in ­

ander grei fenden B e f e s t i g u n g s W e r k e s , w ie sie auch a m R h e i n gefunden werden. 

In den Völkerstürmen zerstört, wurde der D o n a u - L i m e s nach P rocop ius Zeugniss , 

von K a i s e r J u s t i n i a n grösstentheils wieder hergestellt . B u l g a r e n u n d Türken be­

nutzten aber den Oberbau der meisten Römerwerke als bequeme Steinbrüche 

zur E r b a u u n g ihrer festen Schlösser und Städte; auch j enen des einst igen Reme­

tod ia dürfte gle iches L o o s getroffen haben, er ist wahrsche in l i ch i n den Festungs­

mauern des nahen V i d i n verschwunden. 

D i e T race der a l ten Römerstrasse, we lche am Donauufe r h in l ie f , vermochte 

i ch trotz ei fr igen Suchens n i ch t aufzufinden. Ihre Spur en deckt woh l längst das 

A l l u v i u m des l ehmigen Bodens . 
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Z W I S C H E N L O M , A R C E R U N D V I T B O L . 
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Abschied von der westbulgarischen Terrasse. 

ISTach den besten neueren Karten der Türkei hätte ich auf der Route von 

Lom nach Aröer, beiläufig in der Mitte zwischen den beiden zuletzt beschriebenen 

römischen Befestigungen an der Donau, auf das Dorf „Smordeni" an der E in ­

mündung des gleichnamigen Flusses stossen müssen. Alles Fragen nach Dorf 

und Fluss war jedoch vergebens. Ich fand beide so wenig, wie früher das 

riesige „Zrni-Vrch"-Gebirge, von dem die Quellen des räthselhaften Flusses her­

abkommen sollten. A n der Stelle des Smordenflusses traf ich aber (1864) einen 

kleinen Bach, Skomlja rjeka genannt, dessen Quellen den von früheren Karten, 

nicht gekannten Stolovibergen bei Belogradöik entfliessen. 



D a s Reservo i r des nahe hei T o l o v i c a i n d ie D o n a u mündenden Skoml j a -

Flüsscliens kennen zu l e rnen , ferner Que l l en u n d L a u f des Arcer» u n d V i tbo la 

näher zu best immen (die Ex i s t enz eines selbständigen Rakovickaflüsschens ahnte 

i ch damals noch nicht ) , das waren wicht ige Programmpunkte me iner Re ise i m 

J a h r e 1868. 

B e i K r i v i d o l , e inem schönen von Bu lga ren bewohnten Dorfe am Lonrflusse, 

bog i ch nach W . ab u n d befand mich w ieder , nachdem die sanfte Böschung er­

st iegen war , auf dem P l a t e au der langgestreckten Donauterrasse , welche zw ischen 

dem L o m u n d V i t b o l an ihren höchsten Erhebungspunkten 130 Meter erreicht 

u n d stel lenweise z i eml i ch bewaldet ist. I ch verfolgte zunächst die angegebene 

R i ch tung nahe am Terrassenrande . Z w i s c h e n der L o m - u n d Skomljamündung 

zieht s ich dieser a ls zweite höhere Stufe im Ha lbkre i s e von einer etwas n iedr i ­

geren, bis hart an das Donauufer s t re ichenden, z i eml ich cul t iv i r ten Ter ra inp la t t e 

zurück und gestattete auf letzterer die Ans i ed lung von Tataren und Tscherkessen . 

Z u meinen Füssen lagen das tatarische U r z q j a , S l i v a , dessen bulgar ische Be­

völkerung im Jahr e 1861 nach der K r i m emigr i r tc und durch Ta ta r en ersetzt 

wurde , dann das von Tataren und Tscherkessen bewohnte Dob r i do l . V o n oben 

herab gesehen, gewährten diese dre i Orte einen w e n i g er freul ichen E i n d r u c k , 

sie g l i chen willkürlich durch e inander geworfenen Re ihen grosser Heuschober . 

D e r Boden ist hier übrigens vortref f l ich und ernährt so re ich l i ch seine L eu t e , dass 

d ie f leissigen Ta ta ren bei guter E rn t e bereits lebhaften Körnerhandcl tr ieben, 

ihre Wohnungen w a r e n aber trotzdem nicht v i e l besser a ls j ene der faulen 

Tscherkessen. 

D a s T e r r a i n der zwei ten höheren Terrassenstufe , auf der ich mich bewegte, 

ist landeinwärts, soweit das A u g e b l i cken konnte , mit niederem Eichengestrüpp 

bedeckt. N u r hier u n d da erschienen einzelne Ma iscu l turen , dann Me lonen- u n d 

Kürbisfelder. S ie gehörten grösstentheils Ta ta ren und Tscherkessen. V o n erstcren 

traf i ch gewöhnlich M a n n , F r a u und K i n d e r auf den F e l d e r n thätig, v on letz­

teren w o h l die j ungen Sprösslingc, seltener aber auch F r a u e n . W i e j edoch der 

Ta tare bereits the i lweise s ich akk l ima t i s i r t e , bulgar ische K l e i d e r t rug und hie 

und da schon etwas bu lgar i sch sp rach , so hätten auch die Tscherkessen allmälig 

aus ihrer Absonderung heraustreten und ihre E r z i ehung des we ib l i chen F a m i l i e n -

theiles für e in unthätiges H a r e m l c b c n ba ld aufgeben müssen. I m J . 1871 waren 

sie aber von B u l g a r e n , Ta ta r en u n d selbst v on den Türken gefürchtet. N o c h 

zuletzt hatten sie nächtlicher W e i l e das von D o b r i d o l e twa 3/* Stunde entfernte 

K los t e r Sv. Bogo rod i ca geplündert und den Hegumen (Klosterabt ) genöthigt, e inen 

ha lb inva l i den Tscherkessen a ls Wächter anzuste l len, um s ich gegen ihre Aveiteren 

«Ueberfälle e in igermassen zu s ichern. 

D e r tatarische Muhta r (Dorfvorsteher) von D o b r i d o l ritt uns a ls Wegwe i s e r 



v o r a n n a c h d e m n a h e n K l o s t e r . E s l iegt au f e iner mass i g en Anhöhe i n e inem 

j e n e r zah l r e i chen Tha l e inschn i t t e de r T e r r a s s e , we l che s i c h v on W e s t e n n a c h 

Os ten gegen die D o n a u öffnen. B e i D o b r i d o l trat a n die Ste l l e spärlichen G r a s ­

wuchses u n d n i ede r en Gestrüpps schönes W i e s e n l a n d u n d w e n n auch n i ch t d i c h ­

t e r , d o c h i m m e r h i n hübscher L a u b w a l d , i n dem ausser ande r en W i l d , zah l r e i che 

Kloster Sv. Bogorodicu bei Dobr ido l . 

Hebhühner n i s t en . N o c h e inen fröhlicheren A n b l i c k aber gewährten das K l o s t e r , 

seine F e l d e r , Weingärten u n d Obstculturen ' . Ich fand es au f a l l en Se i ten umrahmt 

v on prächtigem Grün u n d unter d e m Schat ten reichtragende» Nussbäume hütete 

e in M o k a n e (Hirt ) se ine z ah l r e i chen Hee rden . 

D a s K l o s t e r w a r vo r 40 J a h r e n abgebrannt u n d wurde i m J a h r e 1856 von 

se inem gegenwärtigen H e g u m e n erneut. D a s von C i u c a r e n erbaute s c h m u c k e 



K los t e rk i r ch l e i n besteht aus e inem Langsch i f f e , dessen G iebe ldach eine k l e ine 

K u p p e l krönt. Se ine schönste Z ie rde bi ldet der von Säulen getragene, die Ste l le 

e ines Nar thex vertretende V o r b a u und dessen etwas phantast isch decorirtcs Po r t a l . 

Dieses feiert i n der pr imi t i vs ten Th i e r s ymbo l i k den S i eg des Chr is tenthums Uber 

das He iden thum. D i e Por ta lz ierde trägt ganz den Charak t e r ähnlicher Arbe i t en 

i n der K i r c h e zu Bregova a m T i m o k u n d er innert , w ie al le macedo-v iach ischen 

W e r k e , lebhaft a n byzant in ische Vo rb i l d e r und Trad i t i onen . 

A u f dem grünen P l a n e zw ischen der K i r c h e und den beiden ärmlichen W o h n ­

gebäuden der Mönche erhebt s i ch e in hölzernes Glockenthurmgerüste, zu dessen 

höherem S tockwerke eine sehr gefährliche Le i t e r führt. G l e i c h be im E in t r i t t e 

spendet e in hübscher K los t e rbrunnen von türkischer Bauweise das herr l ichste 

Wasser . E i n e zweite Quel le birgt e in dunk l e r kape l l enar t iger B a u . Ihre nament­

l i ch für Augenkrankhe i t en myst i sch w i r k e n so l lenden Heilkräfte fuhren sehr 

v ie le Gäste nach Sv. Bogorod i ca . W i e be i den Se rben* ) fand i ch i n B u l g a r i e n 

Spuren jenes he idn ischen Wassercu l tus , we lcher nach den Ber i chten alter Schri f t ­

stel ler einst bei G a l l i e r n , Ge rmanen u n d anderen Völkern a ls „Seecultus" s tark 

verbreitet war . D e n Göttern der See wurden Opfer a l l e r A r t gebracht u n d e inen 

Rest dieser T rad i t i onen da r f m a n w o h l i n den Münzen e rb l i ck en , we lche die Süd­

s laven, ähnlich den Schot ten* * ) u . A., i n die geweihten heilthätigen Que l l en werfen. 

Natürlich fal len sie den „heil igen" Männern z u , we lche durch Gebet die Wunde r ­

kraft des Wasse rs zu verstärken wissen. A n S o n n - und Fes t tagen , besonders aber 

a m jährlichen „Sabor", a m Feste des K los t e rpa t rons , können die dre i Mönche 

des K los t e rs k a u m den An fo rderungen der Gläubigen entsprechen, u n d der He-

gumen Vas i l i j e , der von se iner P i l ger fahr t nach Je rusa l em den Be inamen „Hadz i " 

führt, feiert a n solchen T a g e n , trotz seiner an Bauern thum grenzenden U n b i l d u n g , 

geist ige u n d mater ie l le T r iumphe . 

Vergebens w a r me in F o r s c h e n i m K l o s t e r nach al ten Büchern, K i r chenge -

räthschaften u . s. w . D a wa r A l l e s neu. So nahm i ch nach vo l lendetem R isse 

des K los t e r s den W e g über die Bulgarendörfer V o d n j a n c a ( 7 0 — 9 0 Häuser) u n d 

Me t o vn i ca nach S k o m l j a , we lcher bedeutende Ort dem Flüsschen, das nunmehr 

an d ie Ste l le des von m i r ausgemerzten Srnorden tr i t t , höchst wahrsche in l i ch 

se inen N a m e n gab. K u r z vor dem Dor fe übersetzten w i r eine südliche Que l lader 

der S k o m l j a , we lche */• Stunde oberhalb des Dorfes herabkommt. S ie hat s i ch 

t ief i n d ie oberste Lösstrift e ingegraben, vermochte aber n icht die unter lagern­

den Ka lk s t e in s ch i ch t en zu durchnagen. So bi ldet sie unmit te lbar be i der F u r t h 

eine mehrstufige Cascade , welche i m Frühjahre be i re ichem Wasse r e inen sehr 

hübschen A n b l i c k gewähren muss. D i e Landscha f t , durch welche w i r b is zu dieser 

*) Serbien. S. 152, 154, 272, 536 ff. 543. 

**) L u b b o c k , Die vorgeschichtliche Zeit. Leipzig, 1874. S. 212. 



F u r t h z o g en , bot d i e angenehmste A b w e c h s l u n g . A u f v o n munte ren Q u e l l e n be­

r iese l tes üppiges W i e s e n l a n d fo lgten l angges t reck te L i c h t u n g e n u n d re i ch t ragende 

M a i s c u l t u r e n , ve rs t eck t i m Grün j u n g e r Laubwälder. D i e h i e u n d d a n o c h fleis-

s i gen L a n d l e u t e s c h i c k t e n s i c h zu r H e i m k e h r a n ; denn der g rossen .We l t l euch te 

letzte S t r a h l e n b ra chen s i c h berei ts a n d e n hohen Steilkämmen de r S t o l o v i u n d 

war f en i h r zerstreutes L i c h t au f d i e i n bunt wechse lnde , s o m m e r l i c h v io let te 

A b e n d t i n t e n s i c h hüllende Landscha f t . E s w a r tiefe N a c h t , a l s w i r unse r B i v o u a k 

S k o m l j a e r re i chten . 

S k o m l j a i s t e in g rosses , w o h l h a b e n d e s D o r f ; t ro t zdem ha t es abe r k e i n e 

S c h u l e u n d K i r c h e . A u c h n i ch t e ine P e r s o n ist des L e s e n s k u n d i g , u n d habe 

i c h recht gehört, so ist i n der g a n z e n U m g e b u n g n u r der P o p e des n a h e n Orese 

so glücklich, s i c h d ieses no thwend i g s t en H i l f sm i t t e l s z u a l l e r u n d j e d e r B i l d u n g 

z u er f reuen. H i e r w i e i n der M e h r z a h l bu l ga r i s che r Dörfer w e r d e n desha lb d i e 

S t e u e r n au f Kerbhölzern ve rze i chne t , v o n w e l c h e n j e eines d e r G e m e i n d e - V o r ­

s t a n d , das zwei te aber de r S teuerzah le r zu r Cont ro l e behält. J e d e r E i n s c h n i t t 

zählt für 10 P ias t e r . Se l t en s i n d d ie L e u t e i m S t a n d e , i h r A l t e r anzugeben u n d 

wen i g e Mütter können j enes ih r e r K i n d e r g e n a u bes t immen . D i e nächste S c h u l e 

f and i c h erst zu I zvor . D o c h we lche S c h u l e ! D e r B o d e n unged i e l t , d ie Wände 

feucht. E i n e e inz ige e lende S c h u l b a n k b i lde te das M o b i l i a r u n d be inahe noch 

sch lechte r a l s mi t d iesem w a r es m i t d e n L e h r m i t t e l n bestel l t . D a h ingen e in ige 

H e i l i g e n b i l d e r i m rohesten Ho l z s chn i t t e a l s W a n d v e r z i e r u n g u n d i n e inem W i n k e l 

l a g en e lende abgenutzte Bücher ve rsch iedens ten Inha l tes , we l che w a h r s c h e i n l i c h 

d u r c h Z u f a l l i n d ie Hände des L e h r e r s ge ra then w a r e n . D i e s e n selbst lernte i c h 

n i ch t k e n n e n ; d enn die a u c h sonst sch lecht besuchte S chu l e s tand während der 

E r n t e gänzlich verödet da . 

So w e n i g G e l d d ie L e u t e für i h r S c h u l w e s e n v e rwende t en , so v i e l hat ten 

sie für den N e u b a u i h r e r K i r c h e ausgegeben . H i e r w i e überall i n B u l g a r i e n be­

dauerte i c h lebhaft d i e schiefe S t e l l u n g , i n we l che de r g r i e ch i s ch - f ana r i o t i s che 

C l e rus z u a l l e n bu l ga r i s chen B i l d u n g s b e s t r e b u n g e n ge ra then w a r . „Was so l l en 

E u c h S c h u l e n ; bauen w i r l i eber schöne K i r c h e n z u r höheren E h r e G o t t e s ! " r i e th 

de r E r z b i s c h o f von N i s se iner G e m e i n d e i m J a h r e 1860, u n d l e ide r w a r e n d ie 

Früchte so l ch he i l s amer L e h r e au f a l l e n m e i n e n W e g e n d u r c h B u l g a r i e n l e i cht 

z u e rkennen . 

V o n S k o m l j a w a r i c h über Kos t i s o v c e n a c h I zvor ge langt . V o m F u s s e der 

S to lov ibe rge breitete s i c h h i e r d i e we i te sanftgewel l te Hochebene mi t r i es igen 

M a i s c u l t u r e n , zerstreuten Eichenwäldchen u n d hübschen Ortscha f ten b is zum A r c e r 

aus. I n t ie fen E i n s c h n i t t e n fliessen d i e be iden Q u e l l a r m e der S k o m l j a gegen J e r -

l o v i c a , u m n a c h vielgekrümmtem L a u f e vere in ig t a ls besche idenes Flüsschen 

unte rha lb des Dor f es T o l o v i c a i n d i e D o n a u zu münden. V o n d i esem P u n k t e 



gelangt man in etwa 1 l / g Stunde, immer am re ichbewaldeten Terrassenrandc gegen 

W . z iehend, an den A r c e r * ) und an das g l e i chnamige , an seinem Einflüsse i n 

die D o n a u gelegene Städtchen. 

W o h l selten dürfte eine mächtige Stadt so herabgekommen sein und so wen i g 

Spuren ihres a l ten Glanzes bewahrt haben , als das heutige A r c e r , das ehemals 

prächtige u n d berühmte römische Ra t i a r i a . Hätte der amer ikan ische Na t i ona l ­

ökonom C a r e y A r c e r u n d dessen stolze Vergangenhe i t g ekann t , so hätte er des­

se lben s icher i n seinem al lgemeinen B l i c k e auf die heut igen t raur igen Verhält­

nisse des türkischen Re iches a ls sprechendster I l lustrat ion ganz besonders gedacht. 

„Das Gebiet der unteren D o n a u , einst der belebteste Schauplatz römischer I n d u ­

str ie , l iefert j e tz t nur den kärglichen Unterha l t für einige serbische Schwe ine­

hirten u n d walach ische B a u e r n , " erzählt Carey * * ) , „und auf den Ru i n e n der be­

rühmten musischen Donauhaupts tadt R a t i a r i a leben heute neben unwissenden 

B u l g a r e n u n d Romanen nur einige türkische Bett ler " , hätte er wahrhei tsgetreu 

hinzufügen können. 

B e i P to lemaeus führt R a t i a r i a den B e i n a m e n „Mysorum". E r bezeichnete es 

g le ich dem It in. Ant . u n d der Not. Imp. als Hauptquar t i e r einer L e g i o n * * * ) , sowie 

als S tandor t einer Donauflotte. H ieroc les erwähnt Ra t i a r i a als Haupts tadt von 

D a c i a r ipens is , u n d die Peut inger 'sche Ta fe l bezeichnet es als solche durch die 

H inse t zung zweier Thürme. A l s Cap i ta l e j enes The i l es von Mösien, den K a i s e r 

A u r e l i a n , nach gänzlicher Au fgebung der e igent l ichen P r o v in z Dac i en , aus Ober-

und Unter-Mösien ausgesch ieden, u n d i n der Ausdehnung zw ischen dem eisernen 

T h o r c u n d der Vid-Mündung über den B a l k a n b is Sof ia u n d N i s , unter dem 

N a m e n D a c i a r ipens is , const i tuirt hatte, musste R a t i a r i a grosse Bedeutung u n d 

G lanz besessen haben. D i e Verwüstung der Stadt scheint aber durch H u n n e n -

u n d A v a r e n (586) eine so gründliche gewesen zu se in , dass selbst die von P r o -

copius erwähnte Wiederhers te l lung ihrer verwüsteten The i l e durch J u s t i n i a n f ) 

s ie n icht z u neuer Blüthe zu beleben vermochte. 

Un t e r der Bulgarenherrschaf t w i r d Rat iar ia ' s n icht mehr gedacht. D a s nahe, 

unter R o m noch unbedeutende B o n o n i a (V id in ) hatte i h m den R a n g abgewonnen ; 

letzteres erhielt unter türkischer Herrschaf t erhöhte strategische Wicht i gke i t , w e i l 

es nach Einführung der K a n o n e n , durch seine günstige L a g e i n weiter sumpfiger 

Fläche, s i ch zur An l age einer modernen Fes tung ganz besonders eignete. D i e 

M a u e r n sämmtlicher Römercastelle u m B o n o n i a l ieferten das Mate r i a l zum Au fbaue 

*) A u f S c h e d a ' s neuester Karte erscheint noch der bedeutende Arcer neben dem grossen nicht 
existirenden Srnorden als kleiner Bach. 

**) II. C . C a r e y , Lehrbuch der Volkswirtschaft und Socialwissenschaft. Cap. V . Die Occu-
pation der Erde. 

***) Itin. Ant. Leg io X I V Gemina. Not. Imp. Legio XII I Gemina. Forb. Hdb. III. S. 1093. 
_ t ) . M a n n e r t ' s Geogr. VII. Band. 



des a l t bu l ga r i s chon B o d u n u n d türkischen V i d i n . A u c h die ehemals römischen 

Be fes t i gungen Ra t i a r i a ' s d i en t en a ls bequemer nahe r Steinbruch u n d se lbst d ie 

Trümmer se iner M o n u m e n t e , Vo t i v s t e ine u . s. w.,- we l che wer thvo l l e Aufschlüsse über 

dessen e inst ige B e d e u t u n g enth ie l t en , wande r t en nach V i d i n , w o sie i n se inen 

M a u e r n b i s zuletzt unbeachtet b l i eben. Z w e i S t e in t a f c ln , we l che i c h i m J a h r e 

1862 an der Aussense i t e des a l ten Cas te l l s zu V i d i n e ingemauer t f and , s ind d ie 

ersten b e k a n n t g ewordenen u n d zug l e i ch uns erhal ten geb l i ebenen Inschri f ten, i n 

we l chen der N a m e R a t i a r i a vorkömmt. I ch veröffentlichte d i ese lben i n den D e n k ­

schr i f ten der W i e n e r k . A k a d e m i e de r W i ssenscha f t en i m J a h r e 1868. G r a f 

M a r s i g l i hatte v on d i e sen be iden S t e inen k e i n e K e n n t n i s s . E r pub l i c i r t e j e d o c h 

e ine andere zu V i d i n aufge fundene I n s ch r i f t * ) , n a c h der i ch dor t v e r geb l i ch 

forschte. S i e rührt g l e i ch fa l l s v on R a t i a r i a her ; M a r s i g l i e rkann te d ies w o h l nicht , 

d a er d i e Abkürzung C O L . , R A T . O O D mi t C O L O N L E B O N O R A T V S ergänzte** ) . 

R a t i a r i a hatte j eden fa l l s au f be iden U f e r n des A r c e r ges tanden . V o n se inen 

a l t en Be fes t i gungen fand i ch i m N . der S tadt a u f e iner Anhöhe des l i n k e n Aröer-

ufers har t a n d e r D o n a u d ie Reste e ines C a s t r u m s , das so z i em l i ch d ie A u s ­

dehnung des z u L o m gesch i lder ten haben dürfte. E s i s t v o n üppigem P f l anzen-

wuchse überwuchert u n d noch m e h r vernachlässigt a ls j enes . N u r eine ärmliche 

K a r a u l a be fand s i ch i nne rha l b des wüsten Raumes . I n gefährlichen Ze i t en w a r 

d ie türkische männliche Bevölkerung des Städtchens verpf l ichtet , d ie den sto lzen 

N a m e n K a l e h (Schloss) t ragenden schut tbedeck ten Wäl le z u v e r t h e i d i g e n ; i m 

letzten K r i e g e w u r d e A r c e r j e d o c h , n a c h d e m P l e v n a ge fa l l en , i m Dez . 1877 v o n 

e iner A b t h e i l u n g der I. rumänischen D i v i s i o n H a r a l a m b i , we l che gegen V i d i n ope-

r i r t e , ohne W i d e r s t a n d besetzt. A l s unbedeutender Or t s tat ion ir te h i e r gewöhnlich 

nur e in Z a p t i e - P i q u e t , dessen ÖauS (Corpora l ) m i c h be i m e i n e m Besuche (1864), 

angespornt d u r c h eine E m p f e h l u n g des L o m e r K a i m a k a m s , auf den archäolo­

g i s chen Streifzügen fördernd begle i tete. 

Ich f and mehr oder m i m l e r interessante , an t i k e S te in f ragmente i n A r c c r s 

S t rassen u n d Häusern zerstreut umhe r l i egen . E s fehlt aber l e i de r a n e iner 

pietätvollen H a n d , we l che sie sammel t u n d vo r dem t raur i g en Loose der meisten 

Kölnerreste i n der Türkei b e w a h r t V o r e iner in der Mi t t e des Städtchens 

l i egenden Moschee tra f i c h e ine 1 , M M . lange u n d 2 , 8 , M . h o h e , r e i ch verz ierte 

a n t i k e Ste inp lat te , i n z w e i Stücke geborsten, a ls Por ta ls tu fc benützt. S i e mochte als 

T h c i l e ines Kämpferbogengcsimscs e inem T e m p e l römisch-korinthischer O r d n u n g 

angehört haben u n d er inner te i n ih re r O r n a m e n t i r u n g an j ene des Jup i t e r Stator­

t e m p e l s zu R o m , 'welcher b e k a n n t l i c h zu den schönsten Bauten dieser G a t t u n g 

zählt u n d dessen Deco ra t i on an d ie re inste Pe r i ode g r i ech i scher K u n s t m a h n t 

*) M a r s i g l i , Dun. l$d. II. Ta f . 54. 
**) A c k n c r und M ü l l e r , dann M n i m n s r n N<> 1641 und III. 2. S. 1020. 
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Fe rne r sah i ch einen Vo t i vs t e in a ls T reppe eines Kaf feehauses d i enend* ) , dann 

eine schön prof i l i r te, 1,06 M . lange , 0 , 2 0 M . hohe Simsplat te als P iedesta l e iner 

Holzstütze am Gewölbe des türkischen Kau fmanns H a d z i Hassan Ismai l A g a . 

A u f dem Wege nach dem grösstentheils von Rumänen bewohnten Stadtvierte l am 

rechten Arceru fer begegnete i ch i n den Strassen vie len Resten von Säulenstämmen, • 

Capitälen u. s. w. , zum T h e i l stark verstümmelt i n Neubauten eingefügt, oder 

frei umher l iegend. Im bu lgar i sch-wa lach ischcn Stadtthei lc fand i ch i m Hause des 

Bu l ga r en Stefan Pav l e e inen Vot ivs te in von 1,19 M. Länge und 0 , 7 4 M . B r e i t e , zur 

Hälfte i n der W a n d einer finsteren Hütte s t eckend , was die C o p i r u n g seiner In­

schrift sehr erschwerte. Mommsen las u n d ergänzte sie **). E i n e n andern Ste in 

von seltener F o r m , verz ier t mit S c h i l d und gekreuzten Pfe i len en relief, t ra f i c h 

im Hofe des Wa lachen Stojan D ino . 

& 1, H i i i 
V C -

i i 

Rümischer Sarkophag zu Arcer . 

Das am besten erhaltene Monument aus Arce rs Römerzeit besitzt der (Jaus 

H a d z i H a s s a n Husse in im türkischen Stadtthei le , es ist e in S a r k o p h a g von sehr 

schöner Arbe i t aus dem dunkelv io le t ten k r y s t a l l i n i s ckcu Ges te in (Amph ibo l -Ande -

sit), welches i ch auf der Höbe des Sv. N i ko l a -Pas s e s gesehen hatte. D i ese r Sar ­

k o p h a g wurde vor e twa 20 J a h r e n i m Gar t en des Caus i n e inem tiefen, aus­

gemauerten Gewölbe gefunden und z i eml i ch unbeschädigt herausgeschafft. E r 

misst 2 , 2 9 M . Länge u n d l , n Brei te , seine F o r m ist aus der A b b i l d u n g ers icht l i ch . 

D i e Karn iespro f i l e der U m r a h m u n g des grossen Mit te lschi ldes s ind tadel los ge­

arbeitet , d ie F i g u r e n (trauernde Genien) etwas schemat isch behandelt , die Inschr i f t 

l e ider bis zur U n k e n n t l i c h k e i t verstümmelt. A n der Rückseite der 0 , M M . hohen 

*) M o m m s e n , No. 6290. 
**) M o m m s e n , No. 6293. 



D e c k e befindet s i ch d ie be i römischen S a r k o p h a g e n oft v o r k o m m e n d e k l e i n e qua­

dra t i sche Oef fnung. 

Unbeg re i f l i che r W e i s e fuhr G r a f M a r s i g l i , de r e inz ige A l t e r t h u m s k e n n e r , w e l ­

cher i m B e g i n n des vo r i g en J a h r h u n d e r t s d ie D o n a u bere is te , a n der S t r e cke V i d i n -

N i k o p o l i g l e i chg i l t i g vorüber. I n R a t i a r i a hätte er zu j e n e r Ze i t ohne besondere 

S c h w i e r i g k e i t v ie le monumenta l e Reste g e funden , d i e se i tdem zerstreut oder i n 

Grund f es t en und M a u e r n v o n N e u b a u t e n beg raben w u r d e n . Mommsen ' s v o n der 

k. A k a d e m i e der W i ssenscha f t en zu B e r l i n edirte S a m m l u n g römischer Inschr i f t en 

ze igt bezüglich der w i ch t i g s t en D o n a u - C o l o n i e n l e ide r sehr bedeutende Lücken, 

we l che d u r c h d ie v o n m i r u n d später v o n D e s j a r d i n s u n d L e j e a n * ) i n d iesen 

Gegenden aufge fundenen n u r w e n i g ausgefüllt werden k o n n t e n . I ch b i n j e d o c h 

fest überzeugt, dass m i t grösseren Mi t t e ln un te rnommene A u s g r a b u n g e n , trotz 

a l l e r V e r s c h l e p p u n g e n , e in noch sehr interessantes M a t e r i a l zu r Gesch ich te der 

römischen Her rscha f t a n der bu l ga r i s chen D o n a u zu T a g e fördern dürften. 

W i e s chon zur Römerzeit w a r A r c e r b i s zuletzt der S tando r t e iner k l e i n e n 

Kr i e gsdampfe r f l o t t i l l e ; d enn es eignete s i ch vermöge se iner günstigen L a g e zu e inem 

vorzüglichen „Lugaus" Donauabwärts b is L o m u n d aufwärts we i t h i n a u f über 

V i d i n , a lso zur rJebe rwachung e iner S t r e c k e v o n e t w a 6 geogr . Me i l en . V o m 

W a l l e des ehemals römischen Cas t rums e r b l i c k t m a n V i d i n s l o c k e n d e M inare t e 

m i t unbewaf fnetem A u g e . I ch s c h l u g j e d o c h n i ch t d i e n a c h der P a s a s t a d t führende 

F a h r s t r a s s e en t l ang dem D o n a u u f e r e in , s onde rn gedachte v o n A r c e r aus die T r a c e 

der Römerstrasse au f zusuchen , we l che e inst R a t i a r i a mi t N a i s s u s v e r b u n d e n hatte, 

u n d au f we l che r e i n T h e i l der S l a v e n i m V I . J a h r b . aus dem ehema l i g en D a c i e n i n 

d i e Balkanländer e ingewander t se in so l l . E i n e grosse S t r e cke d i ese r S t rasse , v on 

N i s Uber K n j a z e v a c d u r c h den K a d i b o g a s - P a s s b is zur se rb i s ch - bu l ga r i s chen 

G r e n z e , hatte i c h bere i ts früher f e s t g es t e l l t * * ) ; m i t e in ige r Begründung durfte i c h 

v e r m u t h e n , ihre Fo r t s e t zung en t l ang d em F lussbe t t e des A r c e r i n der R i c h t u n g 

gegen R a b i s aufzuf inden. 

A u s A rce r ' s r o m a n i s c h - b u l g a r i s c h e m Stad t the i l c führt eine z i em l i ch gute Strasse 

a m rechten F lussu f e r b is zur F u r t h be i K a r a u l a P o p a d i a . D i e s e S t r e cke des 

F l u s s t h a l c s ve rsprach j e d o c h i n archäologischer B e z i e h u n g w e n i g Interesse, u n d 

ich ver fo lgte daher e inen ande r en aus demse lben S tadt the i l c abzwe igenden V i c i n a l -

weg , der m i c h rasch au f d ie z i em l i ch s te i l nach der D o n a u abfa l lende T e r r a s s e 

brachte . Anfänglieh r i t t i c h zw i s chen Wäldern mi t ausserordent l i ch üppigem B a u m -

wuchse h i n , v o r V l a d i s i n c e eröffnete s i c h aber b a l d eine prachtvo l l e unbeh inder te 

*) Desjardins und Lejean besuchten nach mir 1808 das bulgarische Donauufer. Desjardins 
veröffentlichte seitdem auch einige von mir 1804 aufgefundene und schon 1866 Herrn Prof. Mo inm-
sen mitgctheiltc Inschriften. 

'••*) Serbien, S. 3 0 1 . 



Auss i ch t auf den Sv. N i k o l a - R a l k a n bis zu seinem nordwest l ichsten Ausläufer, zur 

se rb i sch-bu lgar i schen Vrska-Öuka. D i e stel lenweise gut cul t iv i r te Ter rasse er­

schien für das A u g e be inahe eben, nu r wen ig gewellt , und mi t v ie len Dörfern be­

siedelt, i m Wide rspruche mit unseren K a r t e n , die i m Arcer tha le k a u m eines 

anzugeben wussten, denn das von Scheda angeführte A l m a d a n exist irt nicht. 

B e i den grossen, j edenfa l ls schon von den Römern bearbeiteten Steinbrüchen 

von Lagosovce st ieg i ch wieder zum Bette des A r c e r h inab , der von hier i n 

beinahe strong östlicher R ichtung, die bis zur Donau streichenden bewaldeten Höhen 

durchschneidet . Im Herbste 1868 kreuzte i c h , von Izvor k o m m e n d , etwas west­

l i cher v on diesem P u n k t e , be i K a r a u l a P o p a d i a , den wen i g tiefen F l u s s u n d 

folgte der gut gehaltenen V i d i n - N i s - S t r a s s e bis zum Tschcrkessendor fe Osmanieh . 

D o r t setzte i ch auf das l i nke F lussu fe r über, um weiter nach dem al ten Römer­

wege zu forschen; denn dass diese wicht ige Strasse einst ihre For tse tzung vom 

serbischen Kad ibogas -Passe durch das A r c e r tha l genommen haben muss t e , w a r 

für mich i m H i n b l i c k au f die Lag e Rat iar ia 's und meine früher gewonnenen E r ­

fahrungen beinahe zweifel los. E s überraschte m i ch daher w e n i g , bei den Tha lbe ­

wohnern bestimmte T rad i t i onen von e inem ehemal igen „Kaldrum p u t " (gepflasterter 

Weg ) zu f inden, der nach ihren Aussagen im Anfange des Jahrhunder t s noch 

exist irt haben sollte. D o c h wie seine verschwundene S p u r auff inden? 

So ruh i g der A r c e r i n t rockener Jahresze i t durch das massenhafte* Gero l l e 

seines regel losen Rettes mehr s ickert a ls fliesst, zu e inem eben so mächtigen 

und gefährlichen Strome wächst er bei grossein Hochwasse r an. I n stets wechse ln­

der L a u n e verbreitert er dann se in breites R i n n s a l durch zahl lose Krümmungen 

und Auswaschungen zum Nach the i l seiner schönen Gelände. M i t den einstigen 

römischen Ufervers icherungen hatte aber der w i lde F luss auch jedenfa l l s die alte 

künstliche Heerstrasse h i n weggespült. Ich verzweifelte bereits an dem Ge l ingen 

meiner Au f gabe ; d a stiess i ch nahe bei Ostrokavce auf die ersten Reste römischer 

Bauten, au f die M a u e r n eines k l e inen Castrums. 

S ie bildeten die Vorläufer wicht igerer Funde . Z w i s c h e n Ost rokavce und K l a -

d r u p , zweien nur 3/4 St. von e inander entfernten O r t e n , hatte der F l u s s die T h a l ­

sohle furchtbar zerr issen. Grössere zusammenhängende Uferstrecken gehörten h ie r 

zur Seltenheit, die neue gebahnte Strasse ve rschwand und w i r sahen uns genöthigt, 

lange den W e g über das grobe Gero l l e des Bettes zu nehmen. Unmit te lbar vor 

K l a d r u p , am Vere in igungspunkte der be iden Aröerarme, wartete meiner eine grosse 

Ueberraschung. E i n e Menge para l l e l laufender, wa l lar t i ger Erhöhungen mit eigen-

thümlicher Vegetat ion verr iethen darunter lagerndes Mauerwerk und schon eine 

oberflächliche Unte rsuchung genügte, um mich darüber zu vergewissern , dass i ch 

mich auf den Resten einer römischen N ieder l assung von bedeutender A u s d e h n u n g 

befand, deren Mi t te lpunkt e in festes Cas t rum V O D e twa 140 Schri t ten i m Gevierte 



geb i ldet hatte. D e u t l i c h w a r e n d i e i m rechten W i n k e l a u f e i nande r s tossenden 

S t rassen u n d d ie S t e l l en e inze lner Gebäude z u e rkennen . E s w i r d j e d o c h u m ­

fassender A u s g r a b u n g e n bedürfen, u m den e ins t igen G r u n d p l a n d i ese r a n t i k e n 

N i e d e r l a s s u n g festzustel len. 

I m Do r f e K l a d r u p selbst fand i c h z w e i F r a g m e n t e v o n Inschr i f t en u n d z w a r 

e i n e : D i s deabusque o m n i b u s , i m H a u s e des B a u e r s T h e o d o r Pe t rov , d a n n eine 

zwe i te auf d e m k l e i n e n umfr iedeten W i e s e n r a u m e , we l che r ungedeck t zu k i r c h ­

l i chen V e r s a m m l u n g e n benutzt w i r d u n d d u r c h dem Z a u n e en t l ang i m K r e i s e auf­

geste l l te rohe Ste ins i t ze a n d ie a l t eu Opferplätze prähistorischer Ze i t en mahnte . I n 

zwe i T h e i l e gebors ten u n d mi t der Schr i f t v e r k e h r t , steckte d iese römische V o t i v -

tafe l neben e inem g rossen s te inernen K r e u z e i m B o d e n . Ich Hess sie behutsam 

a u s g r a b e n u n d cop i r te d ie Inschr i f t N a c h M o m m s e n gehört s ie dem J . 213 n. C h r . 

a n * ) . Be i d e Ste ine rühren aus den R u i n e n der erwähnten nahen Römerstadt her u n d 

d ie B a u e r n erzählten auch v on zah l r e i chen Münzenfunden, d ie dort g emacht werden . 

D e r T a g g i n g zu E n d e , hatte s i c h aber noch n icht i n U e b e r r a s c h u n g e n 

erschöpft. E t w a 1/ 2 S tunde wes t l i ch v o n Kladrup e rb l i ck t e i c h un fe rn des n a c h 

R a b i s führenden Weges , au f e iner k l e i n e n Anhöhe, l euchtende we isse P u n k t e . 

Anfänglich h ie l t i c h d iese lben für we idende Scha f e ; s ie b l i eben j e d o c h so merk ­

würdig u n b e w e g l i c h , dass i c h m i c h entschloss den W e g n a c h der Höhe zu nehmen . 

H i e r f a n d i c h n u n e twa 30 römische V o t i v s t e i n e , we l che s i c h grösstentheils mi t 

ih r e r Bre i t se i t e t i e f i n das we iche E r d r e i c h eingewühlt hat ten . N u r e iner zeigte 

d i e S t i rnse i t e n a c h oben gekehr t , se ine Inschr i f t w a r aber un l e s e r l i ch g eworden 

u n d nu r das hübsche L a u b w e r k des o rnament i r t en R a h m e n s w a r erha l ten geb l i eben. 

V i e l e Vo t i v s t e ine dieses römischen Begräbnissortes mögen w o h l z u m R a u der 

neuen K i r c h e des nahen R a b i s ve rwende t w o r d e n s e in , dafür spr i ch t d ie gespal tete 

Hälfte e ines so l chen , die i c h au f dem dor t i gen K i r c h h o f e f a n d * * ) . 

In w e l c h e n Bez i ehungen das k l e i n e C a s t r u m be i O s t r o k a v c e u n d der grosse 

Begräbnissplatz vo r R a b i s zu den v o n m i r z w i s c h e n be iden aufge fundenen R u i n e n 

der römischen N i e d e r l a s s u n g be i K l a d r u p ges tanden, w i r d nu r d u r c h spätere A u s g r a ­

b u n g e n im grossen Maasss tabe e rw i e s en w e r d e n können. M e i n e vors tehend k n a p p 

sk i z z i r t en F u n d e zu O s t r o k a v c e , K l a d r u p u n d R a b i s , ferner d i e g rossen S te in ­

brüche zu L a g o s o v c e u n d d ie Uebe rb l e i b s e l e iner römischen A n s i e d l u n g am A r c e r 

zu B e l a , v on we l chen i ch l e ider erst zu spät hörte um sie persönlich i n A u g e n ­

sche in nehmen zu könneu, s i n d abe r j eden fa l l s sprechende Z e u g e n für me ine 

bereits i m J a h r e 1868 geäusserte und se i tdem unverändert geb l i ebene Ans i ch t , 

dass d ie grosse römische Hce r s t rasse v on N a i s s u s nach R a t i a r i a , v o m serb ischen 

K a d i b o g a s - P a s s e aus, nur d u r c h das Aröcrthal gegangen se in könne. 

*) Mommsen , No. 0291. 
**) Mommsen , No 6290. 



A b e r auch für den Namen der von mi r be i K l a d r u p aufgefundenen Röincr-

stadt gibt eine der wicht igs ten römischen Kar t cnque l l en Anha l t spunkte . D i e P e u -

tingersche Ta fe l zeigt an der Strasse von Na issus nach R a t i a r i a dre i Mans ionen . 

D i e ersten b e i d e n : T i m a c u i n Ma jas und T i m a c u m Minus g laube i ch i n me inem 

Re isewerke „Serbien" (S. 297) genügend nachgewiesen zu haben. D i e dr i t te : 

Conbus t i ca so l l nach der Peut. Ta f e l 27 M i l l . von T i m a c u m Minus u n d g l e i ch -

we i t entfernt von R a t i a r i a gewesen sein. Zw i schen T i m a c u m Minus u n d R a t i a r i a 

habe i ch a l l e rd ings nur die Reste einer e inz igen grösseren, unzweifelhaft römischen 

N i ede r l assung be i K l a d r u p gefunden. Ihre Ent f e rnung von Ra t i a r i a und T i m a c u m 

M i n u s , zw ischen we lchen Conbust i ca nach der Ta fe l genau auf der Mit te des 

Weges gelegen haben so l l , ist j e d o c h , w ie e in B l i c k auf die K a r t e zeigt (vgl. 

K l a d r u p - A r c e r ) , mit j ene r der Ta f e l nicht übereinstimmend. L e i ch t wäre es 

woh l , die hier entstehende Mi l l i cnd i f f e renz durch die Annahme eines Schreibfehlers 

der Peut. Ta f e l zu besei t igen, w ie dies i n ana logen Fällen oft geschah. E s wäre 

u m so gerechtfertigter, als bereits D ' A n v i l l e * ) u n d M a n n e r t * * ) der A n g a b c der 

Ta f e l fo lgend, ungeachtet sie nicht die ger ingsten archäologischen oder topogra­

phischen Anha l t spunk te dafür besassen, dieses Conbust i ca hart a m Arccr f iusse 

gesucht hatten. 

I ch möchte j e d o c h die endgi l t ige Lösung dieser F r a g e künftigen F o r s c h u n g e n 

vorbehal ten, we lche , wenn das Arcergebiet einst vo l lkommener gekannt se in w i r d , 

j edenfa l ls über re ichhal t igere Vorarbe i t en zu gebieten haben we rden , a ls i ch sie 

auf der archäologischen terra incogn i ta der bu lgar i schen Donauter rasse , wo i ch 

selbst die topographische K a r t e zuerst schaffen musste , vor fand. E s genügt m i r 

also h ie r , durch meine Re ise am A r c e r s icher festgestellt zu h a b e n , dass m i n ­

destens e in T h e i l der römischen Leg i onen den W e g von Na i ssus zur D o n a u durch 

das A r c e r t h a l nach Ra t i a r i a genommen habe , dass s ich mehrere bisher ungekannte 

römische N ieder lassungen i n demselben befanden, u n d dass es für die Ver the id i gung 

des musischen D o n a u - L i m e s eine hohe strategische W i ch t i gke i t besass, w ie dies 

die v on m i r aufgefundeneu Befest igungen beweisen. 

D e r steilgeböschte Te r rassenrand , auf dem das wohlhabende D o r f R a b i s 

l iegt , ist durch zahlre iche Regenr isse v ie l fach zerschnitten. Erste ig t man den­

selben aber, so e rb l i ck t m a n eine schöne fruchtbare Hochebene, auf we lcher 

V* S tunde nördlich v om Dor fe e in für den Topographen unschätzbarer i so l i r t e r 

Pe i lungspunkt s i ch erhebt. I ch k a m an dem D o r f k i r c h l e i n Sv. I l i j a mi t k l e i n em 

Fr i edho fe vorüber, copirte dort die erwähnte römische Inschri f t , kreuzte h ierauf 

e in Bächlein u n d befand m i c h a m Fusse dieser aus d ichtem K o r a l l e n k a l k s i ch 

aufbauenden M a g u r a , welche das V o l k „Pilav b a i r " heisst, we i l sie von N W . 

*) D ' A n v i l l e , Mem. de l 'Ac . des Insc. T . X X V I I I . 411. 
**) M a n n e r t Geog. VII . B d . 



gesehen, e inem sp i t z zu lau f enden P i l a v h a u f e n ähnlich sieht. D i e erste Hälfte der 

Höhe w a r l e i cht zu erste igen, w i r b l i eben au f d e n P f e rden u n d k a m e n d u r c h 

grosse Z i e genhe rden , we lche au f d e m tippigen R a s e n s i ch lus t i g un iher tumnie l t en . 

L e i d e r r a u b e n sie d e m h ie r u n d d a auf tretenden L a u b h o l z e u n b a r m h e r z i g d i e 

besten L e b e n s k e i m c . A l s der gute W e g sehr ba l d au f e inem a l p i n e n K a r r e n f e l d e 

endete, sahen w i r uns genöthigt d i e P f e rde zurückzulassen. I m m e r d ichter e rsch ie ­

n e n d ie z u T a g e tretenden ste i l s i ch au f r i ch t enden , s t a rk zernagten Kalkblöcke 

u n d j e höher, desto schärfer, k a n t i g e r u n d zug l e i ch gefährlicher w u r d e n s ie für 

unser S c h u h w e r k . D o c h e i n m a l au f d e m mi t S t r a u c h w e r k bedeck t en S e h m a l -

P l a t e a u der M a g u r a ange l ang t , w u r d e n w i r d u r c h eine äusserst genussre i che 

R u u d s i c h t für a l l e Mühen entschädigt. 

M i t e inem B l i c k e umfasst m a n v o n d e m e twa 100 M . hohen A u s s i c h t s p u n k t e 

d ie mächtigen B e r g r e i h e n , b e g innend m i t den k o n i s c h ge formten n i ede ren Sp i t z en 

des D z i b r i c a - u n d Lomgeb i e t e s b i s z u d e n Ausläufern der g rossen B a l k a n k e t t e . 

M a n v e r m a g v o n h ie r aus d ie hohen K u p p e n des Sv . N i k o l a - B a l k a n , d i e I vanova -

L i v a d a , d ie P i s a n a - C u k a , d en R a s o v a t i - K a m e n m i t se inen V o r b e r g e n S t r ebske , 

V e d e r n i k u n d C e r o v i c a , de ren tief e ingeschni t tenen Sch luch t en d ie Que l l en des 

südlichen A r c c r a r m e s entf l iessen, ferner d ie G o l e m a G l a v a , d e n spi tzen K i t k o u n d 

r u n d k u p p i g e n B a b i n - N o s , i n w e l c h e n d ie Q u e l l e n des nördlichen A r c e r a r m e s s i c h 

sammeln, u n d ebenso i h r e n V e r e i n i g u n g s p u n k t be i K l a d r u p g e n a u z u untersche iden . 

We i t e r übersieht man nördlich v o m B a b i n - N o s , d i e S u v a - K l a d e n i c a , den C r n o -

G l a v u n d d ie O s t r i c c v a c - P l a n i n a , i n deren V o r b e r g e u d ie südlichen Zuflüsse des 

V i t b o l , d ie V l a h o v i e k a - u n d R a k o v i c k a r j e k a entspr ingen. D a s s der V i t b o l a u c h 

noch e inen nördlicheren A r m bes i t z t , sol l te i ch erst später, har t an se iner Mün­

dung , er fahren. D i e schar fgeschni t t enen P ro t i l e der S t o l o v i u n d d ie w u n d e r l i c h e n 

F o r m e l l der B e l o g r a d c i k e r Sands t e inwe l t erfüllen den südlichen M i t t e l g rund des 

prächtigen B i l d e s . H a r t a m F u s s e der M a g u r a , we l che au f k r i s t a l l i n i s c h e m Unter ­

g runde s i ch erhebt , wa r f aber — die Türkei ist unerschöpflich i n U e b c r r a s c h u n g c n 

für d en Re i s enden — d ie M o r g e n s o n n c ihre l euchtenden S t r ah l en au f e ine wei te 

Wasserfläche, we l che , a ls i c h au f d ie Sp i t ze gegen N . h inaus t ra t , s i c h unerwar te t 

a ls k l e ine r L a n d s e c entpuppte. N a c h der A u s s a g e me iner W e g w e i s e r aus R a b i s 

s o l l das Wasse r an m a n c h e n S te l l en 2 — 3 Manns t i e f en haben u n d v o n w o h l ­

s chmeckenden , z i e m l i c h g rossen „saran" (Karp fen ) bevölkert s e i n , we l che i n der 

Fas t enze i t a ls L e c k e r b i s s e n betrachtet werden . 

G e r n e g laubte i c h es me inem Führer S to j an I l i o v , e inem j e n e r 10,000 i m 

.Jahre 1801 nach R u s s l a n d ausgewander t en u n d bereits 1802 w i ede r zurückgekehr­

ten B u l g a r e n , dass der K r i m b o d e n , so f ruchtbar u n d romant i sch schön er auch sei , 

i h n doch n icht d ie eigentümlichen Re i z e se iner bu l ga r i s chen Heimath vergessen 

Hess. D i e M e h r z a h l der E m i g r a n t e n suchte b e k a n n t l i c h , o b w o h l ih re r bittere 



Prüfungen auf dem hc i iua th l i chcn Boden warte ten , reu ig denselben wieder auf. 

In dem jungen Sto jan I l i ov trat mi r auf 's Neue die grosse Bildungsfähigkeit des 

Bulgarenvolkes lebhaft entgegen. Während seines k a u m einjährigen Aufenthaltes 

i n der re ichen Bulgarenstadt B o l g r a d , früher zu Rumänien, gegenwärtig wieder zu 

Bessarab i cn gehörig, bot s ich i hm Gelegenheit die französische Sprache zu er­

lernen, und obschon er dieselbe seit v ie len J a h r e n nicht geübt, sprach er sie noch 

z ieml ich geläufig und mit dem al len Südslaven eigentümlichen we ichen Accente . 

Wäre das herrschende n ios l imsche E l ement selbst nur etwas gebi ldeter u n d be­

fähigt gewesen, c in igermassen fördernde Impulse zur C i v i l i s i r u n g der Ra j ah i m 

europäischen S inne zu geben, wahr l i ch das von so mancher Seite wen ig beachtete 

Bu l ga r i en würde durch rasche Culturfortschri t te Europa ' s Sympa th i en bereits v i e l 

früher erworben haben. 

A m östlichen Rande des Sees — nebenbei bemerkt , der e inz ige , we lchen i ch 

i m Innern des L a n d e s zwischen Save und D o b r u c a nördlich vom B a l k a n ge­

funden — erwartete mich meine zurückgebliebene Escor t e i m Schatten einer 

Gruppe schöner Wallnussbäume. Ueppigster Graswuchs bedeckte die Fläche, über 

welche w i r nun N O . gegen Makros zogen. K u r z vor dem Dorfe st iessen w i r 

auf den Vere in i gungspunkt der von V l a h o v i c u n d R a k o v i c a herabkommenden 

Bäche, welche des V i t b o l südlichen A r m bi lden. M a k r e s zählt 120 Häuser. E s 

gehört zu den wohlhabendsten Or ten der U m g e b u n g u n d besitzt eine nette K i r c h e 

mit Schulhaus, we lches i ch i n Beg le i tung des Ortsvorstandes besichtigte. L e i d e r 

fand i ch es unzweckmässig eingerichtet, ebenso verwais t , w ie das bei I zvor ge­

schi lderte, u n d hörte h ier w ie überall über den M a n g e l fähiger L eh r e r k l agen . 

D i e E r r i c h t u n g von Schu l l eh r e r -Semina r i en i n den ersten Städten Bulgar i ens , 

e twa zu R u s c u k , T i r n o v a , V i d i n , Sof ia und a. 0 . k a n n nicht wa rm genug der 

Reg i e rung u n d den gebi ldeten bulgar ischen Pa t r i o ten empfohlen werden. Im 

J a h r e 1864 w a r Makre s der Schauplatz blut iger Kämpfe zw ischen e ingefa l lenen 

serbischen I l a i d u k e n u n d türkischen Zapt ies , i n we lchen E r s t c r c b lut ig über die 

Grenze zurückgewiesen wurden. D ichter W a l d zieht hinter dem Orte von den 

rechtsseit igen Höhen des V i t b o l bis hart an dessen R i n n s a l herab, während sein 

l inkes U fe r flächer u n d mehr cult iv i r t erscheint. B e i V u l c a k macht der F l u s s 

eine starke W e n d u n g SO . u n d der W e g geht eine Me i l e über das Steingerölle 

des die stark zerrissene Tha lsoh le oft durchschne idenden Flussbettes. Unmi t t e lbar 

vor dem Dor fe verr ie then zahlre iche H e r d e n , darunter Ho rnv i eh von schönem 

Schlage , den W o h l s t a n d seiner Bewohner , we lchen die armsel ige E i n r i c h t u n g 

ihrer Häuser sonst k a u m hätte vermuthen lassen. A u c h W e i n gab es hier i n Fülle, 

und die mit seiner E i n b r i n g u n g beschäftigten Bewohner befanden s i ch sämmt-

l i ch i n fröhlichster S t immung . 

E i n schattiges Eichenwäldchen brachte m i c h von V u l c a k i n N W . R i ch tung 



w i e d e r h inaus au f d i e we i te E b e n e , d e r en p r a c h t v o l l s chwar z e r H u m u s b o d e n 

r e i ch l i che K o r n e r n t e n geben müsste. L e i d e r spr i ch t nu r üppig wuche rndes U n ­

k r a u t für d ie h i e r b r a c h l i egende überschüssige P r o d u c t i o n s k r a f t , we l che r i ch t i g 

v e rwe r the t , v i e l e fleissige Hände be l ohnen könnte. E i n A n f a n g zu r U r b a r m a c h u n g 

dieses T e r r a i n s w u r d e w o h l d u r c h e i n T a t a r e n d o r f gemacht , das z w i s c h e n V u l ­

c a k u n d G r a m a d a i m J a h r e 1862 anges i ede l t wurde . E s he iss t K u s e v c e . U n ­

m i t t e l b a r v o r demse lben überschritt i c h e inen d r i t t en , v o n U r b a b i n c e h e r a b k o m ­

m e n d e n V i tbo l zu f luss u n d hatte i n G r a m a d a das ersehnte nächtliche B i v o u a k er­

re i ch t . A u f d e m W e g e d a h i n erfreute uns das s chon mehr fach gesch i lder te P a ­

n o r a m a der se rb i sch - b u l g a r i s c h e n G e b i r g s w e l t , vergrössert d u r c h d i e schar f ge­

schni t tenen Pro f i l e der W . e r sche inenden R t a n j - P y r a m i d e , me ines l i ebgewonnenen , 

a l l e ror ts au f tauchenden u n d wegwe i s enden Re isebeg le i t e rs d u r c h Se rb i en . A u c h 

andere hohe S p i t z e n d ieses L a n d e s , unter i h n e n der c h a r a k t e r i s t i s c h pro f i l i r te 

S t o l , t ra ten h ie r i n S i ch t . 

I c h s t ieg i n G r a m a d a ' s Kme t enhause ab . B e i m Sche ine e iner B l e n d l a t e r n e , 

we l che d e n e in fachen L a n d l e u t e n n i ch t g e r inge V e r w u n d e r u n g einflösste, ordnete 

i c h d i e i m L a u f e des T a g e s g e w o n n e n e n D a t e n zu r F e s t s t e l l u n g des V i tbo l l au f e s , 

w o b e i m i c h d ie zu me iner Begrüssung he rbe i g ekommenen Ortsältesten neug i e r i g 

ums tanden u n d d u r c h manche Auskünfte unterstützten. N a c h k u r z e r N a c h t r u h e 

w u r d e i c h s chon ze i t l i ch Morgens d u r c h das geschäftige T r e i b e n der F r a u e n 

des H a u s e s geweck t . E s i s t w i r k l i c h s chwer zu s a g e n , ob der we i b l i che oder 

männliche T h e i l de r bu l ga r i s chen Bevölkerung s i ch i n F l e i s s , G e s c h i c k u n d 

Thätigkeit tibertrifft; gewöhnlich the i l en s i ch aber be ide Gesch l ech te r m i t g l e i ch 

bewunde rnswe r then i E i f e r i n d ie häuslichen Geschäfte. 

Z w i s c h e n G r a m a d a ' s M a i s f e l d e r n führt e in W e g i n östljeher R i c h t u n g (zuletzt 

SO.) n a c h V o d n a . K u r z vo r d e m k l e i n e n , r e i n b u l g a r i s c h e n O r t e , der n u r 53 

Häuser zählt, muss t en w i r z u m R i n n s a l desse lben B a c h e s h i n a b s t e i g e n , w e l c h e n 

w i r T a g s zuvor be i der T a t a r c n a n s i e d l u n g K u s e v c e durchr i t t en hatten. D a s 

Bächlein so l l t e , n a c h der A u s s a g e der Or t sbewohne r , i m V i t b o l münden u n d 

d o c h n a h m es e ine R i c h t u n g , we l che dessen anderen Zuflüssen, d i e i ch bereits 

k a n n t e , ganz entgegengesetzt war . E s floss gegen N o r d u n d n i ch t nach Süden. 

Glücklicher W e i s e t ra f i c h h i e r e inen türkischen B c g , der d ie G e g e n d g e n a u 

k a n n t e u n d dessen Erklärungen m i r n a c h v i e l en K r e u z - u n d Quer f ragen d i e 

E x i s t e n z e ines nördlicheren V i t b o l a r m e s k l a r m a c h t e n , we l che r s i ch mi t den von 

m i r b i sher Überschrittenen nahe a n der D o n a u ve re in i gen sol l te . I ch beschloss, 

d iese unerwar te t entdeckte W a s s e r a d e r b is z u i h r e m Ursprünge zu ver fo lgen, u m 

sie i n d i e K a r t e e in t ragen zu können. 

Während b isher M a i s c u l t u r e n den A u s b l i c k a u f d ie we i t e Hochebene gröss­

tenthei ls gestattet ha t t en , vert ie f ten w i r uns b a l d h inter V o d n a i n d ie L a b y r i n t h -



wcge eines jungen E i chenwa ldes . N u r hier und da erschienen sclnnale Liebtungen 
mit p i t toresken Laubzelten faulenzender, schnitzender oder n ius ic i rcnder H i r t en . 

Ich trat i n eine wahre W a l d i d y l l c , welche durch einzeln oder i n T rupps duftige 

Graspar t i en aufsuchende Z i e gen , Schafe u. s. w., d ie- reizendste Thierstaf fagc 

erhielt. N a c h 8 / J St. erreichte unser romant ischer K i t t sein E n d e . W i r senkten 

uns Uber d ie sehr sanfte Tcrrassenhöschung hinab, gelangten end l i ch an das ge­

suchte F l u s s r i n n s a l und ba ld darauf an das Bulgarendor f K u s o v i c a . D i e Strö­

mung des von K a k o v i c a herankommenden Baches ist hier eine so s tarke , dass 

seine letzten Frühjahrshochwasser d ie A n w o h n e r zur U c b c r s i c d l u n g au f höhere 

Uferpunkte zwangen. I ch verfolgte den Bach lau f weiter gegen N O . A u f dem 

Wege nach S i n a k o v c c ve rschwand der oft w i ldromant ische Ans t r i ch se iner U fc r -

landscha f t ; Cu l tu ren , Weingärten und Wiesen zogen von der allmälig s ich er-

inässigendcn Ter rasse bis hart i n das s ich erweiternde T h a l herab , und l i ehen 

i h m stel lenweise einen sehr f reundl ich anmuthenden Charakter . Besonders schön 

liegt nahe vor S i n a k o v c c das C i f t l i k eines woh lhabenden V i d i n e r Türken. E s 

war eben Weinerntezei t und mehrere für türkischen Frauent ranspor t eingerichtete 

A r a b a (Wagen) i m Schatten r ies iger Nussbäume, verr iethen uns die Anwesenhe i t 

des Eigentümers mi t se inem Ha r em . So e in ladend an dem heissen Tage eine 

kurze Bas t an dieser Stel le gewesen wäre, hie l ten w i r uns d o c h , die Landess i t t e 

ehrend, i n respectvol ler Ent f e rnung von dem k le inen H a u s e , auf dessen B a l c o n 

s ich der glückliche Ci f t l ikbes i tzer , umgeben von mehreren we ib l i chen w ie es sch ien, 

gänzlich unvcrsch le ic r tcn Frauengesta l ten , zeigte. K i n d e r schlugen lust ig das 

T a m b u r i n ; Gesang , Gu i ta r r esp i e l u n d lautes L a c h e n tönten uns noch lange nach . 

D i e gänzliche Bese i t i gung des lange genug i n E u r o p a genährten Wahns , a ls 

bi ldeten die Türken den Grunds tock der Bevölkerung i n den Balkanländern, wa r 

für d en . ethnographischen Forscher aus v ie len Gründen eine wicht ige Aufgabe. 

I ch erwähne desshalb hier ausdrücklich, dass dieses C i f t l i k bei S inakovce das 

einzige u n d nur zur Sommerzei t bewohnte Türkenhaus b l ieb , dem i ch ausserha lb 

der Städte auf me inen zah l re ichen Tou r en zw ischen dem L o m und T i m o k be­

gegnete. A l l e s L a n d zwischen diesen Flüssen fand i c h , von den 1877 w ieder 

abgezogenen Ta taren u n d Tscherkessen abgesehen, von Chr i s t en , u n d zwar 

auf der Nordwestsp i t ze und am Donauufer von W a l a c h e n , sonst aber meistens 

v on fleissigen Bu l ga r en bewohnt und cu l t i v i r t , während der Türke nur sporad isch 

a ls Ci f t l ikbes i tzer auftrat u n d selbst a ls solcher es stets vorzog i n der Stadt z u 

wohnen. 

Bere i ts früher lernte i ch des B u l g a r e n industr ie l l e Ta lente schätzen; die von 

schl ichten Geb i r gsbewohnern selbst gefertigten Webstühle, auf we lchen F r a u e n 

u n d Mädchen ihre farbenprächtigen Gespinnste erzeugen, ihre schönen ke ramischen 

A rbe i t en , Schni tzere ien u . s. w. sprachen al lerorts für dieselben. I m Vitbolgebiete 



sol l te i c h n u n d ie künstlichen V o r r i c h t u n g e n b e w u n d e r n d sehen, d u r c h w e l c h e 

diese e in fachen M e n s c h e n s i c h d e n R u f a ls vorzüglichste A c k e r b a u e r der Türkei 

e r w o r b e n haben . Z w i s c h e n S i n a k o v c e u n d N a z i r - M a h a l a st iess i c h a u f höchst 

s innre i che Bewässerungsapparate, de r en C o n s t r u c t i o n m i r e ine hohe M e i n u n g v o n 

der t echn ischen B e g a b u n g d ieser D o n a u - B u l g a r e n be ibrachte . A n v i e l en S t e l l en 

Bulgar ischer Be\viisserungs-A]>]mrat am V i tbo l . 

f and i ch den F l u s s abgele i tet i n künstliche R i n n e n gestaut , hölzerne Räder v on 

oft r i e s i g em D u r c h m e s s e r t auchten i n d iese lben u n d b r a c h t e n , d u r c h von H o r n ­

v i eh getr iebene Göpel bewegt , das W a s s e r auf d ie hochge legene Ter rasse . S c h w u n g ­

räder u n d Göpel e rsch i enen i m H i n b l i c k auf d ie höchst p r im i t i v en Werkzeuge , 

über we lche diese L a n d l e u t c verfügen, t e chn i sch vorzüglich gearbei tet u n d sogar 

d u r c h e inen s c h w a r z e n üclfarbe-Anstrich vor Fäulniss geschützt. I ch beschränke 



mich hier auf diese Andeutungen zur Charak te r i s t ik der Bu l ga r en , hoffe aber 

später noch weitere Beiträge zur besseren Kenntn iss derselben zu l ie fern. 

Be i Na z i r -Mah l c erweitert s i ch das T h a l der R a k o v i c a r j e k a , gegen die D o ­

nau, zu ansehnl icher Breite. V i St. östlich von dem Orte stiess i ch au f das vom 

Dorfe V i tbo l i m Bogen herabkommende , eine kurze St recke mit der D o n a u parallel 

laufende Vitbolflüsschen, das hier die R a k o v i c a aufnimmt und unmit te lbar darau f 

i n die hier z ieml ich breite D o n a u fällt. Bezüglich weniger The i l e Ost -Bu lgar i ens 

herrschte au f unseren K a r t e n i n topographischer Bez i ehung eine so lch hei l lose 

V e r w i r r u n g , als au f dem zuvor geschi lderten, so nahe am grossen Donaus t rome 

gelegeneu Gebiete. M a n muss v. Schcda 's damal ige K a r t e mit me inen Au fnahmen 

verg le ichen, um daran zu g lauben. D a erscheint neben e inem selbständigen 

Flüsschen „Vidbok" (Vitbol ) e in z i eml i ch grosser „Turnen", dessen Que l l en bei 

demselben Orte Solas (Salas) entspr ingen, von dem i n W i r k l i c h k e i t der südliche 

A r m des Aröer herabkommt. Neben dem fictiven „Turnen" g ibt es ferner e in 

„Girce"flüsschen und a n diesen f rag l ichen Wasse rade rn sieht m a n hier und d a 

einige Dörfer, deren N a m e n g le ichfa l ls fabulos s ind . D i e Orte C i p l j a n e , Hor i to , 

K a r a u l , K i d a , K i o j , Maga l e , S k c l e n k y o j , C i f a , Banovce und Säule kennt N i e ­

m a n d auf der V i d i n e r Terrasse . Stre icht man -aber diese zehn fictiven N a m e n 

von Scheda 's K a r t e weg, so bleibt um V i d i n eine r ies ige Wüste! 

A u f der i m schar fen W i n k e l von der R a k o v i c a und dem V i t b o l umflossenen 

Terrassenspi tze fand i ch Reste eines k l e inen zweifel los römischen Cas te l l s , we l ­

ches g le ich a l l en ähnlichen Befest igungen an der Donau dem grossen nördlichen 

Ver the id igungs l imes Mösiens angehört hatte. D ieser P u n k t eignete s i ch treff l ich 

zur Ueberwachung des jense i t igen dac ischen, heute rumänischen Ufers. In der 

Fo l g e mochte s ich auf den in der Völkerwanderung zerstörten römischen M a u e r n 

e in byzant in isches W e r k und noch später v ie l le icht auch ein bulgar isches erhoben 

haben ; darauf deutet eine Sage h i n , welche dessen B a u einer Schwester der 

Gründerinnen der Schlösser K u r v i n g r a d und V i d i n zuschreibt . E s war Mi t tag , 

als i ch an diese baumlose Stel le k a m . D i e Sonne brannte heiss und gerne n a h m 

i c h d ie E i n l a d u n g des freundl ichen Öaus (Corpora l ) der dort lagernden 20 

anato l i schen N i zam-So lda ten a n , nach dem sehr s tark anstrengenden Marsche 

im Schatten seines Zeltes e in wen ig des süssen K e f s zu pflegen. B a l d sass i ch 

au f dem von den So ldaten aus Römersteinen u n d aufgelegten Rasenstücken impro-

v i s i r t en D i v an , restaurirte m i ch mit Wasserme lonen , Kaf fee u n d obl igatem Öibuk 

u n d b l i ck te hinaus au f V i d i n s grel lbeleuchtete weisse Maue rn . Tie fe Ruhe l a g 

au f se inem langgestreckten sumpfigen G lac i s . D i e Minare tsp i t zen hoben s i ch 

b lendend ab vom t ie fb lauen Hor i zon t u n d m a n vermochte beinahe die Mäste der 

vor A n k e r l i egenden Schiffe zu zählen. „Seht H e r r ! lasst m ich jetzt e inen Schuss 

thun oder heute Nach t d ie A larmstange anzünden und j ene jetzt so r u h i g aus-



sehende S tad t mi t i h r e m P a s a u n d se inen So lda t en wäre i n vo l l s ter B e w e g u n g ! 

D a l i ege i c h abe r bere i ts 3 Monate m i t me inen L e u t e n , u n d h i e r w i e a u f der 

g a n z e n l angen C o r d o n s l i n i e ist n ichts Verdächtiges v o r g ekommen . I c h wo l l t e 

l i eber , d i e Rebe l l en kämen herüber oder d ie Sache hätte sonst e in E n d e , d enn 

w i r s t e rben auf d i e sem e lenden P la t ze vor N i c h t s t h u n u n d L a n g e w e i l e . " 

D e r äusserst inte l l i gente Öaus s p r a c h d i e vo l l e W a h r h e i t . Se i t d e m grossen, 

v o n B u k a r e s t ausgegangenen B a l k a n p u t s e h e 1867 w a r b i s 1871 trotz a l l e r das 

Gegen the i l be r i ch t enden Ze i tungs repor t e r d ie R u h e weder a n der D o n a u noch 

i m B a l k a n gestört wo rden . D e r S u l t a n hatte d en B u l g a r e n zugesagt , ih re Wünsche 

bezüglich eines selbständigen, v o m bösen Einflüsse des F a n a r s befre i ten E x a r c h a t s 

erfüllen z u w o l l e n u n d de r a n e i n i g en Or t en auf f lammende revolutionäre Ge i s t 

w a r dam i t besänftigt. N u r v o n der Pforte selbst h i n g es a b , i h n g a n z zu unter­

drücken; aber n i ch t d u r c h kos t sp i e l i g e C o r d o n s u n d de r l e i Auskun f t sm i t t e l chen , 

sonde rn d u r c h treue Erfüllung i h r e r w i ede rho l t den f r iedfer t igen b u l g a r i s c h e n 

U n t e r t h a n e n gemach ten Ve rhe i s sungen . L e i d e r g e schah d ies n i c h t ! 

V o n dem k l e i n e n Römercastell e r re ichten w i r i n V i St . V i t b o l . D i e Post ­

strasse v o n V i d i n nach B e l o g r a d 6 i k z ieht mi t t en durch dieses bedeutende , sehr 

belebte Dor f . V o r se inen zah l l osen g rossen H a n e n m a c h e n die bäuerlichen, n a c h 

V i d i n zu M a r k t e z i ehenden C a r a v a n e n gewöhnlich zu e inem le tz ten Trünke noch ­

ma l s H a l t Für d ie W o h l h a b e n h e i t des Ortes spr i ch t seine neue , i m J a h r e 1863 

vo l lendete K i r c h e , i h r P o r t a l is t n a c h C inca r enwe i s e r e i ch decor i r t u n d d ie F a c a d e 

zeigt das v o n O r n a m e n t e n umrank t e W a p p e n Serb iens . D i e s e r auf fa l lende S c h m u c k 

ents tammt j eden fa l l s n u r e iner L a u n e des Baume i s t e r s u n d b l i eb unbeans tande t ; 

d enn wede r B u l g a r e n noch Türken legten der l e i D i n g e n besonderen W e r t h be i , * 

we lche be i uns eine so grosse R o l l e sp ie len . D a s bunte D u r c h e i n a n d e r v o n 

t s c h e r k e s s i s c h - t a t a r i s c h - b u l g a r i s c h e n W a g e n d i e s - u n d j ense i t s der b r e i t e n ge­

länderlosen Vitbolbrücke l ichtete s i ch e in w e n i g u n d w i r k o n n t e n sie ungefährdet 

pass i ren . A m rechten U f e r des F l u s s e s , der h i e r i n schma le r R i n n e e in ste l len­

we ise sehr gut cu l t i v i r tes T h a l durchschne ide t , g i n g es aufwärts. A l l e r o r t s ze ig ten 

s i ch d i e erwähnten Apparate, u m das W a s s e r au f die T e r r a s s e n rechts u n d l i n k s 

zu heben , zah l r e i che V i e h h e r d e n tumme l t en s i ch a u f den saft igen Mat t en umher , 

d ie h i e r u n d d a i n Mi t t e prächtiger N u s s b a u m g r u p p c n anges iede l ten Mühlen 

sch ienen vo l l au f zu thun zu haben , u n d unter der L a s t des re i chen We ins eg ens 

ächzende Gefährte b i lde ten eine he i te re , das A u g e erfreuende Staffage. 

B e i V o i n i c a verengte s i ch das T h a l . D i e L a n d s c h a f t n a h m e inen ernsteren 

C h a r a k t e r a n u n d die i m m e r höher anste igenden F lussu f e r ersch ienen v ie l fach 

ze r r i ssen . Vo r sp r ing ende K a l k s t e i n f e l s e n traten näher zusammen u n d w i r d u r c h ­

r i t ten eine A r t F e l s c n t h o r von romant i scher Schönheit; k a u m ver l i essen w i r aber 

seine wes t l i chen P y l o n e , so nahm das B i l d w i eder e inen f reundl i cheren C h a r a k t e r 



an. E i n l a d e n d b l ickte von einer Höbe das D o r f Mcd i s o v c c herab , dessen Lage 

w i r k l i c h re izend genannt werden darf. Mein Programm verlangte j edoch noch 

eine weitere Ans t rengung an j enem Tage . N a c h kurze r Rast im k le inen Dorfhai!, 

nebenbei bemerkt , e inem der re in l ichsten, die i ch au f meinen K r e u z - und Qucr -

zügen gesehen, zogen w i r vorwärts i n west l icher R ichtung . D i e Sonne hatte 

s ich bereits lange h inabgesenkt , a ls w i r die vom Hor izonte schar f s i ch ab­

hebende Si lhouette des hochl icgenden Sadrca , des Z ie l es unserer nächtlichen 

W a n d e r u n g erb l i ckten . 

N a c h einigem Par lament i r en mit dem Corbas i (Dorfvorstehcr) und den herbe i ­

gekommenen Ortsältesten versuchten w i r es, uns möglichst l e id l i ch für die Nach t 

e inzur ichten. E s bl ieb beim Versuche. Me in D r a g o m a n und Zapt ie I smac l hatten 

verschiedene Häuser des Ortes recognoscirt, aber ke ines wa r nach ihren Ber ichten 

besser als der elende H a n , vor dem w i r Ha l t gemacht hatten. Ich bcschloss a lso 

zu b le iben , Hess die ermüdeten Pferde absatteln u n d zog, wie gewöhnlich, die 

etwas über den E r d b o d e n erhöhte hölzerne V e r a n d a (Cardak) vor dem Hause , 

seinem nicht sehr re in l i chen Innern vor. Geht man in der Türkei von der grossen 

Heerstrasse ab, so lernt man s ich mit W e n i g e m besche iden, etwas H e u , darauf 

eine K a u t s c h u k - D e c k e u n d ein Mante l zum Einhüllen geben e in prächtiges Be t t ; 

T s c h a i (Thee mit R u m u n d Zucker ) , einige E i e r oder e in Rest ka l ten H u h n s s i nd 

e in tref f l iches, den M a g e n wen i g beschwerendes Nachtessen , dem oft nur e in Stück 

schmackhaften Brodes fehlt, u m die Fleischtöpfe der He imath zu vergessen. 

Mein P ferdebursche N i k o l a hatte seine Th ie re i n einer stark verpa l i ssad i r ten 

Hürde gut untergebracht. D i e benachbarten Tscherkessen - A n s i e d l u n g c n von 

K u l a u n d Hamid i eh mahnten nämlich zur Vors icht . „Früher konnten w i r unsere 

P ferde des Nachts auf der We ide frei umherlaufen l a ssen , jetzt aber ist k e i n 

Th i e r vor diesen Räubern s i che r , " meinten die B a u e r n u n d die guten Leute zün­

deten e in grosses F e u e r vor meinem C a r d a k an , um bis zum anbrechenden Morgen 

als W a c h e vor demselben zu lagern. Unte r ihnen befand s i ch e in noch v o l l ­

kommen rüstiger G r e i s , der über 120 Jah r e zählen sollte. A u f meine F r a g e : 

„Bist du w i r k l i c h so alt, w i e deine Söhne behaupten? " gab er m i r die merkwürdige 

A n t w o r t : „Herr, i ch war bereits verheirathet, a ls P a s v a n Og lu P a s a von V i d i n 

(der berühmte Jan i t s cha r en -Rebe l l gegen Su l tan Se l im III.) unser H e r r war , " 

und dies gab gewiss die beste Bestätigung. D e r A l t e erzählte m i r noch v ie l v om 

einst igen alttürkischen Reg iment , w ie früher das grosse D o r f mit se inem ganzen 

Inhal te zur Verfügung des erstbesten durchziehenden Türken stand u n d w ie glück­

l i ch s ich sei tdem das L o o s der Ra j ah gestaltet hätte. D i e jüngeren Männer er­

kannten dies woh l a n , meinten aber : „Gott gebe, dass auch so Manches s i ch b a l d 

durch des Sul tans Gnade ändere, was uns noch immer sch l imm genug drückt." 

Unte r k l a r em Sternenzelt, bei von den jense i t igen Vitbolhöhen herttbertönen-



der H i r t e n m u s i k , i n we lche s i ch das wen i ge r me lod ische Brüllen we idende r Büffel 

u n d B e l l e n w a c h s a m e r H u n d e meng ten , sch l i e f i c h , d a n k me ine r Ermüdung, ba l d 

e in . D a w e c k t e m i c h e in lauter K n a l l . U n w i 11kühdich, noch ha lb sch la f t runken , 

gr i f f i ch au f sp r ingend n a c h m e i n e m Revo l v e r , e in F e u e r s t r a h l zuck te vo r me inen 

A u g e n n i ede r , i h m folgte unmi t t e l ba r e in betäubendes K r a c h e n . E s w a r aber 

k e i n t s che rkess i s che r Uebe r f a l l . E i n furchtbares Unwe t t e r hatte s i ch har t über 

unseren Köpfen ent laden und sandte se inen feuchten Inhal t i n Strömen nieder . 

E s w a r seit mehre ren W o c h e n der *e rs t e kühlende Regen . D i c h t e r hüllte i c h m i c h 

i n me inen M a n t e l , suchte zunächst das schützende H a u s d a c h u n d nachdem s i ch 

N a t u r u n d M e n s c h e n etwas beruhig t hatten, me in d u r c h t rockenes H e u b a l d er­

setztes L a g e r w i ede r auf. 

A m nächsten Morgen zogen w i r b e i he r r l i chs t em S o n n e n s c h e i n i n nordwest ­

l i che r R i c h t u n g gegen K u l a (türkisch Ad l i eh ) . E s ga l t n u n a u c h d ie Que l l en des 

V i t b o l g e n a u festzustel len. W i r er re ichten i h n unmi t t e lba r v o r dem Städtchen, 

v o n d e m er gegen Öicil h inab flicsst u n d s o d a n n unterha lb Med i sovce e in k l e ines , 

v o n B r a n k o v c e kommendes Bächlein au fn immt . W i r be fanden uns h ie r au f e inem 

der f ruchtbarsten P u n k t e der g r o s s en bu l ga r i s chen Donau t e r r a s s e , u n d w i e oft 

früher, drängte s i ch m i r erneuert der G e d a n k e au f : i n we lches Pa rad i e s könnten 

w o h l europäische A n s i e d l e r d iese lbe v e r w a n d e l n ! W a s Ta ta r en u n d T s c h e r k e s s e n 

h ie r ge than, geht w e n i g über den G e w i n n des täglichen Brotes h i n a u s , der B o d e n 

ersche int überall mehr aufgewühlt, a ls gepflügt. W e l c h a rmse l i g en E i n d r u c k 

machte K u l a ' s T s c h e r k e s s e n a n s i e d l u n g u n d u m w ie w e n i g besser w a r dessen 

ta tar i sches V i e r t e l , zu d e m w i r aus dem tiefen E i n s c h n i t t e des V i t b o l s h inauf ­

st iegen. Ich hatte genügend Ze i t , d iesen Be t r a ch tungen nachzuhängen, während 

w i r d u r c h d ie langges t reck te Re ihe der Tscherkessengehöfte, zw i s chen ih r en mi t 

f au l endem S t r oh gedeckten , ha lbver fa l l enen Häuschen h inr i t t en . Se lbs t d ie h i e r 

u n d d a i n zer r i ssenen K l e i d e r n au f tauchenden Schönheiten aus d e m K a u k a s u s 

vermochten n icht me inen s t i l l en H a d e r m i t dem zu j e d e r Co l on i s a t i on u n d A d m i n i ­

s t ra t i on i m europäischen S inne unfähigen Türkcnthum zu unterbrechen. 

V o m Städtchen K u l a , we lches i ch später schildern we rde , geht südlich eine 

ganz k l e ine W a s s e r a d e r nach d e m V i t b o l ; auf eine zwe i t e , e twas grössere, stiess 

i ch i n S W . auf unserem Wege n a c h se inen nördlichsten, v o m K l o s t e r Sv. T r o i c a 

h e r a b k o m m e n d e n Que l l en . N a c h einstündigem schar f en R i t te erre ichten w i r zu ­

nächst das wohlhabende Bulgarendorf Storopatica, dessen Bevölkerung w i r au f 

den Tretplätzen mit dem R e i n i g e n der e ingeb lach ten F r u c h t beschäftigt fanden. 

D i e s e r P r o c c s s v o l l z o g s i c h i n primitivster We i se . D a s Get re ide wurde mi t b r e i ­

ten Holzschaufeln i n d ie L u f t gewor fen , u m die Sp r eu von den Körnern zu son­

dern. Mädchen, B u r s c h e u n d Männer überboten s i ch dabe i unter G e s a n g u n d 

Scher zen in der E n t w i c k l u n g g r o s s e r S c h w u n g k r a f t , welche ländliche Turnübung, 



wie e in mir gereichtes Stück Brot bewies , mehr der unbeabsicht igten M u s k e l ­

stärkung als dem beabsicht igten Re in igungsproccsse des Getre ides zu Statten k a m . 

E i n e e inzige unserer Reutermasch inen hätte dense lben jedenfa l l s i n wen igen 

Stunden v ie l rat ione l ler vol lzogen. Unmit te lbar lunter dem Dorfe trafen w i r W e i n ­

gärten mit woh lschmeckenden T r a u b e n , welche von den arbeitsfaulen Insassen 

des nahen Tscherkessendor fes H a m i d i e h v ie l zu le iden ha t t en ; die Storopat icer 

k l ag t en , dass sie vorze i t ig ernten mussten , um nur etwas W e i n zu retten. H i e r 

w i e überall erschal l te derselbe J a m m e r über dre Raublust der nunmehr glücklich 

verschwundenen He lden aus dem K a u k a s u s ! 

E t w a 3/4 St. hinter S toropat i ca lugte das Minare t des verrufenen Tsche rkes ­

sendorfes aus dem tiefen V i tbo le inschni t tc hervor. V o n hier bis Sv. T r o i c a be­

gegneten w i r ke iner menschl ichen W o h n u n g . D ichtes Laubho l z zieht vom K a m m e 

der serb isch-bulgar ischen Grenzberge herab und ba ld traten w i r i n dasselbe. E i n e 

Begegnung mit dem herumschwärmenden tscherkess ischen Raubges inde l in dieser 

Wa lde insamke i t wäre mehr romant isch als erwünscht gewesen; a ls nun vo l lends 

die Nacht mit ihrer laut losen St i l le das Dämmerlicht des Abends ablöste, l ausch ­

ten w i r doppelt f reudig den Tönen des Symant rons , das nach dem üblichen Her ­

k o m m e n zu E h r e n unseres E inzuges i m K l o s t e r e rk lang . 

N i c h t le icht k a n n man s ich e inen re izenderen P u n k t zu beschaul i chem Lehen 

denken , als diese der h. Dre i e in i gke i t geweihte Stätte. K i r c h l e i n u n d K los te r ­

gebäude l iegen s t i l l u n d traul ich i m dichten Vers tecke u n d der schöne W a l d hält 

j ed en störenden Lärm so ferne, dass selbst das wel t l ichst gesinnte M e n s c h e n k i n d 

hier le ichter die E i n k e h r i n s ich selbst finden musste. D i e Mönche, we lche diese 

k le ine abgeschlossene Fr iedensoase bewohnen , s i nd j e d o c h nichts wen iger a ls 

von hei l igen Schauern und W o n n e n , vom hehren Genüsse st i l ler Beschäftigung 

mit den W e r k e n der Bes ten , die gefühlt und geschr ieben, oder gar von k r a n k ­

haftem Sp i r i tua l i smus bewegt. 

W i e i n Sv. Bogo rod i ca würde man auch hier vergebens nach j e g l i chem A n ­

zeichen occidentaler B i l d u n g , z. B . nach Büchern, i m Gemache des Hegumens 

suchen. E s w a r m i r zur Nach t ruhe angewiesen u n d i ch konnte seinen Inhal t 

genau examin i ren . E i n i g e He i l i g enb i lde r , Gewehre , Branntwe in f laschen, K l e i d e r , 

Pa t ronen — we lch letztere neben e inem Beute l mit k l e i n e n Geldmünzen unter 

dem woh l seit lange nicht gelüfteten Kop fk i s sen des m i r abgetretenen Bettes 

lagen — das w a r A l l e s , was i ch i n der Ze l le des Klosterabtes zu entdecken ver­

mochte. D a k a m er selbst , e in k le ines bewegl iches Männchen mi t ergrautem 

Barte u n d überschwänglich demüthiger Geberde , dem aber trotz des P r i e s t e rk l e i ­

des A l l e s zur Ehrwürdigkeit fehlte. I hm folgte e in zweiter Mönch von geradezu 

abstossendem C y n i s m u s in der äusseren E r s c h e i n u n g , be laden mit F l a s c h e n u n d 

gemeinschaf t l i ch bereiteten Speisen. D i es waren die Verkt tnd iger des göttlichen 



Wor t e s i m K l o s t e r zur he i l i g en Dr e i f a l t i gk e i t , we l che i c h ohne ihre Barte u n d 

ge is t l i che T r a c h t n i ema l s v o n rohen G e b i r g s h i r t e n untersch ieden hätte. Gegenüber 

der I g n o r a n z , der e th ischen u n d p h y s i s c h e n Unfläthigkeit d ieser Mönche, s i n d 

j e n e Serb i ens wahrhaf te Mus te r klösterlicher Z u c h t u n d B i l d u n g ! I ch sah h i e r 

w i e d e r e ines der sprechendsten Be i sp i e l e , w i e v i e l der hohe fanar io t i sch-gr i ech ische 

C l e rus a n dem B u l g a r e n v o l k e u n d se inen P r i e s t e r n , we l che er b isher regierte, 

gesündigt hatte. N u r a u f d ie Zusammenra f fung v o n Keichthümern bedacht , fand 

er n i e Ze i t die Gründung v o n B i l d u n g s a n s t a l t e n für d i e aus dem V o l k e hervor­

gehenden u n d m i t d i e sem i n engster Berührung stehenden P r i e s t e r z u versuchen. 

L a n g e l a g das e in sam ge legene K l o s t e r Sv . T r o i c a gänzlich verödet, d a k a m 

vo r e t w a z ehn J a h r e n e in specu la t i ve r Mönch u n d zündete das ew ige L i c h t vo r 

der ärmlichen Ikonos tas i s w i ede r a n , d ie bäuerliche Nachbarscha f t strömte herbe i 

u n d der ge i s t l i che Un t e rnehmer wusste das Klösterchen allmälig z u e iner so e in ­

träglichen Rente zu s te igern , dass er b a l d gegen 1500 P i a s t e r (150 G u l d e n 0 . W.) 

a n S t e u e r n , e ine für j enes L a n d sehr grosse S u m m e , jährlich a n d ie R e g i e r u n g 

bezah l en konnte . F r e i l i c h sehr ungern . A l s der alte Hegumenos hörte, dass i c h 

den russ i s chen C o n s u l z u V i d i n k e n n e , w u r d e er z u t r a u l i c h , bat m i c h m i t e inem 

W i n k e me inen Beg l e i t e r zu v e rabsch i eden u n d schüttete nunmehr se in gepresstes 

H e r z i n e iner W e i s e a u s , d ie m i r über se ine le tz ten Ho f fnungen k e i n e n Zwe i f e l 

Hess. E s w u r d e m i r h i e r u n d n o c h oft später k l a r , w e l c h e n po l i t i s chen M i s sg r i f f 

d ie P for te d u r c h d ie zuletzt eingeführte Bes t eue rung der Klöster begangen hatte. 

D e r g rossen E in f luss a u f das V o l k übende b u l g a r i s c h e Mönchsclerus w u r d e d u r c h 

diese v i e l l e i ch t t i sca l i sch gebotene Mass r e g e l j eden fa l l s no ch mehr i n d ie A r m e 

R u s s l a n d s getr ieben. R a c h g i e r i g u n d habsüchtig, erbettelte u n d erwartete er n u n 

noch sehn l i che r v o n der N e v a G e l d , kos tba re Kirchengeräthe, M e s s k l e i d e r u n d 

— d ie Erlösung v o n der Her r scha f t de r M o s l i m s ! 

Sv . T r o i c a ' s K i r c h l e i n bietet i n bau l i cher B e z i e h u n g k e i n besonderes Interesse. 

E s gehört z u j ene r grossen Z a h l d u r c h ganz B u l g a r i e n zerstreuter Cape l l en aus 

den le tz ten J a h r h u n d e r t e n , w i e i ch sie z w i s c h e n dem serb i schen K a b l a r u n d Ovöar 

ge funden u n d gesch i lder t h a b e * ) . D e s K i r c h l e i n s äussere E r s c h e i n u n g is t n u r 

d u r c h e ine k l e i n e K u p p e l ausgeze ichnet , den wagrechten S tu r z des n i ed r i g en 

P o r t a l s z ier t verwi t ter tes by zan t in i s ches Bando rnamen t u n d e in ige L i n i e u v e r s c h l i n -

gungen en r c l i e f ; e in sch lecht gemal tes B i l d über dem E i n g a n g e zeigt den P a n -

tokra to r , den he i l . Ge i s t u n d C h r i s t u s , d ie von E n g e l n begleitete J u n g f r a u M a r i a 

krönend. D u r c h d i e äusserst s c h m a l e n Fens t e r der K u p p e l u n d M a u e r n dr ing t 

be inahe ga r k e i n Tage s l i ch t in das I n n c r c des Schif fes. Se ine Wände s i n d mit 

s tark r es taur i r t en F r e s k e n bedeckt . S o v i e l i ch be i dem ungenügenden L i c h t e 

e iner dünnen W a c h s k e r z e untersche iden konn t e , s i nd d iese lben eben so kt inst -

*) Serbien. S. 149. 
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l c r i s ch werthlos , w i e die Ikonostasis u n d al le übrigen Einrichtungsstücke. A u c h 

die Rauchfässer, L a m p e n , Kerzenträger s ind neu , von b i zar rer , sonst aber ganz 

gewöhnlicher Cincarenarbe i t . 

N a c h Landesbrauch legte i ch einige Geldstücke a ls D a n k für die genossene 

Gast freundschaft au f das zum K u s s e bestimmte He i l i g enb i l d des Schaut isches. 

Der , wie i ch höre, seitdem verstorbene alte Hegumenos bat mich aber noch 

einen Augenb l i ck zu b le iben , h ing se in Ep i t r aeh i l i on um und näselte e in Gebet 

für meine glückliche Reise her. Ich Hess es ruh i g geschehen, sehnte m i ch aber 

fort aus dieser Höhle gröbster Unw issenhe i t ! Woh l e r fühlte i ch mich erst, a ls 

w i r die finstere K los te rsch lucht hinter uns , i m raschen Ritte über die vom Mor ­

genl icht geröthete Hochebene zur V r s k a t u k a - K a r a u l a h inf logen, wo i ch den T a g 

mit Au fnahmen verbrachte. 

D i e v ie len neu errichteten K a r a u l e u n d F o r t s , mit welchen die Pforte i n letz­

terer Ze i t Serb ien und Montenegro umsäumte, waren der sprechendste A u s d r u c k 

des ger ingen Ver t rauens , welches sie ih ren nächsten N a c h b a r n schenkte. D i e 

zahlre ichen k l e m e n Befest igungen von der Su to r ina bis zum S k u t a r i - S e e r ings 

um Montenegro d ienten, g le ich den Blockhäusern und Fes ten an der Morava , 

D r i n a , T o p l i c a , N i s a v a u n d a m T i m o k , als ebenso viele „Lug ins L a n d " , we lche 

j ede Bewegung i n den beiden jugend l i ch aufstrebenden südslavischen Militär­

staaten sorgfältig überwachen sol lten. 

Obschon i ch die westbulgar ische Donauterrasse zw ischen dem L o m u n d T i m o k 

nach verschiedenster R i c h t u n g , unter a l l en Wet te rn und i n wechselndster S t im­

m u n g durchschni t ten hatte, w a r sie m i r doch n ie schöner als be i H a l o v a , an 

j enem Abende erschienen, der sie mit köstlichsten T in t en des scheidenden L i ch t ­

bal ls vergo ldete ! I ch vergass K a r a u l e , Türken, Serben, Crnagorcen u n d schwelgte 

i m A n b l i c k e der her r l i chen , vom T i m o k durchgl i tzerten fr iedl ichen Landscha f t , 

bis d ie anbrechende Dämmerung m i ch zum Au fb ruch mahnte. A m serbischen 

Quaranta inethor der V r s k a Öuka nahm i ch von ih r Absch i ed . Bereits im nächsten 

Sommer 1871 studirte i ch aber ihre For t se t zung bis zur J a n t r a und kehrte mit 

e inem unerwartet re ichen Mater ia le glücklich he im , welches E u r o p a mit den 

interessanten Gebieten M i t t e l -Bu l ga r i ens u n d dem C e n t r a l - B a l k a n besser als b is­

her bekannt machen sollte. 



VI. 

U E B E R V I D I N N A C H R U S C U K . 

Reise-Ouverture 1871. — Landung zu V id in .—Rumänischer Unions-Apostel aus Ungarn. — Scheitern 
seiner Mission. — Zwecklosigkeit der katholischen Propaganda. — Sturz As iz Pasa's. — Agent 
v. Takacsy. — Herr v. Källay. — A k i f und Hadz i As iz Pasa's Wirksamkeit . — Der russische Consul 
K i r a Dindjan. — Seine und Ignatieflfs Aufgabe. — Russische und französische Urtheile über die 
Rumänen. — Vergessener L ichtpunkt Vidin 's . — Donaufahrt nach Ruscuk. — Dessen Lage . — 
Dampfer -Compagnie „Idariji nehrije". — Schiffs werfte. — W i r k u n g meines Fermans. — Hote l „Isle 
H a n e " . — Wesshalb keine deutschen Journale. — Oesterreichisch-Ungarisches General-Consulat. — 
V a l i Omer Fewzi Pasa. — Schicksal seiner Reformpläne. — E i n e neue türkische Karte. — Ethno ­
graphisches Gewirre am Donaukai . — Einwohnerzahl . — Physiognomie A l t - und Neu-Ruscuk's. — 
Consulate. — De r Vali -Seraiplatz. — Oeffentliche Gebäude. — Anstr ich ä la franca. — Moscheen. — 
Kirchen. — Schicksal der neuen Glocke. — Act ion des russischen General-Consuls Masnin. — Sturz 
des Va l i Ras im Pasa. — Streit zwischen Bulgaren und Griechen. — Mr . F locken. — Amerikanische 
Bibel-Gesellschaft. — Irische Nonnen. — Bulgarische Bildungsanstalten. Buchhandel und Journale. 
— Kunstgewerbe. — Kaufläden. — Handel en detail und en gros. — Advocaten und Aerzte. — 
K l ima . — Temperatur -Minima 1860—76. — Sommer-Ausflüge und Winter-Vergnügungen. — Ruscuk 
zur Römerzeit. — Schloss Hadz i Chalfa's. — Moltke über türkische feste Plätze. — Ruscuk in den 
türkisch-russischen Kriegen 1810, 1828—29, 1853—54. — Vergleich Ruscuk's mit Mainz. — Neue Be -
festigungs-Projecte. — Ruscuk's Werke im Kriege 1877. — Seine Garnison. — Geschützkämpfe mit 
den russischen Batterien von Slobosia und Giurgevo. — Flucht der Civilbevölkerung während des 
Bombardements am 24. J u n i . — Commundant Eschrew Pasa zur Verantwortung nach Stambul berufen. 

— Ersetzung durch Achmed Kaisserli Pasa. — Zerstörung der Dampfmühlen. — Ausfälle der Besatzung. 
— Grosse Zerstörung in der Stadt am 8. September. — Ereignisse im Oktober am L o m bei Ruscuk. 
— Suleyman Pasa ergreift dort die Offensive. — Verlustreicher Ausfall . — Rückzug der türkischen 
Operationsarmee. — Engere EinSchliessung der Festung. — Wechsel im Commando. — Erhöhung der 
Besatzung. — Uebergabe an General Todleben. — Zerstörte grössere Gebäude. — Russische A d m i n i ­
stration und Gerichte. — Türkische Emigrat ion. — Grundpreise und Miethen. — Alte und neue H a n ­
delsfirmen. — Schulwesen während und nach dem Kriege. — Strasscn-Trottoirs und Neubauten. — 

Zukunft der Stadt. 

T 

X m S o m m e r 1871 galt me ine F o r s c h u n g s r e i s e d e m C e n t r a l - u n d Wes t -

B a l k a n , ferner den we i t en Geb ie ten , we l che i h m n a c h N . u n d S. vo r l age rn . So 

interessant d i e R e i s e - O u v e r t u r e W i e n - V i d i n , schenkte i c h i h r d i e sma l ger ingere 

B e a c h t u n g u n d i c h da r f w o h l a u c h h i e r über i h r scenisches u n d his tor isches 

D e t a i l w e g g e h e n , d a i c h es i n me inem „Serbien" u n d i m I. Cap i t e l d ieses B a n d e s 

bereits zu s c h i l d e r n versuchte . Während w i r a u f der s e rb i s ch - r oman i s chen D o n a u 
8 * 



hin fuhren , l a g i ch über me inem Rou t i e r s -C roqu i s i n der s t i l l en Cab ine und mit 

a l len Gedanken j ene r mus i s ch - th rak i s chen Geb i rgswe l t zustrebend, deren uner-

schlossene Gehe imnisse mich seit J a h r e n magnet isch anzogen. 

A m 17. M a i landete i ch i n der alten P a s a l i k s t a d t V i d i n , wo me in D r a g o m a n 

zur voraus best immten Stunde s ich m i r ansch l i cssen sollte. D e r Or ienta le ist 

aber nie pünktlich. Im letzten Augenb l i cke fand er, dass er noch dr ingende 

Ange legenhe i ten ordnen müsse, und dies z w a n g m i ch zu e iner Pause i n der m i r 

genugsam bekannten unsympath ischen Stadt. W o h l fehlten auch d i esma l n icht 

angenehme S tunden i m Hause meines langjährigen F reundes , Consu ls R i t t e r von 

Schulz , und eben so wen i g j ene fremden E l emente , we lche V id in ' s gesel lschaft l iche 

Phys iognomie per iod isch interessant gestalteten. E i n i g e r dieser T y p e n gedachte 

i c h bereits, andere verd ienen aber schon desshalb hier der Vergessenhei t entr issen 

zu werden , da ihnen als Ak t eu r s i n dem grossen Intr iguenspie l an der unteren 

D o n a u oft ganz merkwürdige Ro l l en zufielen. D a promenir tc be isp ie lsweise unter 

dem B a l c o n meines Gastfreundes der wa lach ische Pope D r a x i n aus Siebenbürgen. 

W a s hatte der dak i s che Sprössling u n d römisch-unirte Ge is t l i che i m streng 

or thodox-bulgar ischen V i d i n zu schaffen? Sehen w i r , u n d so ung laub l i ch es k l ing t , 

b le ibt da rum nicht weniger w a h r , was i ch von unterr ichteter Seite darüber hörte. 

Bekann t l i ch arbeitete die magyar i sche Staatspo l i t ik i m Banat und i n S ieben­

bürgen seit l anger Ze i t j ene r P r o p a g a n d a energ isch entgegen, welche d ie Ver ­

e in igung sänimtlicher Rumänen i n e in Gross-Dakisch-Rumänisches R e i c h anstrebt. 

Pope D r a x i n bemühte s i ch aber i m Gegensatz n icht e twa aus eigenem Ant r i eb , 

sondern unter off iziel ler A eg i d e des jüngst verstorbenen römisch-unirten Gross­

warde iner Bischofs Pop Szilägyi, seit 1869, die be i V i d i n zwischen D o n a u u n d 

T i m o k wohnenden W a l a c h e n (S. 68) i n den S t rom der grossromanisch nat iona len 

Bewegung hine inzuz iehen. Schon früher, zur Ze i t der kurzen ungar i schen Herr ­

schaft über die westbulgar ische Donauterrasse (1365—1369) wurde die „Katho-

l i c i s i r u n g " des V i d i n e r U m k r e i s e s versucht. D o c h die durch König L u d w i g 

d 'An jou mit H i l f e bosnischer F r a n c i s c a n e r the i lwe ise gewal tsam durchgeführte 

B e k e h r u n g dauerte n icht länger als die Epoche der Occupat ion . N u n sollte Pope 

D r a x i n unter ganz veränderten Verhältnissen den V e r s u c h au f neuer B a s i s w i eder 

aufnehmen. Unte r dem vorgebl ichen Aushängschilde, diese dem or ienta l i schen 

Bekenntn isse angehörenden „schismatischen" W a l a c h e n der U n i o n mit R o m zu 

gew innen , verbreitete er unter ihnen eine ih rem Wor t laute nach höchst merk­

würdige P r o c l ama t i on , welche die noble Stammesverwandtschaf t der T i m o k - W a ­

lachen mi t F r a n z o s e n , I ta l ienern, S p a n i e r n , Por tug i esen , sow ie mi t den j ense i t i gen 

Donau-Rumänen betonte u n d ihnen den Schutz des damals allmächtigen „Impe­

ra to rs " N a p o l e o n , nebst j enem anderer late in ischer Potentaten verhiess. V o m 

K a i s e r v on Oesterre ich u n d König v o n U n g a r n , unter dessen Zepter zah l re iche 



Walachen einer höheren Cultur entgegenstreben, war aber in der bombastisch 

stylisirten Proclamation kein Wort zu entdecken. Und doch beanspruchte dieser 

Missionair die materielle Unterstützung Oesterreich-Ungarns und beschäftigte dessen 

Vidiner Consulat beinahe unausgesetzt mit der Schlichtung seiner tactlos herauf­

beschworenen Händel. 

Bekanntlich kreuzen sich im Oriente die verschiedenartigsten Bestrebungen 

auswärtiger Staaten. Hier stand ich jedoch einer Action gegenüber, welche ich 

wohl begriffen hätte, falls sie vom Bukarester Metropoliten inscenirt worden wäre, 

für die mir aber, wenn ich Zweck und Auftraggeber, die ausführende Person, 

Terrain und Mittel ins Auge fasste, der Schlüssel geradezu unerfindlich war. 

Nur die gröblichste Unkenntniss orientalischer Verhältnisse konnte den Versuch 

zulassen, dem eigensten Staatsinteresse entgegen, viele Tausende walachischer 

Seelen mit dem Geiste des Romanismus zu erfüllen und andrerseits durch die 

Partheinahme des k. u. k. Consulates für eine höchst tactlose, die griechisch­

orientalische Kirche beleidigende Propaganda, Oesterreich mit der Majorität der 

Bevölkerung, mit den Bulgaren und deren Clerus zu verfeinden! Was kümmerte 

es aber den „römisch-unirten" Bischof von Gross-Wardein, dass in Folge dessen 

sein „schismatischer" Bruder, der Erzbischof von Vidin es unterliess, dem öster­

reichisch-ungarischen Consul den sonst üblichen Antrittsbesuch zu erstatten und 

dass die Mehrzahl der vornehmeren „schismatischen" Notabein der Stadt jede Be­

rührung mit dem k. und k. Consul damals vermied. Begreiflich; zuerst die 

Kirche, dann allenfalls der Staat! — 

Und wie war der Missionair beschaffen, den Bischof Pop Szilägyi zur Arbeit 

im Weinberge des Herrn entsendet hatte? E in Pope ignorantester Sorte, welcher 

ausser dem Walachischen keiner anderen Sprache mächtig, nicht einmal mit seinem 

eigenen Consul, viel weniger mit den türkischen oder bulgarischen Autoritäten 

ohne Dolmetsch verkehren konnte. Sein gleich würdiger Sohn und präsumtiver 

Gehilfe im Schulamte wurde aber, noch bevor er es antreten konnte, für Monate 

aller Wirksamkeit unfreiwillig entrückt. E r harrte in den Vidiner Casematten 

des Urtheilsspruches wegen eines Todtschlages, den er durch ungeschicktes Ab­

feuern von Pistolenschüssen zur Verherrlichung des Pfingstfestes auf dem neuge­

weihten katholischen Kirchenplatze begangen hatte! 

Von Leuten solchen Schlages durfte man wohl keine religiöse Propaganda 

mit geistigen Streitwaffen erhoffen. D a die feinen Unterschiede, welche das 

Schisma begründeten, gleich den Concessionen, welche Rom später den Bekennern 

der orientalischen Kirche gemacht, um sie wenigstens nominell zur Anerkennung 

des päbstlichen Primats zu bringen, den Herren Draxin Vater und Sohn sicher 

unbekannt. geblieben waren, suchten sie durch realistischere Mittel zu wirken, 

schadeten aber ihrer Sache auch auf diesem Wege, durch weitgehende Ueber-



tre ibung. L e i ch t wa r es den der U n i o n mit K o m s ich zuwendenden C l i cn t cn , d ie 

Be f re iung von S teuern , S to la - u n d anderen Gaben zu versprechen. A l s aber die 

türkischen Stcuerpächtcr nach w ie vor den Zehent c inhoben und der von dem 

hochehrvvürdigen B i s cho f von Gross - W a r d e i n nahe mittel los auf den Schaup la t z 

seiner propagandis t ischen Thätigkeit entsandte Pope D r a x i n Ge ld , unter dem T i t e l 

von Vorschüssen be i den neophyt ischen Dor fgemeinden zu borgen begann, da 

schmolz deren Re ihe von T a g zu T a g , und die Z a h l der Uebergetretenen w a r 

ba l d von v ie l en Tausenden au f wenige hundert Seelen herabgesunken ; aber 

auch diese sol l ten der mit re ichen Act ionsmi t te ln arbei tenden russ ischen Gegen­

p ropaganda n icht lange w iders tehen ! Vergeb l i ch bl ieb des Popen D r a x i n weiteres 

Mühen, und wahr l i ch die später auf seine Vors te l lungen von verschiedener Seite 

aus Oesterre ich-Ungarn geflossenen Ge lder hätten le icht dahe im eine nützlichere 

V e r w e n d u n g finden können, als zum ungesch ickten A n k a u f eines K i rchenp la t zes 

zu V i d i n , dessen Ve rbauung vom türkischen Gouverneur nachträglich aus strate­

g i schen Gründen verweigert wurde . D e r Ausg l e i ch dieser Ange legenhe i t , der 

gegen den Miss i ona i r e ingeklagten Schu lden und des durch H e r r n P o p e n D r a x i n 

Sohn verübten Todtschlages — we lcher v on gegner ischer Seite als abs icht l i cher 

dargestel lt wurde — raubte aber, was mehr zu bedauern , dem k. u n d k. Consu l 

v i e l kostbare Ze i t , die er i m Dienste des österreichischen Hande l s u . s. w. w o h l 

nutzbr ingender hätte verwerthen können! 

W i r sehen hier le ider e inen j ener Fälle, wo m a n unbelehrt du r ch t raur ige 

E r f ah rungen i n alter und neuer Zeit, österreichische Ge lde r u n d Kräfte ganz frucht­

los au f unrea l i s i rbare Z w e c k e vergeudete und aus totaler V e r k e n n u n g der fac-

t ischen ethnographischen u n d religiösen Verhältnisse i m Or ient , e inz ig für den 

C a r v on R u s s l a n d arbeitete. I ch erzähle h ier nur eine Tha tsache , ohne d a r a n 

pol i t ische Rathschläge zu knüpfen. D e n mit k l e in l i chen Mi t t e ln der Rout ine arbe i ­

tenden Staatsmännern der alten Schule möchte i ch aber doch be i d iesem A n ­

lasse meine wiederhol t geäusserte Ans i ch t i n E r i n n e r u n g br ingen , dass der Mo­

ment , du r ch römisch-katholische Miss i onen an der unteren D o n a u zu w i r k e n , 

längst vorüber se i . I m J a h r e 1860, a ls die al les Maass übersteigende Bedrückung 

des Bu lga renvo lkes , durch den i hm nat iona l ferne stehenden gr i ech ischen C le rus , 

es zur tiefgehendsten Oppos i t ion gegen das Constant inopler Pa t r ia rchat geführt, 

damals hätte höchst wahrsche in l i ch e in combinirtes Z u s a m m e n w i r k e n der ka tho ­

l i s chen Mächte F r a n k r e i c h , Oesterre ich u n d I ta l i en , mi t , dem grossen Z w e c k e 

entsprechenden M i t t e ln , Resultate erz ie len können, welche Russ lands pol i t ische 

Bes t rebungen a n der unteren D o n a u leicht ernst l ich durchkreuzt hätten. Oester­

reichs Staats lenker waren j edoch zu j ener Ze i t a l l zusehr i n i ta l i en isch-po ln isch­

deutsche Händel vers t r i ckt , die Ere i gn i sse i m J . 1866 hatten später.seine und 

F r a n k r e i c h s Au fmerksamke i t noch mehr von or iental ischen Vorgängen abgezogen; 



der bu l ga r i s ch -g r i e ch i s che Re l i g i onss t r e i t erhie l t aber se i tdem, nach a l l e r l e i Phasen , 

d u r c h d ie S a n c t i o n i r u n g des b u l g a r i s c h e n E x a r c h a t s se inen A b s c h l u s s , ohne 

dass d ie Z a h l der römisch-unirten B u l g a r e n e rheb l i ch g ewachsen wäre. 

D i e v e r s c h w i n d e n d k l e i n e ka tho l i s che Minorität au f K o s t e n der grossen zur 

or i en ta l i s chen K i r c h e s i c h b ekennenden Mehrhe i t der B u l g a r e n künstlich z u ver­

m e h r e n , so l l te m a n aber R o m u insomehr a l l e i n überlassen, als d ie letzten J a h r ­

zehnte cons t i tu t i one l l en Reg imen ts i n ganz M i t t e l - E u r o p a u n d a u c h i n Oester re i ch-

U n g a r n das P r i n c i p gerei ft h a b e n , dass der Staat n i ch t d a z u berufen s e i , d ie 

Geschäfte i r g e n d e iner K i r c h e zu besorgen . F o l g e r i c h t i g müsste d ieser G r u n d s a t z 

a u c h au f ähnliche O e s t e r r e i c h - U n g a r n compron i i t t i r ende M i s s i o n e n ä l a D r a x i n 

end l i ch A n w e n d u n g finden u n d s i cher könnten a l l e Be the i l i g t e , n a m e n t l i c h aber 

d e r S taa t be i so l ch we i se r E n t h a l t u n g n u r gew innen . A u c h d ie österreichisch-

unga r i s chen C o n s u l n dürften den weg fa l l enden , v i e l u n d unangenehm s ie behe l l i ­

g enden ge i s t l i chen Händeln k a u m eine Thräne n a c h w e i n e n . G a b u n d g iebt es 

doch i n den Vorländern des B o s p o r u s stets a u c h we l t l i che Persönlichkeiten räth-

selhaften T r e i b e n s , we l che s ie beschäftigen. Be i sp i e l swe i se zu r Ze i t a ls A s i z 

P a s a G o u v e r n e u r z u V i d i n w a r , l ande ten dort m a n c h interessante Zugvögel i n 

mysteriösen Geschäften, m i t deren K o m m e n u n d G e h e n der se inerze i t grosses 

Au f s ehen erregende F a l l des Pasa ' s n i ch t unbegründet i n B e z i e h u n g gebracht 

wurde . D a A s i z ' plötzlich erfolgte A b b e r u f u n g a u c h d ie B u l g a r e n des V i d i n e r 

Mutessar i f l i ks s chwe r berührte, w i l l i c h die interessanten U r s a c h e n derse lben h i e r 

erzählen. 

I ch lernte A s i z P a s a i m Herbs te 1870 k e n n e n , zur Ze i t a ls d ie po l i t i s chen 

W o g e n a n der unte ren D o n a u hoch g i n g e n u n d der österreichisch-ungarische 

G e n e r a l - C o n s u l z u B e l g r a d , H e r r B e n j a m i n v o n Källay, V i d i n besuchte. A s i z 

machte au f m i c h den E i n d r u c k e ines höchst in te l l i g en ten , man d a r f sagen euro­

päisch geb i lde ten M a n n e s , d em a ls ehrenvo l l e r A u s n a h m e v o m G r o s gewöhnlicher, 

n u r au f Füllung ihres Säckels bedachter G o u v e r n e u r e , das W o h l des v on i h m 

adn i in i s t r i r t en T h c i l e s D o n a u - B u l g a r i e n s a m H e r z e n l ag . A s i z ' B e r u f u n g zeugte 

für M idha t ' s S cha r f b l i c k . Un t e r se inem s t rengen , aber gerechten Reg imente 

athmete d ie R a j a h des V i d i n e r Sprenge i s freier a ls seit J a h r h u n d e r t e n auf. E r 

hie l t s i ch a n den B u c h s t a b e n des H a t i huma juns u n d gedachte i h n — b is d a h i n 

unerhört — i n se inem M u t c s s a r i f l i k z u ve r l ebend igen . I n den M c d j i l i s w u r d e 

die G l e i c h b e r e c h t i g u n g z w i s c h e n Türk u n d Chr i s t thun l i chs t eingeführt, Chr i s t en 

ge langten zu hohen A e m t c r n , d ie E i n h e b u n g des Zehents erfolgte i n schonenderer 

W e i s e , d ie E r r i c h t u n g v on S c h u l e n w u r d e w a r m empfoh len u n d der B a u von 

K i r c h e n ohne Schwierigkeit gestattet. A s i z ' L o b ertönte a l lerorts . D i e chr i s t l i che 

Rajah p r i es i h n , nannte i hn „blgarska m a i k a " (Mutter der Bu l ga r en ) ; doch se ine 

mos l in i s chen Glaubensbrüder w a r e n mi t se inem V o r g e h e n w e n i g e inverstanden, 



misstrauten i h m , schimpften ihn verächtlich den „Djaur P a s a " (Chr isten-Pascha) , 

und begannen gegen i hn zu intr igu i ren. 

M a n erinnerte s ich i n den K r e i s en se iner Gegner , dass A s i z P a s a der alt-

bulgar ischen F a m i l i e „Sokolski" (Fa lke ) entstamme — ein Mehemed Soko l ov i c w a r 

Eigcnthümcr des Dorfes D r a g o m a n nordwest l i ch von Sof ia gewesen —, verbreitete, 

dass As i z , obwoh l Mos l im , doch geheim die T rad i t i onen seines einst angesehenen 

Geschlechts bewahre , dass er dieselben gelegent l ich eines Banket ts zu Nego t in 

i m K r e i s e serbischer Functionärc betont hatte und mit Vor l i ebe bu lgar isch spreche. 

Mi t d iesen, i ch weiss n icht w ie weit wahren Gerüchten motiv irte m a n A s i z ' ra jah-

f reundl iche, dem Tttrkenthum aber fe indl iche Ha l tung und z ieh i h n zuletzt ge­

radezu hochverrätherischcr Umtr iebe gegen den Sul tan . 

E i n e Ve rke t tung merkwürdiger Verhältnisse förderte die P l ane seiner F e inde . 

A s i z pflegte nämlich vertraul ichen U m g a n g mit e in igen magyar ischen Emig ran t en , 

welche trotz des Ausg le ichs , v on bevorstehenden Umwälzungen i n U n g a r n sprachen, 

für d ie Au f r i ch tung der Kossuth ' schen Donau-Conföderation ag i t i r t en , u n d a ls 

Send l ingc des grossen Bukarester Revo lut ions-Comites galten. D a m a l s hie l t auch 

die junge ungar ische Reg i e rung i n den wicht igsten Donaustädten neben den v om 

„gemeinsamen M in i s t e r i um des A e u s s e r n " bestel lten offieiellen C o n s u l n , zu deren 

nicht besonderer F r e u d e , eigene vertraul iche Agen t en , so zu V i d i n e inen H e r r n 

v. Takäcsy, mit dem A s i z auffal lend v i e l verkehrte . A u c h des Pasa ' s directe 

Correspondenz mit H e r r n v. Källay zu B e l g r a d , sowie des letzteren B e s u c h zu 

V i d i n wurden missdeutet. Verschiedenste Gerüchte schwi r r t en durch die Lu f t 

u n d während As i z i n se inem Pasase ra i s i ch noch i n vol lster S icherhe i t wähnte, 

fanden sie bereits ih ren "Weg über R u s c u k nach Constant inopel . Namen t l i ch 

zeigte s ich die Gesandtschaft einer auswärtigen Nachbarmach t thätig, die Pforte 

über A s i z Pasa 's vermeint l i che Consp i ra t ionen aufzuklären, u n d ba l d g laubte , 

j a hielt man s ich zu S tambul davon überzeugt, dass A s i z den V e r s u c h seines be­

rühmten Vorgängers P a s v a n Og lu wieder aufnehmen wo l l e , der , w ie i ch i m I. Cap . 

erzählte, nichts Ger ingeres als die Unabhängigkeit seines V i d i n e r P a s a l i k s v on 

der Pforte angestrebt hat te ! 

N u n w a r das Räthsel gelöset. N u r desshalb, u m s ich später zum „Kra l " der 

B u l g a r e n aufzuwer fen, hatte A s i z so oft seine P r o v i n z bereiset und s ich mi t a l l en 

c inf lussre ichen Personen derselben persönlich bekannt gemacht. N u r desshalb 

hatte er S t rassen , Schu l en u n d K i r c h e n gebaut und die Ra j ah so sympath isch 

behandelt . N u n w a r auch den , die Bequeml i chke i t au f s höchste l i ebenden Mos ­

l ims A s i z ' früher unbegrei f l iche Sportpass ion erklärt. N i c h t die L u s t a m ed len 

W a i d w e r k a l l e in hatte A s i z „Sokolski" (den F a l k e n ) so oft i m strengsten W in t e r 

i n die Berge von B e r k o v i c a und V r a c a geführt. S e in S i n n strebte dort n icht a l l e in 

nach Wol f s - u n d schwarzen Bärenfellen. N e i n . E r g i n g i n den B a l k a n , um 



dessen stre i tbare bu l ga r i s che Bevölkerung für seine v e r ruch ten Pläne zu g e w i n n e n 

u n d mi t i h r e r H i l f e s i ch eines schönen T a g e s I n s c h - a l l a h ! z u m „König v o n B u l ­

g a r i e n " zu p r o c l a m i r e n ! N u n A l l e s so k l a r a m T a g e (!) w i e des P r ophe t en Sonne , 

w a r a u c h des P a s a ' s S turz besch lossen . W e l c h e s Glück für i h n , dass d ie a l t ­

türkische „rothe S c h n u r " ausser B r a u c h ! So begnügte m a n s i ch A s i z n a c h C o n -

s tant inope l z u r V e r a n t w o r t u n g zu l a d e n , w o er ohne P r o c e d u r se iner S taa t swUrden 

entsetzt w u r d e u n d m i t se iner F a m i l i e i n g rossher r l i che U n g n a d e fiel. M e h r a ls 

ande rswo i s t aber i n der Türkei A l l e s r u n d u n d i m Herbs te 1875 fungirte der 

Hochverräther A s i z w i ede r a ls Mutessa r i f z u F i l i p p o p e l , wo d ie ausgebrochene 

bu l ga r i s che B e w e g u n g z u E s k i S a g r a i h m v i e l zu schaffen gab . 

Z u r ze i twe i l i g en B e s e i t i g u n g A s i z P a s a ' s hatte n a m e n t l i c h der auf M i d h a t 

u n d S a b r i gefolgte R u s c u k e r Gouve rneur A k i f P a s a m i t g ew i rk t . D i e bu l ga r i s che 

R a j a h hatte A s i z se iner Ta l en t e , Thätigkeit u n d Ge r e ch t i gke i t s l i c b e w e g e n i n 

ih r en J o u r n a l e n laut z u m V a l i des T u n a - V i l a j e t s ver langt . Möglich a u c h , dass 

A s i z , uns t r e i t i g der fähigste Beamte n a c h M i d h a t P a s a , d i esen e in f lussre ichen 

hohen P o s t e n , anstat t d u r c h B a k s i s , auf i n der Türkei a l l e rd ings ungewöhnlichem 

W e g e , d u r c h d ie S y m p a t h i e n der ch r i s t l i chen Bevölkerung z u g e w i n n e n hoffte. 

Cha rak t e r i s t i s ch ist j eden fa l l s d ie A e u s s c r u n g des i n se iner einträglichen S t e l l u n g 

s i c h bedroht fühlenden V a l i A k i f : „ein M a n n , de r n a c h d e m Gene ra l -Gouve rneur ­

posten s t rebt , k a n n k e i n guter K a i m a k a m (D is t r i c tsverwa l te r ) s e in " , u n d er han ­

delte d a n a c h . A s i z löste e in Stocktürke i m A m t e ab. H a d z i A s i z P a s a , se in 

Nach f o l g e r , wa r , w i e s chon das „Hadz i " verkündet, e i n f rommer altgläubiger 

M o s l i m u n d M e k k a p i l g e r , der k e ine f remde Sprache ve r s tand u n d d e m selbst de r 

strenge P rophe t k e i n e S y m p a t h i e n für das „Djaurenthum" (Chr is tenthum) hätte 

vo rwer f en können. A u c h se in Po l i z e i che f v e r s t and n icht b u l g a r i s c h , dafür ärgerte 

er aber d ie r e i s enden Kau f l eu t e mi t P a s s p l a c k c r e i e n u . s. w . D i e w e n i g e n höheren 

bu l ga r i s chen B e a m t e n der k u r z e n M idha t ' s chen E p o c h e , z. B . de r bekannte C a n k o v , 

muss ten d u r c h a l l e r l e i In t r i guen n u n ih re S te l l en räumen u n d ba l d w a r d ie letzte 

S p u r des re form- u n d ra j ah f r eund l i chen W a l t e n s A s i z P a s a ' s get i lg t , dessen N a m e 

s i ch i m d a n k b a r e n A n d e n k e n der B u l g a r e n erha l ten w i r d . 

Z u den interessantesten V i d i n e r Persönlichkeiten, deren Bekanntscha f t i c h 

1871 gemacht , zählte der russ i sche C o n s u l K i r a D i n d j a n . E r s tammt aus B c s s -

a r a b i e n , kann t e d ie Verhältnisse der unte ren Donauländer genau u n d seine W a h l 

für d i e sen z u m T h c i l v o n Walachen bewohnten D i s t r i c t B u l g a r i e n s zeigte, w i e 

g e s ch i ck t R u s s l a n d se ine A g e n t e n m i t Berücksichtigung ih r e r spec ie l l en Sp rach ­

kenn tn i s s e , i h r e s B i l d u n g s g r a d e s u . s. w. zu v e rwenden versteht. G e w i s s hätte 

H e r r K i r a D i n d j a n au f e inem Consu l spos t en i m wes t l i chen E u r o p a k e i n e erheb­

l i che Ro l l e gespie l t . H i e r zu V i d i n z w i s c h e n B u l g a r e n u n d W a l a c h c n w a r er 

aber ganz au f s e i n e m P la t ze . Se ine Allüren mochten w o h l den ceremoniösen 



Osmanl is weniger fe in, als jene seiner occ i t lcntalen Col legen e rsche inen ; er wa r 

aber auch nicht der Türken, sondern der Ra j ah wegen nach V i d i n gesandt wor­

den. M i t ersteren fert ig zu werden , sie i n geschickter We ise zu ködern, das ist 

nach russ ischem Sys tem Sache des Botschafters zu Constant inope l , und man weiss, 

w ie geschickt dies be ispie lsweise Gene ra l Ignatieff v e r s tand ; mit der or ienta l ischen 

Christenheit hatten aber die russischen Consu ln oft i n ganz entgegengesetztem 

S inne zu verkehren und dieser M iss i on widmete s i ch auch K i r a D i n d j a n mit E r ­

folg. B e i dem V i d i n e r Bischöfe war er gut angeschen, die No tabe in hie l ten stets 

Fühlung mit i h m u n d mit den Land l eu ten suchte er sie zu bewahren , i ndem er 

die Dörfer bereiste, K i rch fes ten be iwohnte , Popen und Klöster beschenkte u . s. w. 

Im hohen Grade unterhiel t es m i ch von Consu l K i r a D i n d j a n zu hören, i n 

we l ch drast ischer We i s e er die erwähnten Bestrebungen der ka tho l i schen Miss io ­

näre D r a x i n und Sohn zu vereiteln suchte, wie er s ich zu Pferde setzte, persön­

l i c h von D o r f zu D o r f ritt u n d durch seine überzeugenden „Gegenpredigten" d i e 

„bethörten" Wa lachen wieder „orthodox" machte ! W i e sehr das russische auswär­

tige A m t H e r r n K i r a D ind j an ' s Ta lente u n d E i genar t zu würdigen versteht, zeigt 

übrigens dessen spätere Sendung nach Cernov i c i n die Mitte des österreichischen 

Ruthenenthums ! A u f die Rumänen w a r der i n mancher Bez i ehung höchst or ig ine l le 

Consu l i m A l l g eme inen schlecht zu sprechen. A n d e r e r Ans i ch t über ihre Zukunf t 

w a r der vom französischen Genera l -Consu la t zu R u s c u k damals i n temporärer 

M i s s i o n nach V i d i n gesandte Mr . Champo i son jr . , ferner e in liebenswürdiger franzö­

sischer A r z t i n türkischen D i ens t en , we lcher seinem russ ischen F r e u n d e D i n d j a n 

sets opponirte. W a r letzterer Pess imis t , so neigte der französische Doc to r mehr 

zum Opt imismus , j a er wol l te i m M a i 1871 noch immer nicht an die deutschen 

Siege vor P a r i s g l auben u n d hielt das Ganze für e inen S c h w i n d e l der „Prussiens". 

So wen i g geordnet seine po l i t ischen Anschauungen , so musterhaft geleitet erschien 

j e d o c h se in am west l ichen K a i e n d e gelegenes Sp i t a l . Hatte man s ich d u r c h 

den abscheul ichen Schmutz der Gerberwerkplätze am Donauufer durchgearbeitet, 

w i r k t e es überraschend i n Mitte des V i d i n e r Unf laths i n e in mit europäischer 

Re in l i chke i t gehaltenes, gut eingerichtetes Haus zu treten, welches lobenswerther-

weise von der Stadt für unbemittelte K r a n k e a l l e r Confessionen unterhalten wurde . 

I ch scheide hier von diesem i m I. Cap i t e l unerwähnt gebl iebenen he l l en P u n k t e 

V id in ' s und von seinem oft höchst pi t toreske Staffagen ze igenden Z igeunerv ier te l , 

durch welches unser Rückweg führte. 

A m Landungsp la t ze der Dampfboote erwartete m i ch me in D r a g o m a n reise­

fertig. D e r donauabwärts gehende Dampfe r erschien i n Sicht . V o m D e c k aus 

freute i c h m i c h des her r l i chen S t rombi ldes , das d ie blutgetränkten Ka la fa t e r 

Höhen begrenzten u n d der niedergehende Sonnenba l l mit den leuchtendsten A b e n d ­

farben i n G e l b , Ro th , V io le t t und B l a u übergoss. D i e Masch ine arbeitete vortreff-



l i eh . B a l d e r sch i enen V i d i n ' s we i sse langgezogene F e s t u n g s m a u e r n n u r n o c h a ls 

h e l l b l i n k e n d e , fadenar t i ge , i m m e r m e h r u n d mehr s i ch verjüngende L i n i e n . E n d ­

l i c h s c h w a n d e n a u c h s i e , A b e n d d u n k e l hüllte d i e L a n d s c h a f t e in u n d d ie F l a g g e n 

fielen v o n den Mas t en . D r e i S t u n d e n darau f , l ande t en w i r b e i d e m berei ts ge­

sch i l d e r t en L o m - P a l a n k a (S. 85). H e l l e r M o n d s c h e i n Hess m i c h d ie i n we i ter 

F e r n e aufs te igende S i lhouet te des „Sv. N i k o l a - B a l k a n " e rkennen . D e s Nach t s 

k a m e n w i r a n den Donauhäfen R a h o v a u n d N i k o p o l i , a m M o r g e n a n Sv i s t ov 

vorüber, Städte, d i e i c h au f me ine r L a n d r e i s e später besuchen wo l l t e . E r s t a m 

nächsten V o r m i t t a g er re ichten w i r R u s c u k , d i e „Tuna-Vilajet-Hauptstadt", we l che 

s i ch uns a l s so lche s chon d u r c h d ie a m L a n d e p l a t z e her rschende Lebha f t i gke i t 

ankündete. D e r D a m p f e r legte nahe d e n Q u a d e r m a u e r n e ines v o n M i d h a t P a s a 

vo r J a h r e n begonnenen K a i b a u e s a n , der noch heute se ine r gänzlichen V o l l ­

e n d u n g war te t u n d we l che r d e n v i a „Rusöuk-Varna-Railway" n a c h Cons tan t inope l 

R e i s e n d e n g l e i ch b e i m Bet re ten g r o s she r r l i chen Bodens das sprechendste Z eugn i s s 

türkischer Re fo rm, des „Ueberau Beg innens u n d N i r g e n d s Beendens " , d eu t l i ch 

vo r A u g e n führte. B i s der zwe i te Schi f fp latz s e inen p i t t o r esken Inha l t unter 

Drängen u n d Lärm entleerte u n d d ie Re ihe a n uns P a s s a g i e r e de r ers ten Cajt i te 

k a m , fand i c h genügend Ze i t , m i c h über d ie L a g e der S tadt z u o r i en t i r en . 

W i e a l l e Hafenstädte B u l g a r i e n s , l i egt a u c h das au f M i d h a t P a s a ' s V o r s c h l a g 

zu r V i l a j e t s tad t e rhobene R u s c u k a n e inem der z a h l r e i c h e n Flüsschen, we l che 

d e m N o r d h a n g e de r w a l d r e i c h e n B a l k a n k e t t e entf l iessen u n d mi t z i e m l i c h s t reng 

e ingeha l t enem L a u f e S. N . i n d i e D o n a u münden. D e r Lomf luss bespült j e d o c h 

n u r den wes t l i chs t en Stadt the i l , i n d e m s i c h grossenthe i l s wasserbedürftige übel­

r i e chende G e w e r b e : Schlächter, G e r b e r , F i s c h e r u . s. w . anges iede l t haben . R u s -

euks C e n t r u m mi t d e m P a l a i s des G o u v e r n e u r s , den K a s e r n e n , Amtsgebäuden 

nebst d em v o n 29 Moscheen u n d 20 M ina r e t en überragten Türkenviertel, erhebt 

s i ch aber e twas landeinwärts au f der hohen Ufer terrasse . V o n i h r e m gegen die 

D o n a u jäh ab fa l l endem S t e i l r ande , b l i c k e n östlich v o m L a n d e p l a t z e e in ige z ier­

l i che N e u b a u t e n i m europäischen S t y l e , da runte r das grosse „Hotel Is le H a n e " 

u n d versch iedene Consu la t e mi t v o n hohen Mas t en wehenden F l a g g e n f r eund l i ch 

he rab . Rech t s krönen e in neues zwe ikuppe l i g e s B a d , e ine Moschee u n d e in Fo r t , 

we l ches d e n H a f e n best re icht , a l l es mi t Grün d u r c h w a c h s e n , d ie L e h n e . T i e f 

un ten a n der s te i l geböschten L e h m w a n d har t a m U f e r r ande stehen aber be inahe 

a u s s c h l i e s s l i c h H a n d e l u n d V e r k e h r ve rmi t t e lnde B a u t e n , das Z o l l a m t , Magaz ine , 

Werkstätten der L o h n w a g e n u n t e r n e h m u n g „Sirket", d a n n Gebäude der österreichi­

schen u n d türkischen D a m p f e r c o m p a g n i e n . Le t z t e re , d ie „Idariji nehr i j e " , e ine 

Gründung M i d h a t ' s , zählte 7 D a m p f e r u n d e in ige Transpor tsch i f f e , so l l te j e d o c h 

D a n k der lüderlichen türkischen W i r t h s c h a f t , schmählich enden. D i e äussersten 

E tab l i s sements b i l den der V* St. östlich v om Landep l a t z e entfernte Rusöuk-Varna-



Bahnhof , dann west l i ch a n der Lommt tndung eine k l e ine Schif fswerftc mit Ha fen 

f l ir Segel- u n d KriegsschifTe. S ie l iegen hart unter den K a n o n e n des von diesen 

be iden E n d p u n k t e n landeinwärts s ich fortsetzenden, die ganze Stadt umsch l i c sscn -

den Wal les . A n der D o n a u wa r er j edoch bis auf geringe Beste ve rschwunden. 

Midhat Hess dort mi t der i h m eigenen Energ i e einen ganzen Stadt thc i l nieder-

re issen , neue Strassen nach dem Centrum eröffnen, den bereits gedachten K a i 

beginnen, u n d wäre er länger V a l i geb l ieben, i ch g laube , Ruscuk hätte i n k u r z e r 

Ze i t , unterstutzt durch seine herr l iche Lage , al le E m p o r i e n an der unteren D o n a u 

a n Schönheit Ubertroffen. So ve rmag es aber was A r ch i t ek tu r , Pflaster, Be leuch­

tung u n d Re in l i che i t betrifft, weder mit G iurgevo , noch mit dem jungaufstreben­

den Be l g r ad zu wettei fern, es gleicht heute einer F r a u , welche durch S c h m i n k e 

u n d Pflästcrchen vergebens über ihre Hässlichkeit zu täuschen sucht. 

N i ch t ohne e inigen Schmerz nahm i ch auch d iesmal A b s c h i e d von dem öster­

re ich ischen Dampfer , dessen behag l i chen Comfort i ch n u n für lange Monate mit 

den Unannehml i chke i t en des Reisens i n einem beinahe cultur loson, für F r e m d e n -

empfang gar nicht eingerichteten L a n d e vertauschen sollte. Z u m mindesten Hess 

s ich der B e g i n n gut an. M e i n r ies iger , der Constant inopler K a l l i g r a p h i e zur E h r e 

gere ichender su l tan l icher F e r m a n , den i ch durch geneigte V e r w e n d u n g der 

k. u . k. Botschaft von der hohen Pforte erhal ten, flösste den zahlre ich an der 

Landungsbr t i cke H e c k e b i ldenden , Teskereh (Pässe) heischenden Po l i z i s t en he i l ­

samen Respect e in u n d i n wen igen Minuten gelangte i ch unbelästigt von den* 

auf Ge lderpressung abz ie lenden Förmlichkeiten türkischer Zöllner i n das ganz 

hübsch eingerichtete „Isle Hane Hote l " , welches R u s c u k g le ich seiner Strassen-

be leuchtung mit Petro leumgas, seinem Lohn fuhrwesen u. s. w. ebenfal ls Midhat ' s 

Reformeifer verdankt . D a s Ho te l besitzt i m ersten S tockwerke e inen grossen Saa l , 

der i m Win t e r zu Reun ionen , Bällen, zur Aufführung von Operetten, Schau- , Lus t ­

sp ie len u . s. w. benutzt w i r d . I m Speisesaale des Erdgeschosses fand i c h zur 

„table d'höte" u n d „ä l a carte" gedeckt, e in „Büffet" mit ungar ischen und fran­

zösischen W e i n e n , ferner einige gr iechische, französische u n d bulgar ische Blätter, 

merkwürdigerweise aber k e in deutsches J o u r n a l . Ich rügte dies, d a Re isende aus 

Deu tsch land hier zah l re ich pass i ren. De r freundl iche W i r t h entschuldigte s ich 

aber mit d em schlauen Compl imente , dass w i r Deutschen gewöhnlich mehrere 

Sprachen u n d zum mindesten französisch lesen, dies aber be i anderen Na t i ona l en 

äusserst selten der F a l l s e i , was i hn zwinge auf deren Ze i tungen zu abonni ren . 

A u s dem Spe isesaa l trat i ch i n den von e inem alten ungar ischen E m i g r a n t e n 

mit Sorgfal t gepflegten Gar ten . E r bietet eine prächtige Auss i ch t auf das j en ­

seitige n iedr ige rumänische Lehmufe r b is nach G iurgevo u n d seine l a n g ge­

streckten, von schma len Donaua rmen durchzogenen Wiesenflächen, über d ie 

r ies ige Schwärme von Sumpfvögeln wo lkenar t i g hinflogen. I ch durchschr i t t das 







G a r t e n t h o r u n d s tand har t vor dem F l a g g e n s t o c k e , der für d ie e twa 300 See l en 

s ta rke österreichisch-ungarische C o l o n i e eine für türkische P o l i z e i u n d Ge r i ch t e u n ­

nahbare Schirmstätte bedeutete. E i n i g e Schr i t t e we i t e r , u n d i c h begrüsste i m d a ­

m a l i g e n G e n e r a l - C o n s u l , R i t t e r v. W o h l f a r t h , e inen a l t en W i e n e r B e k a n n t e n , b e i 

d e m es n i ch t erst e iner of f ie iel len E m p f e h l u n g bedurf te , u m m i r dessen f reund­

l i chs te Unterstützung me ine r Reisepläne z u s i chern . 

Beg le i t e t von dem äusserst z u v o r k o m m e n d e n K a n z l e r B a r o n Gödel-Lannois, 

machte i c h zunächst dem V a l i Omer F e w z i P a s a me inen Besuch . I ch w a r dem 

G o u v e r n e u r d u r c h se inen ehema l i gen Pro f essor a n der k. W i e n e r - Neustädter 

Militärschule, gegenwärtigen k . k . F e l d z eugme i s t e r R i t t e r v on H a u s l a b empfoh len 

u n d fühlte i m w a r m e n E m p f a n g e , w e l c h treues A n d e n k e n O m e r F e w z i se inem 

e ins t i gen L e h r e r bewahr t hatte. I c h t ra f den V a l i n o c h j u n g i m A m t e , v o l l guter 

Vorsätze u n d Pläne. I ch werde a n gee igneter Ste l le v o n türkischer A d m i n i s t r a t i o n 

u n d spec i e l l über j ene des R u s c u k e r V i l a j e t s sprechen. S c h o n h i e r möchte i c h 

abe r e ine B e m e r k u n g be tonen, d ie s i c h m i r lebhaft während me ine r U n t e r h a l t u n g 

m i t dem G o u v e r n e u r aufdrängte, dass nämlich durch den steten W e c h s e l der 

hohen F u n c t i o n a i r e u n d B e a m t e n se lbst e in gesünderer Staat a l s d ie Türkei seine 

allmälige innere Ze r se t zung u n d Auflösung hätte finden müssen. Ich empfand, 

dass O m e r F e w z i ungeachtet seines k u r z e n Au fen tha l t s i n der D o n a u p r o v i n z es 

d r i n g e n d fühlte, w i e sehr M idhat ' s l obenswer the Re fo rmen der Vervollständigung 

bedur f ten , d i e au f a l l e n Geb i e t en angebrochen , au f k e i n e m aber auch n u r zu 

e inem e in i g e rmassen be f r i ed igenden Abschlüsse gebracht w o r d e n w a r e n . Omer 

F e w z i l i ebte d ie A r b e i t u n d gedachte d e m vernachlässigten B u l g a r i e n e in t reuer 

V e r w a l t e r u n d E n t w i c k l e r se iner b r a c h l i e genden Naturschätze z u werden . E r 

sch i lder te e ine ganze Re ihe v o n Entwürfen für S t rassen- u n d E i s e n b a h n b a u t e n , 

we l che er d u r c h den p reuss i s chen Ingen i eur J u l i u s ausführen l a s s en wol l te . Z u r 

A u s b e u t u n g der K o h l e n w e r k e be i T r a v n a hatte er bereits Schr i t t e be i e inem C o n -

so r t ium z u F r a n k f u r t a. M . g e m a c h t , a u c h S c h u l e n , H a n d e l , G e w e r b e u . s. w. 

wo l l t e er zu heben s u c h e n ; doch fühlte er s chon d a m a l s s ichtbar das neuerd ings 

Uber i h m u n d se inem V i l a j e t schwebende Damoc l e s s chwer t . W i r k l i c h w u r d e O m e r 

F e w z i noch i m Herbs te desse lben J a h r e s n a c h C a n d i a versetzt u n d es k a m als 

neuer V a l i R a s i m P a s a , e in M a n n der se lbst das W e n i g e was s e in Vorgänger 

angereg t , b a l d zu ew ige r R u h e e insargte . 

O m e r F e w z i P a s a n a h m als ehema l i ge r Zögl ing der Wiener-Neustädter Militär-

A k a d e m i e ganz besonderes Interesse an den geograph ischen A r b e i t e n , welche 

i c h i n se iner P r o v i n z auszuführen gedach te , u n d beauftragte den Ingenieur J u l i u s 

m i c h aufs Bes t e z u unterstützen. D i e s geschah v on Sei te dieses H e r r n u n d seines 

po ln i s chen H i l f sa rbe i t e r s Mene jko i u liebenswürdigster We i se . D i e H e r r e n ze ig-

teu m i r e ine au f M i d h a t ' s A n o r d n u n g roh entwor fene K a r t e des V i l a j e t s i n u n -



geheurem Maassstabe. B e i näherer Prüfung ergab s ich j e d o c h , dass sie nur eine 

Vergrösserung der al ten K ieper t ' s chen K a r t e vom J . 1853 mit a l l en ih ren Irr-

thümern w a r , u n d die wenigen von einzelnen Ingenieuren eingetragenen Strassen-

tracen erwiesen s i ch , soweit i ch sie auf dein von mi r zw ischen T i m o k und L o m 

bereisten Gebiete contro l i ren konnte , a ls höchst l e i chts inn ig eingezeichnet. Tro tz ­

dem n a h m i ch mit des Pasa 's E r l a u b n i s s einige Cop ien von Strassenzügen des 

Vi la je ts . Später fand i ch a l l e rd ings Ursache die aufgewandte Mühe zu bedauern, 

denn das De ta i l Hess m i c h überall im St iche u n d nützte m i r nur so we i t , dass 

i ch über die Hauptpunkte orientirt wa r , welche Midhat ' s Strassennetz ve rband . 

Un t e r Ruscuk ' s e twa 23,000 Seelen zählender Bevölkerung befanden s ich 

1874 nach türkischen Que l l en in runden Zah l en beiläufig: 10,800 Türken, 7700 B u l ­

ga r en , 1000 J u d e n , 800 Armen i e r , 500 Zigeuner u n d 1000 türkische S o l d a t e n ; 

ferner an F r e m d e n : 800 W a l a c h e n und Serben , 300 Oesterre icher und U n g a r n , 

100 Gr i e chen , 100 Deutsche , Engländer, P o l e n , R u s s e n , I ta l iener u . s. w., we lche 

als Nat iona le oder Schutzbefohlene den fremdländischen Consula ten unterstanden. 

Oesterre ich - U n g a r n hält h ier e in Genera l -Consu la t , ebenso R u s s l a n d ; E n g l a n d , 

F r a n k r e i c h , I ta l ien u n d Gr i echen land besitzen effective, Deu t s ch l and , Spanien , 

Be l g i en u n d die N ieder lande nur Honorar -Consulate . Angesehene Kauf leute be­

warben s ich gerne um solche Ehrenposten , we i l der Consulst i te l und das an ih re r 

Haus facade angebrachte Wappensch i l d des f remden Staates sie gegen die V e x a -

t ionen des eigenen schützten. A n Sonn- und Fest tagen, wenn al le europäischen 

Func t i ona i r e f laggten, erfüllte den F r e m d e n i n Mitte der as ia t ischen Rechts los ig -

ke i t e in eigenthümliches Gefühl der B e r u h i g u n g ! 

D a i ch 1868 die Va l i s t ad t nur flüchtig kennen gelernt, suchte i c h d iesmal 

das Versäumte gründlich nachzuholen. A u c h R u s c u k s Hauptre i z i s t , g le ich w ie 

be i a l l e n türkischen Städten, w e n n m a n von ihrer oft maler i schen Lage absieht, 

mehr ethnographischer als archi tektonischer Natur . M a n k a n n s ich s tunden lang 

unter den Zeltdächern der k l e inen Kafee 's am D o n a u k a i , eine Cigarette oder 

Wasserpfei fe schlürfend, bei b i l l i gem M o k a , Sorbe t , D u l c a s u . s. w. am ver­

sch iedensprach igen , bunten Menschengewirre ergötzen u n d oft ganz interessante 

Einzelzüge beobachten; mit der Bes i ch t i gung der Monumenta lbauten ist m a n j e ­

doch sehr ba l d fertig. Consu l Le j ean zog eine Para l l e l e zw ischen dem e inst igen 

und neueren R u s c u k , die s i ch zu e iner Apotheose des letzteren gestaltete. U m 

wie v i e l wen iger musste demnach das alte occ identa len Ansprüchen an die Haupt ­

stadt einer P r o v i n z von der A u s d e h n u n g manches deutschen Kle instaates genügt 

h a b e n ! Europäischen A n s t r i c h ze igen selbst heute u n d auch da n u r , wenn m a n 

auf eine Mus te rung des E i n z e l n e n verz ichtet , zwe i b is dre i Strassen, darunter 

jene, we lche zum V a r n a e r Bahnhofe führt. S i e l i egen i m Stadtthei le , wo das 

christlich-fremdländische E l ement vorwaltet . 



Im türkiseben Stadt tbe i l e verd iente nur das G o u v e r n e u r s - P a l a i s e in ige Be ­

ach tung . In se inen v o r sp r i ng enden Flügeln u n d i n den Gebäuden des angrenzen­

den Haup tp l a t z e s der S tad t w a r e n d i e B u r e a u s , G e r i c h t e , d ie D r u c k e r e i des 

off ieiel len P rov in zb l a t t e s „Tuna", nebenbe i bemerk t das e inz ige J o u r n a l i m ganzen 

V i la j e t , ferner das Po l i z e i - , Pos t - u n d Te l e g raphenamt , d a n n die Gefängnisse unter­

gebracht . Hechts v o m S e r a i steht das A m t der Municipalität, l i n k s das W a i s e n ­

haus „ Is le h a n e " u n d gegenüber eine weitläufige In fanter ie - u n d C a v a l l e r i e - K a s e r n e . 

Mehre re M ina r e t e , we l che diese F r o n t e n überragten, gaben dem P l a t z e se in pit to­

reskes A u s s e h e n , v o n e iner festgeg l iederten, europäischem Maasss t abe entsprechen­

den A r c h i t e k t u r w a r j e d o c h be i a l l en erwähnten Bauten, k a u m eine S p u r zu ent­

decken . D e s Re fo rmators M i d h a t P a s a ' s W i l l e , d e m sie grossenthe i l s i h r e E n t ­

s t ehung d a n k e n , w a r meis t besser a ls ih re überstürzte Ausführung u n d n u r wen i g e 

ze igten e in dauerhaf tes M a t e r i a l , t ro t zdem es ganz nahe be i R u s c u k i n M e n g e 

vo rhanden . B e i den meis ten Gebäuden bröckeln berei ts d ie aus sch lechtem Mörtel 

gezogenen G e s i m s e ab, u n d d a a n ih re A u s b e s s e r u n g n icht r echtze i t i g gedacht 

w i r d , dürften sie b a l d R u i n e n se in . W i r stehen a u c h h ier e inem der v i e l en 

l obenswer then Ve r suche des ta l en t r e i chen , jungtürkischen Staa tsmannes gegenüber, 

we l che r o r i en ta l i s chen G e s c h m a c k mi t occ identa l em W e s e n zu ve rschme l zen ver­

suchte , e in P r o b l e m , das aber aus t iefer l i e g enden U r s a c h e n i m K e r n e sche i te rn 

musste, u n d darüber täuschten weder d ie R i s se verhüllende Tünche der B a u t e n , no ch 

die i m s chwar z en Re f o rmrock i hnen gravitätisch zuschre i t enden beamteten Ef fend is 

oder d ie Uber den P l a t z ä l a f ranca h in ra s enden F i a k e r d e n prüfenden F o r s c h e r . 

V o n den 29 Moscheen erschien m i r d ie „Hunkiar oder B a i r a k l i d z a m i " (Er ­

oberer- oder Fahnen-Moschee ) a ls d ie a r ch i t ek t on i s ch bedeutendste. A u f i h r w u r d e 

d ie Mi t tags f lagge aufgehisst ; a ls älteste ga l t , w i e s c h o n i h r N a m e besagt , d i e 

„Eski d z a m i " , d ie einst g l e i ch d e m „Teke des H u d i r B a b a " d e m R i tus der 

„Dzenevis" (Genueser ) gedient haben so l l . D i e s e T r a d i t i o n sche int bezüglich der 

„Eski d z a m i " unbegründet; d enn der berühmte türkische T o p o g r a p h H a d z i C h a l f a 

erzählt, dass S u l t a n S u l e y m a n sie e rbaute ; B a k i P a s a stiftete eine andere Moschee 

u n d e in Beses tan (Bazar ) , M a r t e s a P a s a res taur i r te aber das Sch loss . V o n letz­

teren be iden B a u t o n ist k a u m eine S p u r z u finden. 

D i e B u l g a r e n bes i tzen zwe i K i r c h e n , v o n we l chen d ie St. G e o r g s k i r c h e d ie 

ältere ist, o b w o h l i h r a r ch i t ek ton i s ch ganz unbedeutender O b e r b a u erst aus dem 

J . 1840 herrührt. D i e jüngere vor hunde r t J a h r e n erbaute Sv . T r o i c a - H a u p t k i r c h e 

s teckt dama l i g e r U e b u n g gemäss t ie f i n der E r d e , s ie hat e twas ke l l e rar t iges , 

ist j e d o c h geräumig u n d z i em l i ch r e i ch ausgestattet. B e k a n n t l i c h w u r d e i m 

P a r i s e r F r i edensve r t rage der R a j a h a l s unverbrüchliches Recht zue rkann t , be i 

ih r en K i r c h e n Thürme anbr ingen u n d deren G l o c k e n läuten zu dürfen. A u c h zu 

R u s c u k hatte e in Comi t e d ie Anscha f fung e iner G l o c k e glücklich z u S tande ge-



bracht, welche 1871 mit Zus t immung des to leranten V a l i Omer F e w z i P a s a feier­

l i ch geweiht wurde . A l s j edoch der Gouverneur ba ld darauf eine kurze Heise 

ins Innere machte , ersuchte der ihn vertretende K a d i (Oberrichter) die bulgar ische 

Commune alles Glockengeläute zu unterlassen. Omer F e w z i gestattete es nach 

seiner Rückkehr woh l w i ede r ; das Vorgehen des K a d i wir f t j edoch e in grel les 

Sch lag l i ch t auf die Gerecht igkei ts l iebe des mos l imschen Richterstandes, der, mit 

Koransge i s t durchtränkt, grossenthei ls sehr fanat isch gegenüber der Ra jah s ich 

benahm. D i e Glockengeschichte von Ruscuk ist aber noch nicht zu Ende . A u f 

Omer P a s a folgte R a s i m P a s a , ein geborner Chr i s t , der um sein Glück zu machen 

mit 22 Jahren zur L e h r e Mohammeds übertrat. A l s Gr ieche und M o s l i m hatte 

er doppelt wen i g G r u n d die von i h m gehassten Bu l ga r en zu schützen, und wahr ­

sche in l i ch um seinen E i f e r für den K o r a n auf fa l lend zu bezeugen, ertheilte er 

nach se inem Amtsantr i t te sofort der bu lgar ischen K i r chengeme inde d ie best immte 

W e i s u n g ihre G l o c k e nicht weiter zu läuten. 

D ieser Vergewa l t i gung laut proc lamir ter Rechte u n d Au f l ehnung gegen den 

H a t i huma jun suchte der Vo r s t and der bu lgar i schen Gemeinde durch wiederhol te 

Pe t i t i onen u n d Proteste zu begegnen. A l s sie j edoch fruchtlos s i ch erwiesen 

u n d vom V a l i e infach unter das „minder" (S i t zk issen, welches be i den Türken 

die Stel le unseres Pap ie rkorbes vertritt) gesteckt wurden , a ls selbst die persön­

l i chen Vors t e l lungen des russ ischen Gene ra l -Consu l s M a s n i n unbeachtet bl ieben, 

d a ergrif f dieser eines Sonntags das drastische Auskunf tsmi t te l d ie G l o c k e au f 

eigene Ge fahr durch seine russischen K a v a s s e n läuten zu lassen. D iese hatten 

s i ch bewaffnet; denn m a n g laubte , dass der P a s a wahrsche in l i ch dem kühnen 

Wagn i s s e mit Po l i ze igewa l t umsomehr E inha l t gebieten werde , als die f remden 

Consu ln ih r en „schismatischen" Co l l egen i n dieser Angelegenhei t nicht unterstütz­

ten. R a s i m w a r über das freche Beg innen des „inoskov" woh l erzürnt, begnügte 

s i ch j edoch mit e inem neuen Verbote u n d berichtete nach S tambul . A b e r auch 

der russ ische C o n s u l hatte nach Constant inope l geschr ieben u n d Gene ra l Ignatieff 

Hess H e r r n M a s n i n , der ebenso wie C o n s u l K i r a D i n d j a n zu V i d i n i m Geis te 

russ ischer T rad i t i onen gehandel t , n icht i m St iche u n d R a s i m P a s a w a r k u r z 

darau f n icht mehr V a l i des T u n a - V i l a j e t s . S e in Sturz wurde als e in T r i u m p h 

Russ l ands gefeiert u n d die G l o c k e seitdem anstandslos geläutet. W o h l verkauf ten 

e inige mosl imsche F a n a t i k e r ihren Besi tz i n . der Nähe der K i r c h e , was die B u l ­

ga r en wen i g grämte, während der grössere T h e i l der türkischen Bevölkerung s ich 

allmälig a n die verhassten Glockentöne gewöhnte. Ruscuk ' s chr is t l iche Geme inde 

bewahrte dem energischen russ ischen Consu l ihre S y m p a t h i e n , u n d dieser lohnte 

sie w ieder durch se in inniges Verhältniss zum bulgar i schen C l e rus , mi t dem A b ­

feuern von 21 Schüssen durch seine K a v a s s e n a m Cyr i l -Method i j tagc und anderen 

L iebesd iensten. 



D i e S p a l t u n g z w i s c h e n B u l g a r e n u n d G r i e c h e n äusserte s i ch a u c h z u R u s c u k 

d u r c h e ine 1873 thätlich z u m A u s b r u c h e ge langte F e h d e , sow ie d u r c h d ie v o l l ­

k o m m e n e S o n d e r u n g der g r i e ch i s chen Minorität, we l che e in zu Os te rn 1872 ge­

weihtes K i r c h l e i n s i ch erbaute. A u c h die K a t h o l i k e n bes i t zen seit 1858 e in so l ­

ches , dessen See l sorge v o n e inem Pass i on i s t enpr i e s t e r ve rsehen w i r d , der dem 

B u k a r e s t e r k a t h o l i s c h e n Bischöfe untersteht. D e r evange l i sche Cu l tus zählt g l e i ch ­

fal ls i n R u s c u k mehrere Bekenner . Längere Ze i t res id i r te h i e r M r . F l o c k e n v on der 

a m e r i k a n i s c h e n B ibe l -Gese l l scha f t zur B e k e h r u n g a l l e r Sec t en , u n d e in Missionär 

des L o n d o n e r J u d e n - B e k e h r u n g s - V e r e i n s , we l che r neben der p r opagand i s t i s chen , 

w e n i g r esu l ta t re i chen Au fgabe e ine e rspr i ess l i chere humanitäre erfüllte; d e n n die 

M i s s i o n s s c h u l e für K n a b e n u n d Mädchen w u r d e a ls d i e beste der S tad t betrachtet 

u n d selbst v o n bu l ga r i s chen K i n d e r n zah l r e i ch besucht. D a s G l e i c h e Hess s i c h 

l e ider n i ch t v on der j u n g e n k a t h o l i s c h e n Schu l e behaupten , um deren Gründung 

s i c h H e r r G e n e r a l - C o n s u l v. W o h l f a h r t ganz besonders bemühte. Zue r s t wo l l t en 

d ie Beiträge n i ch t r e i c h l i c h fliessen, 1871 bet rugen sie n u r 150 D u k a t e n , g rossen­

the i ls v o n d e n I s rae l i t en g e w i d m e t ; der hohe C l e r u s gab abe r merkwürdiger­

we ise g a r n i ch ts u n d wo l l t e t ro t zdem der S c h u l e den römisch-katholischen S tempe l 

aufdrücken, wogegen die S p e n d e r s i ch natürlich ve rwahr ten . Später w u r d e s ie 

d u r c h aus I r l a n d herbe igezogene N o n n e n gele i tet u n d v o n 23 K n a b e n u n d Mäd­

chen versch iedener Nationalität besucht. 

A u c h d ie S c h u l e n der B u l g a r e n s tanden n icht au f besonders hoher Stufe, 

o b w o h l m a n s i ch ei fr igst bemühte s ie en tsprechend zu e n t w i c k e l n . N e b e n z w e i 

V o l k s s c h u l e n , we l che gew isse rn iassen m i t den be iden K i r c h e n mate r i e l l v e rbunden 

w a r e n , d a s ie aus deren Einkünften erha l ten w u r d e n , besass d ie G e m e i n d e e ine 

v i e r c l ass i g c Bürgerschule, a n we l che r 7 L e h r e r w i r k t e n , ferner eine Mädchenschule 

mi t 3 L e h r e r n u n d e iner L e h r e r i n . V o n g rossem N u t z e n für d ie H e b u n g der 

V o l k s b i l d u n g w a r d ie Danov ' s che B u c h h a n d l u n g , aus we l che r zah l l ose Schu l - , 

L e s e - u n d Bildungsbücher, K a r t e n u . s. w. i n das Innere abströmten, d a n n eine 

zwei te von M o m c i l o v . E i n J o u r n a l „Uciliste", d i d a k t i s c h e n Inhal ts , w u r d e d u r c h 

dense lben bu lga ren f e ind l i chen V a l i A b d u r Räch m a n , der i m J . 1873 zu N i s me ine 

Re i se d u r c h Ve rha f tung un t e rb ra ch , verboten. D i e s e r Revo lu t i ons r i e che r g i n g so 

weit , d ie C igar re t t enpap ie re , we l che e in indus t r i e l l e r B u l g a r e zu T i r n o v o mi t unschu l ­

d i g en b u l g a r i s c h e n Re imspr t t chen f abr i c i r t e , zu eonf isc i ren; 1874 wurde er aber 

plötzlich seines Pos tens en thoben , w e i l er s i ch dem österreichisch-ungarischen 

G e n e r a l - C o n s u l M o n t l o n g gegenüber ungebührlich benommen hatte. N a h e den 

Buchläden st iess i c h au f e inen deutschen P h o t o g r a p h e n , der recht Tüchtiges 

leistete. Nächst d i esen Wissenscha f t u n d K u n s t zu R u s c u k ver tretenden G e ­

schäften erregen das Interesse des F r e m d e n zah l re i che p r im i t i v e K u n s t g e w e r b e , 

we l che au f Plätzen u n d St rassen frei bet r ieben werden . 
K u n i t z . , I v 111.111 1 *• 1111* • 11 H • n und der Bulkun. U 



Besonders anz iehend u n d durch ganz Bu lga r i en berühmt s ind die Ruseuke r 

schwarzen Thongefässe von re izenden F o r m e n , mit aufgelegten S i lbe rve r z i e rungen ; 

nament l i ch verwei l te ich gerne i m L a d e n eines älteren Mos l im , welcher mit sel­

tenem sty l is t ischen Formgefühle die z ier l ichsten Näpfe, Zucke rdosen , T a b a k s -

büchsen, Pfeifenköpfe u . s. w. auf der denkbar einfachsten Drehsche ibe schuf. 

E r wusste die Ornamente immer am r icht igen Orte anzubr ingen , ohne j ede Ueber-

l a d u n g , mit feinstem Tac t e , w ie er bei occidentalen H a n d w e r k e r n nu r selten zu 

finden ist. L e i de r zählte A b d u l l a h unter seinen Co l l egcn bereits zur Ausnahme, der 

europäische Import veranlasste sie zu Exper imenten , d ie den or ig ine l l en Re i z 

ihre r M in ia turkuns twerke erhebl ich beeinträchtigten. H i e r von mehr , soba ld i ch 

von bulgar ischer K u n s t u n d Gewerben eingehender sprechen werde. 

Unferne der „Töpferstrasse" fand i ch eine Gasse , i n der blos T i s ch l e r u n d 

W a g n e r arbeiteten. M a n begegnete hier wunder l i chs ten Möbeln, grösstentheils 

aus we ichem Ho l ze mit bunter B e m a l u n g , u n d konnte s ich bei e iniger Phantas i e 

das H a r e m l i k türkischer Schönen le icht vorstel len. H i e r wurden auch Sp ie l sachen 

für K i n d e r verfert igt; sie sahen roh u n d poss i r l i ch genug a u s , u n d i ch glaube, 

dass sie schwer l i ch sonst wo i n E u r o p a Käufer ange lockt hätten. W i e sol lte s i ch 

aber der Fo rmens inn be i e inem V o l k e auch en tw i cke ln , dessen Re l ig ions lehre das 

N a c h b i l d e n der mensch l i chen Gestalt auf das strengste verb ie te t ! D e r E i n g a n g 

he idn ischen Götzenthums i n den strengen Monothe ismus w i r d woh l dadurch er­

schwer t ; doch entspringt daraus der empfindl iche Nach the i l für des Is lams Be ­

kenner, dass sie von einem grossen Gebiete der schönen Künste ausgeschlossen, 

auch i n dieser R i ch tung nicht in d ie Bestrebungen der europäischen Völker e in­

treten können und durch solche Schranke noch mehr von ihnen getrennt werden . 

D i e Meta l l - und S i lberschmiede Ruscuk ' s stehen weit hinter j enen V i d i n ' s 

u n d N is ' s i m Rufe , doch fert igen auch sie manchen das europäische A u g e an­

z iehenden Gegenstand, z. B . die verz ierten runden und palmettenart igcn Gürtel­

s chna l l en , dann A r m - u n d Ohrr inge für F r a u e n der ländlichen Umgebung . D i e 

k l e ine u n d grosse Bazarstrasse i m Cent rum der Türkenstadt zeigen an gewissen 

T a g e n e in starkes Verkehrs l eben . Land l eu te , welche ihre Cerea l i en , Gemüse, 

Th i e r e u . s. w. verkauf t haben , strömen i n die bunt ausgestatteten bu lgar i schen 

Gewölbe, von we lchen einige lockende Aus l ag en i m europäischen S ty l e zeigen. 

A m stärksten ist unter den Gewerben j enes der Ver fer t iger türkischer Schuhe 

u n d K l e i d e r vertreten. M a n sieht ganze Re ihen von Läden mit ge lben u n d rothen 

Pantöffelchen für türkische D a m e n , dann schwarzen Schuhen für die männliche 

Bevölkerung von Stadt und L a n d . D i e auffal lende Grösse der letzteren w i r d 

durch d ie d i c k e n buntgemusterten Strümpfe der Käufer bedingt. Zah l re i che Ser -

madzi 's (Go ld - und S i lbers t i cker ) steppen re iche Verz i e rungen au f die K l e i d e r 

alttürkischer und bulgar i scher Facon . D a s Uhrmacher- , Kürschner- u n d Satt ler-



gewerbe , sow ie d i e A n f e r t i g u n g ve rsch i edener W e b e w a a r e n , Wa f f en u . s. w . w i r d 

g l e i ch fa l l s von d e n E i n h e i m i s c h e n schwungha f t bet r ieben. A r t i k e l europäischen 

B r a u c h s u n d Schni t tes we rden aber a u s s c h l i e s s l i c h v o n F r e m d e n erzeugt oder 

impor t i r t , we l che s i ch i n der V a l i s t a d t vorübergehend oder daue rnd n iederge lassen 

u n d es m a n c h m a l zu n i ch t une rheb l i chem W o h l s t a n d e gebracht haben . M a n trifft 

zah l r e i che mi t europäischen L u x u s w a a r e n ausgestattete Läden, darunte r F i l i a l e n 

r enommir t e r W i e n e r K l e i d e r - u n d S c h u h f a b r i k e n . D e r en gros H a n d e l mit L a n d e s -

p roduc t en b i l d e t nahe zu e i n M o n o p o l der E i n g e b o r e n e n . 

A l s U n t e r n e h m e r oder Pächter der R u s e u k e r A p o t h e k e n , Gasthöfe, F u h r ­

w e r k e u . s. w. treten grösstentheils F r e m d e auf. N e b e n v ie l en a rmen i s ch -g r i e ch i s ch -

w a l a c h i s c h e n K u r p f u s c h e r n u n d Rech tsve rd rehern , m i t meis t se lbs t f ab r i c i r t en 

D i p l o m e n , bes i tz t R u s c u k aber auch e in ige Ae r z t e u n d A d v o c a t e n , we l che gründ­

l i che S t u d i e n i m A u s l a n d e gemacht haben. I c h erwähne h ier den sei ther gestor­

beneu D r . G r u n , der m i r 1872 , a ls i c h fieberkrank w a r , beste D i ens t e le istete. D i e 

r a t i o n e l l geb i lde ten Ae r z t e w e r d e n v o n den E i n h e i m i s c h e n w e n i g aufgesucht, 

d e n n abgesehen v on türkischem F a t a l i s m u s u n d bu l ga r i s che r S p a r s a m k e i t i s t 

R u s c u k ' s K l i m a e in vortre f f l iches. D a s M i n i m u m der T e m p e r a t u r beträgt n u r 

ausnahmswe i s e — 18°, das M a x i m u m ( im Schatten) selten mehr a ls + 31 ° R . * ) . 

R u s c u k ' s G l a n z p u n k t b i lde t seine he r r l i che U m g e b u n g . Wasser fahr t en n a c h 

dem gegenüberliegenden G i u r g e v o , Ausflüge zu W a g e n u n d z u P f e rde i n das 

her r l i che L o m t h a l , nach den Obst- u n d Weingärten v o n K u l e u n d B a s a r b o v a b i l d e n 

d ie Hauptvergnügungen der R u s e u k e r occ identa l en Gese l l scha f t . S i e wechse ln 

i m W i n t e r m i t So i r e en u n d Bällen i n den C o n s u l a r k r e i s e n , m i t thea t ra l i s chen 

P r o d u c t i o n e n zu wohlthätigen Z w e c k e n u n d m u s i k a l i s c h e n Genüssen ve r i r r t e * 

Concer t i s t en oder wande rnde r böhmischer u n d ungar i scher M u s i k a n t e n . Le tz tere 

sp ie l t en a u c h i m S o m m e r i n den Erholungsgärten, we l che d ie specu la t i v en Oester­

re i cher H a l l e n s t e i n u n d R i e g l e r v o r e in i gen J a h r e n mi t gutem Er f o l g e i n unmi t t e l ­

barster Nähe des Bahnho fes etabl ir ten. Allmälig g e w a n n selbst der jüngere T h e i l 

der bu l ga r i s chen Bevölkerung G e s c h m a c k a n d iesen Vergnügungen; d ie Menge 

horchte abe r an Sonntagen d raussen vor der H e c k e au f grünem P l a n e dem K l a n g e 

der M u s i k , d a d ie Genüsse inne rha lb der schat t i gen Räume i h r v i e l zu theuer 

e rsch ienen. D i e A u s s i c h t v o n den hochge legenen P u n k t e n ist her r l i ch , u n d wenn 

die „haute societe" , C o n s u l n , türkische Beamte u n d Off ic iere a n d iesen Or ten s i c h 

*) Nach den Aufzeichnungen der meteorologischen Station im öst.-ung. Gcneral-Consulate betrugen 

y.u Uuscuk die Min ima im Durchschnitte: 1BU0. Jäner — 13, B° R. 

In Sulina betrug das Min imum 1870. Winter 

1860. „ 
1867. 
1870. Fcbcr 
1874. Jäner 



i h r Rendezvous gegeben, die M u s i k Straussischo Wa l z e r und Quadr i l l en spielte, 

wähnte man s ich ferne von der ha lb or ienta l i schen Va l i s tad t . 

A n der den revet irten W a l l g r a b e n tiberbrückenden „Stambul k a p i a köprüsti" 

er innern w i r uns , dass R u s c u k zur langen L i s t e türkischer Donaufes tungen zählte. 

Schon zur Römerzeit bi ldete R u s c u k eine der befestigten Mans ionen des grossen 

mösischen Donaul imes . V o n seinem östlichsten Hauptp la tze Duros to rum (S i l i s t r ia ) 

zeigt die Peut. Ta f e l stromaufwärts die Orte T e g u l i c i u m , N i g r i n i a n a , T r a n s m a r i s c a 

u n d P r i s ca . D i e Ent f e rnung dieses letzteren, vom It in. Ant . Se ran tapr i s ta , v on 

der N o t Imp. Serag intapr is ta , be i Ptolemäus Pr is te Po l i s genannten Ortes mi t 

73 M i l l . von Duros torum, fällt auf Ruscuk . P r i s t a hatte also zweifel los hart a m 

Ausf lusse des L o m gestanden, dort wo heute die meisten römischen F u n d e ge­

macht werden. N o c h zuletzt grub man nordwest l i ch vom K o n a k eine Inschri ft 

i n 2 M e t Tie fe aus , andere wurden bereits früher h ier aufgefunden u n d pub-

l i c i r t * ) . A u c h K ieper t setzte dieses n icht unbedeutende P r i s t a an die Lommündung, 

sein Name mochte von P r i s t i s , e iner Gat tung F lussschi f fen herrühren; Manner t 

vermuthete schar fs inn ig , dass h ier die untere römische Donauf lott i l le stationirte, 

wo bis zuletzt noch türkische Kr i egsdampfe r ankerten. Z u P r i s c a l a g die V . Co -

horte der L E G . I. I T A L . und eine Ab the i lung Rei ter als Besatzung. In den 

Völkerstürmen zerstört, erhielt P r i s ca -Ruscuk erst i n neuerer Ze i t w ieder Bedeu­

tung, seit die Türken es zu einer ihrer Hauptn ieder lassungen an der D o n a u er­

hoben. N a c h dem türkischen Geographen H a d z i Cha l f a * * ) besass R u s c u k früher 

e in befestigtes Sch loss , das Mur tesa P a s a erneuerte. I ch g laube, dass es auf dem 

P u n k t e der heutigen Quarantäne nahe dem Dampfboot -Landep la t ze s tand , wo 

noch heute Reste a l ter Mauern zu sehen s ind . 

G r a f Mo l tke schi lderte die türkischen festen Plätze an der D o n a u und See-

küste i n treffendster W e i s e : „Ihre Befest igung ist nach europäischen Begri f fen 

sehr armsel ig . E i n bast ionirter H a u p t w a l l mit ger ingem Commandement u n d ohne 

Aussenwe rke , trockene Gräben mit revetirter Es ca rpe u n d Contreescarpe, aber 

von ger inger T ie fe u n d Bre i t e , L i n i e n , welche enfil irt u n d oft i n grosser Nähe 

dominir t s i nd , re ich l iche Vorräthe a n Lebensmi t t e ln , Pu l v e r u n d Waf fen , zah l ­

reiches Geschütz, gänzlicher Mange l an gemauertem H o h l b a u und e in durch 

Häuser aus F a c h w e r k u n d L e h m sehr beengter innerer R a u m s ind die E igentüm­

l i chke i t en , welche w i r fast tiberall w ieder finden"***). 

Ruscuk ' s F e s tungswa l l zählte seit l anger Ze i t nächst 5 ste inernen T h o r e n , 

16 Bast ionen mit j e 5—12 Geschützen. Letztere waren stets von verschiedenstem 

K a l i b e r , u n d der an der Donause i te the i lwe ise zerstörte W a l l wurde gegen S. v on 

*) Mommsen, C. I. L . III. 
**) Rumeli und Bosna , übersetzt von Hammer. Wien , 1812. S. 43. 

***) Moltke, Der russisch-türkische Feldzug 1828 u. 1829. Berlin 1845. S. 48. 



nahen Anhöhen beherrscht. Im Jahre 1810 hatte Ruscuk den ersten Angriff der 

Russen unter Graf Nikolaus N. Kamenski auszuhalten; trotzdem es sich tapfer 

wehrte, musste es doch nach der Niederlage des türkischen Entsatzheeres beim 

nahen Batin capituliren. Vor der im nächsten Jahre erfolgten Räumung schleifte 

Graf Kutusoff Rusöuk's Werke. Obschon sich die Vernachlässigung der türkischen 

Donauplätze auch 1828 und 1829 rächte, traf das Jahr 1853 alle und so auch 

Ruscuk in beinahe vertheidigungslosem Zustande. Erst in letzter Stunde griff 

man zu Spaten und Schaufel, um die dominirenden Höhen nothdtirftig mit fünf 

detachirten Erdvverken zu krönen. Zweifellos figurirten im türkischen Kriegsbudget 

bedeutende Posten für verschiedene Festungsbauten; doch durften es nicht tür­

kische Pasa's sein, sollten die Gelder nicht in andere Canäle fliessen. Die Unter­

lassungssünden des türkischen Gouvernements wurden aber gewöhnlich durch die 

heroische Vertheidigung aufgewogen, und viele Donaufestungen leisteten schon 

1829 den Russen einen Widerstand, welcher an Saragossa erinnerte! 

Als die Russen im Mai 1828 den Feldzug gegen die Türkei eröffneten, galt 

es ihr Occupationscorps in der Walachei und deren reiche Vorräthe gegen die 

Streifzüge aus den bulgarischen festen Donauplätzen sicher zu stellen. Das mit 

dieser Aufgabe betraute VI. Corps unter General Roth stiess anfangs auf ge­

ringen Widerstand. Erst am 2. Juni setzte eine geringe Zahl Türken von Rus­

cuk nach Slobozia Über, ein beträchtlicher Trupp Infanterie mit Cavallerie stiess 

aus Giurgevo zu ihnen und es kam zu einem Gefechte, welches die Türken zum 

Rückzüge zwang. A m 3. Juli wiederholte die Garnison der beiden Plätze mit 

1000 Mann Infanterie, 2000 Reitern und 7 Geschützen den Ausfall, wurde jedoch 

abermals von General Roth geschlagen, und fortan hielt sich Rusöuk's Besatzung 

ruhig hinter den Wällen. Das erste Feldzugsjahr 1828 schloss bekanntlich mit 

dem Verluste Ostbulgariens und Varna's für die Türken ab; Silistria, Sumla und 

Ruscuk-Giurgevo waren jedoch in ihren Händen geblieben. 

Als der neue Generalissimus Reschid Mehemet Pasa im Mai 1829 bei Pravadi 

von den Russen geschlagen worden war, plante er mit Hussein Pasa von Ruscuk 

eine gemeinsame Unternehmung gegen dieselben. Während der Gross-Vezier 

gegen General Roth bei Kozludza am 28. Mai mit 40,000 Mann vordrang, sollte 

Hussein eine Diversion von Ruscuk in der Richtung auf Silistria machen, um 

General Diebitsch dort festzuhalten. Es fehlte jedoch an präcisem Zusammen­

wirken und beide Operationen blieben erfolglos. Reschid wich gegen Pravadi 

zurück und Hussein wurde im Augenblicke, als er merkwürdigerweise das bul­

garische Landvolk zu einer Art Landsturm gegen die Russen vergeblich aufbieten 

wollte, durch General Kreutz von Kaorga her mit 8 Bataillonen, 12 Escadronen und 

12 Geschützen bei Razgrad angegriffen, gegen Tutrokan abgedrängt und nach 

einem unglücklichen Gefechte seiner Nachhut, zur Rückkehr nach Ruscuk ge-



z w u n g c n , womi t dessen kr ieger ische Ro l l e bis zum Adr i anop l e r F r i cdensabsch lusse 

ausgespielt war. 

Berei ts i m I. Cap . berührte i ch die Ep i sode der Besetzung u n d Ver the id i gung 

wa lach ischer D o n a u p u n k t e , welche dem eigent l ichen Kamp f e am Pontus 185,1-54 

vorausg ing . N i c h t v i e l günstiger als der Angr i f f au f die berühmte Pos i t i on K a l a ­

f a t -V id in , gestaltete s ich das Vorgehen der Russen i m Spätherbstfeldzuge 1853 

gegen G iurgevo -Ruscuk . W o h l ge lang es ihnen bereits i m November die Türken 

zur Au fgabe der von Omer P a s a besetzten Donau inse ln zwischen beiden Städten 

zu zw ingen , erst i m Feb rua r 1854 konnten sie aber G iurgevo , dessen W e r k e ku r z 

zuvor verstärkt worden w a r e n , nach heftiger Gegenwehr der Besa tzung nehmen 

und dort e inen bedeutenden Be lage rungspark etabl iren. E i n späterer Angr i f f auf 

R u s c u k selbst wurde von den Türken energisch zurückgewiesen, ungeachtet die 

Be fes t i gung seiner Donaufronte A l l e s zu wünschen übrig Hess, ihre W e r k e ent-

mantelt und die Geschütze, i m Ganzen 200 K a n o n e n v on ger inger Tragwe i te , i n 

weit vorgeschobenen E r d w e r k e n verthei lt waren. Oesterreichs d ip lomat ische Inter­

vent ion machte der russ ischen Occupat ion der Fürstenthttmer e in E n d e u n d a m 

22. Augus t rückte Omer P a s a von R u s c u k über G iurgevo i n Bukares t e in. 

D i e L a g e von Ruscuk -G iu r g e vo wurde v ie l fach mit j ene r von M a i n z und Cas t c l 

v e rg l i chen , doch ändern die zw ischen ersteren l iegenden Inseln h ier die S i tuat ion 

insoferne, a ls ih r Bes i t zer des Gegners Pos i t i on mit se inem F e u e r bestre ichen 

k a n n . N a c h einer M i t the i lung der W i e n e r „Presse" vom 1. September 1874 sollte 

R u s c u k bereits i n j enem Jahre mehrere detachirte Fo r t s und K a s e r n e n für 

6000 M a n n erhalten. „Ich zweifle nicht — schr ieb i ch 1875 — , dass zu S tam-

bu l Aehn l i ches beabsicht igt , v ie l le icht auch befohlen worden is t , doch war ten 

w i r den For tschr i t t der Arbe i t en a b ; i n der Türkei geschieht a l l e rd ings V ie les , 

l e ider aber grösstentheils nur auf dem Ze i tungspap i e r e ! " 

I n der That , als Russ l and i m A p r i l 1877 der Türkei den K r i e g erklärte, be­

fanden s i ch Ruscuk ' s W e r k e i n e inem wen i g Respect einflössenden Zustande. 

N u r die unerhört grossen Frühjahrswasser wehrten den Russen die Va l i s tad t u n d 

die andern vernachlässigten türkischen D o n a u b o l l w e r k e rasch wegzunehmen. D i e 

E lementarere i gn isse Hessen der Pforte hinlängliche Zei t S i l i s t r i a , N i k o p o l i , V i d i n , 

nament l i ch aber R u s c u k stark zu befestigen, das, we i l auf der Hauptve rb indungs ­

l i n i e der Invas ionsarmee l i egend , hohen strategischen We r th erhielt. D i e Stadt 

w i r d eng umfasst vom Hauptwa l l e mit 4 Land f ronten , welche 10 Bas t i onen zählen, 

von der Wasser f ront mit 2 Bast ionen und 4 zw ischen letzteren vorspr ingenden 

Bat ter ien . W i c h t i g e r als diese mit G r a b e n und Contre -Escarpen versehenen älte­

ren W e r k e s ind die auf den Höhen angelegten detachirten Fo r t s aus den J a h r e n 

1829 u n d 1854, we lche 1877 i m letzten Augenb l i cke rat ione l l verstärkt wurden . 

E s s i nd die v ierse i t ige geschlossene „Lom t a b b i a " zur Sperrung der Sv is tover 



St rasse , d ie „Levant t abb ia "/ e in geschlossenes V i e r e c k m i t 4 B a s t i o n e n a n den 

D i a g o n a l p u n k t e n , we l ches d ie S u m l a e r S t rasse deckt , u n d das die S tad t , sow ie 

ihre U m g e b u n g , we i t h inaus d o m i n i r e n d e höchstgelegene, mi t gemauer te r E s c a r p e 

u n d Con t r e -Esca rpe versehene K r o n w e r k „Ejub t a b b i a " au f dem S a r i b a i r (Ge lber 

Berg ) , das n u r d u r c h eine förmliche B e l a g e r u n g zu nehmen w a r , dessen F a l l aber 

auch j e n e n v o n R u s c u k bedeutet hätte. A l l e d iese u n d e in ige andere V o r w e r k e , 

da runte r 2, östlich v o m Bahnho f e , G i u r g e v o ha r t gegenüber l i e gende , w u r d e n 

grösstentheils mit we i t t ragenden K r u p p ' s c h e n Geschützen a rmi r t . D i e B e s a t z u n g 

w a r alhnälig au f 17000 M a n n gebracht w o r d e n , musste j e d o c h a m 5. J u n i 5 Ba t -

ta i l l one n a c h T u t r o k a n u n d a m 6. J u n i wei tere 6 für N i k o p o l i , R a h o v a u n d n a c h 

P l e v n a abgeben , i n dem U n r u h e n ausgeb rochen waren . 

Im M a i u n d J u n i bon iba rd i r t en d ie R u s s e n w i ede rho l t R u s c u k , u m die A u f m e r k ­

samke i t v o n ih r em i n V o r b e r e i t u n g begr i f fenen Uebergange be i Sv i s t o v a b z u l e n k e n . 

A u c h d ie Demons t r a t i onen des X I . C o r p s a m l i n k e n Donauu f e r hat ten dense lben 

Z w e c k . D a s heftige F e u e r a m 24. u n d 25 . J u n i aus 8 Ba t t e r i en beschädigte d ie 

Stadt ungeme in s t a r k , es gab dor t 80 Tod t e u n d V e r w u n d e t e , a u c h w u r d e e in 

türkischer D a m p f e r i n d e n G r u n d gebohrt . 

E i n e heft ige P a n i k ergr i f f d ie v o m M u s c h i r E s c h r e w P a s a i n S i che rhe i t ge­

wieg te Bevölkerung, a ls d ie russ i s chen P r o j e c t i l e ihre Häuser i n B r a n d s teckten . 

A l l e s flüchtete i n he i l l oser V e r w i r r u n g n a c h Öcrvenavoda u n d suchte v o n dort , 

mitte lst B a h n u n d zu W a g e n , R a z g r a d oder S u m l a zu er re ichen. N a c h d e m die 

R u s s e n östlich v on Sv i s tov d ie D o n a u überschritten, wendete s i ch das i h r e n 

l i n k e n Flügel b i l d ende X I I . A r m e e c o r p s gegen R u s c u k , d i e V o r h u t s t r i ch b i s 

T e t o v a , un te rb rach den B a h n v e r k e h r , musste s i c h aber b a l d , v o n den vo rb rechen­

den Türken gedrängt, au f das G r o s zurückziehen. E r s t n a c h d e m das X I I I . C o r p s 

i n de r rechten F l a n k e das l i n k e K a r a L o m u f e r be i A j a s l a r besetzt hat te , ver­

mochte das X I I . Co rps , unterstützt d u r c h d ie Ba t t e r i en v o n S l o b o z i a , we lche 

R u s c u k heft ig beschossen, a m 22. J u n i s i ch erneuert i n se inem V o r t e r r a i n z w i s c h e n 

P i r g o s u n d D a m o g i l a festzusetzen. A m nächsten T a g e z w a n g das w i r k s a m e 

F e u e r der russ i schen Uferbat te r i en a u c h die gegen S l o b o z i a vorgegangene tür­

k i s c h e F l o t t i l l e zur r a s chen U m k e h r ; i h r V e r s u c h S a c h o v s k y ' s X I . Co rps a m 

Uebe r gange be i P i r g o s zu h i n d e r n , w a r v o l l k o m m e n gesche i t e r t 

D i e nahezu ohne j eden W i d e r s t a n d vo l l zogene Uebe r s ch r e i tung der D o n a u 

d u r c h d ie russ ische C e n t r u m - A r m e e ve rursach te zu Cons tan t inope l grosse Au f ­

r e g u n g , m a n ber ie f den a ls unfähig e rkann t en E s c h r e w P a s a vo\ e in K r i e g s g e ­

r i ch t u n d übergab E n d e J u l i d e n B e f e h l über das R u s e u k e r Co rps u n d d ie d u r c h 

e ine T o r p e d o l i n i e be i P a r a p a n s chon früher l a h m gelegte F l o t t i l l e , de ren C o m -

mandant D i l a v e r P a s a g le ich fa l l s entsetzt wurde , dem al ten A c h m e d K a i s s e r l i 

P a s a . A m 14. A u g u s t g e l ang es den russ i s chen Ba t t e r i en be i S l o b o z i a 8 D a m p f -



mühlen i n R u s c u k zu zerstören und die Einstellung« seines Feuers zu erzwingen. 

A m nächsten Tage richtete es aber um so grössere Verheerungen i n G iurgevo an . 

A m 16. J u l i folgte e in Aus fa l l gegen die russ ischen Vortruppen au f dem rechten 

Lomufe r b is D o l a b , das Gefecht g ing bis über Basa rbova hinaus, endete j edoch mi t 

der Zurückweisung der Türken und Ve r t r e i bung der Tscherkessen und Bas ibo zuks 

aus Öervenavoda und Jenidzeköi. A m 30. A u g . erfolgte e in neuer Aus f a l l , u m 

die Of fensivbewegung des Ober-Commandanten Mehemed P a s a gegen das Cent rum 

des Grossfürst-Thronfolgers zu unterstützen. D i e Ac t i on glückte insofern, als 

J o v a n Öiftlik erstürmt, B u z i s n a und K r a s n a genommen, die Be lagcrungsarbe i t en 

dort zerstört u n d 3 Geschütze und mehrere Gefangene erbeutet wurden. D i e 

Russen ver loren 500 M a n n , ver l iessen Öervenavoda und damit wa r d ie V e r b i n d u n g 

R u s c u k s mit S u m l a wiederhergestel l t . A m 5. Sept. versuchte A c h m e d K a i s s c r l i 

mit 17 Bata i l l onen eine D i v e r s i o n , welche Mehemed A l i seine neue Vorwärtsbe­

wegung bei Kace l evo am L o m er le ichtern sollte, u n d stürmte i m ersten An lau f e 

das von einer Br i gade und 12 Escad ronen des X I I . Corps vertheidigte Kadiköi, 

musste es aber ba ld wieder räumen. D u r c h die glücklichen Gefechte bei A jas l a r , 

K a r a Hassanköi, Kace l e vo u n d Kadiköi (20. A u g . — 5. Sept.) drängte Mehemed 

A l i die Russen allmälig au f das l inke Lomufer zurück. U m ih rem l i n k e n Flügel 

(XI , X I I , X I I I Corps) die Befest igung seiner neuen Ste l lungen am rechten B a n i c k a 

Lomufe r zu er le ichtern, beschossen Sloboz ia 's und Giurgevo ' s Bat ter ien i n der 

Nacht v om 7. zum 8. Sept. abermals R u s c u k , wodurch 150 Häuser zerstört, 

d ie W e r k e j edoch wen i g beschädigt wurden. A m 11. Sept. bombard i r te e in R u s ­

euker Moni tor G iu rgevo , am 14. drangen Tscherkessen von der F e s t u n g gegen 

P i r gos vor und zerstörten den Fe ld te l eg raphen zw ischen be iden Donauufe rn . 

D e r mit den Operat ionen am L o m unzufr iedene Constant inopler S r i e g s r a t k 

übertrug dort das Commando , unter seiner eigenen Ober le i tung, an denselben 

S u l e y m a n P a s a , dessen Unthätigkeit am B a l k a n Mehemed A l i an einer erfolg­

re ichen Offensive verhindert hatte. Schon E n d e September musste A l i seinen 

Rückzug antreten, des Thronfo lgers l i nke r Flügel folgte i h m u n d S u l e y m a n , 

der am 4. October z u Razg rad eintraf, vermochte dessen allmäliges V o r d r i n g e n 

nicht zu hindern. A m 7. u n d 8. Oct. k a m es be i Kadiköi u n d K o s o v o zu hef­

t igen Vorpostengefechten. V o m 2 f. bis 24. October besetzte das X I I . A rmeecorps , 

geme insam mit anderen Abthe i lungen , das ganze untere Lomgeb ie t bis N i s o v a u n d 

K o s t a n c a u n d begann Ruscuk , i n dem A c h m e d K a i s s e r l i noch immer über 10,000 

M a n n mit 24 Feldgeschützen befehligte, von der Bahn l in i e abzuschneiden. 

. A m 7. Dez . erschien Su l e yman P a s a zu R u s c u k , um persönlich e inen kräf­

t igen Vors toss gegen den, wie er i r r i g a n n a h m , geschwächten l i n k e n Flügel des 

Carev l c zu unternehmen. Unterstützt durch einige Demonstra t ionen be i Popköi 

überschritt Su l e yman am 11. Dez . den unteren L o m bei K r a s n a . D i e Russen 



r w a r e n d u r c h T e l e g r a m m e i n eng l i s chen J o u r n a l e n au f d iese gegen sie gep lante 

O f f e n s i v - U n t e r n e h m u n g vorberei tet . W o h l g e l a n g es Su leyraan 's rechter Flügel-

Co l onne a m M o r g e n des 12. Dez . d ie V e r s c h a n z u n g e n be i P i r g o s zu erstürmen, 

a l l e i n trotz a l l e r B r a v o u r w a r e n d ie Angr i f f e seines Cen t rums au f d i e russ i sche 

H a u p t s t e l l u n g z w i s c h e n M e c k a u n d D a m o g i l a , we l che das X I I . A rmeeco rps unter 

dem Grossfürsten W l a d i m i r ve r the id i g t e , v e r geb l i ch . D i e Türken d rangen b i s 

auf 80 Mete r a n die f e ind l i chen Jägergräben vo r u n d the i lwe ise i n d i ese lben e in . 

D a e rsch ien abe r rechtze i t i g de r Careviö m i t der 35. D i v i s i o n v o m X I I I . A r m e e ­

corps z w i s c h e n K o s o v a u n d D a m o g i l a i n Su l e yman ' s l i n k e r F l a n k e , de r n u n i m 

Rücken bedroht , persönlich d e n a l l g eme inen Rückzug a u f das rechte U f e r des 

ve re in i g t en L o m befahl . A n f a n g s g i n g er i n guter O r d n u n g , zuletzt abe r , a ls d ie 

russ i sche C a v a l l e r i e energ i sch n a c h d r a n g , b e i d en Brücken v o n K o s o v a u n d 

K r a s n a i n ungestüme F l u c h t Uber. S u l e y m a n P a s a selbst en tg ing n u r d u r c h das 

kaltblütige F e u e r se iner A r t i l l e r i e der Ge fangennahme d u r c h d ie einstürmenden 

K o s a k e n . D i e be iden T a g e kosteten den R u s s e n e twa 800 , d e n Türken aber 

2000 S o l d a t e n — e i n grosses , ganz nutz loses Op f e r , d a P l e v n a z w e i T a g e zuvor , 

a m 10. Dez. , bereits ge fa l l en wa r . 

N a c h d iesen entsche idenden Schlägen zog d ie P for te ih re F e l d a r m e e aus 

D o n a u - B u l g a r i e n au f d ie Südseite des B a l k a n s zur D e c k u n g der au f Cons tan t inope l 

führenden Strassen . N u r d ie B e s a t z u n g e n der Fes tungen b l i eben zurück. K a i s -

se r l i P a s a ' s C o r p s w u r d e z u R u s c u k ' s w i r k s a m e r V e r t h e i d i g u n g b is 20. D e z . au f 

20,000 M a n n verstärkt, we l che sofort d a r a n g ingen , d ie a l t en V e r s c h a n z u n g e n a m 

unteren L o m d u r c h neue z u vervollständigen u n d mi t v o n S u m l a u n d V a r n a her­

beigeführten Geschützen z u a rm i r en . S u l e y m a n ei l te n a c h Cons tan t inope l ; m a n 

w a r au f a l l en P u n k t e n des g rossen no rdbu l ga r i s chen Fe s tungsv i e r e cks zu r De fen­

s ive Übergegangen. Russ i scherse i t s dachte m a n aber n u n m e h r e rns t l i ch d a r a n , 

s i ch der festen Donauplätze z u bemächtigen. D i e Au fgabe V i d i n z u nehmen , w a r 

den Rumänen a l l e i n zuge fa l l en (Cap. I ) ; das a m 20. Jäner v o m X I I . C o r p s 

gegen W . u n d S. berei ts cern i r te R u s c u k sol l te aber du r ch d ie v o n R a z g r a d he ran ­

gezogene 35. In fan te r i e -D i v i s i on v o l l k o m m e n e ingesch lossen u n d n a c h d e m Eintre f f en 

des Belagerungsgeschützes w i r k s a m angegri f fen we rden . Le t z t e res langte E n d e 

Jäner z u m g rossen T h e i l an . D e r a n des a l ten K a i s s e r l i P a s a ' s Ste l l e getre­

tene neue C o m m a n d a n t bereitete s i c h vor , m i t se iner r eo rgan i s i r t en G a r n i s o n 

d e m zu r L e i t u n g der B e l a g e r u n g eingetrof fenen T o d l e b e n tapferen W i d e r s t a n d zu 

l e i s t e n ; ehe es aber neuerd ings z u m b lu t i gen E r n s t e k a m , erfolgte der A b s c h l u s s 

des A d r i a n o p l e r Waf f ens t i l l s tandes a m 31. Jäner, we l che r d ie Räumung des 

fortwährend v o m l i n k e n D o n a u u f e r bombard i r t en R u s c u k ' s verfügte. Le tz tere ver­

zögerte s i c h , w e i l der C o m m a n d a n t d ie Ermächtigung zur Uebergabe d u r c h e i n 

spec ie l l es F e t w a des Su l t ans ve r lang te , b is z u m 21 . F e b e r , a n d e m G e n e r a l 



Tod l ehen unter dem Jube l der bulgar ischen Bevölkerung seinen E i n z u g i n die 

stolze Fes te u n d T u n a Vi la je t -Hauptstadt hielt. 

D u r c h das russische Bombardement hatten nament l i ch Ruscuk ' s türkische 

und armenisch-jüdische Stadtthei le stark ge l i t ten, aber auch die bu lgar i schen 

wurden a r g mitgenommen. V o n wicht igeren Gebäuden s ind zerstört w o r d e n : der 

grosse V a l i k onak mit dem H a r e m , seinen Sta l lungen u. s. vv., die i hm gegenüber 

l iegende Moschee, das anstossende Telegraphenamt und Wa isenhaus I s la haue, 

welches zuletzt als Militär-Hospital d iente ; der auf demselben P la tze stehende 

Mutessar i f k onak brannte zwe i Tage vor dem Einzüge der Russen ab u n d etwa 

30 Häuser i n seiner Umgebung wurden unbewohnbar . S ta rk beschädigt w u r d e n : 

das türkische Mauthgebäude, die be iden bulgar ischen Schulhäuscr, die Hote ls der 

Consulate von Oester re i ch-Ungarn , Deu t s ch l and , F r a n k r e i c h und E n g l a n d , die 

kathol ische K i r c h e und Schu le , das A r s ena l und mehrere Gebäude i n der Nähe 

des Eisenbahnhofes, wo die Batter ie I I I . p lac i r t w a r , dann einige Moscheen u n d 

die meisten Minarete . 

D i e von den Russen sofort nach Ruscuk ' s Bese tzung dort eingerichtete A d m i n i ­

strat ion g le icht beinahe vo l l kommen der zu V i d i n näher geschi lderten (S. 39 ) ; 

doch befindet s ich hier auch ein „Komerc s u d " (Handelsger icht ) für Processe 

zwischen Ausländern und E inhe im i schen mit einem Präsidenten und zwe i Be is i t zern , 

z u welchen zwe i andere, von dem bezüglichen Consu l gewählte Votanten h inzu­

treten; ferner e in Hafencapitäusamt u n d Quartier-Cömmissariat. Im „Okrusnji 

sav iet " (Kre israth ) erhielt der Metropo l i t berathende S t i m m e , u n d als R i ch t e r i n 

Eheprocessen zw ischen Mos l ims fungirt der K a d i . A u c h zu R u s c u k wurden die 

Ste l len des Kreispräfekten, Pol ize imeisters und Gouverneurs (zuletzt Gene ra l 

Ak imof f ) mi t Russen besetzt u n d der V ice -Gouverneurpos ten e inem Bu lgaren , dem 

bekannten Patr io ten Ba labanov anvertraut , der i h n aber ba ld , wegen ausgebro­

chener Misshe l l i gke i t en mit seinen russ ischen Col legen, mit einer Stel le zu Sof ia 

ver tauschen musste. 

V o n den während der Schrecken des Bombardements und nach R u s c u k ' s 

Cap i tu la t i on fortgewanderten Muhamedanern ist der wohlhabendere T h e i l grössten­

thei ls zurückgekehrt. De r Häuser- und Bodenwer th sank dadurch und auch dess­

ha lb n icht so wie zu V i d i n , we i l das Einströmen fremden Capi ta ls mit S icherhe i t 

erwartet w i r d . A u s dieser Ursache zögern die mit der W e n d u n g der Verhältnisse 

unzufr iedenen, emigrat ions lust igen Türken mi t dem Verkau f e ihrer l i egenden Güter 

u n d hal ten diese lben hoch i m Pre ise . Schon gegenwärtig haben die Miethz inse 

u n d Häuserwerthe eine erhebl iche Ste igerung gegen früher erfahren. Unte r 

dem Einflüsse der russ i schen Occupat ion hat s i ch namentl ich der Ruseuke r Im­

port auch bedeutend erhöht. D i e Haupte in fuhrar t ike l s i n d : Meh l , Zucke r , Ka f f ee , 

W e i n , B i e r , Sp i r i tus u n d E i s e n w a a r e n ; d ie Hauptexpor ta r t ike l b l i eben ; Häute 



u n d F e l l e . D a s grösste Droguengescliäft he i s s t : V . Cano , d i e bedeutendste E i s e n ­

f i n n a : II. R a d i e v , sonst g i ebt es nur wen ige e inhe imische en gros Kau f l eu te . I m 

Ge fo lge der Russen k a m e n j e d o c h v ie le ausländische Specu l an t en , v o n w e l c h e n 

d ie k l e i n e r e n D r o g u i s t e n , W i r t h e u . s. w. w o h l w i ede r m i t d em Aufhören der 

russ i s chen O c c u p a t i o n abz i ehen w e r d e n ; e in ige grössere unga r i s che W e i n f i r m e n 

w i e : Jälics et C ie . , F l ando r f t e r , Pälugjay, ferner d i e Dreher ' s che B i e r b r a u e r e i , 

S i g l i t z , Ver t re te r eines Re imse r W e i n h a u s e s , Gebr . S chmid t ' s Meh ldepo t u . A . 

dürften j e d o c h we i ter fortbestehen. 

U n t e r d e m russ i s chen P r o v i s o r i u m er fuhr das Z o l l - , Pos t - u n d Te l e g raphen ­

wesen w o h l e in ige Ve rbes s e rungen , doch b le ib t der bu l ga r i s chen R e g i e r u n g au f 

d i e sen Geb i e t en v i e l zu t h u n , u m sie g l e i ch vertrauenswürdig w i e d ie noch i m m e r 

v o n den K a u f l e u t e n mi t V o r l i e b e benutzte österreichisch-ungarische Pos t zu ge­

sta l ten. A u c h das gesammte Steuerwesen bedar f gründliche Re fo rmen . D a der 

Rusöuker H a n d e l s v e r k e h r gegenwärtig grossenthe i l s au f Ze i t - u n d Epochengeschäf­

ten beruht , entbehrt er der Stabilität; h i e r zu k o m m t a u c h , dass i n F o l g e des 

i n Rumänien her rschenden D i s a g i o ' s der russ i s chen Silbermünzen, i n den b u l g a ­

r i s c h e n Donaustädten e in 12°/ 0 G o l d c o u r s en t s tand , we l che r auf den D e t a i l h a n d e l 

n a c h t h e i l i g w i r k t , w e i l h i e r d ie me is t en Z a h l u n g e n i n S i l b e r er fo lgen u n d die 

W a a r e n u m j e n e Go ldprocen t e s i ch ver theuern. E s s i n d d ies Uebelstände, we lche 

m i t dem E i n t r i t t e no rma l e r e r Verhältnisse allmälig s c h w i n d e n we rden . 

M i t d e m A u s b r u c h e des K r i e g e s hörte zu R u s c u k , w i e i n a l l en bu l ga r i s chen 

Städten, be inahe j ede r Un t e r r i ch t auf. N u r eine grössere türkische Schu le m i t 

z w e i L e h r e r n b l ieb auch während des Bombardemen ts geöffnet. N u n d ie neue 

O r d n u n g s i ch befest igt , hat auch d ie Chr is tenscha f t d e m S c h u l w e s e n ih re So rg ­

falt zugewendet . R u s c u k bes i tz t gegenwärt ig : eine v o n CO K n a b e n besuchte 

bu l ga r i s che Rea l s chu l e mi t 6 L e h r e r n , we lche Un t e r r i ch t i n S p r a c h e , Gesch ichte , 

A r i t h m e t i k , Geog raph i e , P h y s i k , Na tu r g e s ch i ch t e , Z e i c h n e n u n d M a l e n erthei len, 

ferner 5 v o n 180 K n a b e n u n d Mädchen besuchte N o r m a l s c h u l e n m i t 7 L e h r e r n , 

u n d 3 P r i v a t s c h u l e n mi t 120 Schülern, deren E l t e r n d i e L e h r e r honor i ren , während 

die vorerwähnten 6 öffentlichen, 160,000 P i a s t e r kos t enden Ans ta l t en aus den Ge­

meinde fonds unterha l ten werden . D i e k l e i n e ka tho l i s che P f a r r s chu l e hat g l e i ch ­

fa l ls i h r W i r k e n w ieder au f g enommen , ebenso d ie v o n der P a r i s e r A l l i a n c e 

i s rae l i t e begründete K n a b e n s c h u l e mit e inem L e h r e r , während d ie früher v on 

einer Französin geleitete i s rae l i t i s che Schu l e für Mädchen noch gesch lossen is t 

u n d d ie v o n B a r o n v on H i r s c h erbaute prächtige K n a b e n s c h u l e i m A p r i l 1878 noch 

a l s russ isches P r o v i an tdepo t diente. 

G l e i c h n a c h dem Abzüge der Türken g i n g m a n d a r a n d ie d u r c h das B o m ­

bardement verursachten V e r k e h r s h i n d e r n i s s e i n den Haup t s t r a s s cn z u besei t igen 

u n d T ro t t o i r e aus den Q u a d e r n der a l ten F e s tungsmaue rn herzuste l l en , we l che 



a l l e rd ings , we i l Sands te in , geringe D a u e r versprechen. De r ganz vernachlässigte 

D o n a u - K a i b a u so l l w ieder aufgenommen werden. V o n erhebl icheren Neubauten 

ist eine i m Ents tehen begriffene bulgar ische K i r c h e zu erwähnen, auch wurde 

an Stel le des al ten ganz unzulänglichen Zo l lamtes an der D o n a u e in sehr so l ides 

einstöckiges Gebäude aus Quaders te inen erbaut. D i e mercant i l vortref f l ich ge­

legene Donaustadt R u s c u k hätte jedenfa l ls eine v ie lversprechende Zukun f t , fal ls 

ihre Pontus - Bahn l in i e durch eine stabile Brücke direet mit dem rumänisch­

österreichischen Schienennetze verbunden würde. 



VII. 
E N T L A N G D E R J A N T R A . 

Orakelsprüche über die Balkanpässe. — Das Reisen in der Türkei. — Der niederländische Consul 
Scheu. — Z u Wagen nach T i rnovo . — Beg inn der geographischen Arbeit. — Barth's Nomenclatur. 
— Das Reitpferd eine Nothwendigkeit für den Reisenden. — Unsere Karten selbst bei Ruscuk unr ich ­
tig. — Musivische Bevölkerung. — Die Strasse bis zum Göl cesme-Han. — Karau la . — Landschaft 
und Leute bei Manastirci . — Intermezzo. — Alte und neue Gräber. — Auftauchen der Jantra und 
Balkankette. — Defile. — Geologisches. — Nachtquartier im Han zu Bela . — Muezzin- und Syman-
tronmusik. — Kirche . — Dampfmühle. — Strassen-Knotenpunkt. — D r . Barth und Bela's Mudir . — 
Decorationswechsel nach Sedan und Metz. — Shock ing ! — Bulgariens schönste Brücke. — Ihr E r ­
bauer. — Die Architekten der grossen" Sultane. — 40 Tumu l i . — Prähistorische Völker und Russen 
im Jantrathai. — Schanze bei Kosovo . — Ruscuk-Plevna Strasse. — Kriegs-Ereignisse bei Bela 1877. 
Neueste und frühere Emigrat ion. — Agr ico ler Wohlstand. — Primitiver Ackerbau . — Pflug. — 
Armut l i und Dranköi. — Slavejkov und die Schlacht von Nikopol i . — Die Rusica-Quellen nach 

Barth. — Polikraiste. — Landschaftlicher Pro log zur Balkanwelt. 

W a s i c h zu Rusöuk über d i e v e rsch i edenen Balkanpässe er fuhr , g l i c h 

d u n k e l n Orakelsprüchen. W e n i g e w a r e n über d ie Ke t t e g e k o m m e n u n d aus j e 

respectvo l l e rer E n t f e r n u n g m a n sie g esehen , desto zuve r s i ch t l i che r laute ten d i e 

Ber i ch te . E i n i g e überschätzten d ie T e r r a i n - S c h w i e r i g k e i t e n , während A n d e r e sie 

a l l zusehr he rabminder t en . Glücklicherweise lebe i c h au f R e i s e n w i e e in So lda t 

i m F e l d e u n d u m a l l en A n s i c h t e n Recht zu t h u n , verz ichtete i c h v o n B e g i n n auf 

j e g l i c h e n Comfor t , der au f sch lechten W e g e n me ine r P f e rde Gepäcklast störend 

ve rmehren konnte . Se lbst b e i besche idensten Ansprüchen erhe ischt j e d o c h e ine 

mehrmona t l i che Re i se i m I n n e r n der i n cu l ture l l e r B e z i e h u n g b e k a n n t l i c h nu r 

n o m i n e l l E u r o p a angehörenden Türkei manche unumgänglich no thwend ige V o r ­

bere i tung . S i che r reiset m a n i m Re i che des K h e d i v e unve r g l e i ch l i ch bequemer, 

u n d ohne des G r o s s h e r r n L a n d e n nahe zu t re ten , dar f m a n sie i n d iesem P u n k t e 

mit j e n e n des S c h a h i n s c h a h i n e ine L i n i e ste l len. 

E r s t au f Rahov i ca ' s berühmtem P f e r d e m a r k t e , nahe be i T i r n o v o , sol l te i ch 

m i c h u n d me ine k l e ine C a r a v a n e ber i t t en machen . D i e s fügte s i c h gut, d a me in 

i n a l l en T h e i l e n z u m voraus entworfenes R o u t i e r - P r o g r a m m direet n a c h dem v o n 



Mythe u n d Geschichte umwobcnen Sitze der a l tbulgar ischen Care wies. M i t im 

Orient seltener Pünktlichkeit sandte Omer F e w z i P a s a m i r das zugesagte E m ­

pfehlungsschre iben für dessen Mutessari fe (Distr ictsgouvcrncure) durch seinen ge­

fälligen "Sekretär E r n c s t Ef fendi ins „Isla Hane " . A u c h die letzten Vere inbarungen 

ftir die tägliche fünfmalige Ab l esung meines Bas isbarometers waren mit H e r r n 

Z u c k e r k a n d e l , dem damal igen Le i t e r der protestantischen Miss ionsschule , getroffen 

und nichts stand dem Antr i t te meiner Reise entgegen. Unter den Personen, we lche 

ihre E i n l e i t u n g sympath isch gefördert, fühlte i ch mich , nächst dem bu lgar i schen 

Pat r io ten C a n k o v und dem deutschen Chef ingenieur Ju l ius , dem i m L a n d e v ie l her­

umgewanderten Consu l der N ieder lande , H e r r n Scheu aus Rhe inpreussen , ganz 

besonders verpflichtet. Stets zu Ra th und Tha t berei t , Hess er es s i ch zuletzt 

trotz andauernden Unwoh lse ins nicht nehmen , mich hinaus vor das W e i c h b i l d 

der Stadt zu geleiten. H in te r den letzten Häusern der Lomvors tad t , bei „Scrai 

C i f t l i k " Hessen w i r auf grünem P l a n e unsere W a g e n hal ten u n d leerten eine 

F lasche feurigen Unga r s „auf frohes W i ede r s ehen ! " L e ide r sprach i ch den C o n s u l 

h ier zum letzten M a l e ; ba ld darauf er lag er se inem langjährigen S i e ch thum, v on 

V ie l en bedauert. 

Rasch g ing es vorwärts. So wei t der B l i c k re ichte , l ag vor m i r der breite 

Donausp i ege l , i n v ie len A r m e n das rumänische unabsehbare T i e f l and durch­

schneidend. D i e Auss i ch t trübte s i ch , graue Schle ier umzogen das F i r m a m e n t 

und ba ld dämpfte sanfter Regen den Staub der grossen Heerstrasse. D i e me lan­

chol ische Färbung der nach Feucht i gke i t l echzenden rothbraunen Löss-Landschaft 

harmonir te mit der ernsten S t i m m u n g meines Gemüthes. Glücklicherweise durfte 

i ch mich ih r nicht lange überlassen. M e i n Canevas, den i ch i m Maassstab 1:288,000 

nach 'den besten Que l l en compi l i r t hatte, zeigte eine Menge leerer F l e cke , we lche 

i ch füllen, zahlre iche grobe geographische Widersprüche, die i ch lösen sollte. 

Anges ichts dieser für den E inze lnen schwier igen Au fgabe , zu welcher s i ch noch 

ethnographische und archäologische Studien gesel l ten, hatte i c h me in Routennetz 

über Donau -Bu l ga r i en und die Ba lkanke t t e so dicht als möglich im Z i c k z a c k ge­

zogen. W a r m i r das Glück nur e in igermassen h o l d , an Forschungse i f e r u n d 

En t sagung sollte es meinerseits nicht fehlen. E s war gut , dass mit der ersten 

Stunde sogle ich die ernste Arbe i t begann, welche fortan me in treuester Beg le i ter 

u n d l iebster Tröster, während der ganzen langen Reise, vom Frühmorgen bis 

Spätabend bl ieb . 

D i e Route nach T i rnovo wurde vor m i r von verschiedenen Reisenden, zuletzt 

von dem berühmten A f r i kap i on i e r B a r t h im Herbste 1862, und 1867 von C o n s u l 

Le j ean zurückgelegt u n d eingetragen. W a s konnte es also noch auf derse lben 

zu thun geben? Sage i c h : so z ieml ich A l l e s , erscheint dies übertrieben und doch 

ist es vol le Wahrhe i t . I ch verg l ich die von meiner or tskundigen Beg l e i tung er-



f ragten N a m e n der a m W e g e au f tauchenden Orte m i t d en K a r t e n v on K i e p e r t , 

S c h e d a , B a r t h u n d fand, dass mehrere ve rwechse l t wa r en , andere fehlten, d ie N a m e n 

a l l e r aber b is zu r U n k e n n t l i c h k e i t entste l l t wa r en . W e r würde be i sp i e l swe ise i n 

d e m Bar th ' sehen M a s t r a b a den w i r k l i c h e n N a m e n B a s a r b o v a , i n G u l e l i — K u l a , i n 

B r e t a n o n k — Obre t en ik , i n K a b e - b a n j a — B a l a b a n l a r , i n U s o v s k a — B u z o v c a , 

i n Pätitcha — B a t i n c a , i n B o d i s h m a — B u z i s n a , i n Köshula — K o s a v a u . s. w. 

e r k e n n e n ? L e i d e r vermochte i ch v o m W a g e n aus n i ch t auch d ie L a g e j e n e r Orte 

f es tzuste l l en , we l che d ies- u n d j ense i t s der au f dem b a u m l o s e n H o c h p l a t e a u h i n ­

l au fenden S t rasse , i n den tiefen F u r c h e n der Flüsse L o m u n d J a n t r a vers teckt 

l agen u n d au f sämmtlichen K a r t e n fehlten. E i n w iederho l t e r k u r z e r R i t t n a c h 

rechts u n d l i n k s auf höhere P u n k t e hätte h i e r zu gentigt. F o r s c h u n g s r e i s e n l assen 

s i ch n u n e i n m a l n i ch t zu W a g e n m a c h e n , n u r das Re i tp fe rd gestattet dem Re i s en ­

den d ie no thwend ige F r e i h e i t der B e w e g u n g über a l l e T e r r a i n h i n d e r n i s s e . Höchst 

unge rn musste i c h diese nähere A u f n a h m e des in te ressanten L o m t h a l s v e rsch i eben . 

S i e b i ldete d en A b s c h l u s s me ine r bu l ga r i s chen Re ise i m J a h r e 1874. 

W e n n n i ch ts grösseres, hatte i c h g l e i c h i n der ersten Stunde d i e Gew i s she i t 

g e w o n n e n , dass i n d i esem v o n den erwähnten R e i s e n d e n , sowie v o n österrei­

ch i s chen u n d r u s s i s c h e n T o p o g r a p h e n durchzogenen T h e i l e B u l g a r i e n s , se lbst i n 

R u s c u k ' s unmi t te lbars te r U m g e b u n g unsere K a r t e n der e ingehendsten Co r r e c tu r 

bedurf ten. V o n dieser E r f a h r u n g ge t ragen , ver lo r d ie l andscha f t l i che U m g e b u n g 

für m i c h e in gut T h e i l i h r e r Eintönigkeit; i c h w a r beschäftigt, musste a u f W e g ­

r i c h t u n g , Bodenges ta l tung , A b l a u f der W a s s e r a d e r n u n d v ie les andere unausge ­

setzt achten. Bere i t s n a c h zweistündiger F a h r t hatte i c h k l e i n e Ve rbess e rungen 

i n K a r t e gebracht u n d d ie Nationalität e in iger Orte r i c h t i g gestel lt . D i e Bevöl­

k e r u n g des R u s e u k e r K r e i s e s is t eine m u s i v i s c h zusammengewürfelte. M e i n e 

K a r t e , a u f we l che r i ch seine Orte nach den sie bewohnenden Nationalitäten ver­

s ch i eden fa rb i g un t e r s t r i ch , sch i l l e r t g l e i ch e iner Palet te . V o n e iner Nationalität 

bewohnte Dörfer b i l d e n d ie A u s n a h m e , gewöhnlich s ind es b u l g a r i s c h e , seltener 

türkische. D a b e i ist es c h a r a k t e r i s t i s c h , dass j e d e Nationalität stets i h r v o l l ­

k o m m e n gesondertes M a h l e neben dem Stammdor f e ans iede l te u n d so gewis-

sermassen eine Geme inde i n der Geme inde bi ldet . V o n d iesem bunten Völ­

ke rgemenge w a r a u f unserer l e i cht anste igenden Strasse aber n u r w e n i g zu be­

m e r k e n , sie e r sch i en be inahe verödet. I n vo l l s ter Ruhe w ieg ten s i ch zah l lose 

B lauspech t e a u f den Telcgraphendrähten u n d unbeweg l i ch sassen auf den sie 

stützenden S tangen n a c h R a u b spähende Ad l e r . N u r auf M inu t en Hessen sie s i ch 

d u r c h unsere Annäherung au fscheuchen , soba ld w i r vorüber w a r e n , n a h m e n sie 

ih re hohen T h r o n e w i ede r e in . D i e s e Staffage passte prächtig zur i n düstere 

W o l k e n s c h a t t e n gehüllten L a n d s c h a f t u n d zum me lancho l i s chen Geflüster der 

hohen Maisblätter, we l che e in s ta rke r L u f t s t r o m aus S^W. rauschend bewegte . 



W i r wa r en eben wieder einer durch tiefe Löcher gefährlichen Stel le der 

schlecht t rac i r ten und noch traur iger ausgeführten Strasse dadurch ausge­

w i chen , dass w i r eine Strecke querfe ldein fuhren, a ls w i r nach 2l/2 stündiger 

F a h r t uns plötzlich abwärts senkten und an den iso l i r ten „Göl cesme-Han" ge­

langten. M e i n K u t s c h e r gehörte der zu J a s s y und Bukares t das Lohn fuhrwerk 

beinahe monopol is t isch betreibenden russischen Sect i rcrkaste „Skopci" an und 

hatte s i ch unangenehmer Händel wegen bis nach R u s c u k verirrt . Gegen a l len 

Rosse lenkerbrauch sch lug er das i h m angebotene Gläschen R a k i aus u n d bat mit 

der dieser Secte eigenthümlichen Höflichkeit, se inen P ferden etwas H e u vorbre i ­

ten zu dürfen. Wessha lb der wen ig e in ladende, rauchige H a n „Göl eesme" 

(Rosenborn) genannt w i r d , konnte i ch nicht er fahren, da gab es ke ine Rosen , 

w o h l aber hochtreibende D i s t e ln u n d sonstiges Unkraut . D i e Gegend wa r nichts 

weniger als poe t i sch ; eher noch romant i sch , aber auch dies nur i m sch l immsten 

S i n n e , wie das nahe Bek l emeh , e in mit Gensdarmen besetztes W a c h h a u s zur 

S i che rung der Strasse, bewies. Se ine E r r i c h t u n g an dieser Stel le erschien sehr 

zweckgemäss, da von R u s c u k bis Manas t i r c i , durch 5 M e i l e n , a l le Orte rechts 

u n d l i n k s wei tab v om Wege l iegen u n d die i n den benachbarten D a m o g i l a u n d 

Obretenik s iedelnden Tscherkessen im schlechtesten Rufe standen. 

Unmi t te lbar hinter der K a r a u l a stiegen w i r i n e in igen Serpent inen w ieder 

die reizlose Terrasse h inan . D i e Strasse w i ch immer mehr W.S .W, vom S .N . e in­

hal tenden Lomf lusse zurück, u n d seine oft re i ch belaubten U fe r mit zah l re ichen 

Dörfern wa r en be i Obretenik bereits v o l l k ommen ausser S icht . Glücklicherweise 

wurde das B i l d hinter D o l n i Manas t i r c i e in erfreulicheres. N a c h fünfstündiger 

F a h r t endl ich wieder guter A c k e r b o d e n , bewaldete Hügel, Obstbäume u n d W e i n ­

gärten, dazwischen arbeitende Menschen i n bunter T r a c h t , dann prachtvo l le Büffel, 

Schaa fherden u n d anderes V i e h an r iese lnden Tränken. W i r hiel ten am beschei ­

denen Hane . U m den A n b l i c k vo l l en Lebens zu gemessen, Hess i ch m i r gerne 

die neugier igen F r a g e n gefal len, mit we lchen m i ch einige zutraul icher gewordene 

türkische u n d bulgar ische Dor f insassen , i n Fo l g e mehrerer von m i r ver langten 

Auskünfte, belästigten. Z u we lchem Zwecke erkundete i c h : w ie wei t s i ch der 

W e i n b a u i n der Gegend erstrecke, ob auch T a b a k gepflanzt werde, ob mehr als 

e in oder zwe i Zigeunerhäuser i m Orte , w ie stark die Tscherkessenco lon ie , ob die 

nahen T u m u l i j ema l s geöffnet wo rden und was man dabei f and , ob das k le ine 

Dorfbächlein be i P i r gos oder oberhalb desselben i n die D o n a u münde u . s. w . u . s. w.? 

Wessha lb notirte i c h ihre A n t w o r t e n , z. B . dass i m Orte 80 türkische, 32 bu l ­

gar ische u n d 20 tscherkess ische Gehöfte, sofort i n me in B u c h ? Ich hatte gut 

i hnen von Stat is t ik und ih ren Z w e c k e n zu sprechen. Me ine Aufklärung befr iedigte 

s ie so w e n i g , w i e e twa unwissende T i r o l e r Baue rn i n g le ichem Fa l l e . M a n 

steckte die Köpfe zusammen u n d flüsterte das türkische „Kim b i l i r " und das 



g le i chbedeutende bu l ga r i s che „Ko j e z n a j e " ! (wer w e i s s es!). D a s unerwar te te 

In te rmezzo gab den b i ederen L e u t e n gewiss noch w i l l k o m m e n e n A n l a s s zu a l l e r ­

l e i Erörterungen, gewürzt m i t v e rmehr t em R a k i c o n s u m . 

E s g i n g n u n eine Höhe h i n a n , i n deren östlichem R i s s e , z w i s c h e n L a u b h o l z 

gebettet, das Schwes te rdor f G o r n j i M a n a s t i r c i l iegt . B a l d da rau f fesselten au f 

dem zur nahen J a n t r a ab fa l l enden H o c h p l a t e a u v i e r T u m u l i d u r c h ih r en rege l ­

mässigen A b s t a n d me ine A u f m e r k s a m k e i t . N a h e d iesen seit e twa z w e i J a h r t a u ­

senden d ie Gebe ine müder W a n d e r e r b ewahrenden D e n k m a l e n der g rossen Völker­

züge be fand s i ch das neue G r a b eines v o r mehre ren J a h r e n h i e r e rmordeten 

B u l g a r e n . E i n türkisches W a c h t h a u s u n d e in r i es iger prähistorischer Grabhügel 

folgten. Le t z t e r e r m a r k i r t so z i e m l i c h den höchsten P u n k t de r Wasse rsche ide . 

N u n s enk t en w i r uns z u r J a n t r a h i n a b , deren unzählige Krümmungen i m L i c h t e 

der d u r c h zerr issenes Gewölke durchbrechenden Sonnen leuchte erglänzten. Präch­

t ige A b e n d f a r b e n l a g e n a u f dem bre i ten F l u s s t h a l e , a u f d e n mächtigen Höhen, 

we l che es umsäumen, a u f den h o c h s i c h au fbauenden l angen L i n i e n de r B a l k a n ­

ke t t e , d ie es abschlössen. M e i n D r a g o m a n wo l l t e d en Schnee a u f i h r e n 11 M e i l e n 

entfernten höchsten Sp i t z en mi t f re iem A u g e unte rsche iden . W o w i r d es dor t 

hinübergehen? dachte i c h u n d suchte d ie E i n s a t t l u n g e n z u erspähen, we l che 

n a c h S i p k a , K a l o f e r u . s. w. führen. 

N i c h t l ange b l i eb m i r Ze i t das l ebend ige Re l i e f m i t K i epe r t ' s K a r t e z u ver­

g l e i chen . D e r W e g w u r d e plötzlich abschüssig u n d des Gehänges feuchter b rauner 

L e h m b o d e n gestaltete den A b s t i e g n i ch t w e n i g s c h w i e r i g für d ie a r m e n P ferde . 

I c h z o g es v o r , d ie t ief e ingeschni t tene F u r c h e zu F u s s e zurückzulegen. Ihre 

Scener i e bot ge r ingen R e i z ; denn d ie a r r o s i r enden Wässer hatten d ie hor i zon ta l 

l a ge rnden K a l k - u n d Merge l s ch i ch t en n a c k t gelegt. H i e r u n d d a ersch ienen 

ältere, s t a rk vernarbte Steinbrüche, we l che w a h r s c h e i n l i c h d en Römern i h r B a u ­

m a t e r i a l l i e f e r ten ; i n den neueren w u r d e n d ie Ste ine für Be la ' s k u r z zuvor vo l l en ­

dete Jantrabrücke gebrochen. N a c h !/a St., a ls w i r aus d e m Def i le heraustraten, 

e rb l i ck t en w i r dieses schönste W e r k bu l ga r i s che r B a u k u n s t u n d g l e i ch darau f 

bezogen w i r unser Nach tqua r t i e r i n e inem der zah l r e i chen H a n e des weitläufigen 

hoch l i egenden Dor fes . 

D e r L e s e r hat e in Rech t zu e r fahren , w i e e in bu lgar i sches D o r f - H o t e l be­

schaffen ist . Ob die ihrer p rach t vo l l en A r c h i t e k t u r wegen berühmten K a r a v a n -

sera i der g rossen Su l t ane , d ie Georges B r o w n noch vo r 200 J a h r e n pr i es , auch 

i m Innern den entsprechenden Comfor t bo ten , we iss i ch nicht . D e n heut igen 

H a n c n der Türkei lässt s i ch aber ohne V e r l e u m d u n g nachsagen , dass Aussen -

u n d Innensei te derse lben gewöhnlich e inander v o l l k o m m e n würdig s ind . D e r H a n 

zu B e l a , dessen wacke l i g e Holztreppe i c h empork lc t tc r te , hie l t abe r anerkennens-

werther W e i s e mehr , a ls de r erste E i n d r u c k seines baufälligen Zus tandes ver-
K u n i t / . , DOMm-Bnlgarten und dor nulluni. X» 



s p r a c h ; denn er besass e in mindestens fünf Schr i t te im Q messendes abgeson­

dertes Z immerchen , mit l e i d l i ch re in gehaltenen Wänden. W o h l wa r in d iesem 

Staatsgemache ke ine S p u r von Mob i l i a r zu entdecken, auch vermochten d ie zer­

r issenen Pap i e r sche iben — Fensterg las w i r d i n der Türkei noch immer nicht 

produc i r t — den störenden Lärm von Ku tsche rn und Pferden i m Ho f raumc nicht 

abzuhal ten. U n d doch gehörte dieser H a n bereits zu den besseren; denn gar 

oft erb l ickte i ch durch die Spa l ten der nachlässigen Fussbodend i e lung die unter 

dem ersten S tockwerke eingestal lten Pferde. D e r bulgar ische H a n d z i rechnet 

übrigens darauf , dass der Reisende seinen Comfort , zu dem auch das Bett zählt, 

selbst mitbringt. N u r ein W a s c h b e c k e n , Krüge u n d Gläser werden gereicht ; 

Bettste l len, T i s che , Sessel s ind aber nur i n e inigen ä l a f ranca e ingerichteten 

H a n c n der Städte zu finden. 

W a s beginnt der Reisende i n v ier kah l en M a u e r n ? A m besten, er macht 

es w ie i c h , er lässt a l le Ansprüche zu Hause und erspart s ich und dem W i r t h c 

nutzlose Ause inandersetzungen. A u c h d i esma l suchte i c h , wie oft zuvor , im 

fr ischen H e u , auf das i ch meine K a u t s c h u k d e c k e breiten Hess, m ich so gut als 

möglich zu betten, brachte, auf d iesem L a g e r h ingewor fen, meine Tagesnot izen 

i n O rdnung , improv is i r te aus der m i r v o m Consu l Scheu gespendeten ka l t en 

Küche e in treffl ich mundendes Abendbro t , dünkte m i c h i n e inem unserer l uxu ­

riösesten Hote ls u n d fand ba ld darau f den erquickendsten Sch la f . 

A m nächsten, 30. Jun imorgen las i ch um A ] ! . 2 U h r zum ersten M a l meine 

Instrumente ab , u n d die nachträgliche Be r echnung ergab für das bulgar ische 

Mahle Be la 's 66 , 3 Meter Seehöhe. Seine e twa 100 türkischen Häuschen l iegen 

etwas höher, zw ischen mit hohen Mauern umgürteten Gärten versteckt. V o n dem 

sie überragenden Minare t der Min ia turmoschee stritt des Muez ins Gebetruf mit 

den Klängen dreier Symant rons , welche vom Dor f l ehrer und e in igen K n a b e n mit­

telst hölzerner Hämmer eifrigst geschlagen wurden . E s w a r für die Bulgaren die 

E i n l a d u n g zur Sonntagsfeier. I ch folgte den Tönen u n d gelangte an das 1843 

erbaute K i r c h l e i n . E i n i g e Stufen führten abwärts i n den nach alttürkischem Ge­

bot zur Hälfte i n der E r d e steckenden finsteren Räume, mit k le inem vorgebauten 

Nar thex , Schule u n d F r i edho f der Gemeinde schlössen dicht an. D a s Ganze 

spiegelte e in interessantes B i l d merkwürdiger Verhältnisse, deren die ältere 

Chr is tengenerat ion nur schaudernd gedenkt. 

I ch wanderte zurück i n die von fest l ich geputzten Dorfschönen und Burschen 

mit re ichgest ickten H e m d e n u n d aufgesteckten B l u m e n belebte C a r s i , we lche i ch 

für e inen F l e c k e n aussergewöhnlich gut versorgt fand. A l l e rd ings ist Bela 's ört­

l i che Lag e eine vortref f l iche, w e i l es für die R u s c u k u n d Sv is tov mit Razg rad , 

S u m l a , T i r n o v o , Gabrovo u n d F i l i p o p e l verb indenden Strassenzüge den natür­

l i chen K n o t e n p u n k t bi ldet . 1860 gründete e in speculat iver F ranzose h i e r eine 



Dampfmühle u n d s i cher b i r g t B e l a den K e i m z u e inem A d m i n i s t r a t i o n s - u n d 

H a n d e l s c e n t r u m , den das we i te f ruchtbare u n d exportfähige Geb ie t z w i s c h e n L o m 

u n d O s e m s chwe r entbehrt. S c h o n früher e i n m a l w a r B e l a M i t t e l p u n k t eines 

B e z i r k s . A u s w e l c h e n U r s a c h e n er i n d e n K r e i s v o n Rusöuk e inver le ib t w u r d e ? 

we r f rug i m L a n d e gröblichster Willkühr n a c h de ra r t i g en D i n g e n ! A l s M u d i r 

t ra f B a r t h n o c h 1862 z u B e l a e inen z i e m l i c h geb i lde ten Jungtürken, we l che r „ im 

P r i n c i p " sehr für den F o r t s c h r i t t schwärmte. W i e i c h m i c h aber tiberzeugte, 

hatte er n i ch t d ie ger ingste S p u r p r a k t i s c h e n W i r k e n s zurückgelassen. G l e i c h 

den me is ten türkischen B e a m t e n in te ress i r t en i h n d ie l au f enden Welthändel h i n ­

gegen ungeme in u n d er äusserte gegen B a r t h se ine V e r w u n d e r u n g , dass m a n 

von des R e i s e n d e n H e i m a t h (Preussen) so w e n i g höre. „Es w a r i h m zweifelhaft , 

ob er d ies z u m V o r t h e i l w i e be i F r a u e n , b e i d enen gänzliches S t i l l l eben u n d U n -

besprochense in d i e höchste T u g e n d s e i , oder z u m N a c h t h e i l deuten so l le . " Ist 

der zweifelsüchtige M u d i r n o c h a m L e b e n , so dürfte er heute Über d i esen P u n k t 

w o h l be ruh i g t s e i n , denn s i cher d r a n g d i e K u n d e v o n den deutschen T h a t e n 

a u c h zu i h m . Ha t t e s i c h j a se lbst e ine e l end co lo r i r t e L i t h o g r a p h i e n a c h B e l a 

ver i r r t , au f we l che r d ie b l auen „Prusl i" ro thhos ige T u r c o s g r i m m i g v o r s i ch her­

t r i eben , u n d daneben h i n g a ls we i tere Z i e r i m Z i m m e r des H a n d z i „Besmerk's" 

Po r t r a i t . H i e r , w i e schon oft i m J a h r e zuvo r , fühlte i c h au f R e i s e n den unschätz­

b a r e n G e w i n n a n A c h t u n g , w e l c h e n de r grosse Deco ra t i onswechse l be i S e d a n 

dem D e u t s c h e n a ls I n d i v i d u u m u n d N a t i o n gebracht . 

N a c h d e m i c h vergebens zu B e l a n a c h den v o n B a r t h a ls nahe angegebenen 

O r t e n : N o r a t Kerimlü u n d B i l e n a ge forscht , Uber Gölbunar (Seebrunnen) u n d 

B e s b u n a r (Fünfbrunnen) m i c h abe r g enauer or i ent i r t hat te , s c h l u g i c h d ie S t rasse 

n a c h T i r n o v o e in . W i r übersetzten zunächst auf hohem V i a d u c t e mi t r i e s i g em 

B o g e n den E inschn i t t , du r ch w e l c h e n w i r a m A b e n d zuvor n a c h B e l a ge langten. 

Se in k l a r e s Rächlein mündete tief unter uns i n der t r ag s i c h hinwälzenden J a n t r a 

u n d a n se inem R a i n e b i lde ten waschende hochgeschürzte F r a u e n u n d Mädchen 

die p ikan t e Staf fage, we lche s t rengen P u r i t a n e r n v i e l l e i ch t e in „shoking" ent lockt 

hätte. D i e überraschend grosse monumenta l e Brücke d i ch t v o r uns zog meine 

A u f m e r k s a m k e i t v on der hübschen G r u p p e ab . 

W i e w a r d i e s chmutz i gb raune J a n t r a zu d ieser aus d i ch tem eocenen K a l k ­

ste in äusserst sorgfältig gearbe i t e ten , 270 M . l a n g e n , 9 M . bre i t en Steinbrücke, 

mi t 14 Bogenöffnungen von 9 M . Spannwe i t e u n d hübsch s cu lp t i r t en , 11 M . star­

k e n P f e i l e r n g e l ang t ? B e i d e m häufigen W e c h s e l der V a l i ist es s chwer zu sagen, 

we r d ie erste A n r e g u n g zu d i esem P r a c h t b a u e gab. D a er 3 J a h r e beanspruchte 

u n d 1870 YoNendet w u r d e , fällt se in B e g i n n j eden fa l l s i n des grossen V a l i R e g i ­

ment , somit w a r es höchst w a h r s c h e i n l i c h M idha t , d em er se in En t s t ehen dankt . 

D e r Z u f a l l fügte es, d a s s _ i c h 1872 nahe b e i m Städtchen K i l i f a r , z u F e d a b e i d en 
10* 



Werkme is te r «der Brücke persönlich kennen lernte. Do r t , i n der grossen Zech-

stuhe des H a n s sass er, N i k o l a F i c o g l u , e in schl ichter Bu lgare aus dem B a l k a n , 

weder i n T ra ch t noch sonst vom einfachsten Dor fbewohner unterschieden. W o h l 

sprach er mit berecht igtem Selbstgefühl von seinem W e r k e und betonte nament­

l i c h , dass er 700,000 P ias te r , d. i . 70,000 G u l d e n , eine für Bu lga r i en r ies ige 

Summe , gekostet habe. D o c h schien er wen ig zu fühlen, dass er, der k a u m 

mehr a ls die dürftigsten E lementarkenntn isse besass, e in W e r k geschaffen hatte, 

we lches, wenn man Constant inopel ausnimmt, die vol lendetste hydrotechnische 

Neubaute der Türkei genannt werden dar f und das selbst tüchtigen europäischen 

T e c h n i k e r n zur E h r e gereichte. 

Wiederho l t hatte i ch mich früher gefragt, wer w o h l die zahlre ichen Brücken-

Jantrabrüeke bei Bela. 

bauten der Sul tane im 16. und 17. Jahrhunderte , beispie lsweise die bewunderungs-

wer then V iaduc t e be i V i d i n geschaffen haben mochte? Besassen die türkischen 

Eroberer anfänglich doch Ingenieure u n d Arch i t ek ten i n ih r en Re ihen u n d ver­

lor s i ch erst später be i i hnen die L i ebe für Künste u n d Wissenschaf ten? oder 

benützten sie v i e l l e i ch t ausländische Ta l en t e? N i k o l a F i cog lu ' s Brücke löste al le 

diese Zwei fe l . D i e meisten Bauten aus der Ze i t türkischen Glanzes v e rdanken 

macedonischen u n d bulgar ischen Me is tern ihre En t s t ehung , i n we lchen die grossen 

technischen T r a d i t i o n e n der berühmten byzant in ischen Baume is te r Jus t in ian ' s 

merkwürdig for twirkten. W e r aber meine Sk i z z e der Brücke F i c o g l u ' s zu B e l a 

u n d ihre schar fs inn ig zum Widers tande gegen den E i s g a n g construirten P fe i l e r 

mit höchst o r i g ine l l en Canälen zum leichteren Durch lasse der Hochwasse r be­

trachtet, w i r d w o h l g l e i ch m i r ausru f en : W a s müsste aus e inem so lch hochbe­

gabten V o l k e we rden , könnte man auch nur eine unserer zahlre ichen technischen 



S c h u l e n i n den B a l k a n v e rp f l anzen ! B e k a n n t l i c h w a r M i d h a t v o n R u s c u k plötzlich 

n a c h B a g d a d Versetzt w o r d e n u n d mi t i h m v e r s c h w a n d i m T u n a - V i l a j e t das G e l d 

für gemeinnützige Z w e c k e . A u c h F i c o g l u ' s Brücke u n d der v i e lbog ige V i a d u c t , 

der sie au f dem l i n k e n Jan t r au f e r m i t d e m N i v e a u der Strasse n a c h T i r n o v o 

ve rb inde t , b l i eben J a h r e l a n g ohne s i che rnde Geländer. Türkische M e n s c h e n 

u n d T h i e r e s i n d j e d o c h a n de r l e i gewöhnt u n d ohne U n f a l l g e lang ten auch w i r 

ans j ense i t i g e U f e r , zu e inem k l e i n e n v on M a u e r n umgebenen H a n , der s i ch 

l i nks , d i ch t neben d e m Brückenkopfe angenis te t hatte. 

A u f d en wes t l i chen , wen i ge r unter C u l t u r gesetzten r o thbraunen Lehmhöhen 

begle i teten uns fortan zah l re i che T u m u l i . V o n R u s c u k b i s z u m J a n t r a p a s s e be i 

S a m o v o d e n brachte i c h e twa 40 Grabhügel zu be iden Se i t en der S t rasse i n Ka r t e . 

E s w a r w o h l mehr a ls b losser Z u f a l l , dass d ie G r u p p e n au f be iden Jan t rau f e rn 

oft merkwürdig mi t e inander co r respond i r t en u n d gewöhnlich a u f P u n k t e n er­

s c h i e n e n , we l che ihre nächste U m g e b u n g 

domin i r t en , oder we i te A u s b l i c k e ins T h a l 

h inaus gestatteten. D e r grosse T u m u l u s 

nördlich v o n B e l a b l i eb be i sp i e l swe i se b is 

zum 2 M e i l e n fernen R a d a n s i ch tbar u n d 

w i r d e inen vortre f f l i chen T r i a n g u l i r u n g s -

p u n k t geben. U e b e r das V o l k oder d ie 

Vö lker , we lche diese p r i m i t i v e n D e n k ­

male err ichteten, haben w i r heute b los 

V e r m u t h i m g e n , ih re grOSSe Z a h l bezeugt Bulgarische Brückenbau-Technik. 

j e d o c h , dass d ie W a n d e r e r aus A s i e n das 

bre i te , f ruchtbare J a n t r a t h a i m i t V o r l i e b e z u m M a r s c h e Uber den B a l k a n i n d ie 

j ense i t i g en Gef i lde Macedon i ens benützten. 

Während des F e l d z u g s 1854 fürchteten die Türken, dass d ie R u s s e n den 

D o n a u - U e b e r g a n g be i R u s c u k f o rc i r en u n d den W e g über T i r n o v o n a c h F i l i p o p e l 

e insch lagen könnten. S i e err ichteten desshalb au f v i e l en P u n k t e n a n der J a n t r a 

R e d o u t c n , u n d befestigten a u c h b e i m nahen K o s o v o , wo die St rasse n a c h P l e v e n 

abb i eg t , e inen schrof f z u m F l u s s e ab fa l l enden V o r s p r u n g , d en i c h zur C r o q u i r u n g 

des vielgeschlängeltcn Jant ra lau fes benutzte. Glücklicherweise w u r d e i n j e n e m 

J a h r e der F r i e d e i n d ieser 1 8 2 8 — 2 9 d u r c h Requ i s i t i onen u n d andere Bedräng­

n isse har t m i t genommenen G e g e n d n icht gestört; 1877 l i t t s ie abe r umsomehr 

unter den S c h r e c k e n des K r i e g e s . D i e türkische Heeres l e i tung i n B u l g a r i e n ver-

muthetc den U c b e r g a n g der russ i schen D o n a u a r m e e mi t S i cherhe i t be i T u t r o k a n , 

u n d war n i ch t w e n i g überrascht, a ls derse lbe plötzlich a m 27. J u n i be i Sv i s t ov 

erfolgte. A u f der w i c h t i g e n , v o n dor t n a c h T i r n o v o führenden Strasse fehl ten 

d ie ge r ings ten V o r k e h r u n g e n z u m Widerstände, nur s chwache Tsehe rkcssen t rupps 



hielten einige Punk t e besetzt. Schon a m 5. J u l i schwärmte die russische leichte 

Cava l l e r i e bis zur J a n t r a , a m 6. vertr ieb das 12. Dragone r -Reg imen t d ie bei 

B e l a stehenden Türken, u n d nahm die domin i r cnden Höhen an der Ruseuker 

Strasse. Ohne nennenswerthe Ver luste waren die Russen i n den Besi tz der strate­

g i sch werthvo l ls ten Pos i t i on u n d der e inzigen stabi len Brücke über den unteren 

Jant ra lau f gelangt, welche die Vo rhu t des X I I . Armeecorps auch sofort benutzte, 

u m s i ch am 10. nördlich von Be l a , be i Manas t i r c i , festzusetzen. D a s Gros rückte 

rasch n a c h , südlich schob das X I I I . Corps seine Cava l l e r i e v o r , am 12. befand 

s ich bereits die ganze Jan t ra l in i e von T i rnovo bis zur D o n a u i n den Händen des 

Carev i c , welcher den l i nken Flügel der russischen Invas ionsarmee befehligte, u n d 

am 18. J u l i sch lug der K a i s e r se in Hauptquar t i e r i n dem nur 15 K i l ome t e r von 

B e l a entfernten P a v e l auf. 

A l s Osman und Su l e yman P a s a den ersten raschen Er f o l gen der Russen dies-

u n d jense i ts des B a l k a n s Ha l t geboten, siedelte die Operat ionskanz le i des Ober-

Commandanten Grossfürst N i k o l a u s am 31. J u l i von T i rnovo nach B e l a Uber, 

wo am 1. August i n Gegenwart des Ka i s e r s und Carev i c der Beschluss gefasst 

wurde, die unzulänglichen Streitkräfte gegenüber der unerwarteten militärischen 

Kraftäusserung des unterschätzten türkischen Gegners durch rascheste Mob i l i s i -

rung des Gardeco rps , der 42. 43. 44. In fan te r i e -D i v i s i on und durch Au fs t e l lung 

von 4 neuen Armeecorps zu verstärken. A m 3. A u g . wurde auch die Aushebung 

von 188,000 M a n n Opolcenie (Mi l iz ) angeordnet u n d die act ive Cooperat ion des 

rumänischen Heeres i n A n s p r u c h genommen. A m 16. A u g u s t wurde das rus­

sische Hauptquar t i e r weiter nach G . S tudena zurückverlegt. B e l a bl ieb aber e in 

w i ch t i g e r Stützpunkt für das Centrum des Ca r e v i c , und als Mehemed A l i A n f a n g 

September dessen l i n k e n Flügel vom S c h w a r z e n - zum B a n i c k a - L o m drängte, 

wurden die Anhöhen um K o s o v a und B e l a zur D e c k u n g seiner Ste inbrt icke u n d 

der a m unteren Jantra lau fe geschlagenen Feldbrücke für den F a l l eines eventuel len 

Rückzuges befestigt. E i n i g e Ma le näherte sich d ie türkische L o m a r m e e Be la , doch 

ge langte sie nie i n den Bes i t z der von den Russen mi t grosser Bravour v e r t e i ­

d igten Pos i t i on . 

Während u n d nach dem für die Türkei unglücklich geendeten K r i e g e ver-

l iessen die meisten Türken, sowie nahezu a l l e Tscherkessen und Ta taren ihre 

an der J a n t r a gelegenen Ortschaf ten, auch 1854 war en v ie le Bu lgaren fami l i en 

nach der K r i m u n d W a l a c h e i gewandert ; die schönen Dörfer: T renbes , Musüklü, 1* 

R a d a n , Oda l a r u . s. w., durch welche w i r k a m e n , u n d prächtige He rden auf gras­

re ichen Ebenen sprachen aber dafür, dass i n dieser Gegend K r i e g swunden rasch 

vernarben. N a m e n t l i c h züchtet man sehr schöne P ferde , während das Hornv i eh , 

für dessen V e r e d l u n g die Reg i e rung nicht das geringste that , nur von mass i g 

kräftigem Mit te lschlage ist . D e r Boden is t vorzüglich, die Landscha f t vo l ler Reize, 



M a i s - u n d We i z en f e l d e r , v o n k l e i n e n W a s s e r n durchr i ese l t es W i e s e n l a n d , W e i n ­

gärten u n d hübsche Obst W ä l d c h e n , i n we l chen der e in tref f l iches Compo t gebende 

w i l d e B i r n b a u m am häufigsten, d a n n zah l re i che Que l l b runnen c h a r a k t e r i s i r e n 

das l i n k e U f e r , dessen Höhen z i e m l i c h we i t v o m F l u s s e s i c h ent fernen, während 

d ie r echtsse i t i ge , v o n Gestrüpp bedeck te u n d s c h w a c h bewohnte L e h n e nu r selten 

durch e inze lne E i c h e n g r u p p e n verschönt erscheint . 

A u c h i m J a n t r a t h a i w i r d d i e F e l d w i r t s c h a f t p r im i t i v betr ieben. M a n c h m a l 

e rb l i ck te i c h 4, j a 8 u n d i m Geb i r g e sogar selbst 8 — 1 0 magere Oechs l e in 

vo r d en P f l u g gespannt . B e i K o c i n a , e inem Dor f e m i t v i e l en Z i c ge lb r ennc re i en , 

knüpfte i c h mi t e inem a c k e r n d e n B u l g a r e n e in Gespräch a n u n d er gestattete 

m i r , se inen P f l u g i n a l l e n De ta i l s zu bes i ch t i g en u n d zu ze i chnen . A l l e s H o l z ­

w e r k schni tz t der L a n d m a n n se lbst , n u r P f lugschar u n d Messer kau f t er i n der 

nächsten Stadt . E r s t e r e kostet 2 5 , letzteres 10 P i a s t e r , das G a n z e sammt den 

Eisennägeln a lso e twa 3 , / 2 - ' -4 G u l d e n . D a es trotz des tönenden T i t e l s „Mini­

s ter ium für A g r i c u l t u r zu C o n s t a n t i n o p e l " k e i n e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e Schu l e i m 

gesummten Inne rn der Türkei g iebt , bemühte s i ch M i d h a t verbesser ten österrei­

ch i s chen Ackergeräthen i m H a n d e l s w e g c E i n g a n g i n se in V i l a j c t zu bahnen. 

N a m e n t l i c h i m K a h o v o c r u n d S v i s l o v e r K a s a siebt m a n häufig rati 'onel le Pflüge 

u n d R e u t e r m a s c h i n e n , i m a l l g eme inen hält aber der B a u e r des Or i en ts noch zäher 

a l s j e d e r ande re a m Hergebrach t en . 

N a c h d e m d ie schöne E b e n e a u f e iner kurzen S t r e cke m i t sumpf igen N i e ­

de rungen abgewechse l t , ersteigt d ie Strasse be i d em wegen se iner z ah l r e i chen 

Birnbäume A r m u t l i (bulg. K r u i i t i ) g enannten Dor f e den R a n d der h ier z u m F l u s s e 

vo r sp r ingenden Höhen; j ense i t s b l i c k t i n äusserst annmth ige r L a g e Dranköi's 

(bulg. D raganovo ) l euchtendes M ina r e t herab. N a h e be i Borus ' s tre f f l ichem Q u c l l -

b runnen pass i r ten w i r eine G r u p p e v o n 11 T u m u l i , we l che i n z i em l i ch g l e i chen 

Abständen z w e i W .O . s t re ichende R e i h e n b i lden . Z w e i sehr hohe , l i n k s a n der 

•Strasse , gaben prächtige P e i l u n g s - u n d Or i en t i rungspunk t e . D i e zah l r e i chen 

mensch l i chen Gebe ine , au f we l che m a n hier stösst, führten H e r r n S l a v e j kov zur 

A n n a h m e , d ie berühmte E n t s c h e i d u n g s - S c h l a c h t (1396) zw i s chen d e m Ungarkönig 

S i g m u n d u n d S u l t a n B a j a z i d wäre be i d i esen T u m u l i gesch lagen w o r d e n . L e i d e r 

folgte dem bu l ga r i s chen C i ce rone H e r r Pro f . B r u n n i n Odessa und i h m wieder 

neueste Schr i f t s t e l l e r ; i m VI I I . C a p . hoffe i ch j e d o c h zu ze igen, w i e hinfällig die 

B a s i s d ieser tota l unbegründeten B e h a u p t u n g ist . 

B e i M u r g a s l i ermässigten s i ch d ie Höhen. Nördlich v o m Dor f e pass i r t en 

w i r d ie 9 M . bre i te , 40 M . lange, au f 4 P f e i l e rn ruhende llolzbrückc über den 

bedeutendsten Jantrazu f luss R u s i c a , dessen Que l l en aber n i ch t , w i e B a r t h , s e i n e n 

Ignoranten Beg le i t e rn nacherzählte, v o m Trojanski M o n a s l i r , wo der O s c m hart 

vorbe i f l i esst , s onde rn bedeutend östlicher, aus der höchsten Par th i e des Cen t r a l -
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B a l k a n s herankommen. A l s i ch jenes Gebiet später bereiste, erhielt i ch vollste 

K l a r h e i t hierüber u n d gelegent l ich seiner Sch i l d e rung werde i ch ausführlicher d ie 

Quel len beider Flüsse besprechen. H i e r möchte i ch nur anführen, dass auch 

Barth 's weitere Angabe , die R u s i c a führe den Be inamen „Nikop", vollständig 

i r r i g ist. 

G l e i chze i t i g m i t uns kreuzten den F l u s s viele L a n d l e u t c , welche v o m T i r -

novoer Mark te he imkehrten , es fiel mi r auf, dass die F r a u e n sämmtlich dunk l e 

K l e i d e r trugen. W i r waren nur mehr l 1 / * Me i l e vom Jan t ra -Engpassc entfernt, 

dessen Re ize B a r t h zuerst e ingehend schilderte. Immer deutl icher traten gegen 

S. d ie charakter is t ischen Stuhlberge hervor , welche dem B a l k a n vor lagern, u n d 

stets prächtiger gestaltete s ich der B l i c k au f das von fr ischen Laubwäldern u n d 

Weingärten umgebene Po l ik ra i s t e . D i e s al les war aber gewissennassen nur der 

landschaft l iche P r o l o g zu den grossart igen B i l d e rn der wen i g gekannten B a l k a n ­

we l t , deren Geheimnisse s ich m i r zu erschl iessen begannen! 



VIII. 

D I E C A R E N S T A D T T I R N O V O . 

Samovoden, als Hüter der Jantraschlucht. — Justinianisches Castell. — Vorreg ion des Balkans. — 
Altäre der Tumul imenschcn, heidnischer und christlicher Slaven. — Kloster Sv. Tro ica ' s Stiftung. — 
Sbor zu Sv. Preobrazenijc. — Landschaft und Mönche. — Gruss von Tirnovo 's Castellberg. — Im 
H a h „Bella B o n a " . — Lage der Carenstadt. — Choniates, und Moltke's Situationsplan. — Schilderung 
der Stadt. — Ihre Vierte l , Moscheen, K i r c h e n , Sera i , Brücken, Befestigungen u. s. w. — Geschichte 
des „heiligen Berges". — Tirnovo 's hohes Ansehen bei den Bulgaren. — Residenz der Dynastien 
Asen und Sisman. —*• Kalo jan und Papst Innocenz III. — Car Boris ' schöne Tochter. — Die Ungarn 
vor T i rnovo . — Die byzantinische Mar i a , Car Konstantin und Haiduk Ivailo. — Des Tatarenchans 
Nogaj'8 Sohn Cok i . — Patriarch Joakim's Ende. — Adamiten und Hesychasten. — Car Alexander 
und die jüdische Car in Theodora . — Bajezid's Sohn Celebi erstürmt T i rnovo . — Eutimij i der letzte 
Patr iarch. — Verwüstung der Stadt. — Unter türkischem Regiment. — Einstige Industrie. — C o n -
sulate. — Besetzung durch die Russen 1810. — Martyr ium der Freiheitskämpfer 1836. — Geschichte 
des Kirchenbaues K i r i l und Methodije. — Mord seines Stifters Vas i l Kiselov. — Erhebungsversuche 
1867 und 1876. — Folgen. — Ereignisse während des russischen Krieges 1877. — Grossfürst N iko ­
laus und Fürst Cerkavski. — Einrichtung der russischen Administration. — Notabein-Versammlung 
und Fürstenwahl. — Eingeborene höhere Beamte. — Der Konak . — Sultan Machmud's Pavi l lon. — 
Mutessarif Haidar Bei . — V o r und hinter dem Ve lum. — Akademische Conversation. — Midhat's 
Pompiercorps. — Moltke's Schilderung der Privatbauten Tirnovo 's . — Römerstein der Basdcrlik 
cesma. — Sultan Machmud's Besuch der Kursumlu dzamesi. — Einst und heute. — Grauser T o d 
Kaiser Balduin's I. — Felsbrücke. — E ingang zum Carevec. — Das Türkenschloss Hadzi Chalfa's. — 
Aufstieg zur Hisar dzamesi. — Römische Inschriften. — Alter Taufbrunnen. — Wahrscheinliche 
Stelle der alten Patriarchalkirche „Christi Himmelfahrt" . — Palast Car Joannes Alcxander 's. — 
Sv. Petkakirche. — Der Türke und die alten Ruinen. — Can tepesi. — Römerstein. — Barth's N i co ­
polis ad Haemum. — Abstieg. — Ant ike Reste. — W i r k u n g des Gegenbesuchs Ilaidar Pasa's im 
H a n Bel la Bona . — Vortheile der Kefvisiten für den Ethnographen. — Rekrutirungscene im Konak . 
— Der Heeresdienst und die Moslims. — Besuch der h. Carcnkirchen. — Eine Moschee 1877 dem 
christlichen Cultus zurückgegeben. — Feierliches Tedcum in derselben zu Ehren der Constituirung B u l ­
gariens 1870. — Ausl lug nach Arbanas. — Seine Kirche. — Krdsaliensturm. — Brankovan's, Kanta -
cuzen's, Bratiano's, Filipescu's Häuser zu Arbanas. — Nonnenkloster Sv. Nikola . — Römersculptur. — 
Karagiozoglu 's „Fabr ika" zu Marinopol . — Signor Bianchi . — Klöster. — Pfcrdcmarkt zu Kahovica. — 
Türkische Tattersallkniil'c. — Kloster Sv. Petar. — Ant ike Fragmente. — Die Jantra. — Kartogra ­

phische Corrcctur. — Qualen auf dem Sirket-Vehikel . — In T i rnovo . 

D er J a n t r a - E n g p a s s u n d d ie uns f r emdar t i g a n m u t h e n d e n bunt getünchten 

H a n c hart v o r s e inem N o r d t h o r e , d i e zwe ibog i ge Steinbrücke über den Samovo -

denbach u n d der g l e i chnamige Or t gehören so recht e igent l i ch zur nahen C a r e n ­

stadt T i r n o v o . Mi t t en aus W a l l n u s s - u n d M a u l b c e r k r o n e n h e r v o r l u g e n d , g le icht 



Samovoden einem r ies igen Wacht l i ausc zur Huth der Re l ig ions-Myster ien , welel ie 

die unverg le i ch l i ch pit toreske K los te rsch lucht b i r g t V o r einem Jahr tausend fiel 
diese M i ss i on einem der zahl losen Jus t in ian i schen Castel le zu , deren M a u e r n ge­

genwärtig in Trümmern l iegen. 

B e i Samovoden betrat i ch des Cent ra l -Ba lkans durch mannig fachen Wechse l 

belebte Vo r r e g i on , die am Tage l iegende 800—1200 Meter ansteigende K a l k z o n e , 

deren horizontale Lag e r , durch Klüfte und Höhlen v ie l zerr issen, das Verb indungs ­

g l i ed zw ischen der k rys ta l l i n i s chcn hohen Ket te und der zur D o n a u stre ichenden 

Lössterrasse b i lden . D a s i n gleichmässig hohe, vor ihrer T r en n u n g einst zusam­

menhängende Ste i lmauern eingeschnittene J a n t r a - D c f i l c muss zu a l l en Ze i t en 

K l o s t e r Sv . T r o i c a i m J a n t r a - E n g p a s s e b e i T i r n o v o . 

zur E r r i c h t u n g geheimnissvo l ler Opferstätten e ingeladen haben. In den lausch igen 

H a i n e n am Fusse seiner hohen Abstürze standen die Altäre der Tumu l imenschen 

und he idnischen S l a ven wahrsche in l i ch auf denselben Ste l l en , wo heute dies-

und jense i ts der J a n t r a zwe i stolze Klöster s ich erheben. I n der ganzen bu lga ­

r i schen Chr is tenhei t kennt u n d rühmt man Sv. T r o i c a und Sv. Preobrazcni je . 

Be ide gemessen die höchste V e r e h r u n g , denn N a t u r und Mönche haben A l l e s 

ge than, u m sie mi t myst ischem Glänze zu umkle iden . 

Entrückt dem Lärme we l t l i chen Tre ibens , gelehnt an eine w o h l 80 Meter 

hohe S t e inwand , deren dem L i ch te unzugängliche Höhlen einst weltraüde E i n ­

s iedler aufsuchten, thront auf dem rechten Jantraufer das der Dre i fa l t i gke i t ge­

weihte K l o s t e r ma le r i sch schön, mit b l i nkenden K u p p e l n und Thürmen, den 



W a n d e r e r verführerisch hinanziehend. Sage u n d T r a d i t i o n , W a h n - u n d A b e r ­

g laube le is te ten das Ihr ige u n d so haben se ine 50 Mönche i n u n d ausse rha lb des 

K l o s t e r s v o l l a u f zu thun . Ihr E in f luss ers t reckte s i c h e inst we i t über dasse lbe . 

D i e s bewe i s en f romme S c h e n k u n g e n , we l che sogar v o n j ense i t s der D o n a u , v o n 

g laubense i f r i gen w a l a c h i s c h e n Bo ja r en herrühren. H e r r C o n s u l S c h e u u n d S i r 

Robe r t D a l y e i l besuchten das K l o s t e r i m J . 1867 u n d fanden daselbst , n a c h e iner 

m i r f r eund l i chs t mi tgc the i l t en T a g e b u c h n o t i z , d re i alte P e r gamen t e , v o n we l chen 

e ines a ls Gründer des K l o s t e r s e inen w a l a c h i s c h e n Me t ropo l i t en nenn t , während 

der H e g u m e n o s behauptete , dass K r a l S i s m a n dessen St i f ter s e i ! E i n anderes 

D o c u m e n t v o m 6. F e b r u a r 1776 besagt , dass Ste fan K a n t a c u z e n o d e m K l o s t e r 

6000 P i a s t e r jährliche Einkünfte zus i chere , u n d das dr i t te v o n A l e x a n d e r G h i k a 

herrührende bezeichnet das J a h r 1803 a l s d ie Z e i t se iner V o l l e n d u n g , r i ch t i g e r 

w o h l Res taura t i on . 

W a s v o n Sv . T r o i c a , g i l t a u c h v o n dem jense i t i gen , noch mehr Mönche ber­

genden Schwes t e rk l o s t e r Sv . P r eobrazcn i j e (Chr i s t i Verklärung), a n dessen „Sbor" 

(Patronstag ) i m A u g u s t T a u s e n d e v o n Gläubigen aus we i ter F e r n e he ranp i l g e rn , 

d i e sonst ve r lassene Strasse be leben u n d das M u r m e l n u n d R a u s c h e n der s te l l en­

we ise p f e i l s chne l l h insch i essenden , gegen die F e l s e n ankämpfenden J a n t r a m i t 

lauten Gebe ten übertönen. E i n e k l e i n e W e n d u n g des Weges Hess uns des K l o s t e r s 

S i lhouet te , e ingesch lossen v o n j u n g e m L a u b w a l d a m F u s s e der hohen K a l k w a n d 

e rb l i cken . Gut , dass der e w i g gesta l tende K a m p f de r Naturniächte da oben zeit­

weise ruht . I n längstvergangenen T a g e n hatte ihre zw ingende K r a f t ungeheuere 

Ste inco losse b is zur Strasse herabgetr ieben. D e n glatt gefegten W e g , w e l c h e n 

sie i m to l l en L a u f e g e n o m m e n , bedeck t heute e ine saft ige Grasnarbe , u n d a n 

manche r Ste l l e wur ze l t en Eichenstände, i n de ren Scha t t en n u n m e h r d ie r e i chen 

H e r d e n der Mönche S i e s ta ha l ten . W i e gut Hesse es s i c h h i e r u n d drüben som­

m e r n ! M i c h abe r ver langte es n i ch t d ie B e k a n n t s c h a f t der f rommen H e r r e n zu 

machen . N u r e inen A u g e n b l i c k rastete i c h , u m das he r r l i che B i l d mi t e in i gen 

S t r i chen zu c r oqu i r en ; s ow i e d ie S k i z z e vo l lendet , g i n g es we i ter har t a m J a n t r a -

bettc , z w i s c h e n den i m m e r näher zusammenrückenden S te i lmauern . E n d l i c h er­

weiterte s i ch d ie E n g s c h l u c h t u n d v o n T i r n o v o ' s hohem Caste l lberge lugte , e in 

k l e i n e s Häusermeer überragend, se ine höchstgclcgcnc Moschee h e r e i n ; laut ver­

kündend, w e r h ie r H e r r , zeigte ihre l euchtende M ina r c t sp i t z e , e iner F l a g g e v o n 

hohem Mäste ähnlich, d e n H a l b m o n d . B a l d darau f ro l l te unser W a g e n über das 

ha l sbrecher i sche P f laster der Carens tad t . 

T i r n o v o besi tzt v ie le u n d weitläufige H a n e . I c h suchte aber, m i t e iner R u s ­

euker E m p f e h l u n g versehen, dessen k l e ins t en auf, u n d seine f reundl iche E i g n e r i n , 

der zu E h r e n re isende ga lante I ta l i ener i hn „Bella B o n a " getauft hatten, bemühte 

s i ch se inem N a m e n E h r e z u machen . Ihre Schönheit w a r a l l e rd ings seit der 



Hantaufe etwas verb l i chen , ihre Güte für fränkische Gäste hatte s ich aber glück­

l icherweise nicht gemindert; sie thei l tc dieselbe nur mit einer grossen Vor l i ebe 

für exotische P f lanzen , die mir sehr zu Statten kam. D i e Fenste r meiner ohne 

besonderen L u x u s ausgestatteten Stube g ingen auf eine V e r a n d a , unter deren 

Schat ten und Kühle spendendem Vordache „Madame" e in farbenprächtiges Gärt-

chen i n al ler le i Töpfen bulgar ischer F o r m k u n s t angesiedelt hatte. H i e r traf m ich 

die Früh- und Abendsonne, i n würziger Luf t oft Theo schlürfend, auf den zum 

K e f e in ladenden D i vank i s s en . V o n der jense i t igen dicht be laubten Thalwand 
tönte Nacht i ga l l ensang herüber und zw ischen den rothblüthigen Oleandcrbüscheln 

erschienen fern gegen Süden schneeig weisse Ba lkansp i t z cn von t ie fb lauem Ac the r 

eingehüllt. G l e i ch nach meiner Ankun f t drängte es mich , von geeignetem S tand­

punkte die merkwürdige S i tuat ion der al ten Carenstadt zu überschauen, dann erst 

gedachte i ch dem P a s a und einigen No tabe in die gebotenen Besuche zu machen. 

T i rnovo ' s Lag e ist geradezu überraschend. Schon der Byzan t ine r Chon ia tcs 

rühmte sie mit e in igen Wor ten . A u c h Mo l tke behauptete n ie eine romant ischere 

Stadt gesehen zu haben und nennt die F e l s b i l d u n g , i n welche sie hincingebaut, 

„höchst abenteuer l ich" . Dass letztere übrigens K a l k - und nicht Sands t e in , dürfte 

e inem so tüchtigen Te r ra inkenner k a u m entgangen sein, u n d es ist gewiss nur 

e in Schre ibfehler , w e n n er sie als solchen i n den „Briefen" erwähnt, we lche i n 

jüngster Zeit erst ihre verdiente Würdigung fanden. 

A l l e The i l e der Stadt von e inem P u n k t e aus im Gesammtb i lde zu erfassen, 

erwies s i ch le ider a ls unmöglich. A m umfassendsten ge lang es noch von der 

jenseits der Ghazi-Ferüsch-ßei-Brückc gelegenen, mit einer Redoute gekrönten 

Höhe. A l s treff l icher Cicerone erwies s i ch der v on Mo l tke i n einer Mussestunde 

gefertigte S i tuat ionsplan T i rnovo ' s . „Da E f f e n d i m k (Sul tan M a c h m u d , den M . be­

gleitete) heute i n die Moschee zieht", schrieb er am 19. M a i 1837, „so hab ' i c h 

den Rast tag benutzt, u m mittelst einer Au fnahme dem Te r r a in se in Gehe imniss 

abzuzwingen . " D i e werthvol len Aufschlüsse der i n liebenswürdigster We i se m i ch 

begle i tenden He r r en Professor S i s k o v und Ingenieur G a v r o n j s k i befähigten mich , 

zahlre iche h is tor isch u n d topographisch interessante P u n k t e i n Mol tke 's P l a n 

e inzutragen; ohne i h n wäre es aber v i e l schwier iger gewesen, den Zusammen­

hang der auf verschiedenen Ka lk t e r rassen n is tenden, v om Jantraf lusse i n l a b y r i n ­

th ischen Curven durchflossenen Stadtthe i lc zu erfassen, u n d so gedachte i ch dank ­

bar des grossen Sch lachten lenkers , den damals der S i tuat ionsp lan von P a r i s i n 

minder f r ied l icher A b s i c h t beschäftigte. 

D a l iegt j enes P a n o r a m a T i rnovo ' s vor mir , welches i ch am prächtigen 2. J u n i ­

tage 1871 entwarf, u n d wieder taucht i n meiner E r i n n e r u n g d ie unvergess l iche 

Stunde beschau l i chen Genusses auf, we lche i ch be im A n b l i c k e der von leuchtendem 

Sonnenglanze verschönten Carenstadt mit ih r en maler ischen M a u e r n , Thürinen, 



CA
RE

NS
TA

DT
 T

IR
NO

VO
. 





Moscheen , M inare t en , K i r c h e n , K u p p e l n , Brücken, Inse ln , Gärten, F e l s - u n d F l u s s ­

bändern durchlebte . 

W e s t l i c h i m we i tgezogenen B i l d e ersch ienen j ene be iden d i e K l o s t e r s c h l u c h t 

hütenden P y l o n e , d u r c h we l che d ie R u s e u k e r S t rasse n a c h T i r n o v o führt. A n 

den nahe dort a m l i n k e n Jan t r au f e r au f ragenden „Orel " ( Ad l e rbe r g , türkisch: 

K a r t a l bair ) sch l iesst s i c h , nu r d u r c h e ine n i edr i ge E i n s a t t l u n g getrennt, e in gegen 

Osten s t re i chender M a m e l o n , m i t d em terrassenförmig ans te i genden Chr i s tenv ie r t e l . 

V o m ste i len Ufer drängen s i c h dessen Häuser, Magaz ine , K a u f h a l l e n u n d Hane i n 

R e i h e n d i ch t übereinander, d i e G a s s e n s i n d furchtbar enge u n d k a u m sol l te m a n 

g lauben , dass d ie L e u t e h in re i chende L u f t dor t zum A t h m e n f inden. D i e Kos tba r ­

ke i t des R a u m e s z w a n g sie sogar , was i m Or iente se l t en , zwe i b is d r e i S t o c k w e r k e 

hoch zu bauen. A u s dem Häusergevvirre taucht d ie den S lavenapos t e ln K i r i l u n d 

Method i j e gewe ihte zwe i kuppe l i g e K i r c h e empor u n d neben i h r das „Turnovski-

j u t v l a d i k u " , d ie besche idene Res idenz des B ischo fs v on T i r n o v o . 

V o m F u s s e dieses gegen Süden v o l l k o m m e n überbauten Hügels z ieht s i c h 

mehr au f ebenem T e r r a i n e in zwe i tes V i e r t e l h i n , das B u l g a r e n u n d Türken ge­

m e i n s a m bewohnen u n d dessen M i t t e l p u n k t das „Mutessarif s e ra i " , d ie Res idenz 

des Gouve rneurs bi ldete. D e r we i te r gegen Osten fo lgende S tad t thc i l trägt e inen 

ungeme in behäbigen C h a r a k t e r . Se ine B a u t e n s i n d wen ige r gedrängt u n d v o n 

schönem Grün d u r c h w a c h s e n . H i e r s ind d ie O s m a n l i i n der Majorität. Ihre Häuser 

kennze i chnen hohe M a u e r n oder B r e t t c rpa l i s saden , denn d e r Türke l i ebt es be­

k a n n t l i c h n i ch t , dass auch nu r e in fremdes A u g e i n se in H a u s , das i n Wahrheit 

seine B u r g , h in e inb l i ck e , l i i e r i n d iesem b is zur G h a z i F c r U s c h - B c i - B r U c k e s tre i ­

chenden V i e r t e l s i n d T i rnovo ' s hervor ragendere M o n u m e n t a l b a u t e n vere in igt . D a s 

M ina r e t u n d S p i t z d a c h der „Saradz d z a m i " , d i e Kuppel u n d vere inze l te R i esen-

pappe l der „Kursumlu d z a m i " , z w i s c h e n be iden der „Sahatl i" (Uhr thurm) und 

v ie le andere M i n a r c t e , K u p p e l n v o n Moscheen u n d Bädern w i r k e n h ie r u m so 

wohlthätiger, da die M e h r z a h l der Häuser e inander zum V e r w e c h s e l n ähnlich 

s ieht u n d nu r d u r c h ve rsch i eden fa rb i ge , ge lbe , rothe, braune oder b l aue Tünchen 

e in igen R e i z erhält. 

M e h r a ls d i e erwähnten, d u r c h ih r e bescheidene Umgebung gehobenen A r c h i ­

t ek tu rwe rke von M e n s c h e n h a n d , erregt eine merkwürdige natürliche Felsbrücke 

unser S t a u n e n , we lche aus dem zuletzt gesch i lder ten Stadt the i l c z u m kegelförmi­

gen „Carcvccberg" hinüberfuhrt. S c h o n se in N a m e kennze i chne t i h n a ls den Ort , 

au f d em e inst der Bulgarencare Res idenz ges tanden. Ihre S p u r ist ver t i lg t , der 

N a m e is t geb l i eben . A u c h die Türken nannten i hn „Hisar b a i r " (Schlossberg) , 

seine ihn krönende Moschee „Hisar d z a m e s i " , die Spi tze des tumu lusa r t i g auf­

s te igenden Berges aber „Can tepe". D e r H i s a r w i r d seit der E r o b e r u n g aussch l i ess ­

l i ch v o n Türken bewohnt. D i e an se inem nordwest l i ehen Hange l iegende Moschee 



Kussische Soldaten im Uulgarenviertcl zu Tiruuvo, 



„Kavak-Baba t e k e s i " ist v o n unserem S tandpunk t e n icht s i ch tba r , dafür aber a n 

se inem Südost-Fusse e in ärmliches Türken-Mahle mi t M inare t , u n d har t a n se inem 

Nordwest-Abstürze tauchen aus dem langges t r eck t en s chma l en Bu l ga r enquar t i e r c 

d ie K u p p e l n de r a l ten „Metropolska c r k v a " u n d der „Sv. B o g o r o d i c a " ( Jung f rau­

k i r che ) auf , be i we l che r d ie „Vladika köprüsü" (Bischofsbrücke) ins drit te B u l ­

ga renv i e r t e l u n d zum merkwürdig ge formten „Trepev ic" hinüberführt, an dessen 

F u s s e d ie Krönungskirche der A s e n i d e n - D y n a s t i e i n R u i n e n l iegt . 

K e h r e n w i r zur erwähnten Ghazi-Ferüs-Bei-Brücke zurück, so sehen w i r auf 

dem rech ten Jan t r au f e r , v o n der k l e i n e n „Saracilar d zames i " , e in bedeutendes, 

g rossenthe i l s mos l im ' sches V i e r t e l , g egen Süden hoch hinauf , zur ersten hübsch 

bewa lde t en Stufe j enes Berges z i ehen , y o n d e m i ch meine S k i z z e T i r n o v o ' s z u 

entwer fen versuchte . D i e glücklichen M o s l i m s , we l che h ier anges iede l t , täglich 

des entzückenden P a n o r a m a ' s s i c h er f reuen dur f t en , e rsch ienen m i r wahrha f t 

bene idenswer th . 

I n den letzten J a h r e n des a l t bu l ga r i s chen Carenre i ches w a r d ieser P u n k t , 

w i e G r e g o r C a m b l a k , der g le ichze i t ige , i n T i r n o v o geborene E r z b i s c h o f v on K i e v , 

s c h w u n g v o l l erzählt* ) — „ein v o n a l l e n Se i ten s i ch tbarer G r a s p l a t z , v on den 

dort zusammenströmenden W a s s e r n r e i c h l i c h getränkt u n d schon von der F e r n e 

d ie A u g e n d u r c h d ie A n m u t h der Gewässer e r f r i schend , mit Bäumen bepflanzt, 

v o l l der mannig fa l t i gs ten B l u m e n u n d Früchte u n d überragt v on e inem d ichten 

u n d geräumigen W a l d e " — der Schaup l a t z e ines g rossen alljährlichen Festes , 

das z u E h r e n der dor t be f ind l i chen K i r c h e „der re insten J u n g f r a u , der Mutter 

Chr i s t i u n d Gottesgebärerin" gefeiert wurde . Se ine spätere E n t a r t u n g i n eine A r t 

he idn isches B a c c h a n a l b e w o g j e d o c h d e n letzten T i r n o v o e r P a t r i a r c h e n E u t h i r a i j i 

es au fzuheben. D e r B e r g hiess „Sveta g o r a " (he i l iger Berg ) , u n d C h a l f a schi lder te 

i h n noch i m X V I I . J a h r h u n d e r t unter d i esem N a m e n a ls „waldigen B e r g , dessen 

Bäume n i ch t gefället w e r d e n , dami t das V i e h dort Schat ten u n d Unte rha l t f inden 

möge." Gegenwärtig s i n d die Sv . Gora u n d nahezu säinnitlichc Be rge , we l che 

das fesselnde P a n o r a m a e insch l i c s s en , meist ihres B a u m s c h m u c k s beraubt . V o n 

d e n nächstgelegenen zeigt nur der „Trepevic" e twas Grün u n d erst v on A r b a n a s ' 

fernein Hochp l a t eau b l i c k e n grössere Culturen herab. D u r c h d iese versch iedenen 

Contras te g ew inn t das B i l d aber , nament l i ch w e n n flüchtige W o l k e n s c h a t t e n die 

nackten Kalkflächen mit düsterem B l a u g r a u überziehen u n d vo l l e r Sonnenglanz 

Stadt u n d F l u s s , Brücken, M o s c h e e n , K i r c h e n , Häuser, M inare t e v on ihnen trennt, 

d en fesselndsten Re i z . 

W a s W u n d e r , dass dieses vielgerühmte T i r n o v o , mi t se iner p i t toresken Lag e , 

se inem festen Ca r e v i c u n d Trepevic, se ineu ehrwürdigen K i r c h e n u n d Klöstern, 

trotz R u s c u k ' s E r h e b u n g zur V a l i - S t a d t , dem B u l g a r e n v o l k e d ie a l te , l i eb u n d 

*) Jirecek, Gefcchichte der Bulgaren. S, 448. 



he i l i g gewordene Caren- und Bischofsstätte b l i eb ! A u c h der F remde brauchte sie 

nur zu sehen, v on ih r en histor ischen T rad i t i onen zu hören, um ihren Zauber vo l l ­

k ommen z u begrei fen. 

Z u T i r n o v o (Dornburg ) s tand am Ausgange des vor igen Jahr tausends die 

W i ege des s lavo-bulgar ischen Dynastengeschlechtes der S i sman idcn . S ie traten 

das E r b e der f inno-bulgar ischen Herrscher a n , nachdem der Gr i c chenka i s e r J o h a n n 

Z im ische Bu l ga r i en unterworfen und den letzten Carensprössling B o r i s gezwungen 

hatte, den ka i se r l i chen P u r p u r abzulegen. Im Jahre 1186 wurde T i r n o v o , die 

„hochgeehrte B i s cho f statte", Res idenz der Bulgarenfürsten aus dem Hause Asen , 

d ie das Re i ch der Bu lga ren für kurze Zei t zu neuer W ich t i gke i t erhoben und 

T i rnovo mit früher ungekanntem Glänze erfüllten. Nament l i ch war es der g r i cchen-

fc ind l iche C a r K a l o j a n , der hier mit seiner „Kumanin" thronend, durch Beute­

züge nach Thrac i en u n d Macedon ien , j a selbst bis an Constant inopels Tho r c , un-

ermessl iche Schätze nach T i rnovo schleppte u n d s ich 1204 vom C a r d i n a l L e o 

mit dem ihm vom Pabs t Innocenz III. ver l iehenen Diademe krönen Hess. G l e i ch ­

ze i t ig nahm er Scepter und F a h n e mit des b. Peters B i l d e entgegen, was i h n 

j edoch nicht hinderte , e in J a h r später s ich mit den Gr i e chen gegen die La t e ine r 

zu verbünden. E r bl ieb S ieger über B a l d u i n I. in der Entsche idungssch lacht 

zu Ad r i anope l (1205), und i n T i rnovo wa r es, wo dieser erste la te in ische K a i s e r 

von Byzanz so s chreck l i ch dafür büsste, den vornehmsten T h r o n der orthodoxen 

K i r c h e bestiegen zu haben. 

V o n T i rnovo holte s ich der byzant in ische K a i s e r H e i n r i c h um 1213 des Cars 

Bor i s schöne Tochter zur Gemah l in . T i rnovo ' s Maue rn sahen den g lanzvo l l en E i n ­

zug Akropo l i ta ' s als Fr iedensbotschaf ters des ersten Pa laeo logen, Michae l ' s V I I I 

u n d wieder den f e ind l i ch heranziehenden Magis ter Aeg id ius mit se inen unga­

r i schen Schaaren. N u r wenige Jahre später (1278) freite zu T i rnovo die in t r i ­

gante byzant in ische M a r i a , Wi t twe des Caren Kons tan t in , dessen Besieger „Hai-

duk Iva i lo " , und hier wurde öoki, Sohn des berüchtigten Ta tarenchans Noga j , 

nachdem er die Carenstadt besetzt hatte, gefangen und von jüdischen H e n k e r n 

erdrosselt , se in Bundesgenosse Pa t r i a r ch J o a k i m III. aber, wegen Landesverrat ! ) , 

1295 v om Burg fe lsen herabgestürzt. 

B a l d gestaltete s ich das Sch i cksa l der Carenstadt noch wechselvol ler . J e n ­

seits des B a l k a n s überflutheten türkische Schaaren bereits T h r a c i e n , a ls s ich i n 

D o n a u - B u l g a r i e n eine E p o c h e sch l immster religiöser W i r r e n abspielte. A d a m i t e n 

und Hesychas t en tr ieben sich zu T i rnovo he rum, in den nahen Jantrasch luchten 

wurden schamlose Org i en a l ler A r t gefeiert, we lche die K r a f t des V o l k e s ver­

zehrten, u n d seiner tiefen Gesunkenhe i t entsprach der Herrscher . Car A l e xande r 

sandte seine G e m a h l i n , eine wa lach ische Fürstentochter, i n e in K l o s t e r , d a ihm 

ein „bezaubernd schönes Judenmädchen" weit besser gefiel. Nachdem es getauft, 



erhob er es zur „neuerleuchteten C a r i n " , auch w u r d e i h r n a c h dem Tode , a ls 

„Theodora", e in „ewiges A n d e n k e n " i n den K i r c h e n gesungen . 

U n t e r A l e x a n d e r s würdigen Söhnen b r a c h das mos l imsche G e r i c h t here in , 

das dem B u l g a r e n r e i c h se in E n d e bereitete u n d T i r n o v o d e m Unte r gange nahe 

brachte . A m 17. J u l i 1393 stürmte Öelebi, des g rossen B a j a z i d S o h n , n a c h d re i ­

mona t l i che r B e l a g e r u n g den S c h l o s s b e r g „Carevec". P a t r i a r c h E u t i m i j i , der 

den abwesenden C a r ver t ra t , bat den S ieger v e r g eb l i ch u m G n a d e für d ie S tad t 

u n d en tg ing se lbst n u r durch „wunderbare plötzliche Lähmu»ng des berei ts erho­

benen H e n k e r a r m e s " dem Tode . D i e s e r letzte, später den N a t i o n a l h e i l i g e n be i ­

gezählte bu lgar i sche P a t r i a r c h w u r d e Zeuge , w i e T i rnovo ' s P r a c h t b a u t e n zerstört, 

P u t r i d e r u n d B o j a r e n i n e iner K i r c h e (nach anderen au f d e m n a h e n Mar inopo l e ) 

verrätherisch gemorde t w u r d e n . B a l d da rau f erhob s i ch das erste M i n a r e t m i t 

d e m H a l b m o n d au f d e m a l t bu l ga r i s chen Carens i t z u n d die g r i e ch i s chen Bischöfe 

aus d e m F a n a r sch lugen , a ls A l l i i r t e der Mos l ims , ih re Res i d enz i n e inem e l enden 

S tad tv i e r t e l auf. 

L a n g e b l i eb T i r n o v o d ie Haup t s t ad t D o n a u - B u l g a r i e n s , von der aus des S u l ­

tans Sta t tha l te r es reg ier ten. V o r e inem J a h r h u n d e r t e w a r T i r n o v o a u c h eine der 

w i ch t i g s t en türkischen Gewerbestädte u n d so l l en n a m e n t l i c h se ine Webe r e i en 

Tausende v o n Stühlen beschäftigt haben . Se i tdem zog s i ch diese Indust r i e t ie fer 

i n den B a l k a n , n a c h G a b r o v o , B e b r o v o , E l e n a u n d T r a v n a zurück. N o c h heute 

aber enthält T i rnovo ' s B a z a r N i e d e r l a g e n i n - u n d ausländischer W a a r e n , we l che 

hohe W e r t h e repräsentiren, die uml i e genden Geb ie te mi t dem Nöthigen ve rsorgen 

u n d e inen s c h w u n g v o l l e n Z w i s c h e n h a n d e l n a c h der D o n a u t r e iben . Dessha lb 

h ie l ten h i e r auch b is zur Gründung des „Tuna-Vilajets" Oes t e r r e i ch , F r a n k r e i c h 

u n d R u s s l a n d Consu la t e , u n d es ist i n mehr facher B e z i e h u n g bedaue r l i ch , dass 

d i ese lben später aufge lassen wurden . S i e hätten w a h r s c h e i n l i c h m a n c h w o h l ­

t ä t i g e r Re f o rm auf dem Geb ie te d e r V o l k s w i r t s c h a f t u n d C o m m u n i c a t i o n e n be­

sch leun ig t e ren E i n g a n g e r w i r k t ; oder is t d iese V e r m u t h u n g i m H i n b l i c k e au f den 

früheren durchschn i t t l i chen E in f luss des occ iden ta l en C o n s u l a r c o r p s i m Or i en t 

a l l z u s a n g u i n i s c h ? 

V i e r J a h r h u n d e r t e v o l l D r u c k u n d E r n i e d r i g u n g w a r e n an der a l tbu l ga r i s chen 

Metropo le vorüber gegangen , a ls i h r e in trügerischer A u g e n b l i c k Erlösung v o m 

TUrken r e g imen t zu br ingen verh iess . Im J . 1810 ergab s i ch T i r n o v o dem Fürsten 

V j a z e m s k i von G r a f K a m c n s k i ' s A r m e e . N u r wen ige Mona te dauerte j e d o c h das 

Reg iment des russ i s ch -o r thodoxen K r euze s . D e r K r i e g 1 8 1 8 — 1 8 2 9 erregte neue 

vergeb l i che Hof fnungen. D i e Su l tansher rscha f t kehr te g l e i c h w o h l w i e d e r , der 

W u n s c h nach Be f r e iung w a r abe r g e b l i e b e n ; 183(5 büssten i h n H a d z i J o r d a n 

aus E l e n a u n d v ie le Pa t r i o t en zu T i r n o v o mit dem Tode . Im II I . B a n d e werde 

i c h e in ige De ta i l s dieses missglückten Au fs tandsve rsuches mi t the i l en . H i e r w i l l 
K u n i t z , Donau-Bulgarien und ticr Balkan. 11 



i ch aber einen an T i rnovo s ich knüpfenden charakteristischen Be i t r ag zur Ge­

schichte des noch immer zu wen i g gekannten türkischen Missreg iments in B u l ­

gar i en erzählen, welches selbst die St ipu la t ionen des Par i s e r Vertrages vom 

J . 1856 zu Gunsten der Ra jah nicht einzuschränken vermochten. E i n e s der wesent­

l ichsten, durch grossmächtlichen D r u c k errungenen Rechte garant i r te der türkischen 

Christenhei t den unbeschränkten K i r chenbau . W o Chr is ten neben Türken lebten, 

hatte man früher i n ha lbuntcr i rd isehen K i r c h e n gebetet, nichts natürlicher als dass 

s ich n u n überall fromme Männer bemühten würdigere Stätten zur E h r e Gottes 

zu err ichten. D i e türkischen Autoritäten sahen j edoch mit scheelen A u g e n dieses 

Beg innen und wo nicht europäische Consu ln ihnen i m Wege waren , suchten sie es 

nach Möglichkeit einzuschränken. So auch zu T i rnovo , dessen grosse Geme inde 

über A n r e g u n g der einf lussreichen Kau fhe r r en Brüder K i s e l o v 1860 mit dem B a u 

der K i r c h e Sv. K i r i l und Methodije begann. 

N a c h dem P lane V a s i l K i se l ov ' s sol l ten d ie be iden Apos t e l , we lchen das 

Gotteshaus in der N o v a Maha la geweiht wurde, von aussen durch zwe i K u p p e l n 

vers innl icht werden. E s kostete v ie le Mühen, B a k s i s e u . s. w., bis die Z u s t i m m u n g 

des K o n a k s für d iese , türkische A u g e n bele id igende Neuerung gewonnen war . 

Unte r der Aufs icht der- beiden Brüder K i s e l o v , welche am meisten beisteuerten, 

stieg der für damal ige Ze i t imposante B a u ba ld mächtig empor, an Sonntagen 

arbeitete auch V a s i l m i t , sein Be i sp i e l w i rk t e anregend und das Ste inmater ia l 

wurde grossenthei ls von den Bürgern selbst gebrochen und zugeführt. J e höher 

aber die K i r c h e aufragte, desto mehr steigerte s ich der Hass der mos l imschen 

Bevölkerung gegen V a s i l K i s e l o v und sie schworen , dass er ihre Uebe rdachung 

nicht überleben sollte. W i r k l i c h wurde er im August 1861 mit e in igen Kau f l eu ten 

auf der He imre ise von Se lv i nach T i rnovo bei K a s a n c i deresi überfallen und 

durch einen Schuss nahe der Lunge , sowie durch Säbelhiebe auf den K o p f tödt-

l i c h verwundet. So fand i h n e in L a n d m a n n , der seine W u n d e n mit Tabakblät­

tern verband u n d i hn nach Se lv i brachte. Tro t z a l l er Pflege lebte er nur dre i 

T a g e , bei vo l l em Bewusstse in nannte er die N a m e n seiner türkischen Mörder 

und im letzten A u g e n b l i c k e empfahl er noch seinen herbeigerufenen Angehörigen 

die V o l l e n d u n g des i h m theuern K i r chenbaues , in dem er zum D a n k e für seine 

Au fop fe rung als erster seine ewige Ruhestätte finden sollte. D i e Nach r i ch t vom 

mörderischen Tode des angesehenen Patr ic iers V a s i l versetzte T i rnovo 's chr is t l i che 

Bevölkerung i n höchste A u f r e g u n g , man bestürmte den P a s a um energische Be­

strafung der bekannten Schu ld igen . D iese wussten j edoch ih r A l i b i , gegenüber 

dem beschworenen chr i s t l i chen , nach Koransgese tz aber ungültigen Zeugnisse 

nachzuweisen. U m der erbitterten bulgar ischen Geme inde doch ihre „Unpartei­

l i chke i t " zu beweisen, Hessen die türkischen R ich te r einen wahrsche in l i ch am 

Morde ganz unschuld igen Z igeuner an den G a l g e n hängen. 



E i n e de rar t i ge , d ie Chr i s t en nahe zu täglich höhnende Rechtsp f l ege , vere int 

mi t der ihre besten Kräfte aussaugenden A d m i n i s t r a t i o n , verursachte neue, i m m e r 

aber b l u t i g unterdrückte Au f s t andsv e r suche , so 1867 u n d w i ede r 1876. E t w a s 

später als i m Süden des B a l k a n s b rach i n j e n e m J a h r e d i e bu l ga r i s che Insur r ec t i on 

i n se inen nördlichen Geb i e t en aus , -obwohl d iese lbe auch dort l ange gep lant wa r . 

S c h o n i m W i n t e r w u r d e n aus Rumänien u n d Se rb i en bedeutende Waffenvorräthe 

ins L a n d geschmugge l t u n d i n den aussch l i e s s l i ch ch r i s t l i chen Balkandörfern ver­

thei lt . J ede Geme inde hatte ih re Gewehre , M u n i t i o n u . s. w. selbst zu be zah l en , die 

L e i t e r des Aüfstandes besorgten n u r den A n k a u f . D i e V o r b e r e i t u n g e n sch ienen 

vo l l ende t , g l e i chze i t i g so l l ten die Ceta 's von E l e n a , T r a v n a , D r e n o v o , Gab ro vo , 

S e l v i concent r i sch gegen d ie nu r v o n w e n i g e n B a t a i l l o n e n besetzte Carens tad t 

T i r n o v o v o r g e h e n , deren E i n n a h m e so gut w i e ges ichert s c h i e n , d a a u c h z w e i 

B a n d e n aus S a m o v o d e n u n d R a h o v i c a v on N o r d e n her gegen d iese lbe oper i r en 

so l l ten. I n der Ausführung zerspl i t terte j e d o c h der gut angelegte P l a n , we l cher 

Ifi letzter S tunde von ängstlicher oder t reu loser Se i te den Türken ve r ra then wor ­

den wa r . W i r we rden det i U n t e r g a n g der ve rsch i edenen Insurgentenbanden a n 

den bezüglichen Or t en k e n n e n l e r n e n , be inahe a l le Führer fielen i m K a m p f e oder 

du r ch H e n k e r s h a n d . D e r schauer l i che B lu t r e i g en begann mi t den „Komitet i " des 

T i r n o v o benachbar t en Städtchens R a h o v i c a . Im A u g e n b l i c k e , a ls s i ch se ine Ce t a 

a m 13. M a i z u m nächtlichen A u f b r u c h e nach der Carens tad t i m H a u s e eines der 

V e r s c h w o r e n e n fert ig machte , w u r d e dieses v o n aus T i r n o v o he rabgekommenen 

Zap t i es umste l l t u n d die ver ra thenen 24 j u n g e n L e u t e sahen s i c h g e zwungen , 

mit i h r e m Führer M a k e d o n s k i u n d Fahnenträger P a n o v an der S p i t z e , den M a r s c h 

i n Mi t t e der s t a rken E s c o r t e n a c h der Pasas tad t anzut re t en , wo sie i m Gefäng­

nisse des festen neuen K o n a k s d ie Z a h l der ihre Strafe e rwar t enden eingefange­

nen Insurgenten vermehr ten . A m nächsten T a g e zogen R a h o v i c a ' s sämmtlichc 

B u l g a r e n , Männer, F r a u e n u n d K i n d e r , mit P o p e n , Ae l t es ten u n d L e h r e r n n a c h 

dem nur e ine S tunde entfernten T i r n o v o u m die j u n g e n L e u t e v o m Mutessar i f 

R e u f P a s a zu r e c l am i r en . D i e s e r , e in zu P a r i s geb i ldeter Jungtürke, ritt au f d ie 

erste N a c h r i c h t v o n der D e m o n s t r a t i o n der aufgeregten V o l k s m a s s e b is zur „Vla-

d i k a Köprüsü" (Bischofsbrückc) entgegen u n d b e w o g sie d u r c h beschwicht i gende 

W o r t e zur U m k e h r . W e n i g e T a g e später ent l iess er 6 der jüngsten Revolutionäre; 

d ie übrigen erhie l ten schwere Gefängnissstrafen, der frühere russ i sche Off ie icr 

M a k e d o n s k i u n d der L e h r e r P a n o v aber w u r d e n zu T i r n o v o gehängt. A u c h dort 

suchte man n a c h Waf f en u n d nahm v ie le Ve rha f tungen vor . D a s Schwer t ge­

he imer D e n u n c i a t i o n schwebte über a l l en Chr i s t en u n d zah l re i che Ungerecht i gke i t s ­

akte erb i t ter ten selbst so lche Männer, we lche b i she r j e d e A u f l e h n u n g gegen d ie 

Autorität zurückgewiesen hatten. 

In so l cher , d u r c h d ie unerhörten Metze le ien a m B a l k a n gesteigerter Verb i t -



terung gegen die herrschende Race , wurde die e in J a h r später erfolgte K r i e g s ­

erklärung Russ lands und der rasche V o r m a r s c h seiner T r u p p e n gegen T i r n o v o 

mit wahrem inneren Jube l von den Bulgaren der a l ten Carenstadt begrltsst. M a n 

hatte erwartet, das von N a t u r feste und durch einige Redoutcn vertheidigte T i r ­

novo wegen seiner hohen politisch-militärischen W i ch t i gke i t energ isch gehal ten 

zu sehen. D i e türkischen Heerführer hatten j edoch den K o p f ver loren. Vergebens 

d rang T i rnovo ' s Mutessar i f Mehemed S a i d P a s a be im Commandanten der Donau -

armee A b d u l K e r i m P a s a auf rascheste Verstärkung der schwachen Besatzung , 

we lche , 4 Bata i l l one Infanterie, die Zapt i e -Escadron von Sa lon ik , eine Gebirgs-

hatterie und mehrere Bas ibozukhaufen unter Savfet Pasa ' s Befehle , k a u m zur 

Besetzung der wicht igsten P u n k t e ausreichte. 

I n der Nach t vom 6. zum 7. J u l i verkündeten Feuersäulen der aufgeregten 

Bevölkerung die Annäherung der Russen , welche Ströme flüchtender mos l imscher 

Land leute vor s ich herscheuchten. A m 7. Morgens rückte Genera l Gurko ' s Cava l l e r i e 

von Westen und N o r d e n her gegen die Stadt. B e i m E i n d r i n g e n ihrer erste% 

Schwärme zog Savfet P a s a seine vor Mar inopo l canfpirenden T r u p p e n au f die 

östlichen Höhen, musste aber den versuchten W ide r s t and ba l d aufgeben, a ls eine 

russische Batter ie auf domin i rendem nördlichen P u n k t e die türkische L i n i e unter 

w i rksames Feuer n a h m ; da g le ichze i t ig eine Umgehungsco lonne seine rechte 

F l a n k e bedrohte, trat Savfet, um nicht von der Strasse nach Osmanpazar ab­

geschnitten zu werden , gegen A b e n d den Rückzug dah in an. A r c h i v e , Prov iant , 

Munitions-Vorräthe u n d K r a n k e , ferner der grösste T h e i l der türkischen Stadt­

bevölkerung waren bereits am Morgen mit S a i d P a s a i n derselben R i ch tung ge­

flüchtet. D i e V e r w i r r u n g auf der Strasse so l l eine r ies ige gewesen se in . B e i 

Merdan k a m es zu einem z ieml ich heftigen Arr ieregarde-Gefecht zw ischen der die 

Nachhu t b i ldenden Zap t i e -Escadron und den verfolgenden K o s a k e n . A u f diese 

bescheidenen Verhältnisse reducirte s ich nach den m i r gewordenen glaubwürdigen 

Ber ichten der K a m p f um T i r n o v o , we lchen die ersten Depeschen mit gewohnter 

Ueber t r e ibung zur blut igen Schlacht gestempelt hatten. 

Le i chter a ls d ie Carenstadt einst genommen war , g ing sie nach 484-jährigem 

Besi tze den Su l tanen für immer ve r l o r en ! J u b e l n d wurde der am 12. J u l i von 

Carevec bei Sv i s tov i n T i rnovo eintreffende Grossfürst N i k o l a u s durch die s ich 

nach bangem Hoffen erlöst fühlende Bewohnerschaf t empfangen. A m selben T a g e 

trat G u r k o se inen berühmten Marsch von T i rnovo Uber den B a l k a n an. D a s 

Hauptquar t i e r verwei l te bis 31. J u l i , Jbis zum Eintre f fen der te legraphischen N a c h ­

r icht v om unglücklichen Ausgange der Schlacht be i P l e v n a am vorhergehenden 

Tage . Mi t dem Grossfürsten reiste auch Fürst C e r k a v s k i ab , we lcher best immt war , 

eine Admin i s t r a t i on nach russ ischem Muster i m befreiten Bu lga r i en einzuführen. 

E r ernannte zum Gubernator des T i rnovoer Dis tr ic tes He r rn Gene ra l S t r b i n s k i , 



a ls V i c e - G o u v e r n e u r den ve rd i ens t vo l l en bu l ga r i s chen Pa t r i o t en D r a g a n C a n k o v . 

Le t z t e re r ver l i ess d i esen P o s t e n i m A n f a n g 1879, u m d ie aus den türkisch ge­

b l i ebenen b u l g a r i s c h e n Landes the i l en n a c h Os t -Rume l i en zuströmende E m i g r a t i o n 

z u r ege ln , kehr t e j e d o c h zurück u n d n a h m a n der i m Jäner eröffneten T i r n o v o e r 

N o t a b e l n - V e r s a m m l u n g T h e i l , i n w e l c h e r er a ls Führer der l i b e ra l en P a r t h e i de r 

na t i ona l en S a c h e grosse D i ens t e le istete. N a c h d e m das const i tut ione l le Statut z u 

E n d e bera then w a r , versammel te s i ch i n den M a u e r n der a l t en Carens tad t d ie 

erste bu l ga r i s che N a t i o n a l - V e r s a m m l u n g . A m 29. A p r i l 1879 wählte s ie e i n s t i m m i g 

den P r i n z e n A l e x a n d e r J o s e p h v o n Ba t t enbe rg z u m Souverän des n a c h 486 J a h ­

r en i n d ie Re ihe der europäischen S taa ten w i ede r au fgenommenen Fürstenthumes 

B u l g a r i e n u n d g l e i chze i t i g t raten E ingebo r ene a n d ie Ste l l e der r u s s i s c h e n höhern 

Beamten , we l che i n ih r e H e i m a t h zurückkehrten. 

A l s i c h T i r n o v o i m J . 1871 z u m ersten M a l besuchte , ei l te s e in o f f i c ie l l v o n 

me iner A n k u n f t benachr i ch t i g t e r Mutessa r i f e inen Zap t i e caus i n m e i n e n H a n z u 

senden , der m i c h b e i d en oft n i ch t ganz ge fahr losen P r o m e n a d e n i m Türken­

quart i e r begleitete. N i c h t s natürlicher, a l s dass i c h H a i d a r B e i me inen B e s u c h 

machte . T i r n o v o ' s S t rassen ste igen stufenförmig auf u n d a b , m a n würde a l so i m 

I n n e r n der S tad t vergebens n a c h e inem M i e t h w a g e n spähen. D u r c h d ie westöstlich 

s t re ichende grosse Bazars t rasse begab i c h m i c h zu F u s s mi t me inen Hebens-

würdigen C i c e r o n e n , d en H e r r e n S i s k o v u n d G a v r o n j s k i i n d e n K o n a k . D e r 

Mutessa r i f w a r i m „Idareh m e d j l i s " ; d ies gab uns Müsse, das S e r a i e in w e n i g zu 

mustern . E s b i lde t e in Cong l omera t v e r sch i edener B a u t e n , d i e e inen z i e m l i c h 

l a n g e n quadra t i s chen H o f umsch l i essen . E i n i g e w a r e n älter u n d fester, ande re 

v o n mehr p rov i s o r i s chem C h a r a k t e r w u r d e n 1875 d u r c h e inen hübschen N e u b a u 

ersetzt. H i s t o r i s c h interessant is t j eden fa l l s e in P a v i l l o n , we l che r für M a c h m u d , 

den g rossen R e f o r m s u l t a n , r a s ch auf f log , a ls er , e in zwei ter H a r u n a l R a s c h i d , 

j e d o c h mit d e m k l e i n e n U n t e r s c h i e d e , dass i h n e in 800 P f e rde beanspruchendes 

Gefo lge begle i tete , i m S o m m e r 1837 d ie Zustände se iner P r o v i n z e n aus e igener 

A n s c h a u u n g k e n n e n l e rnen wol l te . D u r c h d ie ze rbrochenen S c h e i b e n konnte m a n 

i n das grosse P r a c h t g e m a c h b l i c k e n . A n v i e l en S te l l en w a r d ie i m or i en ta l i s chen 

Sty l e bemal te Tünche abgebröckelt, das Ho l z - u n d L e h m m a t e r i a l l a gen f re i , u n d 

es mochte i m m e r h i n wahr s e in , dass der neu s i cher bestechende , echttürkische 

B a u i n nu r 14 T a g e n ents tanden war . Se inen grössten R e i z b i lde te aber w a h r ­

sche in l i ch s chon dama l s der prächtige A u s b l i c k n a c h den j ense i t i g en bewa lde ten 

Laubhöhen des rechten Jant rau fe rs u n d auf d ie sa f t ig grünen Mat t en , we lche z u m 

hochge l egenen Pu l v e r thurme h i n a n z i c h e n . O b S u l t a n M a c h m u d , we l che r k u r z zu­

vor 20,000 J a n i t s c h a r e n über d ie K l i n g e spr ingen Hess (1826), S i n n oder Ze i t 

ge funden , s i ch der he r r l i chen Scene r i e g l e i ch uns z u er f reuen? 

E i n Beamter H a i d a r Pasa ' s kündete uns a n , dass d ieser bere i t s e i , m i c h z u 



empfangen. Im Vorsaa l e des bescheidenen Mitte lbaues herrschte schwüle Luf t . 

W o h l an 60 Personen al ler Stände u n d Nationalitäten, darunter verschleierte 

Türkenfrauen und schwarzäugige Z igeunerwe iber , erwarteten vom P a s a i n ge­

ringfügigsten bis zu den wicht igsten Angelegenhei ten ihren Spruch . Ich werde 

auf diese grosse Schattenseite der türkischen Admin i s t r a t i on ausführlicher zurück­

kommen. D e r Off iciant brach uns B a h n , die Wachen salut i r ten, das V c l u m hob 

s ich unter der H a n d eines jungen Pagen und i ch stand vor e inem k le inen , etwas 

vorze i t i g gealterten Manne , der s ich bei unserem Eintr i t te f reundl ich grüssend 

von se inem D i v a n erhob. E s w a r der P a s a von T i r n o v o , Regent von 6 Städten, 

6 F l e c k e n und 447 Dörfern. Neben ihm sass K a r a g i o z o g l u , ein Bu lga re von 

intel l igentem Aussehen und selbstbewusster Miene. Schon früher hatte man m i r 

von ihm gesprochen. E r wa r nicht nur Besitzer einer Kunstmühle, Sc idenf i la -

tur u . s. w., sondern der erste christ l iche Öorbasi T i rnovo 's und Muav in , d. i . Ge­

hilfe des Pasa ' s , welchen T i t e l er insofern rechtfertigte, a ls er H a i d a r i n der 

Ausbeutung des Distr ic tes mit seiner ausserordent l ichen Schlauhe i t und Kenntn i s s 

des Landes treff l ich unterstützte. 

I m A l l geme inen erschien der P a s a über d ie Zwecke meiner Re ise bereits 

unterrichtet u n d mein F e r m a n sagte das Uebr ige . Ueber den Zus tand der Stras­

sen, welche i ch zunächst e inzuschlagen gedachte, gab m i r H a i d a r die tröstliche 

Ve rs i che rung , dass man „eben daran denke" , ih ren B a u i n Angr i f f zu nehmen. 

W i r g ingen zu anderen Gegenständen über; S chu l - und K i r c h e n w e s e n , Be r gbau 

und Industrie wurden besprochen. Stets lautete aber der mehr oder wen iger um­

hüllte K e r n der vors icht igen A n t w o r t e n : „Eben denkt man da ran " , „man beg innt " 

dies u n d jenes zu verbessern u . s. w. D i e s s ind n u n e inma l die abgebrauchten 

stereotypen Redensarten, mit welchen die höheren türkischen Beamten occidentale 

„Interviewer" zu bethören wähnen. M a n c h m a l gel ingt es w i r k l i c h und dann be­

kommt man i n Correspondenzen u n d Büchern v ie l Heiteres über „türkische Refor­

m e n " zu lesen. M i ch langwei l te es aber , meine Ze i t i n unfruchtbaren Gesprächen 

zu ver l i e ren , und als der P a s a n u n gar zur P o l i t i k überging und mit oft gehörten 

Phrasen vers icherte, dass er ein aufr icht iger F r e u n d der „Austrici" se i , mi t 

we lchen der Türke stets „barabar" (zusammen) gehen werde , hie l t i ch es a m 

gerathensten, da m i r vorauss icht l i ch ohnedies e in zweites Zusammentref fen mi t 

H a i d a r blühte, den mit Kaffee und C igarre t t endampf gewürzten Besuch zu kürzen. 

E s dar f den Lese r meiner Sch i lde rungen aus dem europäischen Osten n icht 

w u n d e r n , wenn m i r der N a m e „Midhat" oft i n die F ede r k o m m t ; denn w o h i n 

man i n B u l g a r i e n , A l b a n i e n u . s. w . tr i t t , ist das Wen ige , was auf c iv i l i sa tor ischer 

B a h n geleistet wurde , se in Werk . E r w a r der E i n z i g e , welcher das stereotype: 

„Man beg innt " der türkischen Pasa ' s zu v e rw i rk l i chen suchte. A u f dem Rück­

wege sah i ch be isp ie lswe ise unter dem grossen Zugange zum K o n a k d ie L o c a l i -



täten des mi t e inem k l e i n e n A r s e n a l v o n Löschgcräthen ausgerüsteten P o m p i e r -

co rps , w i e es Cons tan t inope l vo r dem letzten g rossen B r a n d e i n so l ch t re f f l i cher 

Ausrüstung gew iss n i ch t besass. E s w a r e ine E i n r i c h t u n g M idha t ' s . 

B e i B e s u c h e n , d ie i c h des Abends gewöhnlich i n he rvo r ragenden bu l ga r i s chen 

F a m i l i e n m a c h t e , bewunder t e i c h w i ede rho l t d ie e igentümliche ter rassenar t ige 

B a u a r t i h r e r schönen, a m südlichen H a n g e der A l t s tad t l i e genden Gebäude. Tref­

fend sch i lder te M o l t k e d iese lben i n se inen „Briefen": „Ich l iebe überhaupt d iese 

unregelmässigen Gebäude, zu denen das Bedürfniss- den R i s s geze ichnet hat. I n 

der Mi t te f indest d u e inen k l e i n e n H o f , e inen Gar t en mi t R o s e n u n d Obstbäumen, 

r i ngsumher re ihen s i ch eine T r e p p e hoch i n a l l e r l e i Z i c k z a c k s d ie C o r r i d o r s u n d 

geräumigen Gemächer, we lche gegen den H o f ganz offen s i n d , so dass m a n i n 

Gottes schöner, fre ier L u f t wohnt . D i e E n d e n der C o r r i d o r s s i n d zu E s t r a d e n 

erhöht, we l che mi t T e p p i c h e n belegt s i nd u n d e in nur handhohes , brei tes, we iches 

S o p h a t ragen . D a s we i t vorgre i fende D a c h beschattet d a n n noch d i e N e l k e n -

u n d Goldlacktöpfe, we l che r ings ausserha lb der G a l e r i c angebracht s ind . D i e 

Z i m m e r erha l ten ih r L i c h t aus den C o r r i d o r e n u n d es herrscht das gew isse an ­

genehme H a l b d u n k e l , we l ches d i e A u g e n v o n d e m Uebermaasse a n L i c h t d ieses 

schönen H i m m e l s s i ch e rho l en lässt." 

D e r fo lgende T a g gehörte der B e s i c h t i g u n g des „Hisar" u n d T i r n o v o ' s a l ter 

Monumente . T r o t z des frühen Morgens herrschte bereits reges L e b e n i n der C a r s i a . 

A u c h der bu l ga r i s che Städter geht mi t d e m Hahnenru f e an se in Tagewe rk . D i e 

B a u e r n der nächsten Nachbarscha f t sch leppten au f k l e i n e n G r a u t h i e r e n a l l e mög­

l i chen N a h r u n g s m i t t e l herbe i , da zw i s chen rannten M i l c h - , Obst- , Holzverkäufer, 

ihre W a a r e lärmend anpre isend. W i r ve rmochten uns k a u m der d i ch t umlage r t en 

„Basderlik c e s m a " zu nähern, deren Römerstein meine Neug i e rde anzog . E r zeigte 

d re i Se i t en mit A d l e r n gez ier t , deren schemat i sche A r b e i t s i ch j e d o c h w r enig über 

d ie Mittelmässigkeit erhebt. D a s nächste Objec t , we lches me ine A u f m e r k s a m k e i t 

fesselte, w a r d ie „Kursumlu dzames i " , nach ih re r kup f e rgedeck ten K u p p e l so ge­

nannt , s ie is t T i r n o v o ' s bedeutendste Moschee . H i e r w a r es , wo „Effendimis" 

M a c h m u d a m 19. M a i 1837 Gebete für den glücklichen A u s f a l l se iner Re ise zu 

A l l a h emporsandte . I ch belebte i m Ge is te den st i l l en V o r p l a t z der Moschee mi t 

Gläubigen, d ie ehr furchtsvo l l Spa l i e r b i l de t en , u m den „Basileus u n d mächtigsten 

a l l e r K a i s e r " zu sehen. H i e z u dachte i c h m i r n a c h Mo l tke ' s S c h i l d e r u n g d ie 

Pr iesterschaf t der M o l l a h s , Imams u n d K a d i s , „Excellenz" V a s u f E f f end i , e ine 

A r t Günstling oder Kämmerling, „vor dem selbst" , w i e M o l t k e erzählt, „der V e z i e r 

stehen b le ib t , b is er i h m das Z e i c h e n g i eb t , s i ch zu setzen" , dann d ie P a s a ' s 

u n d d ie i n prächtigen Costümen aufgebauschte persönliche U m g e b u n g des S u l ­

t ans , d. i . j e n e r C lasse von L e u t e n , „die wede r P a g e n , K a m n i e r h e r r e n , noch ge­

he ime Staatssecretäre, d ie d ies aber a l l es zusammen s i n d u n d dabe i sehr g rossen 



Einf luss bes i t zen" ; ferner den Ho fnar ren und Gross -A lmoscn i c r , die Off ic ierc und 

Off ic ianten, den T r o s s von D ienern a l ler A r t — we lch farbenprächtiges B i l d ! 

D a z u als U m r a h m u n g die bulgar ische R a j a h , mit ihren dunkeläugigen F r a u e n 

auf den platten Dächern, scheu, weh- und demüthig, erdrückt von a l l d iesem 

P o m p und F l i t t e r , hie u n d d a eine Thräne des Dankes i m A u g e für den Su l tan , 

der se inen chr is t l i chen Unter thanen edc l s inn ig das Joch hundertjähriger Sk lave r e i 

zu l o cke rn suchte, der W e h m u t h , wenn des E in s t der nat ionalen Gare u n d P a ­

t r iarchen g edenkend ! Ich sprach mehrere Chr is ten und Türken, welche s ich noch 

genau a l ler E inze lnhe i ten des glänzenden E in zugs erinnerten. M i t verschiedenen 

Gefühlen gedachten al le der nie geahnten W a n d l u n g , die s ich seitdem i m Re i che 

des Grossher rn vo l l zog . S e l im III., M a c h m u d IL , A b d u l A s i z 1.1 D r e i Namen , 

dre i Epochen verschiedenen K langes , verschiedenen Inhal ts , al le g l e i ch bedeutungs­

vo l l für die Geschichte des türkischen Reiches u n d seine Chr istenhei t — und 

doch plötzlich für die Bu lgaren verdunke l t von Su l tan A b d u l Hamid ' s Reg i c rungs -

abschnitt , we lcher die Auferstehung ihres alten Re iches herbeiführte! 

W i e ist der Türke tolerant g eworden ! M e i n officieller Beg le i ter , der J u s -

b a s i , l u d uns ein i n die Moschee zu treten. I ch dankte . E s zog m i ch weiter 

zum interessanteren „Carevic"; und mit einer Strassenbiegung nach l i n k s standen 

w i r ba l d auf der merkwürdigen, natürlichen Felsbrücke, die zu i hm hinüberführt. 

W a r es nicht eine der hohen Maue rn des H i s a r s selbst, so wa r es s icher hier 

wo der unglückliche late in ische Sche inka ise r v on B y z a n z , B a l d u i n 1., nach eilf-

monat l icher Reg i e rung zu Constant inopel und g le ich langer Gefangenschaft zu 

T i r n o v o , auf C a r Ka lo j ans Be feh l s chreck l i ch verstümmelt, i n den A b g r u n d ge­

stürzt u n d den Ge i e rn zur Beute überlassen worden war . D e n schism'atischen 

K a i s e r enden zu sehen, dürfte nicht wen i g Zuschauer auf den grünen P l a n ge­

lockt haben , der jetzt so f r i ed l i ch e in ladend zur Rechten l iegt , u n d jene, die h ier 

n icht P l a t z ge funden, mochte das grause Schausp ie l woh l nach dem jense i t i gen 

natürlichen Amphi theater des „Trepevic" ge lockt haben. W o h l hatten die la te i ­

n ischen Heere Unsägliches an dem ehrwürdigen Constant inope l verbrochen, doch 

furchtbar schwer büsste B a l d u i n seinen kur z en Her rscha f t s t raum! Maassen seine 

letzten B l i c k e v ie l le icht des A b g r u n d s Tiefe oder schwei f ten sie wei t weg n a c h 

der ver lornen F a m i l i e u n d He imath? Spähten sie sehnsüchtig nach Gnade aus 

oder erinnerte er s i ch be im A n b l i c k e seiner b lut lechzenden Umgebung jenes u n ­

g le ichen Momentes i n der St. Sofia am 16. M a i 1204, a ls er , auf go ldenem Throne 

s i t zend, den P u r p u r v o m Lega ten des Pabstes entgegennahm u n d auf den R u f 

des pont i f ic irenden ersten P r i e s t e r s : „Er ist würdig zu regieren" , d ie we i t en 

Kuppelräume des Baues Just in ians des Grossen vom lauten Rufe der V e r s a m m ­

lung wiedertönen hörte: „Er ist es würdig!" 

D i e erwähnte, e twa 60 Meter lange Felsbrücke, der Schaupla tz prächtiger 



Festaufzüge w i e m a n c h hero i scher u n d schwarze r T h a t , ist n i ch ts Ande r e s a l s 

e ine über d ie tiefe E i n s a t t l u n g z w i s c h e n der A l t s t ad t u n d dem „Carevic" h i n ­

s t r e i chende , e twa 12 Me t e r hoch au f ragende , fre igelegte K a l k m a u e r , w i e deren 

v i e l e andere v on der J a n t r a e tagenar t ig aufs te igen, n a c h der Höhe s i ch verjüngend 

u n d den K e g e l b e r g „Hisar" w a l l a r t i g umsch l i e s s end . D u r c h künstliche N a c h h i l f e 

h i e r u n d da verstärkt, b i l de t en diese natürlichen, steilgeböschten M a u e r n des al t ­

bu l ga r i s chen Carens i t zes stärkste Be fes t i gung . D e r zu i h m führende schmale 

u n d hohe , n u r für W e g u n d W a s s e r l e i t u n g K a u m gebende F e l s d a n i m w u r d e noch 

ungangbare r d u r c h e inen w a h r s c h e i n l i c h künstlichen S p a l t , dessen i n K r i e g s z e i t e n 

zerstörte Ueberbrückung unter den Geschossen des n a h e n , d en W a l l spe r renden 

W e r k e s n i ch t le icht erneuert we rden konnte . G l e i c h j ense i ts der Brücke betraten 

w i r den heut igen „Hisar" d u r c h das v on e in igen Red i f -So lda ten bewachte H a u p t ­

tho r , dessen B a u j eden fa l l s nach of tmal iger Zerstörung i n den letzten J a h r ­

hunder t en erneuert wurde . 

N a c h e iner bu l ga r i s chen Sage so l l das al te T i r n o v o v on R i e s e n erbaut wo r ­

den s e i n ! Se ine heut igen M a u e r n sche inen grösstentheils v o n den Türken herzu­

rühren. H a d z i C h a l f a sch i lder te no ch d ie A k r o p o l i s : „ In der M i t t e der S tadt 

erhebt s i c h aus gehauenen S t e inen e in sechseck iges Sch l o ss mi t fünf T h o r e n . D i e 

J a n t r a umkre i s t es w i e e in M o n d h o f u n d es ist du r ch zwe i Thürme mi t dem 

W a s s e r i n V e r b i n d u n g gesetzt." Ausse r d em T h u r m e , du r ch w e l c h e n w i r e in ­

t ra ten , is t heute w e n i g v o m e inst igen Sch losse zu e rkennen . 

Z w i s c h e n den fenster losen L e h m m a u e r n der engen Türkengässchen st iegen 

w i r aufwärts. M a n c h m a l fesselten uns e ingemauerte a n t i k e F ragmen t e , darunter 

eine starß verstümmelte V o t i v t a f e l , dem J u p i t e r „Okoninos", w o h l e in ba rba r i s che r 

B e i n a m e , gewidmet . H i n u n d w ieder gewährte das überhängende L a u b g e z w e i g e 

der Obstbäume kühlenden Scha t t en , u n d munter r i ese lnde , v on f rommen M o s l i m s 

gestiftete F o n t a i n e n , i n deren F u g e n s i c h k l e i n e smaragdgrüne E i d e c h s e n lu s t i g 

sonnten , e rqu i ck t en uns mi t köstlichem Que l l . So erre ichten w i r T i rnovo ' s höchst­

ge legene M o s c h e e , d i e v o r 450 J a h r e n A l l a h u n d se inem grossen S u l t a n - K r i e g e r 

Ba j a z i d zu E h r e n erbaute „Hisar d zames i " . D a steht er , der festgefügte hübsche 

K u p p e l b a u , mi t t en z w i s c h e n grün u m r a n k t e n , beturbanten Le i chens te inen ei fr iger 

G h a s i (G laubenshe ldcn ) , we l che einst d e n H a l b m o n d ins He r z E u r o p a ' s trugen. 

B u n t durche inande r verstreut, l i egen neben i hnen d ie Reste v e r schwundener W e r k e , 

we l che wahr s che in l i ch früher diese Ste l l e krönten, darunter verwit terte Säulen-

stämmc u n d Capitäle, sie sprechen v on besseren T a g e n , v o n K a i s e r T ra jan ' s 

Ze i ten . E i n e ve rw isch te l a te in i sche Inschr i f t , nach me iner Cop i e v o n Prof . M o m m ­

sen entzi f fert : „Dem P o e n i n i s c h e n S i l v a n u s hat es T i t u s Oc tav ius E n k e l 

gesetzt", sah die Völkerstürme vorüberbrausen, u n d mehrere byzant in ische S imse , 

d a n n e in römisch prof i l i r tes Ste inpostament i m Octogon von 1 Meter Höhe, das , 



wie behauptet w i r d , als Taufbrunnen d iente, zierten einstens den alt bulgarischen 
B a u , an dessen Ste l le noch später die Moschee trat. Wahrsche in l i ch stand hier 

auch die Pa t r i a r cha lk i r che zu „Christi H immel fahr t " , deren Zerstörung der er­

wähnte g le ichzei t ige Er zb i scho f C a m b l a k mit den Wor t en bek lag te : „Alsoglcich 

wurden die Pr iester aus den K i r c h e n verjagt und die Lehre r der Schamlos i g ­

ke i t i n ihnen eingesetzt, i n der F remd l inge H a n d fiel die Bundcs l ade u n d die 

Sacramcnte wurden H u n d e n vorgeworfen." 

„An diesen und anderen monumentalen Kesten vom Caren-Pa laste Joannes 

A lexander ' s , i n dem er ein Conc i l gegen Bogomi l en und J u d e n 1355 abhielt, von 

der „Patriarchia", welche „die Mutter der K i r c h e n des Bu lgarenre i ches " genannt 

wurde, v on der „Petkakirche", welche C a r Joannes A s e n IL zur B e w a h r u n g der 

Re l iqu ien der He i l i g en auf dem Carevcc errichtete, geht der die H i sa rmoschce 

besuchende Mos l im als „Eski se ier " (alte Sachen) gleichgültig vorüber. E r hat 

ke in Verständniss für derlei D i n g e , und doch könnten sie ihn e indr ing l i ch lehren, 

dass auch seine stolz aufragenden Minarete , v on welchen der M u e z i n die K i n d e r 

des Propheten zum Gebet ruft, einst stürzen werden. W a n n ? W e r wol l te darau f 

an two r t en ! " So schrieb i ch 1877 — u n d noch dasselbe J a h r sah die Erfüllung 

meiner Vo rhe r sage ! (S. 172). 

E i n mildthätiges Lüftchen fächelte uns würzigen Kräuterduft und Kühlung 

z u , als w i r i m heissen Sonnenbrande zum höchsten P u n k t e des H i sa r s , zum „(-an 

tepesi" , aufwärts stiegen. D e r herr l ichste A u s b l i c k lohnte unsere Mühe. „vJan" 

bedeutet i m Türkischen G l o c k e , „tepe" Hügel. Möglich, dass einst h ier der 

G locken thurm der Stadt gestanden hat. Heute krönt das tumulusar t ige r ies ige 

Tepe e in an dre i Sei ten mit Widderköpfen gezierter, 1 Meter hoher , inschr i f t loser 

Ste in. Ba r th traf i h n h ier 1862 und knüpfte an denselben die B e m e r k u n g : „Wahr­

sche in l i ch l a g an dieser so bedeutenden und den ganzen V e r k e h r zw ischen der 

D o n a u und dem Innern beherrschenden Stätte auch i m A l t e r thum ein fester P latz , 

v ie l le icht das k le ine N i copo l i s ad Hämum." M a n dar f unbedingt dem ersten T h e i l 

dieser Ans i ch t des berühmten A f r i ka -Re i s enden zust immen. T i rnovo ' s ganze S i tua­

t ion und unzählige ant ike Fragmente sprechen dafür, dass h ier eine z i eml i ch 

bedeutende Römercolonie s t and ; nur war es n icht „Nicopolis ad Hämum", dessen 

vie lbestr i t tenc Lag e durch meine F u n d e bei N i k u p an der Rus i ca ( IX . Capite l ) 

unzwei fe lhaft entschieden wurde. B e i unserem Abs t i e g über des H i sa r s nord ­

west l i chen H a n g stiess i ch noch auf verwitterte römische Säulenstumpfe. E i n e 

z i eml ich starke Schutthalde mag hier die Substruct ionen ant iker u n d mittelalter­

l i cher Bau t en decken . U m sie bloss zu legen, müsste man j edoch jene h inde rnd 

zw ischen Reben- u n d Obstcul turen steckenden türkischen Häuschen ras i ren , we lche 

an der mit t leren Berg lehne um die „Kavak baba tekes i d zami " , a ls stat t l ichen 

Mi t t e lpunkt , amphi theatra l i sch s ich g rupp i ren . 



W i r hatten den V o r m i t t a g fleissig ausgenützt u n d mahnende r H u n g e r tr ieb 

uns g l e i ch sehnsüchtig dem gas t l i chen H a n „Bella B o n a " z u , a ls „Madame" dor t 

unserer end l i chen Bückkehr etwas aufgeregt harr te . S i e brannte nämlich schon 

d ie n a c h ih r e r R a j a h a n s i c h t ganz besonders er f reu l iche N a c h r i c h t zu verkünden, 

der P a s a u n d e in ige höhere Beamte des K o n a k hätten m i r i h r e n höchst persön­

l i chen B e s u c h gemacht u n d lebhaftes B e d a u e r n geäussert, m i c h verfehlt zu haben . 

E i n e m Stündchen L a n g e w e i l e glücklich en tgangen , dachte i c h , u n d tröstete m i c h 

u m so l e i chter , a ls „Madame", w a h r s c h e i n l i c h unter dem E i n d r u c k e der i h r em 

H a u s e w ide r f ah r enen hohen A u s z e i c h n u n g , uns mi t e inem ganz besonders treff­

l i chen M a h l e v o n P i l a v , L a m m f l e i s c h , H u h n , Obst u n d Käse überraschte. 

V i e l Ze i t r auben dem Re i s enden B e s u c h e u n d Gegenbesuche , E i n l a d u n g e n 

zum K e f be i C i b u k u n d Kaf fee , d ie m a n , ohne unhöflich zu e rsche inen , n i ch t 

ab l ehnen darf. M a n c h m a l s i n d es geradezu ver lorene S t u n d e n , oft erhält der 

E t h n o g r a p h aber gerade h ie r Ge l egenhe i t , po l i t i s ch u n d s o c i a l l ehr re i che E i n b l i c k e 

i n das L e b e n , T r e i b e n u n d Hoffen ganze r K r e i s e zu g e w i n n e n , w i e s ie s i ch dem 

blos Monumen t e , Geste ine , P f l anzen u . s. w. A u f s u c h e n d e n n icht l e i ch t eröffnen. 

G l e i c h Nachmi t t a g s lohnte s i ch der Gegenbesuch , we l chen i c h e in igen H e r r e n 

v o m K o n a k machte , du r ch e in ebenso hübsches als lebendiges S chausp i e l . S c h o n 

a u f d em H e i m w e g e v o m H i s a r w a r e n uns k l e i n e T r u p p s j u n g e r M o s l i m s begegnet, 

we l che von A r n a u t köi's Höhen herabkamen. . In den male r i schs ten bunt farb igen 

Costümen lager ten d ie kräftigen j u n g e n Leu t e n u n auf der zur V e r a n d a des 

Mutessa r i f serai 's führenden T r e p p e , begleitet v o n i h r e n Vätern u n d V e r w a n d t e n , 

darunte r m a n c h prächtiger P a t r i a r c h e n k o p f , umrahmt v o n we i s sem S i l b e rba r t u n d 

r i es i gem T u r b a n . A u f der E s t r a d e se lbs t , vor we l cher e in ige Zap t i e s d ie O r d n u n g 

reg i e r t en , hatte T i rnovo ' s A r e o p a g , auf we i chen K i s s e n h o c k e n d , P l a t z g enommen. 

E s galt , der A u s l o s u n g der N i zan ip f l i ch t i g en für den T i r n o v o e r k a s a , a ls Z e u g e n 

re inen H e r g a n g s , anzuwohnen . A u s N a r g i l c h s u n d Öibuks hoch emporgestossene 

A u r e o l e n umhüllten, zu W o l k e n verd ichte t , d ie würdigen M c d j l i s g l i e d e r , n ichts 

störte sie i n ih r em K e f ; d enn d ie e igent l i che A r b e i t ruhte auf wen i g en Beamten . 

D e r K a d i u n d e in woh lbe l e ib te r M i r a l a i , we l che r d en unbequemen fränkischen 

Waf f enrock bedeutend gelüftet, ve rg l i chen zwe i g l e i ch lautende Schr i f t r o l l en , wäh­

rend e in K i a t i b (Schre iber ) den abge lesenen N a m e n nochma l s mit lauter S t i m m e 

den h a r r e n d e n Jünglingen zurief. D i e se traten der Re ihe nach i n den K r e i s u n d 

zogen aus grünseidenem Beute l das bes t immende L o s . A l l e r Lärm w i c h laut loser 

S p a n n u n g i m entsche idenden Momente . S tumme Res i gna t i on des Getrof fenen, 

w e n n das L o s „Asker ! " (Soldat ) z u m Diens t e für den Su l tan rief, f reudiger , v o n 

hunder t K e h l e n w iederho l t e r A u f s c h r e i , w e n n „haleh!" (frei) aus dem M u n d e des 

K a d i ertönte. 

H i e r w u r d e es mir z u m ersten M a l e k l a r , mit w ie w e n i g Bege i s t e rung der 



Mos l im den Kr i egsd i ens t unter des Propheten grünem Banner antritt. Heute , wo 

auch der Echt - u n d Rechtgläubige i m Gegensatze zu früher ganz w ie der Rajah 

al le Steuern a n den Staat zu le is ten hat, trifft der Ver lus t eines j ungen Mannes 

das ohnedies nur spärlich mit K i n d e r n gesegnete Haus des Mos l ims we i t fühl­

barer als zuvor. W e n n es mit dem e inmal igen N i zamdiens t i n der regulären 

T ruppe noch abgethan wäre ! A l l e i n die alljährlichen Landwehrübungen zur Zeit 

der Fe lda rbe i t und noch sch l immer , die fortwährenden, immer häufigeren E i n b e ­

rufungen aus A n l a s s von Revolut ionen ba ld i m heissen A s i e n , ba ld i n den euro­

päischen P r o v i n z e n , auf den Schneefe ldern des B a l k a n s , A lban i ens und Bosn iens 

oder i m ste inigen Montenegro und S e r b i e n ! 

D i e L o s u n g bot fortwährend wechselnde B i l d e r , köstliche Zwischenfälle für 

den P in s e l eines Genz , Schönn oder Isabey, u n d hätte m i ch noch lange gefesselt ; 

auf meinem P rog ramm stand aber noch der Besuch der bu lgar i schen Ca r enk i r chen 

u n d so eilte i c h , mit me inem gefälligen Cicerone S i s k o v , nach der zu ihnen füh­

renden Felsbrücke. W i r besuchten die K a v a k baba t ekes i -Moschee mit Resten 

von C a r Asens 40 Märtyrerkirche und Omor tag Chans Säule, ferner d ie Peter 

und P a u l Metropol ie , die Mutter Got tesk i rche u n d die Krönungskirchc Sv. D i m i t r i 

der Asen iden . Jede dieser Bauten besitzt ihre besondere, theilvveise h is tor i sch 

begründete oder t radi t ionel le Gesch ichte , u n d gab mi r w i l l k ommenen A n l a s s zur 

For tse t zung meiner kunsth is tor ischen S tud ien über die k i r ch l i chen Monumente 

der a l tbulgar ischen Carenepoche. Ich werde sie i n e inem geschlossenen Cap i te l 

erläutert durch einige an Ort u n d Stel le aufgenommene Grundr i s se u . s. w. be­

hande ln . Dor t werde i ch auch von den Bauten auf dem Trepev icberge zu T i rnovo , 

auf dem H e r r D r i n o v jüngst (1879) die Fundamente e iniger Cape l l en b loss legen 

Hess, ferner von der „lateinischen" K i r c h e zu N i k o p o l i , v on den byzant in ischen 

D e n k m a l e n zu Mesembr i a a m Pontus sprechen und es versuchen, ihnen die ge­

bührende Stelle i n der Kunstgesch ichte des europäischen Ostens anzuweisen. 

N u r j ener Baute möchte i ch hier noch gedenken, an der s ich me in Aussp ruch 

au f S. 170 zuerst erwahrte. N a c h d e m die Russen T i rnovo i m J u l i 1877 s iegre ich 

besetzt, Hess der Gouverneur eine der Peter und P a u l Metropol ie nahe stehende 

Moschee , we lche einst den Sv. Öetirideset mucen ic i (heil. 40 Märtyrern) geweiht 

w a r , w ieder i n eine K i r c h e für die bulgar ische M i l i z umgestalten. In d iesen der 

Chr i s tus -Re l i g i on zurückgegebenen Räumen wurde am 22. F e b r u a r 1879 ein feier­

l iches T e d e u m , zu E h r e n der vom Gouverneur Fürst D o n d u k o v K o r z a k o f f eröff­

neten N o t a b e i n - V e r s a m m l u n g , welche die po l i t i schen Grund lagen für das neu 

aufgelebte B u l g a r i e n berathen sol lte, celebrirt . De r Fürst, die i h m folgenden 

auswärtigen Vertreter , d ie Bischöfe, der Muft i u n d R a b b i , d ie Deput i r t en u n d 

vieles V o l k zogen von dem i m einst igen P a s a k o n a k etabl ir ten Parlamentsgebäude 

i n P rocess ion n a c h der K i r c h e , welche 1230 erbaut , 1393 i n eine Moschee ver-



wande l t u n d 1877 dem chr i s t l i chen Cu l tus w i ede r zurückgegeben w o r d e n war , 

w i e d ies e ine jüngst angebrachte Inschr i f t verewigt . « 

M e i n nächster archäologischer A u s f l u g zu T i r n o v o w a r dem N N O . v o n der 

S tadt ge legenen A r n a u t köi (bulg . A r b a n a s i ) g ew idme t , das a l l g e m e i n a ls e ine 

sehr alte A n s i e d l u n g betrachtet w i r d . E s zählte (1871) 122 bu l ga r i s che neben 

38 türkischen Häusern, also e twa 1400 See len . Se ine prächtigen Gärten, e ine 

a l te r tht iml iche K i r c h e , sow ie e in benachbartes F r a u e n k l o s t e r m a c h e n es z u m 

L i e b l i n g s a u s f l u g der T i r n o v o e r , we l che überdies m i t d e n dor t i gen a ls P a t r i c i e r 

ge l tenden E i n w o h n e r n v i e l f ach d u r c h ve rwandtscha f t l i che B a n d e befreundet s i nd . 

E i n e gut angelegte neue Strasse k l i m m t au f dem l i n k e n Jan t r au f e r z u d e m hoch 

au f der Te r r a s s e ge legenen, ZU St. fernen Dor f e allmälig empor . S i e is t dem 

S o n n e n b r a n d schutz los ausgesetzt , doch entschädigt d ie R o m a n t i k der s i c h i m m e r 

m e h r v e r engenden , h ier u n d d a mit Q u e l l b r u n n e n u n d L a u b o a s e n geschmückten 

u n d Ubera l l v o n hor i zonta l en , röthlich gefärbten Kalkbändern durchzogenen S te i l ­

sch lucht r e i c h l i c h für d ie Mühen des Weges . 

D u r c h W e i n - u n d Obs tcu l turen ge lang ten w i r , das türkische öde V i e r t e l zu r 

Sei te l a s s e n d , a n die n iedere , v o n A u s s e n ganz unsche inbare K i r c h e . Gräber 

a l l e r F o r m e n mi t u n d ohne B l u m e n s c h m u c k , dann e inze lne prächtige Bäume ver­

bergen sie be inahe dem A u g e . Se l t en sah i c h e in mys t i scheres Gebäude. E s is t 

e ine A r t obe r i rd i s che K a t a k o m b e , aus de ren düsterem H a u p t r a u m e m a n i n sechs 

noch n i edr i ge re , fensterlose u n d nu r d u r c h besche idene Lämpchen erhel l te Cape l l en 

t r i t t , we l che w a h r s c h e i n l i c h v o n den z u A r b a n a s w o h n e n d e n re i chen macedo-

w a l a c h i s c h e n F a m i l i e n allmälig dem Hauptsch i f f e angefügt w o r d e n s ind . D a s Ganze , 

s o w o h l B a u a ls A u s s t a t t u n g , gewährt n u r ger inges kuns th i s to r i s ches Interesse, 

d e n n wen ige F r e s k e n erheben s i ch über d ie gewohnten schablonenhaf ten B i l d e r 

o r i en ta l i s cher D o r f k i r c h e n . Interessant s ch i en m i r n u r e ine mi t f r emdar t i ge r 

Schr i f t gez ierte meta l l ene Schüssel des sonst unbedeutenden k l e i n e n R e l i q u i a r i u m s . 

D a ih re Cop i e m i c h zu lange aufgeha l ten hätte, v e r sp ra ch m i r der Dor fpope sie 

a m nächsten M o r g e n nach T i r n o v o zu b r i n g e n ; doch weder i h n noch Schüssel 

sah i c h j e m a l s wieder . V i e l l e i ch t löset e in A r b a n a s i später besuchender A l t e r ­

thums f r eund i h r Gehe imn iss . 

A l s S t i f t e r in der f rommen Baute u n d Gründerin der ursprünglich g r i e ch i s chen 

Co l on i e w u r d e m i r v o n P o p e u n d E i n w o h n e r n eine by zan t in i s che , a n C a r S i s m a n 

(um 965) vermählte P r i n z e s s i n genannt. N a c h der K i r c h e mittelmässiger B a u ­

t e c h n i k zu u r the i l en , dürfte sie aber der zwe i t en Hälfte des X I V . J a h r h u n d e r t s 

angehören. Dafür spr i ch t auch eine andere T r a d i t i o n , dass der Or t erst vor 

400 J a h r e n von sehr schwungha f ten V i e h h a n d e l n a c h der D o n a u t re ibenden Gräco-

W a l a c h e n aus d e m E p i r u s gegrüudet wurde . U m 1793 be fand s i ch h i e r e in 

K l o s t e r , i n dem j ene r vielgeprüfte Pa t r i o t S to jko kur z e Ze i t we i l t e , we l che r später, 



als B ischo f Sofroni je von Vraca, durch se in Mar t y r ium für die nat ionale Sache 

s ich auszeichnete u n d 1S06 i m E x i l zu Bukares t das erste gedruckte B u c h i n 

neubulgar ischer Sprache herausgab. Heute ist von dieser L a v r a nichts mehr 

zu sehen. 

D i e schönen Häuser der wa lach ischen Kauf l eute zu A r b a n a s i , welche i ch be­

reits früher rühmen hörte, erheben sich weit über den landesüblichen Maassstab 

für Pr i va tbauten und er innern i n v ie len Stücken an Ober-Ital iens Caste l l i . D a s 

einstige Haus B r a n k o v a n s , i n dem die g le i chnamige berühmte Bo ja ren fami l i c 

wohnte und welches ein weib l icher Sprosse testamentarisch der Commune schenkte, 

ist ein einstöckiger, statt l icher B a u mit s tarken Gewölben und zah l re i chen Ge ­

lassen. In diesen Räumen suchte der verjagte letzte gr iechische B i s cho f v on 

T i rnovo seine ungeberdige He rde und seinen K u m m e r zu vergessen. Ande r e 

pa lastar t ige , i m Innern mit z ier l i chen Ho l zschn i t ze re i en , D e c k e n , K a m i n e n i n 

Stucco u . s. w. decorirte Bau t en , gehörten den Pa t r i c i e rn T randa f i l K a n t a k u z c n , 

Bra t i ano und G j o r d a k i F i l i p e s c u . I n we lchen Bez iehungen diese N a m e n zu den 

g l e i chnamigen einf lussreichen B o j a r e n - F a m i l i e n Rumäniens stehen, w i r d noch auf­

zuhel len sein. Allmälig ist ihr Bes i t z zu A r b a n a s i i n bulgar ische Hände überge­

g a n g e n ; Gjorg je H a d z i I l i ja 's und A tanas R u z o v i c s schöne Häuser s ind als 

T y p e n sol iden or ienta l ischen L u x u s sehenswerth und mit Vergnügen erinnere i ch 

mich der e rqu ickenden R a s t , zu we lcher uns diese He r r en i n liebenswürdigster 

We ise e inluden. 

A u f v i e l kürzerem aber abschüssigem Kle t te rwege g ing es Abends zurück 

zur Carenstadt . E i n e n A u g e n b l i c k sprachen w i r i n dem nahe bei A r b a n a s i am 

Hange l iegenden k l e inen Frauenk los t e r Sv . N i k o l a e in , dessen würdige Matronen, 

als gute Bekannte S i skov ' s , uns gast l i ch bewirtheten. V o m jungen we ib l i chen 

Inhalte dieser nament l i ch durch kunstvo l l e Handarbe i t en berühmten C lausur be­

k a m e n w i r j edoch nichts zu sehen. N u r melodischer lauter Gesang aus f r ischen 

jugend l i chen K e h l e n tönte zu uns herüber aus dem K i r c h l e i n , welches die N o n n e n 

zum Abendgebet versammelte. Un t e r e inem 90 J a h r e a l ten Vors tande leben h ie r 

30 F r a u e n nach Cönobitenregel der Arbe i t u n d Entsagung . D a s Gärtchen des 

von der T i rnovoe r We l t v i e l besuchten K l os t e r s conserv ir t i n to leranter We ise 

e inen Ste in mit he idn ischem F i gu r enschmuck . Im A b e n d d u n k e l e rkannte i ch 

w o h l dessen römische Herkunf t , doch das D e t a i l vermochte i ch n icht zu unter­

scheiden. 

I ch b i n mit der Erzählung des Gesehenen u n d Er l eb t en i n der e inst igen 

Carenstadt zu Ende . D i e Tage flössen i n A r b e i t , die Abende i m H a n „Bella B o n a " 

i n anregender Unte rha l tung rasch h i n , denn während meines Dor tse ius bildete 

er das Ste l ld iche in der Occ identa lcn T i rnovo ' s . N u n w a r auch der Tag , an dem 

i ch mich beritten machen sollte, erschienen und die wenigen Mussestunden, we lche 



m i c h v on m e i n e m Aus f luge n a c h R a h o v i c a ' s T a t t e r s a l l t r enn t en , w u r d e n dem Be­

suche der „Fabr ika" i m nahen M a r i n o p o l gewidmet . D o r t i n der Mi t t e unzähliger 

k l e i n e r R a k i - B r e n n e r e i e n , fand i c h i n e inem v o n H e r r n K a r a g i o z o g l u begründeten 

grossar t i gen E t a b l i s s e m e n t e ine Se iden f i l a tur , Mehlkunstmühle u n d Sp i r i tus -Ra f f i ­

ner i e d u r c h D a m p f u n d aus der J a n t r a abgele i tete Wasse rk ra f t ge tr ieben. T r o t z 

z i e m l i c h ra t i one l l e r E i n r i c h t u n g der be iden letzteren F a b r i k s z w e i g e k o n n t e n s ie 

doch aus versch iedenen U r s a c h e n n u r s chwe r d ie Concur r enz m i t der impor -

t i r ten W a a r e bestehen. U m so besser g i n g es mi t der Se idenf i la tur , i c h t ra f diese 

i n vo l l e r A r b e i t ; a l l e rd ings w i r d s ie v o n e in igen tüchtigen I t a l i e n e r n u n d S c h w e i ­

zern i m P a c h t e betr ieben. D i e empfangenen Aufklärungen h ie r u n d au f me inen 

we i te ren R e i s e n Hessen e rkennen , we l che w i ch t i g e E i n n a h m s q u e l l e d ie Se idenzucht 

für d ie bu l ga r i s che Landbevölkerung b i l de t ; i ch werde dafür e in ige sprechende 

D a t e n i m I I I . B a n d e b r ingen . 

Während w i r d ie selbst n a c h europäischem Maasss tabe bedeutende F a b r i k 

K a r a g i o z o g l u ' s bes icht ig ten u n d erneuert d ie L e i s t u n g e n e in facher bu l ga r i s che r 

W e r k m e i s t e r bewunder ten , we l che d ie Bauten und e in ige s innre i che A p p a r a t e her­

gestel l t ha t t en , w a r der zur F a h r t nach R a h o v i c a gemiethete S i r k e t w a g e n vorge­

fahren . Bere i t s thronte Pro f . S i s k o v au f e inem aus H e u u n d T e p p i c h e n impro -

v i s i r t en S i tze u n d so w e n i g R a u m vo rhanden war , n a h m i c h doch H . B i a n c h i ' s A n e r ­

bieten, uns d a h i n zu beg le i t en , f reudigst au f ; d e n n der L e i t e r der Se iden f i l a tur 

w a r n i ch t n u r e i n ausgeze ichneter Gese l l scha f te r , s onde rn a u c h e in tüchtiger 

P f e rdekenner . D u r c h vielfältige Ausflüge ins Innere des L a n d e s kann t e er über­

d i e s , a l l e W e l t u n d spec ie l l zu R a h o v i c a besass er gute F r e u n d e . V o r der A b ­

fahrt e rqu ick te uns noch e in schne l l improv i s i r t e r I m b i s s i m Wohns t t i b chen des 

he i teren Sohnes der Schwe i ze rberge . W i e der D e u t s c h e , wo es nur i m m e r angeht , 

e in Fässchen B i e r s i ch i n den K e l l e r z u schaffen we i ss , so der I ta l i ener würzige 

S a l a m i und Parmesankäse i n d ie Küche. D r a u s s e n brannte d ie Sonne mi t a l l en 

G l u t h e n u n d doppelt schmeckte das echt i ta l i en ische Frühstück i m kühlen Räume. 

A l s T a f e l m u s i k k l a n g e n die f rohen L i e d e r der bu l ga r i s chen A rbe i t e r i nnen z u uns 

herüber, es w u r d e eine F l a s c h e Ro th w e i n ge leert , dabe i von Occ iden t u n d Or ient 

gep laudert , u n d a ls d i e Sonne s i c h e twas gesenkt , g i n g es i n hei terster S t i m m u n g 

am rechten Jant rau fe r , d u r c h r ies ige Leichenhöfc, d i e k a h l e n , gre l lbe leuchteten 

Kalkberge i n T i rnovo ' s Osten h i n a n , zu der n a c h O s m a n p a z a r führenden Strasse . 

N a c h d e m w i r d ie Höhe e r k l o m m e n , bot s i ch uns e in prächtiger B l i c k au f 

die W i e g e der S i s m a n i d c n , u n d gegen 0 . breitete s i ch d ie f ruchtbare , stark undu-

l i r te Hochebene a u s , we lche die vom B a l k a n he rabkonnnenden östlichen Que l l -

a rme der J a n t r a durchf l i essen. L i n k s v o n der Strasse erhob s i ch rasch das 

T e r r a i n , u n d a ls w i r aus e inem schattigen j u n g e n Laubwäldchen heraustraten, 

machte, uns S i s k o v auf das v on der Höhe he rabb l i ck endc K l o s t e r „Sv. P e t a r " 



aufmerksam. E s wa r das vierte K l o s t e r i n T i rnovo ' s unmitte lbarster Nähe und 

ein fünftes „Sv. (. 'etiridcset" (40 Märtyrer) l a g be i Merdan dicht neben d iesem. D i e 

bu lgar i schen Care und Grossen standen also i n frommer Pietät hinter j enen 

Serbiens nicht zurück. H i e r bogen w i r l i n k s von der grossen Strasse nach Les -

k o v i c a ab. D e r W e g wurde e l end , umsomehr überraschte mich der ausschl iess­

l i ch von Bu l ga r en bewohnte F l e c k e n , we lcher an Grösse und Wohlhabenhe i t das 

nahe Bezirksstädtchen G . Rahov i ca übertrifft. W i r übersetzten den niederen 

Rücken, welcher beide Orte trennt, und hielten spät a m A b e n d vor dem Hause 

eines bu lgar i schen Geschäftsfreundes S ignor B ianch i ' s . E r hiess uns als l iebe 

Gäste w i l l k o m m e n und setzte die F r a u e n des Hauses i n Bewegung , u m rasch e in 

treffl iches Abendbrot zu bereiten. 

Schon am frühsten Morgen ächzten ungeschlachte Baue rnka r r en über die aus­

getrockneten Morast furchen des Ortes u n d lauter Lärm verkündete den Beg inn 

des Bazartre ibens. Unsere Fens te r g ingen auf die Hauptverkehrss t rasse und diese 

bot das bunteste Durche inander . Chr i s t en , Türken, Z i geuner , zerr issen und gut 

gekle idet , immer aber pi t toresk aussehend, Land l eu te , Bet t ler , Popen und Der ­

w i sche , K i n d e r u n d We ibe r , Ca ravancn von Las tp fe rden u n d Geth ier a l ler A r t 

drängten s ich um und zw ischen die grossen B u d e n , we lche oft den gerade nicht 

wohlr iechendsten T h e i l ihrer Vorräthe auf der Strasse ausgelegt hatten. Dor t 

mengten s ich f r isch abgezogene Häute, Theerfässer, Salzblöcke, Unsch l i t t , P a p r i k a -

Zwiebe l - , Obst-, Kürbis-, Gurken - , Melonenhaufen u . s. w. w i r r durche inander , 

während die Innenräume Gegenstände für den Hausha l t oder verführerischen 

K r i m s k r a m zum Putz und A n z u g für Männer und F r a u e n bargen. D a z w i s c h e n 

schmorte u n d briet es i n unzähligen k l e in en Garküchen, Hammel fet t mi t K n o b ­

lauch gemengt durchduftete die L u f t , u n d wen i g appet i t l iche Köche, mit einer 

H a n d s ich oft schneuzend oder nach beunruhigenden Insekten fahndend, während 

die zweite den Bra ten ei fr ig drehte, pr iesen den Woh l geschmack ihrer Ger i chte 

schre iend an. 

W i r drängten uns durch al le diese u n d andere durch F a r b e und Originalität 

maler i schen Scenen , welche noch ihres Genz harren , zum Rahov i ce r Tat te rsa l l . 

E r bot e in wo möglich noch s innverwir renderes Schausp ie l . A u f e inem von 

B a r a c k e n umschlossenen, n icht a l l zugrossen P la tze tummelten s ich etwa 150—200 

Pferde, von den merkwürdigst aufgeputztesten Gesta l ten geführt u n d geritten. W a s 

besagen aber diese occ identa len Sport-Ausdrücke gegenüber den a l l e r l e i Künsten, 

i n we l chen die Verkäufer ihre v ierbe in ige Waare produc i r ten . E i g en t l i ch kennt 

der türkische Re i ter nur 4 G a n g a r t e n : den ruh igen Schr i t t ( jeschkin), den rasche­

ren (ka ra j e schk in ) , einen eigenthümlich beschleunigten Pass (rachvan) u n d den 

Ga lopp ( l ink) , der be i grösster E i l e i n „ventre ä terre " übergeht. A u f dem Pferde-

bazar herrschte aber e in derart iges Durche inander jagen von Re i tern u n d Pferden, 



e in so lches K u f e n , S c h r e i e n , L a c h e n , F l u c h e n , F e i l s c h e n , dass es Mühe kostete, 

das E i n z e l n e i m w i r r e n K n a u l z u er fassen. 

D e r grössere T h e i l der aus dem Rus i cageb i e t u n d dem benachbar ten T o z l u k 

z u m V e r k a u f e gebrachten P f e rde zählte 5 — 8 J a h r e , es w a r e n aber v i e l jüngere d a 

u n d a u c h so l che , w e l c h e n , ganz w i e be i u n s , durch a l l e r l e i künstliche Mi t t e l für 

d iesen T a g e in j u g e n d l i c h e r e s T e m p e r a m e n t angezauber t w o r d e n war . Besonders 

verstehen s i c h d ie Z i g e u n e r tre f f l ich a u f diese Rosskammkünste, wTie s ie auch 

wegen ihres au f geweck ten Wesens a ls Verkäufer (telal) sehr be l iebt s ind . S i e 

putzen s i c h gewöhnlich für d e n M a r k t g a n z besonders heraus. D a s c a r m o i s i n -

rothe goldbenähte L e i b c h e n , der rothe Gürtelshawl stechen gut v o n d e m b l endend-

we i ssen H e m d e a b , dieses w i ede r v o n der b r a u n e n Hau t f a rbe u n d dem pech­

s c h w a r z e n H a a r e , we l ches das oft schöne Ges i ch t sova l f latternd umrahmt . D e r 

bunte pa lmengemuste r t e T u r b a n m i t f l i egenden E n d e n s i tzt coquett auf d em leb­

haft bewegten a u s d r u c k s v o l l e n K o p f e , aus dem b l i t zende A u g e n n a c h leichtgläu­

b i gen Käufern spähend suchen . 

I ch gedachte zwe i Re i tp fe rde u n d e in L a s t p f e r d (Seksana ) zu kau f en u n d 

S i g n o r B i a n c h i hatte s i c h dessha lb h in t e r e inen ge r i ebenen Unterhändler gesteckt. 

K a u m w a r j e d o c h die uns au f den B a z a r führende A b s i c h t v o n den H e r r e n Ross ­

kämmen e rkann t w o r d e n , so w u r d e n w i r b a l d direet v o n b lumenre i chs t en , abe r 

n ichts desto wen i g e r zud r ing l i chen Anträgen bestürmt. E r h e i t e r n d w i r k e n d ie 

Lobsprüche, mi t w e l c h e n ganz niederträchtige Gäule angerühmt w e r d e n ; i h r e 

F e h l e r w u r d e n zu Vorzügen gestempel t u n d oft mussten w i r i n e in herz l i ches 

L a c h e n ausbrechen , i n das d i e Händler d a n n selbst mi t e ins t immten . D i e V e r ­

käufer der besseren T h i e r e Hessen s i ch au fsuchen . E n d l i c h w a r e n d i e Pac t e ge­

sch l o ssen , d i e üblichen V e r k a u f s s c h e i n e gelöset, dem türkischen M a r k t b e a m t e n 

d ie Ankau f s s t eue r mi t 15 P i a s t e r n pro P f e r d bezah l t u n d unter z ah l r e i chen Segens­

wünschen w u r d e i ch glücklicher Bes i t z e r dre ier T h i e r e , d ie s i c h b i s zum E n d e 

me iner R e i s e , ungeachtet der g rossen Z u m u t h u n g e n , we l che au f m a n c h m a l zehn­

stündigen Märsehen u n d 2000 Meter ans te i genden B a l k a n p a s s a g e n a n sie gestel l t 

w u r d e n , ganz ausgeze ichnet bewährten. 

Ich dank te he r z l i ch den H e r r e n , we l che m i r du r ch ih re S a c h - u n d L o c a l -

kenn tn i s s c zu dem tre f f l ichen K a u f e verho l f en ha t t en , u n d fühlte m i c h e iner gros­

sen Sorge l ed i g . E i n e n eng l i schen Sat te l besass i c h , e inen zwe i ten trat m i r H e r r 

G a v r o n j s k i a b , e in „seiner" (Packsat te l ) für das L a s t p f e r d w a r i n T i r n o v o le icht 

zu finden. N u n m e h r ber i t ten, konnte i c h me in Rou t i e r , ganz unabhängig von 

Beamten- , Zapt ie - u n d Öorbasilaunen, w o h i n i c h wo l l t e , r i ch t en ; w a h r l i c h e in be­

ruh igendes Gefühl! W o h l hat der Re i sende im Besi tze e ines F c r m a n s , w i e er 

m i r du r ch d ie f r eund l i che Bemühung der k. u . k . Botscha f t z u T h e i l wurde , oder 

i n F o l g e eines P a s a - B u j u r u l d u ' s , zwe i fe l losen A n s p r u c h auf die Be i s t e l l ung von 
K u n i t z , Donaii-lJiilKnrlPii und der Balkon. 12 



Pferden gegen die landesübliche tägliche Vergütung. So verführerisch dies k l ing t 

und so vcrhältnissmässig bescheiden auch die Taxe , rathe i ch doch j e d e m Re isen­

den , der längere Ze i t i m Innern zu verwe i l en gedenkt , zur N a c h a h m u n g meines 

Beispie ls . W o h l bereitet die E r h a l t u n g u n d Pflege der Pferde oft manche Sorge 

und be im Verkau fe büsst man beinahe die Hälfte des Pre ises ein. D i e s al les 

verschwindet aber gegenüber * den Verdr i ess l i chke i t en , den grossen Ze i tver lusten 

u n d Q u a l e n , welche der häufige Wechse l der Th i e re herbeiführt. 

L e i d e r Hess i ch meine Reitsättel zu T i r n o v o und musste d ie e rworbenen 

Pferde l ed ig dah in senden. S ie schlugen den kürzeren u n d romant ischeren Ste i l ­

w e g über A r b a n a s i e i n ; i ch sah mich aber zur wiederhol ten F a h r t i n de in feder­

losen S i r k e t - W a g e n , auf der ho lper igen V ic ina ls t rasse über L c s k o v i c a verurthei l t . 

I ch gehe über diesen schönen F l e c k e n und seine römischen Reste h ier w e g ; denn 

erst 1872, ge legent l ich meines zweiten Besuches der Jan t ragegend , lernte i ch 

sie kennen. Im III. Bande w i r d v on ihnen die Sprache sein. 

Längeren H a l t machten w i r nur a m F u s s e der hübsch bewaldeten, von mi r 

mit 417 M . gemessenen Höhe, we lche das erwähnte K l o s t e r Sv. Pe tar trägt. A u f 

ste i lem P fade stiegen w i r zu i h m hinauf , P r o f S i s k o v kannte die Mönche, dies 

ve rha l f uns zu einer phys ischen E r q u i c k u n g ; ge is t ig w a r aber h i e r w e n i g zu 

holen. N i ch t e inmal über das A l t e r des besche idenen, arch i tekton isch weni"-

interessanten K i r c h l e i n s konnten w i r Best immtes er fahren, m a n wusste nur , dass 

die an t iken Säulenfragmente i m Klosterhofe v o m nahen N i k u p herrührten. B l i eb 

unser Aufs t i eg nach der hochgelegenen Stätte des Aposte ls , we lcher die H i m m e l s ­

schlüssel bewahrt , ohne archäologische Resul tate , so erwies s i ch der erhoffte 

A u s b l i c k v on der schatt igen V e r a n d a des Mönchkonaks doch äusserst lohnend. 

Sehr gut vermochte i c h von hier den Jant ra lau f zu croqu i ren , der den älteren 

K a r t e n widersprechend, mit weit ausgre i fendem Bogen , t ief gegen W . ins L a n d 

schneidet. A u c h D r . H e i n r i c h B a r t h copirte auf T r e u u n d G l a u b e n diesen groben 

Feh l e r der russ ischen Kar t e . E i n e r der Mönche nannte m i r e inige Orte , welche 

auf der hier v om F l u s s e gebi ldeten Zunge l a g en , die i c h 1872 nebst v i e l en ande­

r en dort i n K a r t e brachte. 

D a s „Sirket" bereitete uns auf der He imfahr t noch schändliche Q u a l e n ; doch 

landeten meine a r g mitgenommenen K n o c h e n ohne besonderen Zw i s chen f a l l i m 

H a n „Bella B o n a " , wo m i c h eine erqu ickende Nacht ruhe für den A u f b r u c h a m 

nächsten Tage stärkte. 



IX. 

N A C H N I C O P O L I S A M I S T E R U N D S V I S T O V . 

Mein Reisegeleit. — Ibrahim Caus. — Aufbruch nach Nikup. — E i n deutsches Landhaus. — D u r c h -
furthung der Rusica. — Ruinenfeld von „Nicopolis am Ister". — Dessen Umfang, Umwal lung und 
Thore . — Sein Prätori um. — Gräberstätte, Sarkophag und Bad . — Dccorative Reste. — Me in V e r ­
trag mit türkischen Schätzesuchern. — Ausgegrabene griechische Inschrift. — D ie Streitfrage über die 
Stelle von Nicopolis ad Hämum entschieden. — Die alten Itincrarien und Münzen. — König Sigis­
munde und Bajazid's Nicopolis. — Trajan's und Heraclius ' Nicopolis. — Aeltere und neuere Histo­
riker über deren einstige Stelle. — Aufhel lung ihrer Widersprüche. — KirchhofFs Lesung der Inschrift. 
— Enttäuschung der Schatzgräber. — Türkische Behörden und antiquarische Funde< — Münzen von 
Nicopolis . — W a r Trujan sein Gründer? — Nicopolis ' einstige Bedeutung. — Dessen Handels- und 
Heerstrassen. — Seine Prachtbauten. — Zerstörung durch Gothen und Hunnen. — Keine mittelalter­
lichen Funde. — Abschied von der Trümmerstätte. — Prof. Brunn's jüngste Hypothese. — Enttiagene 
Sculpturen und Inschriften zu Nov i Nikup. — Römerstein zu Mekis. — Topographisches. — Getreidc-
Caravane bei Tek i r . — Fracht lohn in Bulgarien und im Occident. — Sumpffieberherde. — Im Janakci 
han zu Svistov. — A u f der Cuka . — Geschichte der Stadt von der Römerzeit bis zum russischen 
Kriege 1877. — Donauübergang. — Fürst Alexander v. Battenberg betritt bulgarischen Boden. — 

Svistov'a Besetzung. — Brückenbau. — Car Alexander's Besuch. — Während des Krieges. 

ie Pünktlichkeit, m i t we l che r a m M o r g e n des 5. J u n i das m i r v o m M u ­

tessar i f I l a i d a r B e i zugesagte Re isege le i te a n de r P for te des B e l l a B o n a h a n 

e r sch i en , gere ichte dem M u l a s i m se ines Zap t i c co rps zu vo l l s ter E h r e . E i n mar ­

t i a l i s che r Oaus (Sergeant) u n d z w e i G e n s d a r m e n überbrachten m i r d i e besten 

Rcisewünsche v o n Sei te der genannten Autoritäten. D a j e d o c h das z u er forschende 

Geb i e t z i e m l i c h s i cher w a r , g laubte i c h d ie be iden Zap t i es a ls eine nutz lose V e r ­

m e h r u n g me ine r Su i t e ent lassen zu können. N u r den C a u s I b r a h i m behie l t i ch . 

E r wusste s chon i n der ersten Stunde , d u r c h Würde u n d s e inen überlegenen Ra th 

be i der P a c k u n g unseres Las t th i e r e s , m e i n e m D r a g o m a n v e rd i en t en H e s p e r t 

ab zugew innen . So w a r i c h auch i n d ieser B e z i e h u n g v o m Glücke begünstigt. 

D e r B e g i n n e ine r Re i se zu P fe rde ist i m m e r etwas umständlich. Im letzten 

A u g e n b l i c k e s te l l en s i c h stets k l e i n e Uebelstände bei P a c k - u n d Sat te l zeug heraus 

u n d auch sonst N o t h w e n d i g e s i s t vergessen w o r d e n ; de r W i t z des Or i en ta l en i n 
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Aush i l f smi t t e ln erprobt s ich aber stets bei solchen Anlässen. A l l es was gegen­

wärtig greift rathend u n d hel fend z u , doch geht darüber v ie l Zeit ver loren. Immer 

noch früh für einen ersten Au fb ruch , um 8 !/a Morgens , stand unsere k l e ine 

Caravane marschfer t ig da. M i r zur Sei te , elegant i m Sat te l , H e r r Ingenieur 

G a v r o n j s k i , der mich als angenehmer Reisebegleiter bis Sv is tov wei ter in S c h u l d 

n a h m , an der Te te (Jaus I b rah im , D r a g o m a n J a k u b Ef fend i und das T ra inp f e rd 

schlössen rückwärts an . D i e abwechse lnd i n Thränen zerfl iessende u n d g l e i ch 

w i ede r heitere Haus f rau meines Hans steckte zum Absch i ed m i r einige B l u m e n 

zwischen das H u t b a n d , Prof . S i s k o v mit den S i gno r i der F a b r i k a begleiteten uns 

bis vor das W e i c h b i l d der Carenstadt. „Auf Wiedersehen i n 14 Tagen i m B e l l a 

B o n a l i a n ! " und fröhlichen Muthes schlugen w i r den W e g zum Jantra-Def i l e gegen 

N . e in . D a h i n führte der Beg inn meines Rout i c rs , welches i ch mft einigen landes-

und strassenkundigen Leu ten zu T i rnovo nochmals re i f l ich berathen und mi t Be­

rücksichtigung sämmtlicher zu lösenden F r a g e n für die ganze Re isedauer i n West-

Bu l ga r i en festgestellt hatte. N i ch ts vermochte m i r i n der Fo l g e da ran zu rüt­

t e ln ; abgesehen von geringfügigen Abänderungen führte ich es behar r l i ch beinahe 

auf T a g und Stunde du r ch , wobe i m ich a l l e rd ings der her r l i che , wenn auch 

heisse Sommer des J . 1871 ausserordent l ich begünstigte. 

D i e erste T o u r meines Rout iers lautete : V o n T i r n o v o durch d ie römische 

N icopo l i t ana nach Sv is tov , von der D o n a u über Se l v i u n d Gabrovo durch das 

Jantra-Que l lgeb ie t , sodann über den S i p k a - B a l k a n i n das Rosenbecken von K a z a n ­

l i k , endl ich über den T r a v n a - B a l k a n und Drenovo zurück zum Ausgangspunkte , 

zur Carenstadt . 

V o n den meisten an t iken Resten , welche i ch i n und be i T i rnovo gesehen, 

wurde behauptet, dass sie von e inem r ies igen Ruinenfe ldc be i N i k u p an der 

R u s i c a herrührten. L e i ch t begre i f l i ch a lso , dass i ch vor Ungedu ld brannte, mich 

so rasch als möglich von der Wahrhe i t seiner phantast ischen Sch i l d e rung zu 

überzeugen. Unse r W e g n a c h N i k u p führte durch die bereits (S. 154) sk i zz i r t e 

K los tersch lucht . M i t der rasch ei lenden J a n t r a g le i chen Schr i t t zu ha l t en , w a r 

unmöglich, doch Hessen w i r uns auch nicht , trotz der stechenden Sonne, von den 

e in ladend herabb l i ckenden Klöstern zu behagl icher S i es ta gefangen nehmen. N i c h t 

le icht konnten w i r aber ohne ku r z en H a l t an der Consu l Scheu 'schen C a m p a g n a 

vorüberziehen, i n der e in nach B u l g a r i e n verschlagener deutscher Schuster Pfört­

ner-Dienste versah. W i r bewunderten die n ied l iche An l age , wo so vieles i n Häus­

chen u n d Gar t en an die ferne He imath mahnte , freuten uns der Ne t t i gke i t i m 

k l e inen Hausha l t e , der Schönheit dre ier k l e iner Blondköpfe u n d bedauerten an­

drerseits den Ve r f a l l des re i zend gelegenen Landgutes , dessen Instandhal tung w o h l 

bedeutender Mi t te l bedurft hätte. E s wa r jedenfa l ls ein romant ischer Gedanke , 

unter wen i g S icherhe i t u n d Comfort bietenden Verhältnissen s i ch hier zur V i l l e g -



g ia tur a n z u s i e d e l n ! C o n s u l S c h e u hat seitde^n se ine W o h n u n g i n l i ch te ren Höhen 

bezogen. W a s m a g aus dem netten Häuschen, v o n dessen hohem Mäste uns d ie 

niederländische F l a g g e z u m A b s c h i e d grüsste, g e w o r d e n s e i n ? 

A u f d em 17 K i l o m e t e r l angen W e g e b i s zu r R u s i c a pass i r t en w i r k e ine Ort­

schaft. D i e bere i ts gesch i lder ten bunt fa rb i gen H a n e v o n S a m o v o d e n w a r e n die 

le tz ten mensch l i chen Stätten, u n d doch ladet d ie humusre i che T e r r a s s e , über 

we l che w i r i n no rdwes t l i che r R i c h t u n g z ogen , zur A n s i e d l u n g e in . D a bedürfte 

es k e i n e r R o d u n g e n , denn d ie v o n den T i r n o v o e r B e r g e n gegen N . s i c h vorsch ie ­

benden n i ede ren Kalkrücken s i n d nu r s c h w a c h bewa lde t u n d gehen allmälig i n 

e ine f ruch tbare , w e n i g undu l i r t e Hochebene über, we l che d i e R u s i c a i n n a h e z u 

s t reng hor i zon ta l e r L i n i e W . — 0 . durchschne ide t . W i r pass i r t en ih re e twa 3 5 M . 

bre i te F u r t h , a ls e ine l e ide r r a s c h vorübergehende B r i s e d ie grünen F l u t h e n l e i ch t 

bewegte. A n e in i gen unerwar te t t ie fen Ste l l en f and s i c h Ge l egenhe i t , d ie V e r -

lässlichkeit me ine r P f e rde zu e rp r oben , u n d a l l e , namen t l i ch das T r a i n p f e r d , 

h ie l t en s i ch tref f l ich. „Effendim!" hatte der Verkäufer eines der T h i e r e vers ichert , 

„nicht n u r über Berge u n d W a s s e r , selbst d u r c h F e u e r w i r d m e i n P f e r d E u c h 

s i cher t ragen . " N u n , letzteres hätte noch gefehlt. I ch w a r vo l l au f zu f r i eden, dass 

s i ch der erste T h e i l der V e r h e i s s u n g des würdigen O s m a n l i bewährte. 

D e r S t e i l r and des l i n k e n Rus i cau f e r s erhebt s i c h b is 10 Me t e r Höhe. W i r 

erst iegen i h n , r i t ten d u r c h n iederes L a u b h o l z , das d i e A u s s i c h t h inder te , andre r ­

seits uns aber gegen d ie sengenden S t r a h l e n der d e m Z e n i t h zue i l enden Sonne 

woh l thuend schützte. A u s dem B u s c h w e r k heraust re tend , s t iessen w i r a u f ver­

einzelte d i s t e lbewachsene Mauer - u n d Schut thaufen u n d n a c h e inem Ri t te v o n 

wen i g en M i n u t e n s tanden w i r auf dem ersehnten Ru inen f e lde „Eski N i k u p " , dessen 

A u s d e h n u n g m i c h ge radezu überraschte. N i e w a r i c h au f me inen v i e l en K r e u z -

u n d Querzügen au f ehemals römischem B o d e n den Res ten e iner g l e i ch r i es igen 

A n s i e d l u n g begegnet ; für ih r en e ins t i gen hohen G l a n z sp rachen d ie a l l en tha lben 

zerstreuten a r ch i t ek ton i schen F r a g m e n t e , au f d ie w i r be i fortgesetzter W a n d e r u n g 

st iessen. N a c h d e m i c h m i c h i n d e m unabsehbaren Trümmerhaufen etwas or ient i r t 

hatte, versuchte i c h e inen a l l g eme inen U m r i s s der ehema l i gen S t a d t - U m w a l l u n g 

zu g ew innen . 

A u f dem we i t en P l a n e w a r ke ine mensch l i che A n s i e d l u n g zu entdecken. M i t 

H . G a v r o n j s k i u n d I b r a h i m Öaus umr i t t i c h die Ruinenstätte u n d f a n d , dass i h r U m ­

fang mehr als 1 S tunde bet rug . N a c h me inen W a h r n e h m u n g e n musste s i ch d ie 

grösste A u s d e h n u n g der S tadt v o n 0 . gegen W . erstreckt haben. D i e Strassen 

s t r i chen in regelmässigen Parallclzügen, v on anderen r e c h t w i n k l i g durchschni t ten . 

Ihre e inst ige R i c h t u n g kennze i chne t en lange B u s c h - u n d Dis te l s t re i f en , oft w a r 

sogar d ie A r e a e inze lner Hauptgebäude l e i cht e rkennbar . B e i unserem Ri t te 

d u r c h d ie wellenförmigen M u l d e n v o n 0 . gegen W . stiess i c h i m nordöstlichen 



Weichb i lde auf untrügliche Spuren efhes grossen P la t zes , der , seinen zahlre ichen 

archi tektonischen Prachtresten nach zu ur the i l en , einst das F o r u m der Stadt ge­

bi ldet haben mochte. Ich werde noch später au f dasselbe zurückkommen. We i t e r 

z iehend, e rb l i ck ten w i r rechts und l i n k s , an der nördlichen u n d südlichen Um« 

wa l l ung die mächtigen P y l o n e zweier Tho re , welche mite inander correspondi rend 

eine breite Strasse abgeschlossen hatten. A n der west l i chen Wal l f ronte über­

raschten uns die Reste eines dri t ten Thores , dessen Anbauten noch mächtig auf­

rag ten , d ie grossart igen Verhältnisse seiner P fe i l er traten trotz der sie beeinträch­

t igenden hohen Schuttmasse impon i r end hervor , d ie Wölbung l a g aber unter 

Trümmern begraben u n d von der ganzen einst igen Deco r i rung des Po r t a l s w a r 

ke ine Spur zu entdecken. N u r an der inneren Thor f rontc wa r en die Ansätze des 

Schlussbogens deut l ich zu erkennen, ferner die anschl iessenden M a u e r n eines 

k l e inen vor l iegenden Hofes, des „Propugnaculum", i n dem s ich das Ausscn tho r 

befunden haben musste. 

D i e bedeutende Stärke dieser Befest igungsreste u n d andere Momente lassen 

mich vermuthen, dass h ier i m Westen der Stadt ihre einstige B u r g , das „Prae­

to r ium" , gestanden haben dürfte. Ich g laube d a r i n nicht zu i r ren . D i e s e r west­

l iche T h e i l entspricht nämlich vo l l kommen den Bed ingungen , we lche die Römer 

bei der A n l a g e ihre r befestigten Plätze gewöhnlich leiteten. E r domin i r t durch 

seine erhöhte L a g e ganz bedeutend das östlichere T e r r i t o r i um , w i r d südlich durch 

den F l u s s gedeckt und erhält durch seinen stei leren Absturz gegen W . e in we i ­

teres strategisches Moment , was al les zusammen dessen stärkere Befest igung ent­

schieden haben mochte. S chw i e r i g erscheint es, ohne vorhergehende B l oss l e gung 

der gründlich zerstörten Maue rn , schon gegenwärtig den U m f a n g des militärischen 

von j e n e m des bürgerlichen We ichb i ldes zu t rennen, und ebensowenig möchte i ch 

ohne die berührte Vo rbed ingung entscheiden, ob die bereits erwähnten N o r d - u n d 

Südthore, zum Bere iche der H a u p t b u r g gehörend, v ie l le icht die P o r t a p r inc ipa l i s 

dextra und P. p. s in is t ra der V i a p r inc ipa l i s gebi ldet hatten. Wäre dem so, dann 

würde dem grossen drit ten Westthore die R o l l e der P o r t a decumana zugefal len 

u n d die P o r t a prae tor ia i n der östlichen verlängerten L i n i e v on i h r zu suchen sein. 

D i e se r A n o r d n u n g der V i a prae tor ia u n d V i a p r inc ipa l i s , der beiden durch 

v ier Thore geschlossenen Haupts t rassen , w iderspr i cht aber, vorausgesetzt , dass 

be i der An lage der f rag l ichen Befest igung d ie P r i n c i p i e n altrömischer Cas te l l -

bauten strenge festgehalten wurden — die Beschaffenheit des Te r r a ins gestattete 

dies a l l e rd ings — die örtliche L a g e des West thores ; denn weitere Gegengründe 

h ie r n i ch t i n Bet racht gezogen u n d angenommen, die Fronta lse i te wäre w i r k l i c h 

n a c h Osten ger ichtet gewesen, so hätte ihre P o r t a praetor ia sowoh l , a l s auch 

die mi t i h r correspondirende P o r t a decumana genau auf die Mit te der V i a p r i n ­

c ipa l i s , d. i . der durch das N o r d - u n d Südthor abgeschlossenen Haupts t rasse z u 



stehen k o m m e n müssen. D i e s i s t j e d o c h n i ch t der F a l l . J a , d ie L a g e des hier 

entsche idenden Wes t thores we ich t sogar se.hr bedeutend v o m Mi t t e l punk t e der 

Mauer f ron te n a c h N o r d e n a b ! 

U n t e r Erörterung d ieser F r a g e n , de r en letzte E n t s c h e i d u n g e iner späteren 

Ze i t vo rbeha l t en b le ibt , ge langten w i r d u r c h das Wes t tho r h inaus v o r den e ins t i gen 

S tadt f r i eden u n d be fanden uns auf e inem Begräbnissplatze, d en e in r i es i ge r S a r k o ­

phag a u f n iederer Anhöhe majestätisch beherrscht . W i e a l l e ro r t s , hatte a u c h 

h i e r de r B a r b a r e n H a b s u c h t die Stätte der Pietät n i ch t verschont . O b a u c h de r 

merkwürdige, i m Z i c k z a c k d u r c h D e c k e l u n d K i s t e gehende schar fe Spa l t des 

d u r c h se ine Grösse au f fa l l enden S a r k o p h a g s a u f R e c h n u n g w a n d e r n d e r H o r d e n 

oder e ines zufälligen B l i t z s t rah l es zu ste l len s e i ? Jeden fa l l s w a r h i e r r i ngs u m ­

her das Löss-Erdreich durchwühlt, j a the i lwe i se ausgehoben w o r d e n , monumen ­

ta le Trümmer l agen zerstreut i n der Nähe u n d eine tiefe G r u b e s ch i en aus jüng­

ster Ze i t herzurühren, was n icht au f f a l l end , d a d ie L u s t a n Schatzgräberei noch 

heute s o w o h l b e i Türk' w i e Chr i s t , be i hochgeste l l ten B e a m t e n w i e B a u e r n i m 

Schwünge ist. 

A u c h au f d e m Rückwege, den w i r i n entgegengesetzter östlicher R i c h t u n g 

e i n s ch lugen , s t iessen w i r i nne rha lb der S t a d t m a u e r n unausgesetzt a u f a rch i t ek to ­

n i sche R u i n e n . N a h e be i dem zuletzt erwähnten P o r t a l e rb l i ck t en w i r d ie Reste 

eines 22 Schr i t te l angen B a u e s , we l che r a m meis ten v o m Schutte befreit , the i l ­

we ise noch A u s s e n m a u e r n v o n beträchtlicher Höhe zeigte u n d dessen Sou t e r r a in 

der Bre i t e n a c h zah l r e i che para l l e l e , schmale , kanalartige Wölbungen durchzogen , 

v o n w e l c h e n eine v on Beute lus t i g en gewa l t sam durchb rochen w o r d e n w a r . I n 

der aus r i e s i g en S te inp la t t en hergeste l l ten i nne r en V e r k l e i d u n g der Os tmauer be­

fanden s i c h , i n Mannshöhe v o m Roden , i n hor i zon ta l e r L i n i e u n d z i em l i ch k l e inen 

Abständen, zah l re i che k l e ine Oef fnungen, durch we lche einst wahrscheinlich meta l ­

l ene Röhren l ie fen. D a s G a n z e machte se iner A n l a g e nach den E i n d r u c k eines 

B a d e s v on schönen Verhältnissen mi t äusserst prächtiger Deco ra t i on . A u c h hier 

k a n n aber nur die e ingehendere U n t e r s u c h u n g G e w i s s h e i t geben. I ch copir te eine 

sehr r e i ch verz ier te Deckp la t t e nebst e inem Friesstücke u n d gebe sie h ier a ls 

T y p e n der o rnamenta l en K u n s t , we l che T e m p e l u n d Paläste der ve rscho l l enen 

Ru inens tad t e inst schmückte. 

Während i ch mit d iesen S k i z z e n beschäftigt w a r , s igna l i s i r t e II. G a v r o n j s k i , 

der s i ch a u f e inem nahen , mi t D i s t e l n übersäeten Schutthügel als A u s l u g e r post irt 

hatte, I b r a h i m s A n z u g mi t mehreren Mos l ims . W i r hatten nämlich südwestlich 

v o m Sarkophaghügel e in türkisches Öiftük entdeck t , u n d glücklich hatte s i c h 

unser Caus se iner M i s s i o n ent ledigt , aus demse lben e in ige Leu t e m i t G r a b w e r k ­

zeugen u n d Wassereimern herbe izuschaf fen. Mehrere he rku l i s che Ges ta l t en , d a ­

runter de r j u n g e Gutseigcnthümer i n schar lachro ther , go ldbetresster J a c k e , be-
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grüssten uns , n icht ohne raisstrauische B l i c k e i n mein Ze i chenbuch zu werfen. 

W i e waren die Leute für unsere Z w e c k e zu gew innen V Berei ts Yor ih rem E r ­

scheinen hatte i ch mit I i . Gav ron j sk i e inen „geheimen P l a n " entwor fen , den glän­

zender E r f o l g krönte. W i r machten den Türken den V o r s c h l a g , uns bei der 

F r e i l e gung eines grossen Steines behi i l f l ich zu se in , we lcher a l l em A n s c h e i n 

nach i n alter „Genevlischrift" wicht ige Andeutungen enthalte, u n d sollten diese 

zur H e b u n g i r g end eines Schatzes führen, so wo l l t en w i r als „dostler" (Freunde ) 

den F u n d ehr l i ch mit ihnen the i lcn. D i e würdigen M o s l i m s , welche i m Interesse 

der Wissenschaf t auch n icht einen Spatenst ich geführt hätten, s t immten dem Ver ­

trage unter verschiedenen „Inschallah" zu u n d mit s icht l i cher Has t und S p a n n u n g 

folgten sie uns zum P la t z e , dessen ich bereits früher als muthmaass l i chcn bürger­

l i chen F o r u m s der Römer-Colonie erwähnte. 

Z i em l i ch i n der Mit te des von archi tektonischen Bruchstücken, Säulen, Deck ­

p lat ten, Friesstücken u. s. w. bedeckten Te r ra ins hatte i c h , dasselbe auf der Suche 

Fries und Deckplatte von Nicopolis am Istcr. 

nach Inschr i f ten u n d gestempelten Z i ege ln durchstre i f end, die Ca rn i skan t e eines 

aus dem B o d e n hervorragenden Steines entdeckt , we lcher dicht neben der P ro -

f i l i rung die ersten Buchstaben einer v ie lze l l igen Inschri f t e rkennen Hess. D i e s en 

Ste in aus se inen mehr als tausendjährigen B a n d e n zu befreien, war nun die Auf­

gabe , an die s i ch unsere mos l imschen Bundesgenossen ei fr ig machten , es w a r 

für ihre hölzernen Schaufe ln u n d pr im i t i v en Be i l e e in hartes Stück Arbe i t . Ich 

w i c h nicht von der Ste l le , d a i ch eine Beschädigung der allmälig hervortretenden 

Inschri f t befürchtete. D i e Sonne brannte erbarmungslos au f die Schatzgräber 

n ieder , sie wischten den Schweiss v on den kah l ras i r t en Köpfen, die Auss i ch t 

au f G e w i n n belebte aber i h r en E i f e r . E n d l i c h , nach einer l angen Stunde u n d 

unzähligen „Weh ! W u h ! " mit we lchen der Türke j eg l i che Kra f tanst rengung be­

gleitet, l a g die v ierzehnze i l ige Inschri f t durch vieles Wasseraufg iessen z i eml i ch 

r e in da . D o c h zeigte s i ch e in Uebe ls tand. D i e letzten Buchstaben der senkrecht 

stehenden Z e i l e n Hessen s ich trotz a l les Bemühens von der anl iegenden E r d e 



nicht gänzlich be f re ien , noch w a r der fest i m B o d e n wurze lnde co lossa le S t e in 

v o n se iner Ste l l e zu bewegen. D i e s e rschwer te se ine Cop i e u n e n d l i c h u n d auch 

e in A b k l a t s c h e rsch ien n icht l e i cht zu nehmen . So suchte i c h , buchstäblich a u f 

dem B a u c h e l i e g e n d , d ie Inschr i f t z u cop i r en . 

E i n h i s t o r i s ch eminent wer thvo l l e r F u n d belohnte meine A u s d a u e r . I n den 

letzten be iden Z e i l e n der Inschr i f t w a r der N a m e der S tad t d eu t l i ch zu lesen, 

de ren „heiligster Senat u n d erhabenes V o l k " den Vo t i v s t e i n i m J . 203 der „Julia 

D o m n a " zu E h r e n hatte aufste l len l assen . J e d e r Z w e i f e l w a r we i te r ausgesch los ­

sen , w i r s tanden au f den R u i n e n j enes „N1KOIIOA1C f l P O C 1CTPX2I " , we l ches 

K a i s e r T r a j a n , nach J o r n a n d e s M i t t h e i l u n g , zum A n d e n k e n se iner S iege über 

d ie S a r m a t e n i n M o c s i a gegründet hatte u n d das durchaus n i ch t mit d e m g l e i ch ­

fa l ls v on d i esem K a i s e r a m Nes tus ( K a r a su) e rbauten N i c o p o l i s oder m i t d e m 

heut igen N i k o p o l i a n der D o n a u verwechse l t we rden darf . 

U e b e r d ie muthmaass l i che L a g e wen i g e r Städte aus der Römerzeit ist s o v i e l 

geschr i eben u n d gestr i t ten w o r d e n , a ls über j ene v o n N i c o p o l i s a m I s t c r ; d enn 

z u r V e r w u n d e r u n g unserer H i s t o r i k e r w a r v on demse lben en t l ang dem S t rome 

i n d en I t i n e r a r i c n ke ine S p u r zu f inden. M a n wusste es n icht zu deuten , w i e 

diese römischen Q u e l l e n , we lche v i e l unw i ch t i g e r e P u n k t e aufwiesen, e ine so be­

deutende S tadt gänzlich übersehen k o n n t e n , ferner wessha lb d ie a l ten Schr i f t ­

ste l ler „Nicopolis a m Is ter " stets we i t w e g v o n der D o n a u a m Ja t rus (Jantra ) , 

nahe d e m H a e m u s (Ba lkan ) , erwähnten, u n d dass selbst d ie T a b . Peut. , e ine der 

authent ischsten Que l l en für römische T o p o g r a p h i e , i h r „Nicopol istro" g l e i ch fa l l s 

n icht a m Ister , s onde rn t ief i m I n n e r n , a m F l u s s e J a t r u s , ansetzte. D i e s e auf­

fälligen Widersprüche w a r e n schwer mi t d em N a m e n des f r ag l i chen N i c o p o l i s 

„am I s t c r " zu v e r e in i g en , u n d doch konn te an der r i ch t i g en Uebe r l i e f e rung des­

se lben n i ch t gezwei fe l t w e r d e n , d a von d e n a l ten Schr i f t s t e l l e rn abgesehen, auch 

v ie le a n versch iedensten O r t e n aufgefundene Münzen i h n t rugen. 

A u s s e r dem geographisch-archäologischen Interesse , das s i ch an K a i s e r T r a -

j an ' s N i c o p o l i s knüpft, w a r es aber noch e in zwei tes M o m e n t , das stets von 

N e u e m d ie F r a g e wegen se iner e inst igen L a g e i n den V o r d e r g r u n d drängte. Be ­

k a n n t l i c h w u r d e König S i g i s m u n d v on U n g a r n mit se inem er lesenen Heere , sanimt 

den a l l i i r t en deu tschen , französischen und wa l a ch i s chen ll i l fsvölkcrn, d u r c h S u l t a n 

Ba ja z id bei e inem N i c o p o l i s i n B u l g a r i e n (1300) aufs Haup t gesch lagen. T ro t z ­

dem n u n dieses f o l genschwere , der O s m a n e n Her rscha f t i n E u r o p a befestigende 

E r e i g n i s s i n d ie letzten Jahrhunder t e fällt, g e l ang es n i ch t den H i s t o r i k e r n , s ich 

über se inen Schauplatz zu e in igen. Sehen w i r von den F o r s c h e r n a b , we l che 

s i ch mit der K l a r s t e l l u n g des hochinteressanten Sch lacht fe ldes beschäftigten — 

ich werde i m II. Bande au f ihre Ve rsuche zurückkommen — u n d folgen zunächst 

den Bemühungen j ene r , we lche d ie B e s t i m m u n g des T ra j an ' s chcn „Nicopolis am 



I s ter " anstrebten, so f inden w i r , dass d ie älteren H i s t o r i ke r dabei e inen we i t un­

getrübteren B l i c k ze igten, a ls manche neuere, obschon auch Ers te ren zwe i Haupt ­

bedingungen zur Lösung der F r a g e fehlten, nämlich: auf dem T e r r a i n gewonnene 

archäologische Unter lagen und gute topographische K a r t e n . 

D a s s K a i s e r Tra jan 's N i copo l i s am Ister nicht i n dem heutigen N i k o p o l i an 

der D o n a u gesucht werden darf, darüber wa r die Mehrzah l älterer und neuerer 

Fo r sche r e i n i g ; denn man wusstc , dass diese einst ige Römerstadt erst durch 

K a i s e r I l c rac l ius etwa 629, zur E r i n n e r u n g seines Sieges über die Pe rse r , ge­

gründet worden war . So wen ig man aber auch am Ausgange des vor i gen J a h r ­

hunderts das L a n d nördlich vom B a l k a n kann t e , musste s ich doch i rgendwie 

d ie K u n d e von Ruinenstätten hei e inem Dor fe N i k u p an der J a n t r a verbreitet 

haben. Schon der ausgezeichnete Pa r i s e r A k a d e m i k e r D ' A n v i l l e (geb. 1697, f 1782), 

dessen bahnbrechender Arbe i t en auf dem Gebiete der histor ischen Geograph ie 

i ch bereits in meinem „Serbien" oft gedachte, suchte „Nicopolis am I s t c r " nord­

west l ich von T i rnovo an der J a n t r a bei e inem Dor fe N i k u p . A u s D 'Anv i l l e ' s 

K a r t e g i n g dieser Ortsname i n spätere und auch i n Manncr t ' s Ka r t e (1812) über. 

Manner t wol l te j edoch Tra jan 's N i copo l i s l i eber i n der alten Carenstadt oder i n 

e inem südwestlichen P u n k t e von dieser angesetzt w i s s en , da i h m die R u i n e n bei 

N i k u p nur als eine „Behauptung" D 'Anv i l l e ' s erschienen.* ) A n d e r e namhafte 

F o r s c h e r , w ie H a m m e r * * ) u n d A m i Boue , folgten aber trotzdem D'Anville's« A n ­

sicht. B o u e * * * ) äusserte: „Nicopolis super ou ad I l a e m u m , le N i k o p i ac tuc l 

sur l a J a n t r a " , ohne j edoch Au fhe l lungen über die Ruinenstätte zu geben, we lche 

er n icht besucht hatte. 

D e r hervorragendste neuere Geograph , we lcher das Tra jan 'sehe „Nicopolis 

a m Is te r " nicht i m Innern , sondern durch dessen Be inamen verführt a n der 

D o n a u selbst suchte , wa r D r . A lber t F o r b i g e r f ) . E r behauptete : „Das von T r a j a n 

zum A n d e n k e n seines Sieges über die D a c i e r gegründete N i k o p o l i s ( A m m i a n 1,1) 

w a r unstre i t ig jenes an der D o n a u , von we l chem die al ten Münzen mit der Be ­

ze ichnung NixonoliTüv 7IQ6? "i<TT§O) herrühren, und wenn Jornandes dieses N . a n den 

F l u s s Ja t rus versetzt , so ist dies woh l nur e in I r r thum u n d eine Verwechse lung , 

die s i ch auch aus der T a b . Peut. nachwe isen lässt, wo N . an der D o n a u ganz 

fehlt , dagegen aber an der Ste l le von N . am Ja t rus e in N i k o p o l i s t r u m erscheint. 

D i e s N i k o p o l i s t r u m ist unstre i t ig eine Cont rac t i on von N . ad I s t r u m ! " — W e r 

von be iden , ob der alte Jornandes oder der neue Fo rb i g e r i m Rechte , ist nach 

me inem Inschri f t funde zu N i k u p nicht mehr f rag l ich. Merkwürdig muss d ie 

*) Geographie d. Griech. u. Rom. VII . 140. 
**) Gesch. d. Osman. Reiches S. 610. 

***) L a Turquie d'Europe IV. 390. 
t) Handb. d. Gcogr. III. 1096. 



A r g u m e n t a t i o n des deutschen P h i l o l o g e n genannt w e r d e n ! E r führte namen t l i ch 

d ie Peut . T a f e l für s i ch a n , we l che i h n gerade au f das I r r i ge se iner B e h a u p t u n g 

hätte l e i ten müssen. D e n n , dass d ie T a f e l , g l e i ch a l l en römischen I t inerar i en , 

k e i n N i c o p o l i s a n der D o n a u verze i chnete , dass d ie T a f e l i h r „Nicopolistro" 

i m Gegen the i l an diese lbe S te l l e , w i e J o r n a n d e s das se ine , nämlich a u d e n 

„Jatrus" (Jant ra ) setzte, dass a u c h P to l emaeus v on e inem N i c o p o l i s „am H a e m u s " 

sprach, u n d end l i ch , dass d iese letztere B e z e i c h n u n g selbst a u f v i e l en Münzen 

erscheint , d ies a l l es hätte F o r b i g e r e inem D ' A n v i l l e u n d M a n n e r t gegenüber zu 

grösserer V o r s i c h t mahnen u n d seine apod ik t i s che E n t s c h e i d u n g der F r a g e h i n ­

dern so l l en . 

H a t t e n n u n F o r b i g e r , E u d o x i u s v o n H u r m u z a k i *) u . A . der Peut , Ta f e l u n d 

ande ren römischen Q u e l l e n zu w e n i g ver t raut u n d mit B e r u f u n g au f d i e Münzen 

v o n N i c o p o l i s mi t d e m v i e ldeut i gen „am I s t e r " diese T ra j an ' s che S iegess tadt an 

den D o n a u s t r o m ver legt , so beg ing a u c h M a n n e r t e inen F e h l e r . W i e i c h berei ts 

erwähnte, w a r w o h l d ieser hochverd iente G e o g r a p h d u r c h se ine unübertroffene 

strenge K r i t i k der a l t en Q u e l l e n zur Uebe r z eugung ge langt , dass T r a j a n ' s N i c o ­

po l i s n u r i m Inne rn B u l g a r i e n s u n d z w a r a n der J a n t r a gesucht we rden dürfe, 

u n d dessha lb setzte er es, obschon n i ch t a m r i ch t i g en Or te , doch a n d iesen F l u s s . 

G l e i ch z e i t i g meinte er abe r : „Es g iebt mehrere Münzen v o n d ieser Stadt , we l che 

sie an d e n Ister ste l len. D a aber a n d iesem F l u s s k e i n N i k o p o l i s l a g , so w i r d 

es w a l i r s c h e i n l i c h , dass Verfälscher, das neuere N i k o p o l i s m i t d em älteren a m 

J a n t r a - F l u s s e v e r w e c h s e l n d , eben d a d u r c h i h r e n B e t r u g ve r ra then . " H i e r g i n g 

Manne r t z u weit . N e i n , d ie 400 ve rsch i edenen M e d a i l l e n , we l che M i o n n e t * * ) v on 

der autonomen Stadt N i c o p o l i s a m Ister aufführt, — u n d diese ansehn l i che Z a h l 

w u r d e se i tdem d u r c h v ie le i h m u n b e k a n n t geb l i ebene ve rmehr t — s i n d eben so 

unzwei fe lhaf t echt , w i e d ie a l ten Que l l en i m Rechte w a r e n , T ra j an ' s N i c o p o l i s 

a m „Jatrus", nahe d e m „Haemus" aufzuführen. 

D i e v i e r zehnze i l i g e hochw ich t i g e Inschr i f t , we l che i c h a u f d e m Ru inen f e l d c 

zu S t a r i N i k u p auszug raben so glücklich w a r , entscheidet den vieljährigen Stre i t 

über d ie L a g e des T r a j a n ' s c h c n N i c o p o l i s „am Ister", d e n n sie beweiset unw ide r ­

l e g l i c h , dass d ie Umschr i f t „IIFOX I X T P ß l " au f den Münzen v o n N i c o p o l i s n icht 

wörtlich zu nehmen w a r , sonde rn dass d ie Stadt i h r e n B e i n a m e n „ad I s t r u m " 

v o m Grenz f lusse der E p a r c h i e „Nicopolitana" erh ie l t , de ren Haupts tad t s ie zwe i ­

fel los gewesen war . U n s e r e I n s c h r i f t * * * ) rührt aus d e m J . 203 her. D e r N a m e 

K a i s e r Geta ' s , B r u d e r des C a r a c a l l a , w u r d e of fenbar n a c h se inen T o d e ausge-

*) Fragmente für Geschichte d. Rumänen I. 221. Bukurcsci , 1878. 
**) Dcscriptions de Medailles antiques grecques et romuines. Paris. 1806. 1822. 

***) Sic wird im griechischen Texte mit allen andern von mir in Bulgarien aufgefundenen in einem 
besondern Capitel erscheinen. 



kratzt . D i e W i d m u n g ist an J u l i a D o m n a * ) , G e m a h l i n des Ka i s e r s Sept imius 

Severus , Mutter Caraea l la ' s und des durch diesen gemordeten K a i s e r s G e t a , ge­

richtet. S ie lautet nach H . Prof. K i r chho fes L e s u n g : „Mit gutem Glücke! D i e 

J u l i a D o m n a die göttliche und Mutter des Lagers des Ka i se rs Sept imius Severus 

Pe r t i nax Augustus P i u s Par th i cus Br i tann icus A rab i cus A d i a b c n i c u s des Pont i fex 

max imus t r ibun ic iae potest. zum II. Imperator i m X I . J a h r . Consu l zum III. Va te r 

des Va te r l ands Gemah l in u n d des Imperator Caesar M . A u r e l . An ton , (fehlt K a i s e r 

Gc ta ' s , B rude r des C a r a c a l l a , Name ) Mutter unter dem Proconsu la t i n dieser 

P r o v in z des G . (?) Ov in ius Ter tu l lus Lega t des Augustus Proprätor der hei l igste 

Senat u n d das erhabene V o l k von U l p i a N i k o p o l i s a m Ister hat sie aufgestellt." 

D i e braven Mos l ims , welche durch ihre mühevolle A rbe i t die Copie der In­

schri ft ermöglicht hatten, thei l tcn anfänglich unsere F r eude über den glücklichen 

F u n d , denn sie dachten, dass der Ste in den Ort näher bezeichne, wo die „gencvl i" 

ihre Schätze einst verborgen hatten, äusserten aber ganz unverhohlen ihre E n t ­

täuschung, als w i r ke ine Miene zu weiteren Nachgrabungen machten , auch den 

Ste in n icht e inma l ihrer Obsorge empfahlen. Hätten w i r dies gethan, so wäre 

er s icher ba l d darau f ihre r Beutegier zum Opfer gefal len. W i r unter l i esscn es 

abs icht l i ch , um ihn möglicherweise vor dem Loose v ie ler anderer c lass ischen I n ­

schri f ten zu bewahren. D i e habgier igen Bewohne r des Orients lassen es s ich 

nun e inmal n icht nehmen, an gehe imnissvo l l e ingeschlossene Schätze i n a l ten 

Vot i vs te inen , Gräbern, Statuen u . s. w., zum grossen Schaden für die Archäologie, 

zu g lauben. L i e s s doch der Klephtcnführer U lysses das bis 1821 erhalten ge­

bl iebene a l tgr iechische Me is te rwerk eines r ies igen Löwen aus we issem M a r m o r 

v o n den Thebanern ihren gegen P h i l i p p I L gefal lenen Lands l eu ten zu E h r e n i n 

D a u l i s (Davl is ) errichtet, desshalb mit Pu l v e r i n Stücke sprengen, w e i l er wähnte, 

• der Löwenleib müsste geheime Schätze bergen. A u c h D r . Sepp's „Briefe aus der 

L e v a n t e " erzählen drast ische Be isp ie l e i n dieser R i ch tung . Ob die von m i r aus­

gegrabene Inschri f t g le ich traur igem Sch i cksa l e entgehen w i r d ? L e i d e r zeigte die 

P for ten-Reg ierung nur für solche Reste der V o r z e i t lebhafteres Interesse, we lche 

g l e i ch Schl iemann 's E n t d e c k u n g e n auch mater ie l len W e r t h besitzen. S i che r hätte 

T i rnovo ' s Mutessar i f , dem i ch Mi t the i lung v o n dem F u n d e gemacht, den Ste in 

d a h i n br ingen lassen , falls er e in igen G e w i n n für i h n oder den F i s c u s verspro­

chen hätte; so zweifle i ch aber, ob er die Inschr i f t , ihres nur idea len Wertb.es 

w i l l e n , vor Beschädigung geborgen hat , w ie er es versprach. 

I ch frug den Öiftlikbesitzer, ob au f dem Ruinenfe lde woh l häufig Münzen, 

*) Unter den von der Stadt N. mit dem Bilde der Ju l ia Domna geschlagenen Medaillen wurden 
14 durch Mionnct , 1 durch D u Mersan publicirt. Das kais. Münzcabinet zu Wien besitzt von diesen 5, 
unter 153 Medaillen, welche von N. herrühren. Auch Mionnet hielt übrigens gleich den meisten 
Münzenbeschreibern, Nicopolis ad Istrum mit dem heutigen Nikopoli an der Donau für identisch! 
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S c h m u c k s a c h e n u . s. w. ge funden we rden . E r g a b d ies z u , erklärte j e d o c h 

„grösstentheils v o n B u l g a r e n , d ie h i e r Ste ine für k i r c h l i c h e N e u b a u t e n h o l e n " ; 

i h m selbst wäre aber das K i s m e t (Geschick ) l e ider n ie günstig g ewesen , d e n n er 

hätte stets n u r B a k a r (Kupfer ) gefunden. D a b e i z og er e in Lede rbeu t e l chen aus 

d e m Gürtel u n d zeigte uns e in ige Münzen. N e b e n M e d a i l l e n v on anderen Städten 

be fanden s i ch darunte r a u c h e in ige v on N i c o p o l i s a m Istcr. So eine sehr schön 

erhal tene, m i t dem lorbeergeschmückten B i l d n i s s des Sep t im ius Severus (B-- de r 

Ister , m i t der l i n k e n H a n d au f e ine U r n e s i ch stützend, aus we l che r W a s s e r 

fliesst, d a n n e ine zwe i te auf J u l i a D o m n a (R-. e ine Venus ) . D i e h i e r abgeb i lde te 

Münze ze igt auf der e inen Se i te das rechtsgewendete B r u s t b i l d der EL J u l i a D o m n a 

mi t de r U m s c h r i f t : I O Y A I A A O M N A C E B A C T H . A u f der Rückseite s ieht m a n 

e ine s i t zende F i g u r au f e inen F e l s e n ge lagert (wahrsche in l i ch e in Jäger ) , d ie 

rechte H a n d über das un igewandte H a u p t gelegt , i n der l i n k e n e inen Speer 

ha l t end , unten a m F e l s e n e inen schre i t enden Bär, neben e inem B a u m . D a s s über 

die B e d e u t u n g der F i g u r , we l che den person i f i c i r ten Ilämus darste l l t , k e i n Zwe i f e l 

b l e ibe , steht neben i h r i m F e l d e d ie 

erklärende Be i s chr i f t : A I M o C . D i e U m ­

schri f t l au te t : Vn(ö) A(oWov) OYINI (ov ) 

T E P T Y A A o Y N I K O n O A I T ß N €•(?) 

ICTPX2 (meist he isst es auf den Mün­

zen H P O C I C T P O N i n versch iedener 

Abkürzung). W i e man sieht gehört 

diese seltene Münze derse lben E p o c h e , 

der Ze i t der S t ad t v e rwa l tung d u r c h L . C h i n i n s T c r t u l l u s a n , w ie unsere Inschr i f t 

zeigt, sie vere in ig t d ie B e z e i c h n u n g m "JOTUM (ITQOS "laryor) mit der H i n w e i s u n g au f das 

G e b i r g e , an dessen F u s s sie l ag . E i n e besonders interessante Münze v on N i c o ­

po l i s ze igt deu lorbeerbekränzten K o p f K a i s e r T ra jan ' s mit der U m s c h r i f t : A Y T . 

K N ( ; P . T P A I A N O C . G , (R-. den K a i s e r m i t der Siegesgöttin neben e iner Trophäe, 

an deren F u s s zwe i Ge fangene sitzen). E s w a r v e rmuth l i ch d ie älteste Meda i l l e , 

we l che d ie mi t dem autonomen Münzrecht ausgestattete Co lon i e i h r e m Gründer 

oder Erweiterer zu E h r e n sehlug.' ' ' ) N a c h me iner A n s i c h t is t es nämlich sehr 

d ie F r a g e , ob nicht bereits vor K a i s e r T r a j a n auf d iesem günstig s i tu i r t en P u n k t e 

eine militärische N i ede r l a s sung bestanden habe. D i e s e , g l e i ch zah l r e i chen ande­

ren De ta i l f r agen , erwartet von umfassenden Ausg rabungen auf N i c opo l i s ' R u i n e n -

statte ihre Lösung. 

Iläinns-Meiluiüe von Nicopolis am Istcr. 

*) Vexgl- Eckhol I. r>s, No. tr>. Bs giebt noch andere Medaillen von Nicopolis mit dem Hildo 

des Isters, z. B. auf Macrinus mit beigefügtem Schiffe, auf Diadumenianns, Gordianu« etc. Der meisten 

Medaillen ReversBeiten zeigen die Figuren: Jupiter, Hercules, Mercur, Bacchus, Fortuna, Ceres mit 

symbolischen Emblemen des Ueberflusses von Getreide, Obst, Wein, Wihlprct, Wald u . s. w. 



Für die hohe Hande l s - und Ve rkehrs -Bedeu tung der al ten Siegesstadt spr icht 

nächst der auf fa l lend grossen, von ih r i n U m l a u f gesetzten Münzenzahl auch 

das umfangre iche Netz von Strassen, we lches i n derselben zusammenl ie f . N a c h 

der T a b . Peut. ge langte man von N i copo l i s über Me l t a zum C8 M i l l i en entfernten 

Oescus an der D o n a u , eine zweite Strasse führte mit 130 M i l l . nach M a r c i a n o -

po l i s u n d wei ter nach Odessus a m Pontus, eine dritte über den B a l k a n nach dem 

von So t ra 37 M i l l . fernen P l i i l i ppopo l i s u n d eine vierte, w i e m a n mit Gewisshe i t 

annehmen darf, über den niederen S i p k a - B a l k a n p a s s be i Gabrovo i n das 

B e c k e n des Tonzus nach Hadr ianopo l i s , stellte d ie directe L a n d v e r b i n d u n g mit 

B y z a n t i u m her. N a c h a l l edem w a r N icopo l i s nicht nur eine feste, sondern auch 

eine reiche Hande lss tadt , welche römisch-griechische Cu l tu r u n d Kuns t , wei t ent­

fernt v om Re ichscent rum, zu nicht gewöhnlicher Ent fa l tung brachte. Ungeachtet 

die B a r b a r e n gründlich mit der P rach t unserer Siegesstadt aufgeräumt, obschon 

Türken w ie Bu l ga r en die monumentalen Ueberb le ibse l nach Möglichkeit verschleppt 

hatten, anstatt g l e i ch den Kömern ih r Baumate r i a l i n den nahen Steinbrüchen bei 

Hodn i ca selbst zu brechen, st iessen w i r auf unserem Wege i n südwestlicher 

R i ch tung neuerdings auf unzählige kunstvo l l i n M a r m o r sculpt ir te Werkstücke 

einstiger Paläste, auf Säulenstämme und attische Basen von Tempe ln u n d öffent­

l i chen Gebäuden. Dürfte man aus den bekannten letzten Meda i l l en v on N i copo l i s 

auf Ka i se r Gord i anus *) e inen Sch luss z iehen, so müsste es bereits i m J . 203 

n. Chr. , aus we lchem die von mi r aufgefundene Inschri f t unter dem P ro consu l 

L . Ov in ius T e r t u U u s * * ) herrührt, das Münzrecht ver loren haben. E s w i r d dies 

sogar höchst wahrsche in l i ch , we i l sein G l a n z bereits zu j ene r Ze i t du r ch d ie E i n ­

fälle der Gothen und Hunnen gel i tten haben mochte. 

N a c h dem Zusammenbruche des Hunnenre iches so l l d ie N icopo l i tan ische P r o ­

v inz einen Gothenstamm, „Kleinere Gothen" , auch „Moeso-Gothen" genannt, aufge­

nommen haben , i n deren Mitte B i scho f U l f i l a w i r k t e . * * * ) P rocop ius f ) versichert , 

dass N i copo l i s durch K a i s e r Jus t i n i an wieder erneuert worden s e i ; seine frühere 

Blüthe mochte es j edoch k a u m mehr erlangt haben. E s w i r d mindestens i n den 

Kämpfen zw ischen B u l g a r e n und Byzan t ine rn n icht genannt u n d was i c h von 

Baures ten s a h , t rug .ausschl iess l ich ant iken Charakte r . Vergebens suchte i c h woh l 

nach gestempelten Z iege l s te inen ; aber ebensowenig stiess i ch auf erkennbare 

Spuren aus chr is t l i cher Zeit, und umfassendere Nachg rabungen dürften es zur 

Gewisshe i t erheben, dass h ier ke ine mitte la l ter l iche N i ede r l assung stand. I m 

*) Weder bei Mionnet u. A . , noch in der reichen Sammlung des kais. Münz-Cabinets zu Wien 
findet sich eine Medaille von N . jünger als auf Kaiser Gordianus. 

**) Borghesi opere II. S. 224. Mommsen Corp. inscr. lat. III. 
***) Mannert. VII. Bd . S. 142. 

f) Procopius, De Aedificiis. 







n a h e n J e n i N i k u p ( N e u - N i k u p ) , w o i c h n a c h T r a d i t i o n e n i n d ieser R i c h t u n g 

forschte, wusste m a n n u r , dass z u E n d e des letzten J a h r h u n d e r t s e in D o r f b e i 

der Ruinenstätte l a g , dessen B e w o h n e r wegen Bedrängung es ver l i esseu u n d J e n i 

N i k u p begründeten. 

D u r c h l e i ch t erklärliches S i n n e n über i rd i s che Grösse t ie f bewegt, n a h m i c h 

a m hochge legenen S a r k o p h a g e , b e i d e m i ch e inige schöne Säulencapitäle b loss-

l egen l i e s s , e ine S k i z z e v o m Trümmerfelde der „Siegesstadt". N u r auff l iegende 

Störche störten d ie herrschende Grabess t i l l e auf dem we i t en P l a n e , d en d ie sche i ­

dende S o n n e , e in anderes B i l d des Auf - u n d N i ede rganges a l l e r D i n g e i m we i t en 

W e l t e n r a u i n e , mit i h r en letzten S t rah l en röthete. A l s wären aber d ie T r a d i t i o n e n 

des Z e i t r aumes v o n K a i s e r T r a j a n b is z u r F e i e r des tausendjährigen römischen 

Ke i ches n i ch t v o l l k o m m e n genügend, u m den Ruinen v on N i c o p o l i s unser Interesse 

z u s i c h e r n , g laubte H e r r P ro f . P h i l i p p B r u n n zu O d e s s a * ) neuestens a u c h d i e 

fo lgenre iche V e r n i c h t u n g des S i g i smund ' s chen Heeres d u r c h B a j a z i d „den B l i t z " a n 

d iese lben knüpfen zu müssen. W i e tota l unbegründet diese B e h a u p t u n g i s t , hoffe 

i ch i m I I . B a n d e zu ze igen. 

M i t v i e l em D a n k e u n d r e i ch l i chem B a k s i s t rennten w i r uns von den enttäusch­

ten m o s l i m s c h e n Schatzgräbern. D e r here inbrechende AJbend hüllte d ie gegen 

Osten i n sanften L i n i e n ver lau fenden B e r g e von O s m a n p a z a r i n tiefes V io le t t -

B l a u g r a u , u n d d ie höchste Spi tze des G a b r o v o - B a l k a n s , we l che i ch m i t S. W . ge­

pe i l t , w a r k a u m mehr e rkennbar . D a s fortschrei tende D u n k e l z w a n g m i c h auf 

unserem We i te r r i t t e N . 20 W . gegen J e n i N i k u p e in alterthümliches Gebäude am 

W e g e unbes icht ig t zu lassen. Im Dor f e besorgte m e i n D r a g o m a n aber e in t reu­

l iches N a c h t q u a r t i e r u n d A b e n d e s s e n , was dem ersten Re ise tage e inen glücklichen 

Abseh luss gab . 

A e h n l i c h w i e das serbische K o s t o l a c s i ch a ls E r b e des a l ten V i m i n a c i u i n ' s 

betrachtet) ebenso J e n i - N i k u p gegenüber dem a l ten N i copo l i s . Sa rkophage 

we rden d a a ls B r u n n e n benutzt , Hans f lu ren mi t grossen römischen D e c k z i e g e l n 

gepf lastert , Grabkreuze : aus a n t i k e n Yot i vs to inen gemeisse l t u n d m i t le icht trans­

por tab len Alterthümern w i r d — die E i n g e b o r n e n wo l l t en es natürlich n icht zu­

g e b e n — e in schwungha f t e r Hande l getr ieben. U n g e r n sahen sie unseren B e s u c h 

und al le meine a n t i k e D i n g e stre i fenden F r a g e n w u r d e n auswe i chend beantwor­

tet. I ch hoffte zu J e n i - N i k u p n u r e inze lne d a h i n verschleppte an t ike Reste zu 

finden« In Wahrhe i t begegnet m a n ihnen aber auf jedem Schr i t te u n d es g iebt 

beinahe ke inen H o f r a u m , der nicht eine .Menge Z i ege l , Marmorp la t t en , Säulen u. s .w. 

enthielte. N a c h e ingehender Durehs t r e i fung des re in bu lgar i schen Or tes , f anden 

w i r am grossen Dor fb runnen e in F r i e s s t i i c k mi t Stierköpfen, deren H o r n e r L a u b ­

gew inde v e r b a n d e n , mi t dem Bruohthe i l e iner Inschr i f t „aus dem e i g enen " . . ., 

*) Geographische Bemerkungen zu Schiltberger'i Etelsen. Sitzber. <i. tc bayer. Ak . d, W . 1S(>;>. II. 



eine guterhaltene von neun Ze i l en , dann eine attische Säulcnbasis von 67 (M i l l i ­

meter Durchmesser und ein ionisches Capital mit z ier l ichen Vo lu t en zwischen u n ­

zähligen an t i k en Bruchstücken i m Hause H a d z i Marko ' s . D i e neunzei l ige gr ie­

chische Inschri ft lautet nach K i r chho fFs L e s u n g : „Mit gutem Glücke! D e r Mutter 

der Götter Aqu i l i nus Sohn des Pub l ius hat aufgestellt den A l t a r und den T i s c h 

seines Gelübdes wegen. " Mehrere stark verstümmelte Vot ivste ine traf i ch i n ande­

ren Gehöften. A u c h i n den Mauern der k l e inen Do r f k i r che stecken viele einge­

mauerte Fragmente u n d auf dem angrenzenden Fr iedhofe sahen w i r verschiedene 

Säulen-Capitäle zw ischen Gräbern, auf we lchen keramische Gefässe und L a m p e n , 

w ieder e in A n k l a n g an classische Sitte, selten fehlten. 

E i n e m schwachen Wasser faden fo lgend, erreichten w i r über das türkische 

Bedc r l i i n l 1 / , St. das türkisch-bulgarische M e k i s , wo e in aus W . v o n G. L i p n i c a 

herabkommendes stärkeres R i n n s a l zur J a n t r a fliesst. Har t bei dessen p r im i t i v e r 

Brücke fand i ch e inen Vot i vs te in . Se in Front i sp i ce zeigte e inen lebendig beweg­

ten Rei ter , der neben e inem Baume e in wi ldes T h i e r zu erlegen sucht. D i e la te i ­

nische, stark verstümmelte Inschr i f t * ) sagt : „Den Todtengöttern. D e r M i n i c i a 

(Zahl der Lebens jahre fehlt) und dem C. M i n i c i u s " (das Ueb r i g c ist unleser l ich) . 

W i r zogen weiter , über die hier monotone Hochebene. Rechts u n d link,s 

vor uns gab es zahlre iche Orte zu recognosc i ren und k l e ine Wasse radern e inzu­

tragen. D i e wenigsten Dörfer erwiesen s i ch re in von Türken oder B u l g a r e n be­

wohnt , die meisten hatten eine gemischte Bevölkerung und oft, w i e i n A k c i j a r 

und G . S tudcna , traten Ta ta ren und Tscherkessen h inzu . W o letzteres der F a l l , 

waren deren i n langen Re ihen hin laufende A n s i c d l u n g c n le icht durch grosse A r m ­

se l i gke i t , Schmutz und Ver fa l l zu erkennen. D i e kr i ege r i schen Tugenden der 

K a u k a s u s h c l d e n i n a l len E h r e n — wie musste j ede r h ier reisende Russe se in 

L a n d glücklich p r e i s en , dieses arbeitsscheue Ges inde l los zu s e i n ! 

K u r z vor T c k i r stiessen w i r auf eine prächtige Baumoase , i n deren Schatten 

eine Wagencaravane lagerte; Zugth iere , Ochsen und Büffel, weideten zerstreut 

umher , auf gut Glück ih r Abendfutter suchend , die Fuhr l eu t e , kräftige Bu lgaren , 

hockten nahe be i der Tränke um ein lustiges Feuer oder glotzten von ih ren 

W a g e n herab unseren f remdart igen Z u g an. W i r ruhten gle ichfal ls h ier u n d er­

fuhren, dass die Leute vorjähriges Getre ide führten. Jeder mit 4 Th i e r en be­

spannte Wagen t rug 400 O k a = 500 K i logr . , wofür sie von T i rnovo bis Sv i s tov 

1 Napo l eon erhielten. So bescheiden dieser F r a c h t l o h n für 4 Tage W e g s , auf 

bei schlechtem Wetter schwer gangbaren S t rassen , zeigt er doch besser a ls j ede 

Ph rase , w ie dr ingend Bu lgar i en den A u s b a u seiner Bahnen beschleunigen muss, 

w i l l es künftig mit den anderen Agriculturländeru auf dem europäischen M a r k t e 

coneurr i ren , denn auf unseren L i n i e n würde die F r a c h t von 500 K i l o Getre ide 

*) Mommsen, Corp. insc. lat. III. 



auf 12 M e i l e n n u r beiläufig 2.5 M a r k gegenüber 16 M a r k betragen. L e i d e r z ieht 

m a n aber i n den B u r e a u x der P for te be i E i s enbahnpro j e c t en stets mehr das 

strateg ische a ls das national-öconomische Momen t i n Erwägung; sonst hätte d i e 

L i n i e S v i s t o v - T i r n o v o , für we l che der m i c h begle i tende Ingen ieur G a v r o n j s k i 

s chon i m J . 1870 eine l e i cht ausführbare T r a c e entwor fen hat te , längst vo l l endet 

s e in müssen. J a , wäre M i d h a t noch länger G o u v e r n e u r der D o n a u p r o v i n z ge­

b l i eben ! 

D a s v o n Türken u n d B u l g a r e n bewohnte T e k i r w i r d v on le tz teren C a r o v e c 

g e n a n n t , e in N a m e , we l che r mi t i r g e n d e iner T r a d i t i o n aus der a l t bu l ga r i s chen 

Carenze i t , v i e l l e i ch t mi t de r S t i f tung seines K l o s t e r s zusammenhängt. I c h Hess 

es l i n k s l i e g en , d a w i r Sv i s t ov vo r dem Einbrüche der N a c h t e r re i chen wo l l t en . 

H a r t v o r s e inem W e i c h b i l d e ge langten w i r an r i es i ge , mit q u a k e n d e m Ge th i e r 

bevölkerte Tümpel, we l che , d u r c h mehrtägigen R e g e n geschwe l l t , d ie nahe St rasse 

v e r s ch lungen hatten. E s s i n d w a h r e F i e b e r - u n d Cho l e r ahe rde , w a n n hat aber 

d i e B e s e i t i g u n g so lcher den H e r r e n Sanitäts-Beamten türkischen Reg imen ts d ie 

k l e ins t e Sorge bere i te t? D a s abscheu l i ch duftende H i n d e r n i s s z w a n g u n s , den 

W e g über d i e aufgewe ichte Lösslehne z u n e h m e n , was n icht m i n d e r unangenehm 

w u r d e , d a unsere P f e rde be i j e d e m Schr i t t e ausg l i t ten. E n d l i c h e rsch ienen d ie 

ersten Häuser des G o r n j i M a h l e v o n S v i s t o v , aus w e l c h hochge legener V o r s t a d t 

w i r a u f abschüssigem Pf laster abwärts z u m D o l n i M a h l e ge langten . D o r t , i m 

gerühmtesten H a n der grossen Hande l ss tad t , fanden unsere P f e rde j eden fa l l s e ine 

bessere U n t e r k u n f t a ls w i r se lbst , obschon uns dessen m i t t l e rwe i l e verstorbener 

Eigenthümer J a n a k c i se in eigenes Stübchen abtrat . D a i c h d i e s m a l n u r e inen 

T a g z u Sv i s t o v v e r w e i l e n wo l l t e , l ehnte i c h d a n k e n d die Gast f reundscha f t e in ige r 

N o t a b e i n a b , we l chen i c h v on W i e n w a r m empfoh len war . I ch erbat m i r v o m 

K r e i s v o r s t a n d n u r e in ige no thwend ige D a t e n , comple t i r te meine Reise-Ausrüstung 

u n d zog E r k u n d i g u n g e n über d ie v on Sv i s tov gegen S W . führenden Strassenläufe 

e i n , d a i c h n icht den d i r ec ten W e g , s onde rn mehr west l i che R i c h t u n g n a c h G a ­

brovo e insch lagen wo l l t e , u m d ie Wasse r sche ide zw i s chen der J a n t r a und O s m a ge­

n a u be s t immen zu können. 

Sv i s t ov so l l te i ch be i e inem zwe i ten Besuche näher k e n n e n l e r n e n ; a m 

nächsten Frülnnorgen st ieg i c h nu r zu den Mauer r es t en der „Öuka" h inan , we l che 

v o n se iner Ve rgangenhe i t erzählen. D i e S tadt w i r d v o n den neubu l ga r i s chen 

Schr i f t s te l l e rn a u c h Sve jes tov , i m Occ iden t aber a l l g eme in S i s t ow genannt u n d 

g i l t a ls e iner der woh lhabends t en Handelsplätze a n der unteren D o n a u . E s ist 

s chwe r n a c h z u w e i s e n , wohe r i h r N a m e stammt. S c h o n au f älteren K a r t e n er­

scheint er i n se iner heut igen bu lga r i s chen F o r m . D i e a n t i k e n Stadtreste l i egen 

wes t l i ch v o m gegenwärtigen W e i c h b i l d e i n den P i s m a n ' s Weingärten des soge­

nannten „Stakleu", D o r t stösst m a n au f unzwei fe lhaf t römische M a u e r n . N a c h 

K u n i t z , Donau-Bulgarien und dor Balkan* 13 



Verg l e i chung der verschiedenen I t inerar ien s ind es zwei fe l los j ene der Co lon ie 

N o v a e , welche zu den frühesten A n l a g e n der Römer gehört, denn schon Ptole-

maeus kennt s ie , das I t iner. An t . macht sie zum Sitze des Genera ls tabes der 

L e g . I. Ital iea, d ie Not . Imp. bestätigt dies u n d erwähnt sie ausdrücklich als G a r n i ­

son eines The i l es der V . Cohorte dieser L e g i o n . Marce l l inus nennt sie „Novensis 

Moes iae c iv i tas" . A l s die Gothen unter K n i v a i m J . 250 die D o n a u be i Novae 

übersetzten, mochte es furchtbar gel itten haben , obschon die B a r b a r e n durch 

G a l l u s ins Innere gedrängt wurden . N o c h 601 w a r es das Standquar t i e r römischer 

T r u p p e n . D i e Byzan t ine r H i e rok l e s und P r o k o p i o s erwähnen Novae , J u s t i n i a n 

dürfte also die von den B a r b a r e n zerstörte Stadt restaurirt haben. B e i ihre r 

günstigen Lage ist es k a u m zu bezweife ln, dass Novae e in wicht iger Waf fenplatz 

b l ieb , u n d wahrsche in l i ch rührt die Befest igung au f der Öukahöhe aus dieser 

Epoche her ; Spuren römischer W e r k e habe i ch mindestens dort n icht gefunden. 

A u c h K ieper t ' s Ka r t e „Dacia" i n Mommsen ' s Corp . inscr. lat. setzt Novae a n 

Sta&len's Ste l l e , letzteres erscheint aber als D o r f angegeben, was auf e inem I r r -

thum beruht, denn es befindet s ich dort ke ine N i ede r l a s sung , sondern nur e in 

Complex von Weingärten der Stadt Sv i s tov u n d eine Ruinenstätte, we lche bereits 

v ie le römische Inschri f ten lieferte. D i e N r . 749, 750, 756 — 759 i m II I . Bande 

des Mommsen 'schen Corpus rühren sämmtlich von S tak l en oder aus seiner U m ­

gebung her. Z w e i dieser Inschri f tste ine wanderten nach B u k a r e s t , zwe i andere 

lagen 1871 i m Hofe der grossen bu lgar i schen Schule . 

D i e Türkenkriege hatten das einst bedeutende Sv is tov zum elenden Dor fe 

herabgebracht. Sei t dem X V I . Jah rh . rückte es v on den „Staklen" stets mehr 

östlich vor und gelangte allmälig auf seiner heut igen Stel le zu erneuter Blt i the. 

A l s Oesterre ich nach einem siegreichen Fe l d zug e , durch Preussens A l l i ance mi t 

der P forte (1790) sowie durch E n g l a n d s u n d Ho l l ands E i f e rsucht gedrängt), au f 

dem Re ichenbacher Congresse F r i e d e n mi t der Türkei u n d zwar au f G rund l ag e 

des status quo vo r dem K r i e g e schloss, wählte m a n Sv is tov z u m Orte der letzten 

Unte rhand lungen . N a c h d e m s ich dieselben durch k l e in l i che Intr iguen lange h in ­

geschleppt , k a m hier a m 4. Augus t 1791 das Fr i edens ins t rument von „Sistow" 

zu S tande , auf dem die heutigen Grenzen zw ischen Oesterre ich u n d der Türkei 

beruhen. Gebrochenen Herzens unterzeichnete K a i s e r Joseph dasselbe u n d l ie­

ferte mit A u s n a h m e des wieder errungenen A l t - O r s o v a die du r ch L a u d o n u n d 

Coburg gemachten serb isch-wa lach ischen Erobe rungen dem Su l t an aus. 

A n d e r s K a t h a r i n a von R u s s l a n d , welche die fremden Vermittlungsvorschläge 

zurückwies, den K a m p f a l l e in fortsetzte, dem H a l b m o n d n a c h e igenem Ermessen 

unter harten Bed ingungen den F r i e d e n zu J a s s y (1792) auferlegte u n d die Dnies ter -

grenze s i ch errang. V o n d a ab dat ir t der Gegensatz i n Oesterreichs u n d Russ ­

lands Or i entpo l i t ik , den Fürst Met te rn ich zu einem unanfechtbaren G laubenspunkte 



des W i e n e r Ba l l bausp l a t z e s gesta l tete ! Ve rgebens bemühte i c h m i c h , das Ge ­

bäude aus f ind i g z u m a c h e n , i n dem Oester re i ch j enes Instrument unterze ichnete , 

we l ches se ine S t e l l ung z u m „Erbfeind" i n die des woh lwo l l ends t en F r e u n d e s b i s 

zu den le tz ten T a g e n herab veränderte. K u s s l a n d n a h m aber b a l d w i e d e r d e n 

K a m p f gegen d ie Türkei auf , überschwemmte ih re schönsten P r o v i n z e n mi t se inen 

H e e r e n u n d diese verwüsteten sämmtliche Donaustädte. 1810 w u r d e Sv i s t o v 

d u r c h G e n e r a l Sa in t P r i e s t i n B r a n d g es t e ck t ; seine Bevölkerung flüchtete n a c h 

den nächsten Dörfern u n d a u f das w a l a c h i s c h e Ufer . 

B i s z u d iesem grossen B r a n d e exist i r te auf der C u k a , e inem befestigten Stadt-

the i l e , das „Kaleh", an we lches s i ch E r i n n e r u n g e n für d ie d u r c h Ve r f o l gungen z u m 

E x o d u s n a c h U n g a r n ge zwungenen römisch-katholischen B u l g a r e n knüpfen. N a c h 

de r T r a d i t i o n s tand h ie r nämlich ih re (dreischif f ige ?) l a t e in i sche K i r c h e m i t d r e i 

A b t h e i l u n g e n , für den A l t a r , für Männer, für F r a u e n . V o r der hochge legenen 

K i r c h e w a r e ine K a n o n e aufgepf lanzt , d ie zur Ramazanze i t d en M o s l i m s d i e he iss 

ersehnte A b e n d s t u n d e verkündete. H i e r be fand s i ch a u c h der türkische R i ch t ­

p la tz für z u m T o d e verurthei l te „Rechtgläubige", we l che erdrossel t u n d sog l e i ch 

i n den vorbere i te ten G r u b e n bestattet w u r d e n . V o r 20 J a h r e n verwendete m a n 

d ie letzten Mauerres te de r „lateinischen Öukakirche" z u m A u f b a u der neuen K a ­

serne „Jeni küschla". 

Ohne se ine für den H a n d e l so ausse ro rden t l i ch günstige L a g e würde Sv i s t o v 

n a c h d e n 1797 d u r c h des rebe l l i s chen P a s v a n Og lu ' s K r d z a l i e n u n d 1810 über 

dasse lbe here ingebrochenen Zerstörungen w o h l n u r mehr i n den gesch i ch t l i chen 

A n n a l e n zu finden se in. E s kehr t en j e d o c h stets v ie le der a l ten E i n w o h n e r zur 

ve r l assenen Stätte zurück, f r i sche Zuzüge k a m e n aus dem I n n e r n u n d schon u m 

1820 begann s i ch Sv i s tov v o n dem i h m zuletzt d u r c h Sa in t P r i e s t versetzten 

har tem Sch l a g e zu erho len. D e r türkisch-russische K r i e g 1 8 2 8 — 2 9 brachte aber 

neue Prüfungen für d ie aus der A s c h e k a u m w ieder erstandene Stadt . E s er­

folgte e in grösserer E x o d u s n a c h d e m j ense i t i g en S i m n i c a u n d das heut ige 

rumänische Städtchen A l e x a n d r i a w u r d e d a m a l s v on Sv i s tove r Flüchtlingen be­

gründet. D i e k u r z da rau f d em unteren Donaugeb i e t e pu l s i r endes L e b e n ver­

mi t te lnde österreichische Dampfsch i f f fahr t brachte Sv i s t ov eine neue E p o c h e , b a l d 

w a r es e iner der w i ch t i gs t en S tape lpunk te für das mitt lere D o n a u - B u l g a r i e n , 

T h r a c i e n u n d M a c e d o n i e n , u n d s icher würde es s i c h z u noch höherer Blüthe ent­

w i c k e l t h a b e n , wäre seine von M i d h a t P a s a gep lante B a h n l i n i e über den B a l k a n 

nach F i l i p o p e l , v on den nach fo lgenden V a l i n i ch t fa l len ge lassen worden . 

V o n d e n R u s s e n , we l che i n Sv i s tov den gee ignetsten P u n k t zur rad i enar t i g en 

Ope ra t i on ins Innere B u l g a r i e n s e r k a n n t e n , sol l te das P ro j ec t i m J . 1877 w i ede r 

au fgenommen we rden . W e n n anfänglich noch bezüglich des Hauptüberganges 

für das G r o s der russ i s chen A r m e e zw i schen F l a m a n d a u n d dem Sv i s tov gegen-
13* 



über l iegenden S i m n i c a geschwankt wurde , so entschied des Grossfürsten N i k o ­

laus persönliche Recognosc i rung vom 20.—24. J u n i für das letztere. E s w a r h ier 

n icht nu r eine der schmälsten Ste l len des Stromes, sondern auch die Uferbe­

schaffenheit günstig, welche jense i ts die sofortige E n t w i c k l u n g grösserer Massen 

gestattete, end l i ch sicherte die grosse von S i m n i c a landwärts führende Strasse u n ­

gehinderte Nachschübe v on Prov i an t u . s. w. für d ie Armee. Schon v om halben 

M a i ab mask i r t e eine dichte Caval ler iekette a m l i n k e n Ufer a l le Bewegungen der 

T r u p p e n , ihre A n s a m m l u n g be i T u r n u ( IX. Corps) , bei O l t en i ca u n d G iu rgevo 

( X L Corps) . D u r c h den B a u von Böcken, Pontons u . s. w. bei Ga la t z u n d S l a t i na 

a m O l t , durch die Bombardements v on V i d i n , N i k o p o l i , R u s c u k u n d T u t r o k a n 

wurde i n anderer We i s e d ie Au fmerksamke i t des türkischen Genera ls tabs v on 

der e igent l ichen Uebergangsste l le abzu lenken gesucht. D e r Grossfürst leitete 

persönlich v om Hauptquar t i e r D r a c e a aus al le die Donau-Ueberschre i tung betref­

fenden Vorbere i tungen, i h r Z i e l b l ieb j edoch selbst der e igenen A r m e e möglichst 

verschle iert , nur das bewahrte Gehe imniss verbürgte das vollständige Ge l ingen 

der hochwicht igen Operat ion . 

N a c h d e m vom 20 .—24 . J u n i die 90 K i l o m e t e r lange Donaus t r e cke K o r a b i a 

bis P a r a p a n , i n we lcher nur mehr zwe i kampfunfähige türkische Panzerschi f fe s i ch 

befanden, durch Torpedos abgesperrt u n d a m 22. der Uebe r gang des X I V . Corps 

be i Ga la t z erfolgt war , landete a m 27. J u n i , u m 3 U h r Morgens unterha lb Sv i s tov 

die erste russ ische Pontonstaf fe l des Genera l s J o l s i n i n grösster St i l le a m tür­

k i s chen Ufer . H i e r w a r es, wo der gegenwärtige erste Fürst Bu l g a r i e n s , P r i n z 

A l e x a n d e r v on Bat tenberg mi t dem 13. Schützen-Bataillon, dessen Inhaber er 

jüngst g eworden , den Boden seines L a n d e s betrat. D i e überraschten türkischen 

Uferpiquets zogen s ich nach e inigen abgegebenen Schüssen zurück, u n d die Russen 

bemächtigten s i ch mi t grosser Kühnheit rasch des domin i renden Tha l randes . D i e 

nachfo lgende zweite Pon t ons -Ab the i l ung mit dem 54. Reg iment M i n s k u n d einer 

Gebirgsbatter ie w u r d e n i m Momente der L a n d u n g von der indessen ange langten 

türkischen Ar t i l l e r i e lebhaft beschossen; zwe i Geschütze, der Ba t t e r i e -Comman-

dant S t r e l b i c k i , L i eu t enant Turber t u n d vie le So ldaten v e r sanken i m F lusse . M i t 

der dr i t ten, unter den A u g e n des grossfürstlichen Sohnes N i k o l a i übersetzenden 

Staffel langte auch der Che f der 14. In fanter ie -Div is ion Dragomi ro f f a n , er fand 

die Türken bereits 5 K i l ome te r landeinwärts getr ieben u n d Hess den G e n e r a l 

P e t rusevsk i gegen Sv is tov vorgehen, we lches dieser unbesetzt u n d von den ge­

flüchteten mos l imschen Bewohnern ver lassen fand. D i e Türken standen auf den 

Höhen u n d vertheid igten sie energ isch, wobe i ihnen ihre Ar t i l l e r i e gegenüber den 

russ ischen Berggeschützen sehr zu Statten k a m . Allmälig wa r en aber auch Ab the i ­

lungen des 23. Don i s chen Kosakenreg iments und neue Jägerbataillone überge­

gangen. A l s letztere n u n zw ischen den beiden Infanterie Co lonnen auf das süd-



l i e h v o n Sv i s t o v l i egende Carevec oper i r t en , begannen d ie Türken ih r e P o s i t i o n e n 

vo r der d rohenden U m g e h u n g zu räumen u n d s i c h au f B e l a zurückzuziehen. D i e 

Fes t s e t zung auf dem bu l ga r i s chen U f e r kostete d en R u s s e n , abgesehen v o n den 

V e r l u s t e n b e i m U e b e r g a n g e , e twa 30 Off ic iere u n d 750 M a n n , a lso verhältniss-

mässig nur geringfügige Opfer zu dem glänzenden Resu l ta te des Tages . 

D e r U e b e r g a n g mittelst v o n D a m p f e r n r emorqu i r t e r Pon tons u n d Fährglieder 

w u r d e n u n e i f r ig fortgesetzt. A m 30. J u n i s icherte bereits e ine ansehn l i che M a c h t 

den Brückenbau, für w e l c h e n das M a t e r i a l i n d r e i Nächten ( 2 7 . - 2 9 . J u n i ) v o n 

T u r n u M a g u r e l i , unter den K a n o n e n der F e s t u n g N i k o p o l i , nahezu u n b e m e r k t 

u n d unbelästigt h e rabgeschwommen war . T r o t z v i e l f ach störender Stürme w u r d e 

der am 28. J u n i v o n be iden U f e rn aus begonnene Brückenschlag a m 2. J u l i be­

endet. B i s 5. J u l i hat ten s chon 120,000 M a n n , darunter d ie b u l g a r i s c h e L e g i o n , 

20,000 Cava l l e r i s t en , 250 Geschütze u n d e in s ta rke r T r a i n , d i e D o n a u pass i r t , 

a m se lben T a g e t ra f a u c h der Grossfürst mi t Ignatief f u n d d e m H a u p t q u a r t i e r i n 

Sv i s t ov e in . D e r C a r , we l che r die Uebe rgangsope ra t i onen v on e inem Hügel be i 

S i m n i c a verfolgt hat te , besuchte a m 3. J u l i S v i s t o v , w o er v o n se inen v i e r Söh­

n e n begrüsst u n d von d e n chr i s t l i chen B e w o h n e r n j u b e l n d empfangen wurde . 

A u f se inem R u n d r i t t c d u r c h d i e Stadt trat i h m vo r den K i r c h e n p o r t a l e n der C l e r u s 

mi t B r o d u n d S a l z entgegen , h i e rau f wohnte der K a i s e r dem Begräbniss der G e ­

fa l l enen b e i , zuletzt belohnte er während e iner g rossen H e e r s c h a u d ie Tap fers ten , 

darunter auch e in ige bu l ga r i s che M i l i z e n , m i t D e c o r a t i o n e n ; G e n e r a l D ragom i r o f f 

erhie l t das St. G e o r g - C o m m a n d e u r k r e u z . D e r ge lungene russ i sche U e b e r g a n g be i 

Sv i s tov w i r k t e furchtbar i m Pa las te des G r o s s h e r r n . D i e erste A e u s s e r u n g seines 

Zornes tra f H a r n d i B e i , we l che r den w i ch t i g en P l a t z so schlecht ver the id ig t ha t t e ; 

er w u r d e v o r e i n K r i e g s g e r i c h t n a c h Cons tan t inope l berufen. 

V i e r W o c h e n n a c h den ersten überraschend s chne l l en russ i s chen E r f o l g e n 

änderte s i ch j e d o c h die Scene. D i e a m 1. A u g u s t eingetroffene N a c h r i c h t v o n 

der a m 3 1 . J u l i v e r l o r enen Sch l a ch t be i P l e v n a brachte e ine wahre P a n i k i n d e m 

z u m lus t i g en F e l d l a g e r ve rwande l t en Sv i s t ov hervor . M a n wähnte d ie ver fo lgen­

den Türken berei ts vor der Stadt . M i t den eintref fenden versprengten So lda t en 

drängten Tausende flüchtender, d ie n i os l imsche R a c h e fürchtender B u l g a r e n zur 

Brücke, es so l l e in furchtbares D u r c h e i n a n d e r gewesen se in u n d lange gedauert 

h a b e n , b i s s i ch der A l l a r m legte. Später w u r d e e ine zwe i te Brücke unterha lb 

der ersten gebaut , m i t dieser aber zug l e i ch abgebrochen , a l s der E i s g a n g s i ch 

e inzuste l l en b e g a n n ; während d ieser Ze i t unterhie l ten nu r e in ige Dampffähren 

nothdürftig den V e r k e h r zw i s chen be iden U fe rn . 



X. 

U E B E R S E L V I U N D G A B R O V O A U F D E N 

S I P K A - B A L K A N . 
(IL Balkan-Passage). 

Misstrauen gegen die türkische Post. — Das moslimsche Mussafirlik und der christliche Han. — Sta­
tistische Enquete zu Carovec. — Kampf und Ende der Leg ion Hadzi Dimitri 's . — Salpctergewinnung 
zu Ovca Mogi la . — Hoher Tumulus. — Insurrection 1876. — Abend in einem Türken- und Bulgaren­
dorf. — Osma Gradiste. — Archäologisches vom Catal tepe. — Römerreste. — Alte Strasse. — T h a l 
von Vrbovka. — Römisches Relief. — E i n Bulgarenhof. — Rusicathal. — Intermezzo. — Nachtlager 

zu Sücündol. — 18 Seelen in einem Hause. — Schwiegermütter. — Antikes Dianabild. — Tracht. 
Eine Braut. — Durch die Rusica bei Bara. — Pittoreske Landschaft. — Verlassene Strasse. — Kursovo 
als Orientirungspunkt. — Abstieg nach Selvi. — Häuserzahl. — Kreisamt jetzt und einst. — Römischer 

Votivstein. — Antike Stadt. — Neue Brücke und Kirche. — Preise moderner Schnitz- und Bildwerke. 
Altes Kirchlein. — Neue Schule. — Bildungstrieb junger Bulgaren. — Aufstandsversuch 1876. — 
Russische Eroberuug 1877. — Nach Serbegli. — Späte Obstreife. — Weilerdörfer. — Organisation der 
Ko l ib i . — Charakter der Vorregion des Balkans. — H a n zu Gabrovo. — Seine Mahle, Ki rchen und 
Schulen. — Seig-Fabrikation. — Frauenkloster Blagovestenije. — Dessen Organisation. — Gabrovo's 
Industrie. — K e i n Türke. — Denunciation IST l . — Merkwürdiges Postamt. — Sperrung der Schulen. 

— Meine Enquete. — Gabrovo's Rivalität mit Travna beim Strassenbau. — Antikes Castell. — G a ­
brovo's Zerstörung 1798. — Russische Besetzung 1810. — Seine Schicksale 1829, 1854. — Sultan 
Machmud's und Abdu l Medjit's Besuche; Brücken und Strassen. — Aufständische Bewegung 1876. — 
E i n bulgarischer Verräther. — Russische Besetzung 1877. — Besuch des Grossfürsten Nikolaus 1878. 

— Strasse zum Sipka-Passe. — Barth's Lisis köi. — Coban-Brücke. — Mineraltherme. — Orden für 
eine Brücke. — Seleno drvo's Holzindustrie. — Unwetter. — Kloster Sv. Sokol. — E i n Pasa , sein 
Protector. — Kirche und merkwürdige Fresken. — Mysteriöse Höhlen. — Zum Marko kralskigrad 
bair. — Seine Ruine. — Römerstrassc. — Kaiser Decius itnd der Gothenhäuptling Kn iva . — Der 
Pass unter Bulgaren und Türken. — Seine Befestigung und Rolle im letzten Kriege. — Haiduk Pana-
jot Hitov. — Weite Aussicht. — Geographisches. — Wichtigkeit des Sipka-Passes und seiner Strassen-
zügo für Handel und Krieg. — Messungen der Passhöhe. — Erster Bl ick auf das thracische Schiras. 

I n a l l en Städten a n der unteren D o n a u empfängt und sendet m a n Briefe , 

G e l d , Paquete u . s. w. durch die Postboote der Oesterr. Dampfschi f f fahrts-Gesel l -

schaft. D i e s g i l t eben so w o h l von P r i v a t e n als Behörden, von He im i s chen als 

F r e m d e n . W o s i ch diese oder eine andere s ichere Gelegenheit darbot , misstraute 



selbst der M o s l i m der k e i n e n V e r l a s s gewährenden türkischen Pos t . I ch musste 

es l e ider persönlich e r fahren , w i e gerechtfert igt i h r s ch l immer Ru f , u n d s t imme 

aus object ivster Uebe r z eugung mi t j e n e n , we lche s i c h gegen d ie A u f h e b u n g der 

österreichischen tractatmässig bestehenden Pos t l i n i en i m Su l t ans re i che erklären. 

D e r äusserst gefäll ige Dainpfschi f f fahrts-Agent z u Sv i s t ov n a h m meine abzusen­

dende Cor respondenz i n E m p f a n g u n d v e r sp rach m i r die U e b e r m i t t l u n g e in laufen­

der Br ie fe a n bes t immte Orte u n d P e r s o n e n i m Innern . N a c h d e m d ieser w i c h ­

t ige P u n k t geordnet w a r , verabsch iede te i c h m i c h v o n me inem Reisegefährten 

G a v r o n j s k i , Hess s o d a n n d ie P fe rde n a c h dem B a l k a n w e n d e n , d en i c h i m 

J . 1864 au f dem Sv . N i k o l a p a s s e be i B e l o g r a d c i k z u m ersten M a l überstiegen 

hatte, u n d hie l t i n e iner S tunde a m H a n zu Carovec . 

I ch möchte h ie r e inen P u n k t we i te r ausführen, we l chen i c h bere i ts be i B e l a 

flüchtig streifte. Ich me ine das für den Re i s enden w i ch t i ge U n t e r k o m m e n abse i ts 

der H a u p t r o u t e n i m i l l y r i s c h e n D r e i e c k e , d a n n die charak t e r i s t i s chen Unte rsch i ede 

z w i s c h e n M u s s a f i r l i k s i n türkischen u n d H a n e n i n ch r i s t l i chen Ortschaf ten. D a s 

türkische „Mussafirlik" (Haus für Gäste) wurze l t i m schönen Ko rangebo t e der 

Gas t f r eundscha f t gegen a l l e M e n s c h e n . I n k e i n e m n u r etwas bedeutenderen mos-

l i m s c h e n Dor f e fehlt e in besche idenes Häuschen, mit stets offen geha l tenem 

Räume für durchz i ehende P i l g e r , we lche b e i S o n n e n b r a n d dort aus ruhen , i m 

W i n t e r a n der Feuers t e l l e s i ch wärmen, Kaf fee nehmen u n d ohne B e z a h l u n g d u r c h 

d r e i T a g e au f den ausgebre i te ten Roh rma t t en i h r L a g e r au fsch lagen können. D a s 

Gästehaus w i r d v o n der Geme inde erbaut u n d e rha l t en , was a l l e rd ings n i ch t sehr 

ko s t sp i e l i g ist . 

A u f d iese wohlthätige E i n r i c h t u n g der M u s s a f i r l i k s k a n n der F r e m d e a lso i n 

mos l imschen O r t e n i m m e r u n d selbst i n später N a c h t r e c h n e n , soba ld i h m deren 

A u f f i n d u n g g e l i ng t ; d ies ist j e d o c h , z. B . i n Dörfern mi t zerstreuten Gehöften, n icht 

i m m e r l e i ch t , da n a c h Sonnenunte r gang selten J e m a n d auf se inen R u f erscheint, 

u m i h m Ciceroned iens te zu le is ten. Re ise t m a n mi t mehre ren P f e rden , so tr i t t 

oft der andere Uebe l s t and e i n , dass i m Mussa f i r l i k n u r e in geme insamer R a u m 

für P e r s o n e n u n d P fe rde v o r h a n d e n , m a n c h m a l für letztere aber eine Un t e rkun f t 

gänzlich fehlt. N e h m e n w i r j e d o c h a n , dass Menschen u n d T h i e r e glücklich i m 

M u s s a f i r l i k untergebracht , so b raucht der Re i sende doch N a h r u n g für s i ch u n d 

F u t t e r für seine müden P ferde . O b s c h o n er au f W e i n u n d R a k i v o n v o r n he re in 

ve rz i ch ten ge l e rn t , bedar f es aber i n v i e l en Fällen noch weitläufiger Un t e rhand ­

lungen mi t dem Or t s -Muhta r u n d Conso r t en , we l che meistens erst m i t d e m H i n ­

we i se auf ansehnl i ches B a k s i s zur H e b u n g a l l e r S chw i e r i gke i t en führen. 

N e b e n den Mussa f i r l i k s der C o m m u n e n g iebt es i n den grösseren an der 

Strasse l i egenden Or ten häufig auch so l che , we l che i n besseren T a g e n v o n from­

m e n , woh lhabenden Gläubigen gestiftet w u r d e n u n d v o n deren N a c h k o m m e n er-



hal ten werden. S i n d die unumgänglich nothwendigen formalen Vors te l lungen 

vorüber, so w i r d hier der Reisende mit e inem gewissen Comfort an Waschbecken, 

Tepp i chen , Bet tzeug — Bettste l len giebt es nirgends — dann mit häufiger Cre -

denzung v on Kaf fee geehrt, er dar f auch auf e in anständiges M a h l r e chnen , zu 

dem s ich der Hausher r u n d seine Söhne gewöhnlich e in laden, dessen Reste aber 

der Beg le i tung bescheert werden. D a s B a k s i s be im Absch iede w i r d nach dem 

Genossenen bemessen und nur selten abgelehnt. 

G a n z anders gestaltet s ich das Un t e rkommen i n den chr is t l i chen Ortschaften. 

Z ieht m a n es n icht vor , von seinen amt l ichen Empfeh lungen Gebrauch zu machen 

u n d i n einem der wohlhabenderen Bauerngehöfte durch den Zapt ie a ls offieiellen 

Gast s i ch e inquart ieren zu lassen , was dieser gewöhnlich ohne v ie le Formalitäten 

besorgt , so findet man selbst i m k le insten Christendorfe e inen von speculat iven 

B u l g a r e n , C inca r en oder Gr i e chen gehaltenen H a n . Oft bietet dieser a l l e rd ings 

noch ger ingeren Comfort a ls das mosl imsche Mussa f i r l i k ; doch gewährt er den 

grossen Vo r the i l raschen Proccsses . Ohne al les Pa r l amcn t i r cn reitet man i n 

den H o f r a u m , der W i r t h ruft sein „dobro dos le " (Glückliche Ankunf t ) , hi l f t dem 

Gaste aus dem Bügel, re icht i h m sofort e in G l a s W e i n u n d sorgt mit se inen 

B u r s c h e n für i h n , dessen Leute u n d Thiere . 

D e r H a n eines Bulgarendor fes vere inigt gewöhnlich auch A l l e s , was der 

Dörfler be i uns an verschiedenen Orten suchen muss. F r e i l i c h bedarf der B u l ­

gare nicht v ie l . D e r mit dem Wi r ths l oca l e engverbundenc L a d e n r a u m birgt nu r 

al lerbescheidenste Waarenvorräthe u n d jedes höher fl iegende Ve r l angen k a n n nu r 

i n der fernen Stadt be i e inem gelegent l ichen Ho l z - oder Cerea l ienverkaufe befrie­

digt werden. D i e s e V e r b i n d u n g des Nützlichen mit dem Angenehmen sichert 

dem bulgar i schen Dor fhan zu jeder Tagesze i t eine gewisse F r e q u e n z ; e inige 

Zecher , Gäste oder Käufer s ind immer d a zu finden und nur selten ist man a l ­

l e in . Im Gegenthe i l w i r d man oft über das „Woher", „Wohin" u n d den Z w e c k 

der Re ise mi t F r a g e n belästiget, was w o h l w ieder erwünschte Gelegenhei t giebt 

solche zu s t e l l en ; manchma l zöge man es aber doch vor , i n Ruhe ge lassen zu 

werden , dann erfordert das I so l i r en , w i l l m a n nicht als Sonder l ing ge l t en , eine 

Rout ine , welche m a n erst allmälig erwirbt . De r Bu l ga r e ist sehr neug ie r i g u n d 

i n j edem F r e m d e n , der n icht a ls K a u f m a n n s i ch ger i r t , wittert er g l e i ch e inen 

„Consol", der gehe im grosse D inge vorzubere i ten kommt . 

Beg inn t m a n es n u n aber , w i e i ch beispie lsweise i m H a n zu Carovec , u n d 

sendet den off ieiel len Reisebegle i ter , e inen sehr statt l ichen Zap t i e -Caus , we l cher 

d ie einfachsten A n o r d n u n g e n mit e inem gewissen Accent i n Scene zu setzen l iebt, 

nicht nur u m den mos l imschen und chr is t l i chen Ge i s t l i chen , sondern auch u m 

den türkischen u n d bu lgar i schen Or tsvors tand , dann darf man s icher se in, durch 

solchen Ausserordent l i ches ankündenden Schr i t t i n kürzester F r i s t A l l e s , was 



B e i n e i m Do r f e besi tzt , d e m I l a n e zuströmen z u sehen. H a n u n d M u s s a f i r l i k 

b i l d en nämlich beide e ine A r t F o r u m , das j edem zugänglich, i n dem a l le p r i v a ­

ten u n d öffentlichen Geschäfte berathen u n d abgesch lossen werden. D i e herbe i 

be fohlenen Autoritäten w a r e n n i ch t so rasch au f zut re iben , s chne l l aber wuchs d i e 

Z a h l der N e u g i e r i g e n , d i e , j e wen i ge r s ie das K o m m e n d e zu erra then v e rmoch ­

ten , s i ch umsomehr z u w i n k t e n u n d zuflüsterten. D e r H a n d z i hatte vo l l au f zu thun, 

d ie F r a g e r a c h s e l z u c k e n d mi t v i e l en „bog zna j e " (Gott we iss es), R a k i u n d saurem 

R o t h w e i n abzukühlen. 

E n d l i c h w a r e n d ie berufenen Würdenträger e rsch ienen u n d b i lde ten mi t m i r 

das C e n t r u m eines h o c k e n d e n u n d stehenden A u d i t o r i u m s , dessen oft versuchtes 

lästiges Naherücken ze i twe i l i ge M a h n u n g e n v o n I b r a h i m C a u s abwehr ten . Hat t e 

m e i n H a n t i e r e n m i t den Ba rome t e rn früher schon e iniges Au f sehen erregt , so er­

re ichte n u n A l l e r S p a n n u n g den Höhepunkt, a ls i c h aus der z u Sv i s t o v e r l ang t en 

Bevölkerungs-Tabelle des K r e i s e s zuerst d ie Z a h l e n der mos l imschen u n d chr is t ­

l i chen Häuser, d a n n aber j ene der männlichen Or ts -Steuerho lden d u r c h an H o d z a , 

P o p e , M u h t a r , C o r b a s i u n d A n d e r e ger ichtete K r e u z - u n d Quer f ragen zu contro-

l i r e n begann. D i e s es von m i r h ier u n d a n v i e l en anderen O r t e n zur B e r i c h t i g u n g 

der of f ie iel len Reg is te r e ingeschlagene Ve r f ah ren setzte me ine A u s d a u e r au f 

s c h w e r e P r o b e n , d a die guten Leu t e v on stat is t ischen D a t e n k e i n e A h n u n g be-

s a s s e n , w e i l f i sca l ische Z w e c k e w i t t e r n d , n u r a u s w e i c h e n d antwor te ten u n d nu r 

nach v i e l em Erklären zu wahrhe i t s t reuen A n g a b e n s i ch entschlossen. D i e erheb­

l i c h e n Un t e r s ch i ede zw i s chen den off ieiel len D a t e n u n d denen , we lche i c h zu C a r o -

vec erh ie l t , enthüllten m i r sofort d ie ger inge Vertrauenswürdigkeit türkischer 

S t a a t s - S t a t i s t i k , wei tere E r f a h r u n g e n bestätigten aber i n der F o l g e , dass i ch es 

h ie r n i ch t m i t e inem vere inze l t en F a l l e zu thun hatte. 

V o n C a r o v c c folgte i c h dem W e g e , w e l c h e n die j u n g b u l g a r i s c h e L e g i o n wäh­

rend des Insur rec t i onsvcrsuches i m Frühling 1867 e ingesch lagen hatte. B e i der 

a l ten Römerschanze zu V a r d i n w a r sie nahe bei Sv i s t o v , gedeckt d u r c h die dor­

t ige D o n a u i n s e l , v om jense i t i gen A v a l a c h i s c h c n U f e r aus ge landet . D a s türkische 

W a c h p i q u e t w u r d e n i ede rgemacht u n d be i Ca ro v e c entfaltete F i l i p T o t j u das al t -

bu l ga r i s che B a n n e r mi t d e m Löwen. B e i den feur igen k r i e g e r i s c h e n Se rben wäre 

der E r f o l g k a u m ausgeb l i eben , der a l l e Verhältnisse kühl überlegende B u l g a r e 

verh ie l t s i ch j e d o c h während dem Ver lau fe dieses unglücklichen Putsches vo l l ­

k o m m e n ruh i g . S e i n t raur iges E n d e entmuthigte nur k u r z d ie j u n g b u l g a r i s c h e n 

He i s s spo rne , we l che v on B u k a r e s t aus des Va t e r l andes Be f r e iung mit eigener 

K r a f t anstrebten. D i e E m i g r a t i o n entbehrte aber j edes r i ch t i g en Maasses für d i e 

Ac t i ons lus t u n d Fähigkeit der grossen Masse i n der He ima th . S c h o n i m näch­

sten S o m m e r 1868 landete be i Sv i s t ov abe rma l s eine w o h l ausgerüstete 150 M a n n 

s tarke Insurgcn ten -Cohor t c , geführt v o n H a d z i D i m i t r i . W i e d e r z og das Löwen-



banncr mit dem K r e u z e Uber die Hügel von Ca rovec ; doch auch d iesmal herrschte 

mit der Bege i s te rung der jugend l i chen Legionäre s tark contrast irende K u h e auf 

der bu lgar i schen Donauterrasse. K e i n e H a n d rührte s i ch , k e i n Gewehr vermehrte 

die Re ih en , deren W a h l s p r u c h : S loboda i l i S m r t ! (Fre ihe i t oder Tod ! ) W o h l regte 

s ich aber die erschreckte nios l imsche Bevölkerung u n d die rasch benachr icht igte 

türkische Autorität, das tollkühne Beg innen b lu t i g zu rächen. 

A u c h dieser besser gemeinte, a ls inscenir te P u t s c h , welcher durch Midhat ' s 

strenges Ger i cht v i e l U n h e i l über Bu l ga r i en u n d nament l i ch über Sv is tov 's J u g e n d 

brachte , endete unglücklich. E i n e i n B u l g a r i e n geheim verbreitete L i thog raph i e 

verewigte das traur ige S c h i c k s a l der L e g i o n am Waldgehänge zu P a n u vo inov. 

D a stehen H a d z i D i m i t r i u n d se in Ad jutant Stefan K a r a d z a , die Kreuzes fahne 

hoch ha l tend, d ie bedrängten Kampfgenossen durch ihre Todesve rachtung auf­

r ichtend. N i z ams und Tscherkessen stürmen von a l l en Sei ten a n , d ie L e g i o n 

feuert eine vo l le Sa lve auf deren dichte Massen , h ier fällt e in J u s b a s i , dort e in 

Tscherkessenhäuptling, andere ersetzen sie aber und das bu lgar i sche Häuflein 

schmi lz t unter den unausgesetzten Angr i f f en zusammen, von ke ine r Seite w i r d 

ihm Succurs , während die Re ihen der Gegner durch neue Zuzüge s i ch stets ver­

stärken. F o r t u n d fort i n harter Fühlung mit se inen Ver fo lgern erreichte es, i m 

Rückzüge die R u s i c a überschreitend, todesmüde u n d erschöpft bis zum letzten 

Manne kämpfend die Engthäler der J a n t r a be i G a b r o v o , we lche seine Grabstätte 

werden so l l t en ! W e r w i l l den Bu l ga r en den V o r w u r f der Fe i ghe i t nach so lchen 

Bewe isen opfermuthigen Todes entgegenschleudern? 

D r e i Jahre waren ins L a n d gegangen, die E r i n n e r u n g an das He ldenthum 

der L e g i o n bl ieb aber bei J u n g u n d A l t , be i Chr is t u n d Türk i n hel ler E r i n n e r u n g 

lebendig . W o i c h 1871 ihre T race verfolgte, hörte i c h die Legionäre rühmen, 

von den Mos l ims offen, von den Chr is ten aber nur i n ver t raul icher S tunde , wenn 

der m i c h begleitende Öaus s i ch entfernt hatte. A u f ih ren Führern lastet aber, 

trotz der rühmlichen H a l t u n g , nach meiner Ans i ch t der schwere V o r w u r f mange ln ­

der Vorauss icht . Schon die W a h l des Insurrect ions-Terra ins w a r i n j ede r R i c h ­

tung verfehlt. N i c h t a l l e i n , dass die Hochebene , über we lche w i r v on Carovec 

aus h inzogen , a ls Ubera l l offenes L a n d nur wen i g zum Guer i l l akampfe s ich eignet, 

fand i ch die Dörfer ausschl iess l i ch oder gemengt von mos l imschen L e u t e n be­

wohn t ; e in U m s t a n d , we lcher den unbemerkten M a r s c h i n das re inbu lgar i sche 

Ba lkangeb i e t von vo rn here in prob lemat isch machte. 

A n e inem dünnen Wasser faden i n tiefem E inschn i t t e näherten w i r uns a l l ­

mälig dem O s e m , u n d 3 V 2 Me i l e von Sv is tov wurde i ch zum ersten Ma l e des 

Öatal tepe ans icht ig , dessen Si lhouette das U m l a n d nach a l l en R i ch tungen be­

herrscht. I n dem von B u l g a r e n , Türken und Ta ta ren bewohnten Ovöa M o g i l a 

erregten hohe Wälle meine Au fmerksamke i t . S ie erwiesen s i ch als künstlich 



aufgeschüttete Lössmassen, we l che zur Sa lpe te rbere i tung i m L a u f e v o m J a h r ­

zehnten allmälig ausge laugt w o r d e n waren . N a c h der V e r s i c h e r u n g der A r b e i t e r 

w i r d h i e r u n d i m k a u m llj4 M . fernen B a t a k „seit M e n s c h e n g e d e n k e n " Sa lpe te r 

bereitet. Z w i s c h e n den Erdwällen stiess i c h au f e ine elende, aus Baumästen u n d 

S t r oh err ichtete Hütte, aus we l che r heisse Dämpfe drangen , u n d t r a f h ier i n Mi t t e 

e iner Menge s innre i che r , abe r sehr p r im i t i v e r V o r r i c h t u n g e n e inen B u l g a r e n , 

V l a d i V o l o aus K a l o i c a , de r 20 J a h r e l a n g z u m h. Geo rgs tag regelmässig mi t 

e inem Genossen n a c h Ovöa M o g i l a k o m m t . Letz terer hi l f t i h m be im G r a b e n u n d 

ersten Au fbe r e i t en der sa lpe te rha l t i gen E r d e , we l che zuerst i n Bot t i che v o n be­

deutendem Umfange geschüttet u n d d u r c h v on A u s s e n eingeleitetes W a s s e r i n 

e inen dünnen B r e i v e rwande l t w i r d . D i e gewonnene L a u g e w i r d s odann i n e inem 

f lachen r i e s i g en K u p f e r k e s s e l mitte lst unter demse lben angebrachter s t a rke r F e u e ­

r u n g abgedampft . D a s Resu l ta t de r s echsmonat l i chen C a m p a g n e , we l che a m 

D e m e t r i u s t a g abläuft, wurde a n d ie su l t an l i che P u l v e r f a b r i k be i R a z g r a d abge­

liefert. D u r c h s c h n i t t l i c h w u r d e n 150 O k a Sa lpeter (gorcele), a lso 175 K i l o jähr­

l i c h g ewonnen . D i e genügsamen P roducen t en erh ie l ten 6 P i a s t e r p ro O k a , wo­

n a c h für j e d e n der von Früh bis N a c h t fleissigen A rbe i t e r e in G e w i n n v o n 

00 M a r k für 6 Monate resu l t i r te , m i t d em sie sehr zu f r i eden i n ihre H e i m a t h 

zurückkehrten, u m i m nächsten Frühjahre i h r a l tgewohntes chemisches Labo ra t o ­

r i u m w ieder zu bez iehen. Müsste es be i so lcher B i l l i g k e i t der A rbe i t sk ra f t n i ch t 

l o h n e n , B u l g a r i e n s re iche Naturschätze, statt sie auszuführen, a n Or t u n d Ste l le 

zu v e r w e r t h e n ? 

Nächst der Sa lpe t e r f ab r i ka t i on interess ir te m i c h Ovöa Mog i l a ' s i m J . 1864 

erbautes K i r c h l c i n . E s macht mit se iner d r e ibog i gen , offenen V o r h a l l e g anz den 

E i n d r u c k eines i t a l i en i s chen Baues , u n d doch ist se in A r c h i t e k t n ie über d ie he i -

math l i chen Be rge g ekommen . Me ine Umf rage i m Orte n a c h Res ten aus alter Ze i t 

b,lieb ve rgebens ; doch dürfte das Glück meine Nach fo l g e r v i e l l e i ch t mehr be­

günstigen. A n t i k e ke ramische S c h e r b e n , we l che be im A u s h e b e n der sa lpe te rha l ­

t igen E r d e i n Menge ge funden w e r d e n , recht fer t igen wenigstens diese V e r m u t h u n g . 

O v c a M o g i l a l iegt i n 96 M . Seellöhe. We i t e r z i ehend stiess i c h hart v o r V a r c n a 

a u f e inen sehr hohen i so l i r t en T u m u l u s . E r s ch i en von Schatzgräbern du r ch ­

wühlt w o r d e n zu s e in , wobe i d ie unregelmässigen Werks t e ine der G r a b k a m m e r n 

durche inande rgewor f en u n d i h r Inha l t wahr s che in l i ch verstreuet wurde . M i r bot 

die Sp i t ze e inen höchst w i l l k o m m e n e n O r i e n t i r u n g s p u n k t Uber das nahe Geb ie t 

des O s e m , dessen he l l aufglänzender W a s s c r l a u f u n d von Tümpeln erfülltes Ufer­

l a n d das rothe L i c h t des sche idenden Sonnenba l l s prächtig färbte. T i e f bewegt 

v o n dem he r r l i chen L a n d s c h a f t s b i l d e , ahnte i c h n i ch t , dass genau fünf J a h r e 

später die S c h r e c k e n eines furchtbaren Bürgerkrieges es erfüllen würden. A l s 

i m Frühjahre 1876 d ie Insur rec t i on (S. 163) auch die D o n a u k r e i s e z u erfassen 



drohte , suchte der V a l i A s i u i P a s a sie i m K e i m e durch blutige Ger ichte zu er­

s t i cken , es w a r eine glänzende Epoche für die nach M o r d und Beute g i e r i gen 

Tscherkessen . Ib rah im B e i der K a i m a k a m von Sv is tov Hess sie ruh i g gewähren. 

O v c a M o g i l a , K a r a m a n o v o und I s l ami r (S lomcr) wurden verwüstet, v ie le Baue rn 

nach Sv istov geschleppt und i n die K e r k e r geworfen, bis F u a d P a s a mit regulären 

T r u p p e n von R u s c u k dah in gesandt wurde u n d O r d n u n g machte , wobe i j edoch 

die mosl imschen Denunc ian ten und Räuber straflos ausg ingen. 

R a s c h eintretende empfindl iche Abendkühlc mahnte zum Abs t i eg n a c h dem 

nahen Dorfe. O b w o h l die Dämmerung k a u m eingebrochen w a r , herrschte bereits 

Todesst i l le i n dem ausschl iess l ich von Mos l ims bewohnten Orte. A u f wiederhol ten 

A n r u f wies uns end l i ch e in al ter gutmüthiger Türke nach dem Mussa f i r l i k . Se in 

einziges Gemach hatte le ider nur dre i Wände und es entbehrte überdies j ede r 

Umzäunung. D i e A u s s i c h t , gewissermassen au f der Strasse zu schla fen, w a r 

nicht ganz nach meinem G e s c h m a c k c , w i r r i tten also nach dem nur l/ a St. fernen 

O s m a Grad is te . H i e r tönten hel ler S a n g u n d Sviralaklänge uns entgegen. D i e 

bulgar ische Dor f jugend ergötzte s ich a n dem prächtigen Sommerabendc mit H o r a -

tanz und anderen Spie len . D a war A l l e s vo l l L e b e n u n d F r eude . Unsere A n ­

kunft brachte v ie l le icht eine n icht unerwünschte Pause . A l t und J u n g ei lte her­

be i , uns f reundl ich zu begrüssen, einige Bursche übernahmen es, uns nach dem 

Ortshan zu ge le i ten, u n d ba ld waren w i r z i eml i ch gut für die Nach t geborgen. 

Ich traf zu O s m a Grad i s t e eine Moschee mit M inare t , doch weder eine K i r c h e 

noch Schu l e , ungeachtet hier g l e i ch v ie l oder e igent l ich mehr B u l g a r e n als Mos­

l ims wohnen. De r Or t zählte 1871 : 60 bu lgar i sche , 50 türkische und 6 tscher-

kess ische Häuser. 

A m nächsten Morgen zog i ch weiter zum nördlichen Hange des T r o j an -

Ba lkans . M e i n nächstes Z i e l w a r sein nördlichster Ausläufer, das ganz iso l i r tc , 

v om V o l k e treffend „getheilter Hügel" benannte Ca ta l tepe, das i ch bereits a m 

Vortage erb l i ck t hatte. W i r hielten an seinem F u s s e , wo die W . O . nehmende, von 

P l e v n a über B u t v a nach T i rnovo führende Strasse vorüberzieht. Das Tepe ist 

i n seiner höheren Par th i e vo l l kommen baumlos u n d bi ldet mit den nack ten K a l k -

schroffen zur f ruchtbaren, gut bestel l ten Ebene e inen melanchol ischen Contrast . 

D e m t r iangu l i r enden Ingenieur w i r d das Tepe einst unschätzbare Dienste le isten, 

und für Archäologen bewahrt es noch manches Gehe imniss . A n seinem südlichen 

Hange lagen unter Bäumen die colossalen Werkstücke e ines, durch ihre Pro f i l e 

a ls römisch gekennze ichneten Monumenta lbaues zerstreut umher , v ie le andere 

mochten i n dem fetten H u m u s b o d e n ' s t e c k e n , die meisten zu fernen Bauten längst 

verschleppt w o r d e n se in . Künftigen en deta i l arbei tenden Archäologen empfehle 

i c h diese Stätte ganz besonders zu Nach forschungen . I ch vermuthe , dass h ier 

oder doch sehr nahe eine ant ike A n s i e d l u n g gestanden habe u n d j ene r römische 



St rassenzug der Peut . T a f e l vorüberging, w e l c h e r v o n Oescus (G igen a n der D o n a u ) 

nach d e m P r o v i n z c e n t r u m N i c o p o l i s a d I s t rum ( N i k u p an der R u s i c a ) führte. 

B e i m Öatal tepe k r e u z e n s i ch noch heute mehrere Wege . E i n e r g i n g S W . 

n a c h dem berüchtigten Tsche rkessen -Raubnes t e E s a i s , i c h Hess i h n rechts u n d 

st ieg über den n i ede r en Satte l n a c h V r b o v k a . D i e s e in T h a l u m r a n d e n d e n Höhen 

mögen be i he l l em Sonnensche in e inen f r eund l i chen A n b l i c k gewähren; das 

F i r m a m e n t w a r j e d o c h s ta rk umwölkt, düstere T i n t e n lagen auf d e n f r i sch ge­

zogenen A c k e r f u r c h e n , d i e " W i e s e n t rugen g l e i ch t raur i ge F a r b e n u n d w e i t h i n w a r 

k e i n e See le zu entdecken . E i n i g e i h r e l angen Hebebäume g l e i ch Aus ru fungs ­

ze ichen m e l a n c h o l i s c h i n d ie L u f t s t reckende Z i e h b r u n n e n s t immten das B i l d 

auch n i ch t f r eund l i che r , u n d har t a m W e g e s tand a ls Ze i chen i r d i s c h e r Vergäng­

l i c h k e i t der verwi t ter te Vo t i v s t e in e iner Römerin, we lche i h r t rauernder G e m a h l 

d ie „ (p ) udent i ss im (ae c )onju(g i ) " a ls d ie s i t tsamste G a t t i n rühmte. L e i d e r ist 

i h r N a m e ebenso unentz i f f e rbar , w i e ihre Züge u n k e n n t l i c h für d ie Nachwe l t , 

a u c h d ie Op fe rscenen en re l i e f i m F r o n t i s p i c e des Ste ines h a b e n i m L a u f e v o n 

mehr a l s e inem J a h r t a u s e n d s tark ge l i t ten. 

D a s n a c h meiner M e s s u n g 247 M . h o c h ge legene V r b o v k a musste e ine der 

grössten T s c h e r k e s s e n - C o l o n i e n au fnehmen , sie zählte 270 Häuser neben 120 tür­

k i s c h e n u n d 70 bu l ga r i s chen Gehöften. Obschon letztere aber s ta rk bevölkert, 

b i lde te h i e r u n d be inahe i n a l l en Dörfern der U m g e b u n g das mos l imsche E l e ­

ment d ie Majorität. E s sch i en m i r , a ls l i t te a u c h der redse l ige ch r i s t l i che Orts ­

v o r s t and v o n V r b o v k a unter d ieser Tha t sache . U e b e r das s c h l i m m e ^ S c h i c k s a l 

der B u l g a r e n l e g i o n i n der Nähe seines Dor fes (1868) äusserte er s i c h sehr vor­

s i ch t i g , u n d e inen k l e i n e n E x c u r s i n d ieser R i c h t u n g schloss er zur Bese i t i gung 

j edes Zwe i f e l s a n se iner T r eue für den S u l t a n mi t e inem „da z ive nase C a r ! " 

V i e l f re ier , j a würdevoll w a r das B e n e h m e n der F r a u e n . M e i n türkischer 

Sergeant fühlte s i ch e i n w e n i g gedrückt dur ch dasse lbe u n d kehr te se ine l i ebens­

würdigste Se i te he rvo r , u m uns e inen guten Imb i s s zu e rschme iche ln . E s ge­

währte m i r Vergnügen, von der luft igen hohen V e r a n d a aus die v i e r F r a u e n des 

H a u s e s i n i h r em b ienenar t i gen T r e i b e n zu ver fo lgen. D e s Geflügels Fütterung, 

das H a n t i r e n um He rde u n d Ve r so r g en der K i n d e r , das Brotbere i t en u n d hunder t 

andere D i n g e w u r d e n mi t grösster F l i n k h e i t d u r c h u n d z w i s c h e n e inander be­

sorgt. A u f d e m Hofe lebte i n zwe i Häusern e i n S t a r e s ina mi t se iner a l ten 

Mut te r u n d F r a u , zwe i j u n g verhe i ra theten Söhnen, ih ren F r a u e n u n d 3 K i n d e r n , 

zusammen 10 See l en , eine Z a h l , d ie bei der g rossen F r u c h t b a r k e i t bu lgar i scher 

F r a u e n gew iss se i tdem noch st ieg. V r b o v k a ' s Häuser, sow ie d ie a l l e r nahen 

Orte s i n d so l i d gebaut u n d mi t dünnen Kalkplatten g e d e c k t , we lche be i d en 

3 — 4 M . fernen D i s k o t u n d L i p n i c a gebrochen we rden . D a s H a u s des S t a r e s ina 

besteht gewöhnlich aus e inem über dem V o r r a t h s k e l l e r für W e i n , O e l , Fet t , 



u. s. w. erbauten hoben Geschoss , zu dem man auf Stufen über die vor l iegende 

Ve randa gelangt und das zwe i durch e inen F e u e r r a u m getrennte Stuben in der 

Breite enthält, von welchen die als P rach t - u n d Fremdenz immer dienende ganz 

besonders r e in gehal ten w i r d . 

D i e grosse S terb l i chke i t i n Vrbovka ' s T s che rkes s en -Co l on i e dehnte se inen 

mos l imschen L e i c h e n a c k e r auf fal lend aus. E i n e n freundl icheren E i n d r u c k mach­

ten Dimce 's rebenbepflanzte Höhen, von welchen w i r den ersten B l i c k i n das 

schöne T h a l der mitt leren R u s i c a warfen. Se ine fernsten P u n k t e erschienen von 

der Sonne so hel l beleuchtet, dass i ch die Lag e von P a v l i k a n , D i s k o t , U m u r -

B e i köi, Lisöar, M u r a t - B e i köi auf dem l i n k e n , dann M i h a l c a , H o d n i c a , J a l a r , 

M u s i n a und V i s og rad auf dem rechten F lussu fe r i n K a r t e br ingen konnte . D i e 

meisten Orte wurden durch ihre weissen Minarete erkennbar, u n d der vielge-

schlängelte Rus i ca l au f wa r durch den auf i hm lagernden L i ch t g l anz le icht zu 

verfolgen. B a l d näherten w i r uns dem De f im, zw ischen dessen Steilhängen er 

zur Ebene eilt. 

D a s schwarze Gewölk, welches seit frühem M o r g e n bedrohl ich über uns 

h i n g , setzte s i ch von e inem heft igen Winds toss getr ieben plötzlich i n Bewegung , 

und ba l d begann s i ch unter rasch erfolgenden Detonat ionen e in furchtbares Ge ­

wit ter zu entladen. N i r gends wa r e in schützendes Obdach zu e rb l i cken , es 

bl ieb uns nichts übrig als zu ei len, u n d auch das arme T ra inp f e rd that das 

Se ine , u m mit uns Schr i t t zu hal ten. D a s Wet ter tobte noch ungeschwächt fort, 

a ls w i r glücklicherweise Sücündol's erste Häuser erreichten. Ohne j edes B e s i n ­

nen öffnete Ib rah im Öaus das P fah l thor des ersten nächsten, n icht ahnend , dass 

er e inen S tu rm anderer A r t über uns heraufbeschwor. E i n e ha lbb l inde , so u n ­

verhofft überraschte unverhüllte A l t e , welche i n Abwesenhe i t der auf d e m F e l d e 

beschäftigten Männer u n d F r a u e n das H a u s hütete, schleuderte uns a ls G russ 

tausend Verwünschungen entgegen. I b rah im kümmerte s i ch aber w e n i g u m die­

selben u n d suchte ei lends unsere Pferde unter schützendes O b d a c h zu br ingen. 

E r s t a ls das Unwet te r s ich gesänftigt, st iegen w i r , von dem mit t lerwei le herbei ­

gekommenen S u b a s i des Dorfes geleitet, zum chr is t l i chen Dor f the i l empor , u n d 

u m meines a r g mi tgenommenen Lastpferdes w i l l e n machte i ch h i e r , gegen me in 

P r o g r a m m , aber zur grossen F r e u d e meiner Leu t e , bereits u m 5 U h r K o n a k . 

D i e unf re iw i l l i ge Müsse zu Sücündol, das i c h auch Sügündol, Ücündol u n d 

S u h u n d o l nennen hörte, benützte i c h zur N i ede rschre ibung der* auf dem Wege 

empfangenen Eindrücke u n d Au fnahme des Seeleninventars des Gehöftes, dessen 

S ta res ina m i r bere i tw i l l i gs t e in ganz nettes Stübchen eingeräumt hatte. D a s wa r 

e in echtes u n d rech tes -Bu lgarenhaus , eine einzige grosse F a m i l i e . I h r früheres 

Oberhaupt stand bereits i m Gre isena l ter , seine Gefährtin zählte der Jah r e n icht 

v i e l wen i ge r , u n d beide hatten deshalb die Staresinawürde dem ältesten, mi t 



K i n d e r n r e i ch gesegnetem Sohne übertragen, we l che r selbst bere i ts G r o s s v a t e r 

war . I c h t ra f i n d i esem geme insamen Familiengehöfte 4 Gene ra t i onen mi t 18 

Köpfen f r i ed l i ch neben e inander w o h n e n d , u n d i c h zwe i f l e n i ch t , dass s i ch diese 

See l enzah l seit me iner C o n s c r i p t i o n noch u m e in ige Köpfe vermehr t hat. D i e ver-

vvittwete Schwiege r toch te r w a r n i ch t zu i h r e n E l t e r n zurückgekehrt, sonde rn b l i eb 

mi t i h r en K i n d e r n g l e i ch bethei l ig t a m E i n k o m m e n des H a u s e s . Uebe rhaup t 

we rden d ie v o n E n g l a n d bis A u s t r a l i e n verbre i teten Sprichwörter, we l che 

insgesammt d ie F u r c h t vo r der „Schwiegermutter" i l l u s t r i r e n , be i d e n Südslaven 

z u S c h a n d e n . W e n n der A l b a n e s e sag t : „Die Schw i ege rmut t e r nahe der 

Thür ist w i e der M a n t e l b e im D o r n b u s c h " , so f and i c h be i d e n B u l g a r e n 

sehr oft Ge legenhe i t , das Gegenthe i l zu hören; womi t n i ch t gesagt s e in so l l , 

dass der häusliche F r i e d e n i ch t m a n c h m a l d u r c h gew isse Rivalitäten z w i s c h e n 

den F r a u e n gestört w i r d . D e r S t a r e s i n a lässt aber tief w u r z e l n d e n St re i t se l ten 

au fkommen . S t r e n g regiert er i m geme insamen Gehöfte, 

das gewöhnlich e inen bedeutenden U m f a n g e inn immt . 

M e i n Gas t qua r t i e r z u Sücündol zählte 4 Wohnhäuser, 

a l l e so z i e m l i c h n a c h dem zu V r b o v k a gesch i lde r t en 

P l a n e (S. 204 ) erbaut , d a n n zah l re i che F ruch t spe i che r , 

Viehhürden, k l e i n e Ställe u . s. w . V o n e inem P u n k t e 

Hess s i ch der ausgedehnte H o f s chwer übersehen. M e i n e 

I l l us t ra t i on zeigt n u r d ie nebene inander g rupp i r t en Häus­

c h e n , i n we l chen d ie verhe i ra theten P a a r e ih re ge­

sonderte W i r thscha f t neben dem A l l e n g eme insamen 

S tammhause führen. Diana-Rel ief von Sücündol. 

H e l l u n d w a r m w i e nu r e in schöner J u n i m o r g e n n a c h 

re in igendem Gew i t t e r es v e r m a g , umspannte e in t ie fblaues Aetherze l t unseren 

gas t f r eund l i chen Hof . A l t u n d J u n g w a r bereits i m Sonntagss taa t sei t d e m ersten 

H a h n e n r u f i n B e w e g u n g . A u f d e m we i t en Ho f r aume gab es L u s t u n d F r e u d e . 

V o r me iner Thürschwelle tummel te s i ch d ie jüngste Gene ra t i on v o l l Neug ie rde , auch 

die Männer unterh ie l t es, dass i c h das Gehöfte u n d sie d a z u abconterfe i te. S ie 

brachten m i r e in ige Münzen u n d e in sch lecht conserv i r tes ant ikes Re l ie f , we l ches eine 

j a g e n d e D i a n a mi t H i r s c h e n darste l l te . Ich tauschte es für e in ige k l e i n e S i lbe r ­

s c h m u c k s a c h e n , u n d dies brachte b a l d d ie scheueren F r a u e n herbe i . S i e k a m e n , 

d ie bu l ga r i s chen Evatöchter, i n ih r e r Mi t t e d ie bräutlich geschmückte E n k e l i n 

des S t a r e s i n a , we lche s i ch mit e inem bc l adenen E s e l c h e n eben au f den W e g z u 

V e r w a n d t e n begab. D u r c h a l l e r l e i F r a g e n hie l t i c h sie so lange fest, b is i c h 

ih ren merkwürdigen bräutlichen Kopfputz s k i z z i r t hatte. S i e sol l te i h n b a l d mi t 

d e m we i ssen , n a c h rückwärts hängenden langen Kop f tuche der F r a u e n ver tau­

s chen , das m i t g l e i ch b lendend we i ssem H e m d e ganz hübsch v o m ärmellosen 



blauen L e i b c h e n u n d Rocke absticht. D i e b laue F a r b e ist auch i m Männer-Co-

stume des Rusicagebietes vorherrschend. 

E i n e r der jüngeren Hofgenossen zeigte uns den W e g durch den würzige 

Düfte ausathmenden L a u b w a l d , we lcher von mit nackten K a l k z i n n e n gekrönten, 

höhlenreichen Höhen des l i n k e n Rusicaufers herabzieht. T i e f unten a m F lusse 

Bulgarisches Gehöft zu Sücündol. 

l a g en schöne F e l d - u n d Öbstculturen. Unse r Ri t t g l i ch einer sonntäglichen P a r -

thie i m fernen H a r z e ; der dichte W a l d erstreckte s ich gegen N W . bis K r a m o l i n . 

B e i B a r a macht die R u s i c a i n 149 M . Seehöhe ihre west l ichste Krümmung, dort 

g i n g es über e inen we i ten sumpfigen W i e s e n p l a n u n d dann durch d ie F u r t h des 

stark angeschwol l enen F lusses . Für das T ra inp f e rd w a r die Passage n icht ohne 

Gefahr . E i n uns entgegenschwimmender junge r Z igeuner brachte es glücklicher-



weise he i l ans L a n d . W i r selbst hat ten , trotz a l l e r angewende ten V o r s i c h t , e in 

un f r e iw i l l i g e s H a l b b a d g enommen , und sprachen i m netten Türkendorfe e i n , u m 

uns an se ines M u s s a t i r l i k ' s gas t l i che r Feuers t e l l e zu t r o cknen . E i n fahrender tür­

k i s c h e r Hosskamm kochte s i ch dort eben Ka f f ee ; n a c h e in igen a l l g eme inen Redens­
arten s ch loss er se in H e r z auf u n d schimpfte we i d l i ch über des Su l t ans Beamte 

u n d d ie hohen S t e u e r n , we lche den Geschäftsgang v o l l k o m m e n niederdrückten. 

D e r b is B a r a höchst anmuth ige Cha rak t e r des mi t t l e ren Rus i ca tha l e s änderte 

s i c h , s oba l d w i r dessen nordöstlichere Höhen e r k l o m m e n hatten. E i n e Fülle 

r oman t i s che r B i l d e r e rsch loss s i c h , das F lussde f i l e w u r d e schmäler, d i e Hänge 

f ielen ste i ler ab u n d zuletzt w u c h s e n d ie Wände, über deren p l a t t i g l i ch te K a l k ­

sch i ch ten k l e i n e Wasserfälle r i ese l t en , zu e iner p rach tvo l l en Geb i r g s s ch luch t von 

nahezu a l p i n e m C h a r a k t e r z u s a m m e n , d u r c h we l che d ie R u s i c a über zah l lose 

i n d ie T ie fe gestürzte F e l s e n schäumend h inschoss . V o r e in i gen J a h r e n noch 

führte a n i h r e m l i n k e n U f e r e ine ura l te F a h r s t r a s s e n a c h Se l v i . N u n ist s ie 

grossenthe i ls verschüttet u n d N i e m a n d dachte d a r a n , s ie w i ede r herzuste l l en . 

W i e einst i n Montenegro kletterte i ch über n a c k t a m T a g e l i egende , t reppen­

art ige K a l k p l a t t e n ba l d auf-, b a l d abwärts. H i e r u n d d a sandten e inze lne Quer -

sch luchten dünne Wasse r f aden der R u s i c a zu u n d a u c h d ie a n ih r en Mündungen 

l i e genden , ver fa l l enen k l e i n e n Mühlwerke boten re i zende Mot i ve für den L a n d ­

schafter. U n g e r n sagte i c h der genussre i chen Scener i e L e b e w o h l . 

U n s e r P f a d l enkte n a c h 1 St. i m Z i c k z a c k zum tiefe S ch luch t en u n d schöne 

We id e spo rne bergenden H o c h p l a t e a u v on K u r s o v o a b , dessen re iche He rden 

a l l e ror ts d ie prächtigste Staffage b i ldeten. D a s woh lhabende , 110 türk. u n d 40 

bu lg . Häuser zählende D o r f l iegt 394 M . hoch i n re izendster L a g e , d ie M inare t e 

se iner be iden Moscheen b l i c k e n h inab i n das breite T h a l v o n S e l v i , u n d über 

der K r e i s s t a d t ersche inen d ie schnee igen G ip f e l des B a l k a n s v on G a b r o v o . B e ­

sonders entzückend ist d ie A u s s i c h t v o n K u r s o v o ' s F r i e d h o f , i ch dar f i h n h ier 

a ls künftigen tre f f l ichen T r i a n g u l i r u n g s p u n k t empfehlen. D e r A b e n d hie l t n icht , 

was der M o r g e n ve r sp rach . D a s The rmome te r s a n k stet ig u n d während des 

ste i l gehuschten Abs t i eges zur Stadt überfiel uns plötzlich d i cht strömender Regen. 

M i t e twas gekühltem E n t h u s i a s m u s er re i chten w i r d ie Rusicabrücke; i n Se lv i ' s 

„Jeni I v a n c u S t a n c i o g l u h a n " stellte j e d o c h e ine T a s s e vorzüglichen M o k a ' s das 

G l e i chgew i ch t me ine r guten Re i s e l aune b a l d w ieder her. 

D i e K r e i s s t a d t S e l v i (bulg. Sev l i j evo ) zählte 1871 n a c h off ic iel ler Que l l e 551 

türk. u n d 008 bu lg . Häuser, doch g l aube i c h , dass letztere Zi f fer zu n i e d r i g ist. 

Se l v i ' s reintürkischer S tad t the i l bietet w e n i g anz iehende B i l de r . S e i n U h r t h u r m 

ist v on a b s c h r e c k e n d e r llässlichkeit, die Kus i d i e s chu l e u n d seine Moscheen s ind 

höchst ärmlich, d ie Gassen verödet. E s l ag etwas von dem a l l em L e b e n fe ind­

l i chen W e s e n as ia t i s cher Steppen au f dem G a n z e n u n d i ch sehnte m i c h w e g aus 
K u n i t z . , I). 1 J u l i a n e n 11 ml dur Balkuii . 14 



der dort herrschenden Grabesst i l l e . D a s neue K re i samt ist das einzige nette 

Gebäude, der B a u erschien M idha t d r ingend geboten, denn früher amtirte Se lv i ' s 

K a i m a k a m i n e inem ver fa l lenen Gebäude, das e inem Dorfsta l le g l i ch . 

A l s i ch diesen „Eski k o n a k " besuchte, wurde m i r ein römischer S te in ge­

zeigt, dessen theilvveise erhaltene Inschrift M o m m s e n l a s : „Den Todtengöttern! 

A n n i u s Verus (hat gelebt) Jahre X X X I . A u r e l i a F l a v i a dem theuersten Gat ten 

gesetzt." D e r Vo t i v s t e in * ) bietet, w ie m a n sieht, k e i n besonderes Interesse; 

wäre er auf dem P la tze selbst gefunden w o r d e n , gäbe i h m dies eine gewisse 

Bedeu tung ; anfangs hiess es auch so , eingehendere Umfragen stel lten j edoch 

s icher , dass er aus N i copo l i s ad Is trum (Cap. IX. ) stamme u n d i n der Stadt 

nichts v on an t iken F u n d e n bekannt se i . D e n römischen Strategen ist aber Se l ­

vi 's günstige militärische Lage k a u m entgangen und i c h g laube, dass die Be ­

weise s i ch dafür noch f inden werden. Muthmaass l i ch dürfte das römische C a ­

strum zur Beherrschung des B a l k a n - Strassenzuges auf dem P l a t eau gestanden 

haben , wo neben verfal lenen Maue rn der „Jeni k o n a k " zur R u s i c a h inabb l i ck t . 

I n letzter Ze i t machte Se l v i lobenswerthe Ans t rengungen , u m ein euro­

päischeres Ansehen zu gewinnen. Ausse r se iner schönen L a g e u n d Hande l s -

thätigkeit s ind es nament l i ch zwe i B a u t e n , we lche i h m e inen gewissen R u f i m 

L a n d e verschaf f ten, seine Rusicabrücke u n d neue K i r c h e . Ers t e re k a n n s i ch 

w o h l nicht dem auf S. 147 geschi lderten grossem W e r k e zu B e l a an die Seite 

ste l len, doch spr icht schon der a l le in ige U m s t a n d für ihre Solidität, dass sie w ie 

nur wenige andere den verheerenden Hochwasse rn des Jahres 1871 Tro t z 

geboten hat. 

Im hohen G r a d e or ig ine l l ist Se lv i ' s a m D i m i t r o v - T a g 1870 geweihte K i r c h e . 

F e r n e von strengen Stylgesetzen vere inigt sie byzant in ische u n d occidentale E l e ­

mente zu w i rkungsvo l l em Effecte. Ihre Construct ion zeigt e in längliches Recht­

eck mit Choraps ide und k le iner K u p p e l , ihre St irnfronte eine Vo rha l l e mit dre i 

weitgeöffneten B o g e n , we lche das nach der Länge dreigethei lte S t o c k w e r k 

tragen. D i e mit t lere , durch e in f lachbogiges Ges ims abgeschlossene Facade -

parthie theilte der Baumeis ter durch Säulchen und Rundbogen i n dre i Fe lde r , 

deren Flächen B i l d s c h m u c k belebt. A l s Haupt f igur erscheint die h. Jung f r au 

mit dem K i n d e , rechts der h. Jose f , l i n k s C i r i l u n d Metodi je , i m Pendent i f der 

h. Ge is t zw ischen anbetenden geflügelten Seraph in i auf b lauem Grunde . D i e 

be iden Fens t e r der Seitenfelder z ieren sehr hübsch gearbeitete Gi t ter von Schmiede­

e isen. D i e W i r k u n g des Haupt fr ieses w i r d durch vorspr ingende akroter ienart ige 

Rundz i e ge l glücklich gehoben, unter dem Mittel fe lde verewigt aber eine Inschri f t 

d ie Gründung des B a u e s , zu dem die B a u e r n der U m g e b u n g von Gabrovo unent­

ge l t l i ch das prächtige Ka l k s t e i nma t e r i a l herbeiführten. 

*) Abgedruckt im Corp . inscr. lat. III. 



Im Innern der bunt decor i r ten K i r c h e fa l len const ruc t i v g anz besonders d i e 

wen ige r schön a ls kühn vo rspr ingenden E m p o r e n auf. W a h r h a f t bewunderns -

Feler von Pluvnu'a Füll in der neuen Ki tc l io zu Solvl . 

W e r t h unter den De ta i l s der Ausschmückung s ind e in ige „Marangos" (Schni tz ­

werke ) der Ikonostas is von P o p Cons tan t iu zu T r a v n a , u n d an der Krönuugsthüre 

zeigte s i c h auch N i k o l o Mat i j ev von Novose lo a ls ebenbürtiger Meister . E r 
14* 



empfing 400 P ias t e r , also etwa 80 M a r k für eine A rbe i t , die be i uns woh l 

das Fünfzehnfache gekostet hätte. Bestechend gemalt s ind die i m byzant in ischen 

Charak t e r s ty l i s i r t gehaltenen B i l d e r der Ikonostas is v on C a n i Zahar i e v v on 

T r a v n a , der für eine M a r i a mit besonders jungfräulichem A u s d r u c k e u n d e in 

Pendant , Jesus darste l lend, 900 P ias te r , also 180 M a r k für j ede Ha lb f i gur er­

hielt. S tan is lav von Samakov empfing sogar 200 M a r k für e in B i l d . N a c h b u l ­

gar i schen Begri f fen repräsentiren diese bescheidenen Honora re ganz enorme 

S u m m e n , und mein Cicerone pries die F re i geb i gke i t der „Babudzi esnaf", der 

ehrsamen Schuhmacherg i lde , ebenso enthus iast isch, w ie die A m e r i k a n e r j ene des 

berühmten Mäcens Peabody . 

Verg l i chen mit dem a l t en , hall) i m E r d b o d e n vertieften K i r c h l e i n Se lv i ' s vom 

J a h r e 1834 zeigt der stolz s ich erhebende neue K i r c h e n b a u a m deut l ichsten die 

veränderte günstige S te l lung , welche das chr is t l i che E lement seit 4 Decenn ien i n 

Bu lgar i ens Städten e innahm. Für den grossen inte l lectuel len For tschr i t t der bu l ­

gar i schen Commune sprach auch das hübsche Schulgebäude, i n dem 5 L e h r e r 

Unterr icht erthei lten. E s verr ie th den b i ldungs f reundl ichen und zug le i ch p rak ­

t ischen S i n n des Bu l ga r en , der ohne religiöses Vo ru r the i l s i ch d a h i n wendet , wo 

er Kenntn i sse zu erwerben hoffen darf. E r sucht zu diesem Z w e c k e g l e i ch gern 

das türkische S t a a t s - L y c e u m zu Constant inope l , w ie die St ipend ien in Russ l and , 

R o m a n i e n , Serb ien u n d Oesterreich auf, oder besucht auf eigene K o s t e n die 

Schu len F r a n k r e i c h s , Be lg i ens u . s. w . E i n e r von Se lv i ' s L e h r e r n , D i m i t r i V i -

tanov, wurde be ispie lsweise zuerst i m „Protestant C o l l e g e " zu M a l t a au f engl ische 

K o s t e n erzogen u n d g ing dann zur weiteren A u s b i l d u n g , durch f reundl iche Ve r -

mit te lung des russ ischen Consuls z u V a r n a , au f l*/a J a h r e nach Petersburg . 

D e r junge M a n n wusste V i e l e s , sprach engl isch u n d russ i sch ganz vortref f l ich 

u n d zeigte e in bescheidenes, man dar f sagen, gent lemansches Benehmen. E r w a r 

zu Se l v i me in angenehmster Gesel lschafter u n d i ch ve rdankte i h m interessante 

E i n b l i c k e i n türkisch-russisch-bulgarisches Erz i ehungswesen . 

Se lv i ' s chr is t l i che Bevölkerung w a r seit lange der fre ihei t l ichen Strömung-

ergeben u n d desshalb be i den Türken sehr verhasst. D i e Reg i e rung wusste , dass 

j ede r Aufs tandsversuch i m B a l k a n stets v on den Se lv io ten direet oder durch 

G e l d unterstützt wurde , u n d a ls i m A p r i l 1876 um T i rnovo eine a l l geme ine E r ­

hebung ausbrach , stürzten s ich die von der türkischen Autorität aufgebotenen 

B a s i b o z u k s sofort auf die übel beleumundete Stadt , a ls bekanntesten Stützpunkt 

der „Komiteti". D i e schonungslose W e i s e , mit we lcher Zapt ies u n d Irreguläre 

i n den chr i s t l i chen V i e r t e ln nach „Silach" (Waffen, Mun i t i on u . s. w.) suchten, 

führte zum b lut igen , auf beiden Sei ten v ie le Opfer fordernden Waf fenkampfe , 

und die Henkersd i ens te verr i chtenden Z i geuner bekamen ba ld v i e l zu thun. 

B e i der t iefgehenden Verhassthe i t des türkischen Reg iments wurden die i m 



J . 1877 heranz i ehenden russ i s chen Be f re ie r w o h l i n wen i g en b u l g a r i s c h e n Städten 

g l e i ch en thus ias t i s ch w i e zu S e l v i begrüsst. N a c h T i rnovo ' s r asche r E i n n a h m e 

entsandte der Grossfürst se inen A d j u t a n t e n Oberst Se rabko f f m i t e in i g en S o t n i e n 

In fanter i e , e iner S c h w a d r o n G a r d e - K o s a k e n , e i n em Detachement V l a d i k a v k a s k i -

K o s a k e n u n d z w e i Geschützen gegen S e l v i a b , u m d ie rechte F l a n k e des C e n ­

t rums aufzuklären. K u r z v o r der Stadt stiess Se rabko f f auf e ine bunt z u s a m m e n ­

gesetzte A b t h e i l u n g v o n e inem B a t a i l l o n N i z a m , e inem H a u f e n L o v c a e r Musta f i z 

u n d e twa 1000 t scherkess i schen Re i t e rn , we l che au f O s m a n P a s a ' s Be f eh l v o n 

L o v e c bis gegen T i r n o v o stre i fen so l l t en , u m d ie zum S i p k a p a s s e führenden rus­

s i s chen V e r b i n d u n g e n zu unterbrechen. Für d iese A u f g a b e v i e l z u s chwach , 

w u r d e das De tachement n a c h k u r z e m Widerstände au f L o v e c zurückgeworfen 

u n d S e l v i a m 16. J u l i v o n Se rapko f f besetzt. E n d e J u l i , n a c h den S c h l a c h t e n 

v o n E s k i S a g r a u n d P l e v n a , e rsch ien d i e L a g e der R u s s e n a m S i p k a - B a l k a n 

sehr bedroht . D e r 14. D i v i s i o n v o m V I I I . A rmeeco rps u n d der 4. Jägerbrigade 

fiel d ie s chw i e r i g e M i s s i o n z u , T i rnovo ' s V e r b i n d u n g e n mi t der russ i s chen B a l k a n ­

s t e l lung gegen fe ind l iche Angr i f f e v o n N W . her z u decken . G l e i c h z e i t i g a l s 

S u l e y m a n se ine ernsten Angr i f f e a u f den S i p k a p a s s a m 19. A u g . eröffnete, l ang t en 

die sehn l i chs t e rwar te t en Verstärkungen aus R u s s l a n d a n , we l che v o m G r o s s ­

fürsten sofort grossenthe i ls i n der R i c h t u n g auf Se l v i d i r i g i r t w u r d e n . D i e oben 

genannten T r u p p e n rückten n u n südlich gegen G a b r o v o a b , u n d gegen E n d e 

A u g u s t be fanden s i ch b e i S e l v i 28 B a t a i l l o n e u n d 2 K o s a k e n r e g i m e n t e r m i t 8 Ba t ­

ter ien unter G e n e r a l Fürst I m e r e t i n s k i vere in igt . 

U m diese s tarke K e i l s t e l l u n g z u durchbrechen u n d h i e rau f das S i p k a - D e f i l e 

v o n N o r d e n her zu öffnen d i r i g i r t e O s m a n P a s a abe rma l s eine bedeutende A b ­

the i lung v o n L o v e c gegen S e l v i . Zwölf Ba ta i l l one g i ng en i h r mi t A r t i l l e r i e u n d 

Cava l l e r i e entgegen. D i e Türken stürmten w iederho l t m i t grosser B r a v o u r d ie 

russ i schen L i n i e n , k onn t en sie j e d o c h n i ch t d u r c h b r e c h e n , u n d n a c h d e m sie be­

deutende V e r l u s t e er l i t ten , w u r d e n sie auf d ie L o v e c e r Strasse zurück gewor fen. 

Mehre r e H u n d e r t e N i z a m s u n d T s c h e r k e s s e n bedeckten d ie Wah ls ta t t u n d sprachen 

für d ie e i l i ge F l u c h t , d a sonst d ie Türken ihre T o d t e n m i t zunehmen pflegten. 

Z u Se l v i w u r d e der S i e g unter g rossem J u b e l gefeiert , wahrha f t fre i a thmeten 

seine B e w o h n e r aber erst auf , a ls a u c h L o v e c e ingenommen w a r u n d d ie 

Nach r i ch t v o n P l e vna ' s F a l l v o m Por ta l e se iner neuen K i r c h e he rab verkündet 

wurde . V o m 9 . — I I . Jäner verwe i l te der O b e r - C o m i n a n d a n t Grossfürst N i k o l a u s 

mit dem Haup tquar t i e r zu Se l v i . 

A m 14. J u n i m o r g e n durchr i t t i c h Se l v i ' s gegen S. v on hohen Be r g r e i h en be­

grenzte E b e n e i m raschen T e m p o . A u f be iden Se i t en der Strasse prangte das 

Hügelland i m R e b c n s c h m u c k c u n d erst bei dem 2 St. fernen Do r f e Serbeg l i , 

we lches e in bedeutender Rus i ca zu l luss durchschne ide t , ve r lo r d ie Landscha f t 



ih ren heiteren Charakter . D i e A n w o h n e r k l a g t en , dass ihr Obst weit später als 

an der D o n a u reife, u n d w i r k l i c h t ra f i ch einen wandernden Kirschcnhändler aus 

Svistov 's U m g e b u n g , we lcher h ier Mitte J u n i seine süsse W a a r c sehr gut ver-

werthete. 

J e höher w i r st iegen, desto schwächer wurde auf der treffl ichen Fahrsfrasse 
der V e r k e h r , desto seltener erschienen geschlossene Ortschaften u n d um so 

häufiger lösten s ich die Dor fgemeinden i n k le ine We i l e r g ruppcn auf. I ch betrat 

den K r e i s Gabrovo , wo B o d e n - und k l imat i sche Verhältnisse den A c k e r b a u i n 

zweite L i n i e drängen und V iehzucht zum Haupterwerbe w i rd . Har t an der 

Strasse stiess i c h neben e iner gutgebauten Brücke auf e inen neuen H a n . E r 

trägt den N a m e n des rechts auf den Höhen s ich ausbre i tenden grossen Dor fes 

G a r v a n (Rabe), dessen 8 W e i l e r : G a r v a n , N i k o l c o v c i , J a n k o v c i , C u c o m a n c , G i r -

g i n c , Racovc i , V u j o v c i u n d Öclovci nahezu 300 Häuser zählen. Ueber das gegen­

überliegende Gebiet von S a l a m a n , mi t über 200 Häusern, orientirte i ch m i c h i m 

nächsten Strassenhan. Seine 7 We i l e r lagen a m Hange e iner langgestreckten 

Berg l ehne , durch ein SO . — N W . fliessendes Bächlein von der Strasse getrennt, 

beinahe i n F ron t l i n i e , auf Büchsenschussweite nebeneinander. Zunächst gelangte 

der Haup twe i l c r Sa l aman mit 50 Häusern i n S i ch t , h ierauf der 7 M inu t en ent­

fernte erste F i l i a l w e d e r Z l a tovc i (30 IL), sodann das von diesem 15 Minuten ferne 

M i l k o v c i (23), u n d nun stets 5 Minuten von e inander ge l egen : Öevci (30 IL), 

P e cov c i (20 H.), Mrao r i (25 IL) , Popovc i (30 H.). 

D a s von der N a t u r und durch die vorwal tende V iehzucht , Ho l z indus t r i e u. s. w. 

bedingte We i l e r sys t cm herrscht i n der ganzen aussch l i ess l i ch von Bu l ga r en be­

wohnten nördlichen Zone des Cent ra l -Ba lkans vor, und zwar i n den B e z i r k e n und 

K r e i s e n : Te t even , T r o j a n , Sev l i j evo , Gab ro vo , T r a v n a , D renovo , K i l i f a r , E l e n a 

u n d Bebrovo. Türkische Weilerdörfcr giebt es i m B a l k a n beinahe nur im K r e i s e 

Osmanpazar . S i o al le zählen selten weniger a ls 5, durchschni t t l i ch aber 8 und 

manchmal sogar 10—12 W e i l e r ; i n den unwi r th l i cheren Wa ldgcb i c t en bestehen 

letztere a l l e rd ings oft nur aus 5—20 Häusern. Sämmtliche W e i l e r solcher Ort­

schaften stehen unter dem t 'o rbas i oder Muhta r des Bas mahle (Hauptwei ler ) , 

das gewöhnlich, aber n icht immer dem Dor f e den Hauptnamen giebt. D i e se 

Spa l tung der Bergorte i n unzählige F i l i a l w e i l e r ver le iht dem B a l k a n b is i n seine 

höchsten T h c i l e a l l entha lben L e b e n , für den Re isenden j e d o c h , der nicht i n jedes 

einzelne Tha l geb i c t (Dere) e indr ingen k a n n , ist es selbstverständlich nur möglich 

L a g e u n d N a m e n der Gesammtdörfer, nicht aber j ene der v ie len Hunder te iso l i r ter 

W e i l e r i n K a r t e zu br ingen. D i es bleibt künftigen Spec ia laufnahmen vorbehalten. 

Im Momente , w o der geehrte L e s e r mit m i r die Hochgeb i rgsreg ion betritt , hie l t 

i c h vorstehende a l lgemeine Bemerkungen für dr ingend geboten, um ihn vor fa l­

schen Schlüssen über die Bevölkerungsdichtigkeit der nördlichen Balkanhänge zu 



b e w a h r e n , fa l ls er diese lbe e inz i g nach den spärlichen O r t s n a m e n der K a r t e n 

beur the i l en wol l te . 

A b e r m a l s e rsch i en a n der Strasse l i n k s e in k l e i n e r H a n , w e l c h e r z u m a n ­

sehn l i chen Dor f e D u m n i k , mi t den 9 W e i l e r n : G l e d a c i , P r a h a l i , D i v e c i , G a i t a n i , 

D u m n i k , R u s e v c i , R a s k o v c i , K i o v c i u n d G e n c o v c i gehörte. N a c h Uebe r s ch r e i -

tung e iner n iederen Wasse r sche ide u n d n a c h d e m s i c h das De f i l e z w i s c h e n K a l k ­

schieferwänden auf e ine k u r z e S t r ecke thorar t i g verengte , trat uns das J a n t r a -

tha l i n ungeahnter P r a c h t entgegen. N a c h abwärts beg le i te ten d e n F l u s s m i t 

j u n g e m L a u b w a l d bedecktes Hügelland u n d woh lbes te l l t e Culturflächen, gegen 

Süden aber ze ig ten s i c h a m H a n g e hoher Be rge d ie Thürme se iner blühendsten 

Indust r i es tad t , des d u r c h ganz B u l g a r i e n berühmten Gabrovo . L a n d s c h a f t , F l u s s 

u n d Stadt , letztere v o n nahezu i t a l i en i s chem C h a r a k t e r , umhüllte e in v o m Spec ­

t rum der A b e n d s o n n e durchg l i t z e r t e r fe iner R e g e n , d a b e i w a r d ie L u f t w o h l t h u e n d 

m i l d . D i e s u n d statt l iche Gebäude, K i r c h e n , Brücken, m i t buntem T r e i b e n i n 

den S t rassen g ewannen G a b r o v o g l e i ch be im E in t r i t t e me ine S y m p a t h i e . D u n k l e 

S t r i che i n d iese S t i m m u n g w a r f n u r der t raur i ge H a n , i n dem i c h Quar t i e r neh­

m e n musste. T r o t z der r e i z enden A u s s i c h t v o n se iner V e r a n d a hätte i c h be i 

längerem Au fen tha l t e do ch d e n schmutz i g en Wänden des engen gefängnissartigen 

R a u m e s , we l cher k e i n e S p u r v o n M o b i l i a r , h ingegen sehr v i e l überflüssiges G e -

th ier enthie l t , den Rücken gekehr t . F r u g a l e s A b e n d b r o t b r ing t gu t en Sch la f , 

dachte w a h r s c h e i n l i c h me in j o v i a l e r W i r t h K r i s t o N i k o l o , u n d es hätte s i c h ge­

w iss a u c h a n m i r bewährt, w e n n n icht d ie zah l l osen mieth fre ien Vierfüssler seines 

Hote l s d iesen r i ch t i gen Sa tz u n d me ine gute A n l a g e für gesunden S c h l a f abscheu ­

l i c h durchquer t hätten. So b l i ck t e i c h verzwe i fe l t d u r c h d i e Ausluglöcher meines 

V e r l i e s s e s dem Au f gange des erlösenden Tagges t i rnes entgegen, u n d k a u m sandte 

es se ine ersten S t rah l en über den „Secen k a m e n " i ns T h a l , l iess i c h me inen 

Quälgeistern das eit le N a c h s e h e n u n d st ieg z u m hochge legenen C a m p a n i l e Sv . J o -

v a n h i n a n . E s ist dies e in T h u r m v o n m a s s i g quadra t i s chem U n t e r b a u , der s i ch 

n a c h oben i n e in mi t F e n s t e r n durchbrochenes Oc togon auflöst u n d m e i n frühes 

B e g i n n e n mi t prächtiger A u s s i c h t au f das Städtchen lohnte . 

M e i n e m off ieiel len Zap t i e -Bcg l e i t e r hat ten s i ch b a l d v ie l e andere angesch los­

s e n , da runte r e in ige b raune Söhne des nahen , 16 Häuser zählenden Z igeuner ­

vierte ls . A n C icerone ' s fehlte es a lso n i ch t u n d ba l d w a r i ch i n dem 1300 Häuser 

zählenden, n a c h B o u e 610 Meter ho ch l i egenden Städtchen so gut w i e e in E r b ­

gesessener or ient i r t . 

V o n Gab rovo ' s fünf M a h l e , we l che v i e r Brücken mi te inander ve rb inden , 

b i ldet das Öumlek M a h l e (Töpferviertel ) a l s bedeutendstes das C e n t r u m de r 

Stadt . G l e i c h dem nördlicheren N o v o M . (Neues V ier te l ) l i egen noch a n der 

J a n t r a das v o n e inem zwe i ten U h r t h u r m e überragte Sahac - , das S r edno - u n d 



Kre -Mah l e . Har t neben dem unsauberen K r i s t o N i k o l o - I I a n , wo der F l u s s mit 

cascadenart igem F a l l e über weisse dichte Ka lks t c in f e l s en maler isch i l i csst , über­

spannt i hn eine alte Steinbrücke mit mächtigem Bogen , dann dre i k l e ine ren R u n d -

u n d Spitzöffnungen von verschiedenem Durchmesse r ; 40 Schri t te l a n g , 6 Meter 

brei t , trägt sie eine verwischte bulgar ische Inschri ft und gi lt als vor der Türken­

herrschaft erbaut. Jenseits der Brücke au f dem l i n k e n Jant rau fc r l iegt das z iem­

l i ch bedeutende Kreisamtsgebäude u n d etwas höher, die Stadt domin i r end , die e in­

stöckige Kase rne mit zehn Fens te rn F ron t e für e twa 100 M a n n . 

Ausse r Sv. J o v a n besitzt Gabrovo i m Sahac-M. eine Sv. T r o i c a und i m C u m -

l c k - M . eine der Sv. Bogo rod i ca geweihte K i r c h e . D i e se r letztere, v om tüchtigen 

T ravnae r Baumeis te r G e n c u i m J . 1866 errichtete N e u b a u enthält sehr schöne 

Schnitzarbe i ten aus Nussho l z u n d ist für d ie Verhältnisse der Stadt n icht wen iger 

grossart ig als die neue Schule mit 19 Fens te rn Fronte . N i ch t mit Unrecht ge-

nicsst Gabrovo durch ganz Bu l ga r i en des Rufes , sehr v i e l au f die H e b u n g der 

Intel l igenz durch gute Lehransta l ten zu verwenden. B i s 1833 gab es i n ganz 

Donau -Bu l ga r i en nur Schu l en mit gr iechischer Unter r i ch tssprache ; die erste nat io­

nal-bulgar ische V o l k s s c h u l e wurde durch die zu Odessa lebenden Gabrovoer 

Kauf l cute A p r i l o v u n d Pa l auzov i m Ve re in mit anderen Pa t r i o ten am 2. Jäner 

1835 i n Gabrovo fe ier l ich eröffnet. Se i tdem hat das bulgar ische Schu lwesen 

einen ausserordent l ich raschen Au f s chwung genommen, und 1871 zählten Gabrovo ' s 

6 K n a b e n - u n d 2 Mädchenschulen beiläufig 1500 Schüler, worunter v ie le aus dem 

Innern des L a n d e s . 

I m Sredno-M. l iegt das Frauenk los t e r „Blagovcstenije". I ch hatte bereits 

früher von seiner Se ig fabr ikat ion gehört u n d stieg zu i hm h i n a b , nachdem i ch 

einen k l e inen ä l a vue P l a n der Stadt vol lendet hatte. M e i n Zapt ie wa r voraus­

geei l t , u m meinen Besuch der „Hegumenka" anzumelden. A l s i ch den netten 

Vorga r t en des K los t e r s betrat, begrüsste m i ch Syn ian t r omnus ik , eine A r t i gke i t , 

we lche F r e m d e n erwiesen w i r d , von we lchen grösseres B a k s i s zu hoffen oder 

welche m a n . besonders ehren w i l l . Mehr erfreut w a r i c h , dass F r a u Obe r in 

Eu f r o s in i j a frei v on a l ler Prüderie m i r nicht a l l e in ih r P r u n k - G e m a c h , sondern 

auch Arbeitsräume und einzelne Ze l l en der N o n n e n zeigte. T ro t zdem i n bu l ga ­

r i schen Frauenklöstern die Sitte weit strenger als i n j enen Rumäniens gewahr t 

w i r d , s ind sie g le ichfa l ls frei von der Asce t i k und Abgeschlossenhei t römisch-

katho l ischer Klosterübung. S i e ersche inen als eine A r t f re iwi l l i ger Ve rgese l l ­

schaftung jüngerer u n d älterer P e r sonen , we lche , unbeschränkt von a l l zuwe i t 

gehender E i n e n g u n g der persönlichen F r e i h e i t , ih r L eben getheilt zw ischen Arbe i t , 

E r h o l u n g u n d Gebet geme insam verbr ingen wo l l en , ohne den Zusammenhang m i t 

ih ren Angehörigen, F r e u n d e n u n d der A u s s e n weit gänzlich aufgeben zu müssen. 

Ich habe wiederhol t meine Ans i ch ten über or iental isches K los t e rwesen u n d 
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seine Schat tense i ten für d i e Volksaufklärung ause inandergese t z t , fürchte a l so 

k a u m missve rs tanden zu w e r d e n , wenn i c h bekenne , dass i ch mit d em E i n d r u c k e , 

eine w a h r e Stätte des F r i e d e n s betreten z u h a b e n , v o n dem k l e i n e n K l o s t e r sch i ed . 

D i e ansp ruchs l o sen Wohngebäude, das m i t unzähligen G a b e n der L i e b e ge­

schmückte K i r c h l e i n l agen so l a u s c h i g e i n l a d e n d z w i s c h e n prächtigem Grün, a l l e 

Bäume w a r e n so b l a n k u n d nett g eha l t en , B l u m e n verschönten u n d ergänzten 

a l l e ro r t s , was h ie u n d d a v i e l l e i ch t fehlte, dass i c h m i c h v o n d i e sem ha lb welt­

l i c h e n , ha lb ge i s t l i chen Hausha l t e ganz a n h e i m e l n d berührt fühlte. E i n e strenge 

Ordensrege l fand i c h n a c h ke ine r R i c h t u n g auf t re tend, A l l e s s ch i en v o n dem E r ­

messen , der E i n s i c h t der O b e r i n u n d e in i ge r älteren S c h w e s t e r n abzuhängen. 

D i e N o n n e n bewohnen ba ld a l l e i n , d a n n w ieder zu mehre ren k l e i n e r e u n d grössere 

Käume, empfangen ohne Z e u g e n Besuche ih r e r A e l t e r n , F r e u n d e u . s. w . A l l e n 

geme insam ist nur das Gebet u n d d ie A rbe i t . W i e i c h s c h o n bemerk t e , w i r d 

h ier ganz vorzüglicher S e i g gewebt u n d z w a r , w i e Mut te r E u f r o s i n i j a erzählte, 

jährlich a n 1 0 0 0 A r s i n (E l len ) , zu we l chen d ie W o l l e i m K l o s t e r se lbst g ewaschen 

u n d gesponnen w i r d . D i e i ndus t r i e l l en T r a d i t i o n e n der S tad t w e r d e n a lso a u c h 

v o n i h r en N o n n e n i n E h r e n geha l ten. 

G a b r o v o ist s o w o h l F a b r i k - a ls Hande lss tad t . S e i n S c h w e r p u n k t l i eg t aber 

j eden fa l l s n a c h ersterer Seite. M a n könnte es eine e inz ige grosse Werkstätte 

nennen u n d dar f s agen , d ie S tadt lebt v o m W a s s e r , denn d a ist k e i n H a u s , i n 

dem n icht i r g e n d e in indus t r i e l l e r Z w e i g gepflegt u n d n icht grösstentheils mi t 

Wasse rk ra f t betr ieben w i r d . Männer, F r a u e n , K i n d e r b is z u m zartesten A l t e r 

findet m a n a l l e ror ts beschäftigt, u n d w e n n n ichts anderes so w i r d doch gewiss 

„Se ig " i n j e d e m H a u s e produc i r t . 

V o m K l o s t e r i n d ie Stadt zurückgekehrt, tr ieb i c h m i c h v i e l i m B a z a r u n d 

se inen Nebengässchcn herum. W i e i n a l l e n Städten des Or ients s i n d auch zu 

G a b r o v o grösstentheils Werkstätte u n d V e r k a u f s l a d c n mit e inander vere in igt . D i e 

T r e n n u n g des c n gros- u n d De ta i l hande l s ist h ier noch n icht g ekannt , der F a ­

b r i k a n t ist meist zug l e i ch Verkäufer. I c h trat i n ve rsch iedenen Läden e i n , zu­

erst bei G a b r o v o ' s berühmten N o s o v i k o v a c i (Messerschmieden) . E s sche int , dass 

d ie s c h w u n g v o l l betr iebene F a b r i k a t i o n v o m k l e ins t en Messer für 3 P a r a bis z u m 

theueren J a t a g a n s i ch h ier aus der e l ass i schcn E p o c h e t rad i t i one l l erhal ten hat. 

S c h o n T h u k y d i d e s erzählt, „dass d ie Hilfsvölker der Be rge i m Heere des S i t a l k e s 

e i n z i g mi t Mess e rn bewaffnet w a r e n " , u n d ist j a noch heute der „ l landsar" d ie 

L i eb l ingswa f f e des Monteneg r ine r s , A l b a n e s e n u . s. w. Gabrovo ' s Messer w a n ­

dern weit i n d ie i l l y r i s c h c We l t . B e i e in i gen S t rugare (Drechs ler ) , G a i t a n d z i 

(Schnurmacher ) , £umlckci (Töpfer), B a b u d z i (Schuster ) vo rsprechend , suchte i ch 

g le i ch fa l l s Auskünfte Uber E r z e u g u n g und Ve r t r i eb ih re r A r t i k e l zu gew innen , 

a l l e rd ings m a n c h m a l n icht ohne S c h w i e r i g k e i t e n ; e rsche inen doch auch be i uns 



F a b r i k a n t e n u n d Kauf leute neugier igen F r a g e r n und selbst der offieiellen Stat is t ik 

gegenüber sehr zugeknöpft. 

Gabrovo w a r die erste bulgar ische Stadt , i n der i ch ke inen e ingeborenen 

M o s l i m erb l i ckte . Im ganzen 20 Geme inden zählenden K r e i s e bekannten s i ch nur 

der K a i m a k a m (Kre is -Vors tand) , seine wenigen Beamten und die temporäre G a r ­

n i son zum I s l am. I m Med j l i s sassen nur Chr is ten u n d diese wachten über i h r 

Sel fgovernment so eifersüchtig, dass die Ver t re te r des Sul tans s i ch k a u m immer 

ganz woh l zwischen ihnen fühlen mochten. D i e Stadt befand s ich i n n icht ger inger 

Au f r egung , als i ch sie besuchte. D i e Kevo lut ionsr iechere i g i ng eben be i den 

Türken stark i m Schwünge, u n d die k l e ine Garn i son wa r desshalb k u r z zuvor 

durch Redi fs verstärkt worden. Be inahe al le bu lgar i schen Ba lkanpu t s che fanden 

woh l i n dem fre ihei t l ich ges innten Gabrovo e inen kräftigen Stützpunkt, so 

Panajot Hi tov 's B e w e g u n g u m 1862 u n d 1867; diesmal w a r es j edoch nu r b l inder 

Lärm, hervorgerufen durch e inen harmlosen , durch gemeine D e n u n c i a t i o n ver-

grösserten V o r f a l l , we lcher trotzdem aber i n se inen F o l g e n schwer die städtische 

Jugend traf. U r sache u n d Ver l au f der Af fa ire s i nd für das türkische Regiment , 

spec ie l l für türkische Postzustände höchst charakter is t i sch. 

Z u r H e b u n g des Ve rkehrs errichtete die türkische Reg i e rung zu Gabrovo 

wie i n den meisten Kreisstädten vor e twa zehn J a h r e n e in Postamt, gewiss e in 

anerkennenswerther For tschr i t t , wäre er n icht durch den k l e i n e n U m s t a n d i l l u ­

sor isch gemacht wo rden , dass der fungirende Beamte überall, nur n icht auf 

se inem Bureau zu treffen w a r , u n d selbst auf wiederhol te K l a g e n sch ien der 

Pos tadz i n icht gewi l l t se inen K e f zu kürzen. E i n i n occ identa len Ans i ch t en er­

zogener L eh r e r Gabrovo ' s , we lcher meinte , der Postbeamte sei des P u b l i c u m s 

wegen da u n d Pünktlichkeit wäre d ie erste Pf l icht eines so lchen , machte dem 

Pos t adz i , als er i h n eines Tages wiederhol t i m A m t e vergeb l i ch gesucht u n d 

end l i ch i n einer K a v a n a (Cafe) des dolce farniente pf legend traf , bittere V o r ­

würfe über dessen Nachlässigkeit, j a er vermass s i ch , durch den W i d e r s p r u c h 

u n d H o h n des Beamten gereizt , zur Aeusse rung gegen dessen T r e i b en d ie P u -

blicität der Ze i tungen anrufen zu wol len . D iese D r o h u n g , we lcher andere C o l -

legen des j ungen Leh r e r s secundir ten, s ch lug nun den Boden i m Geduldfässchen 

des Pos t ad z i aus. E r brachte den schwachen K a i m a k a m zur Ans i ch t , dass i n 

i h m die Würde der Reg i e rung verletzt worden se i , dass Gabrovo 's L e h r e r der 

Jungbu l ga r enpa r t e i angehörten, Hochver ra th p lanten u n d dies streng gerügt 

werden müsste. D i e w i rk l i che oder erheuchelte Aengs t l i chke i t des te legraphisch 

benachr icht ig ten Pasa ' s v on T i r n o v o , we lcher s i ch wahrsche in l i ch au f b i l l i ge 

We i s e zu S t a m b u l i n den G e r u c h grosser Ene r g i e setzen wo l l t e , befahl a l sba ld 

eine „strenge" Un t e r suchung über den versuchten Aufs tand. S ie begann mit der 

Verha f tung der L e h r e r , Spe r rung der Schu l en u n d dem Aufgebote des Redi fs 



des K a z a n l i k e r K r e i s e s . Natürlich erwiesen s i c h a l l e d iese Schr i t t e überflüssig. 

D e r w i r k l i c h e Sachve rha l t l a g z u k l a r u n d v o n zu v i e l en Z e u g e n bestätigt vor , 

a ls dass er hätte gefälscht we rden können. D i e L e h r e r w u r d e n n a c h vicltägiger 

Haf t f r e i , d i e S c h u l e n geöffnet, ob j e d o c h der ke f l i ebende P o s t a d z i , d ie e inz i ge 

U r s a c h e so v i e l en U n h e i l s , s e in A m t v e r l o r , is t m i r n i ch t bekann t geworden . 

K a u m ist es a n z u n e h m e n , u n d so l ch sprechender Fäl le ungeachte t , wunder t s i ch 

d ie P for te , dass d ie europäischen Mächte ih re vertragsmässigen P o s t l i n i e n , we l che 

dem V e r k e h r doch mindestens au f e in i gen H a u p t r o u t e n der Türkei S i cherhe i t 

gewähren, n i ch t ve r t rauensse l i g der türkischen P o s t v e r w a l t u n g aus l i e f e rn wo l l en . 

M a n g ew inn t G a b r o v o rasch l i eb . Besonde rs fällt d ie ausserordent l i che I n ­

te l l i genz u n d Kührigkeit se iner B e w o h n e r auf , v o n w e l c h e n v ie le e in gutes Stück 

W e l t gesehen haben . U n v e r d r o s s e n schwärmte i c h e i f r i g v o n L a d e n zu L a d e n , 

b a l d h i e r b a l d dort e inze lne Objecto e rwe rbend , N o t i z e n n i ede r schre ibend oder 

z e i c h n e n d , so d i e bunten S t r i che s a m m e l n d , we l che i n dem der bu l ga r i s chen In ­

dust r i e g ew idme t en Cap i t e l z u m gesch lossenen B i l d e s i c h ve re in igen so l l ten. I c h 

fand Bar th ' s u n d Le j ean ' s A n d e n k e n noch be i V i e l e n l ebend i g , s ie hatten s i c h 

w e n i g u m soc ia l e u n d mercant i l e Verhältnisse gekümmert-, i ch fragte aber u m 

so V i e l e s — „ w a s w i r d er dami t b e g i n n e n ? " — flüsterte m a n s i c h z u , u n d oft er­

schwer te M i s s t r auen meine a n u n d für s i ch n i ch t l e ichte A rbe i t . Ho f f ent l i ch 

dürften d ie guten G a b r o v o e r se i tdem ge funden haben , dass i c h e i n z i g das A n ­

sehen i h r e r m i r l i eb u n d achtungswer th gewordenen Stadt i m A u s l a n d e verbre i ­

t en u n d kräftigen wo l l t e . 

E i n gefürchteter C o n c u r r c n t G a b r o v o ' s ist das benachbar te Balkanstädtchen 

T r a v n a . O b w o h l bedeutend k l e ine r macht es G a b r o v o au f a l l en Geb i e t en u n d 

namen t l i ch i n der G a i t a n - I n d u s t r i e Concur r enz . D i e be iden C o m m u n e n standen 

m i t e inande r zur Ze i t meines Besuches au f gespanntem F u s s e . J ede suchte d ie 

R e g i e r u n g d u r c h a l l e d e n k b a r e n M i t t e l zu überzeugen, dass d ie neu zu erbauende 

B a l k a n -Fahrpos t s t r a sse v on T i r n o v o n a c h F i l i p o p c l den W e g durch ihr W e i c h ­

b i l d n e h m e n müsse. D i e be iden Städte bezahl ten po ln i sche Ingen ieure , u m 

d u r c h T a o i r u n g e n die Reg i e rung für ih r e Wünsche zu g e w i n n e n , wobe i j ede d ie 

kürzere u n d b i l l i ge re L i n i e für s i ch i n A n s p r u c h n a h m . In so l chen Stre i ten g iebt 

e in a m r i ch t i gen Orte niedergelegtes B a k s i s i n der Türkei stets d en A u s s c h l a g . 

D i e r e i che ren G a b r o v o e r , m i t we l chen s i ch auch das i n der F r a g e nahe bethei­

l ig te Scv l i j e vo a l l i i r t e , wuss ten ihre K a i m a k a m s u n d den M u t e s s a r i f - P a s a v on 

T i r n o v o für ih re Wünsche f r eund l i ch zu s t immen u n d T r a v n a unter lag . S e in 

berei ts begonnener S t r a s s c n b a u w u r d e unterbrochen — ohne dass aber desshalb 

jener» v on G a b r o v o ausgeführt w o r d e n wäre ! 

A l s i ch zum mindes ten a m lö . J u n i 1871 der zukunf ts re i chen gewerb-

thätigen S tad t A d i e u sagte u n d den W e g z u m S i p k a - B a l k a n n a h m , bemerkte 



i c h w o h l e inige R i ch t z e i chen , sonst aber n i chts , was a u f des Strassenhau.es ba l ­

dige Aufnahme gedeutet hätte. A u c h me in Gefährte für diese Ba l kan t ou r , H e r r 

Ingenieur Snego rsk i zwei fe l te, dass die von Gabrovo theuer erkaufte Begünstigung 

soba ld v e rw i rk l i ch t werden dürfte, u n d doch wäre es höchst wünschenswerth 

gewesen, nicht nur i m Interesse der Stadt , sondern auch des Hande l s - und M i l i ­

tärverkehrs v on der D o n a u nach den t ransba lkan ischen Geb i e t en , we lche s i ch 

schon i m Mitte la l ter u n d früher zur Römerzeit über Gabrovo bewegten, w ie dies 

Ru inen eines Caste l l s mit grossen, die Strasse sperrenden M a u e r n bewe isen , von 

we lchen Gf. M a r s i g l i noch Reste traf. Heute geht mit A u s n a h m e der Brücke 

k a u m eine Baute Gabrovo ' s dem A l t e r nach über den B e g i n n des Jahrhunder t s 

zurück. Husse in K a p u d a n P a s a , we lcher i m J . 1798 mit e iner aus a l l en P r o ­

v inzen des Sul tans zusammen gerafften A r m e n gegen den rebe l l i schen P a s v a n 

O g l u von V i d i n zog (S. 5 ) , legte au f se inem Marsche viele blühende chr ist l iche 

Städte, darunter auch Gabrovo i n Asche , seine wohlhabendsten Bewohne r flohen 

damals nach der Wa l a che i , nach Odessa , M o s k a u u n d anderen russ ischen Städten, 

wo sie v ie le heute noch mit E h r e n genannte F i r m e n begründeten. 1810 besetzte 

e in Detachement von Fürst V jacemsk i ' s Corps die Stadt , 1829 l i t t sie du r ch die 

fortwährenden türkischen Truppendurchzüge, ebenso 1854, wo Tausende rume-

l i scher N i z a m s u n d Bas i bo zuks zur A b w e h r der russ ischen Invas ion über den 

S i p k a - B a l k a n nach der D o n a u zogen. 1837 u n d 1855 w u r d e Gabrovo v o n den 

Sul tanen A b d u l M a c h m u d und A b d u l Medj i t besucht. 

B e i Gabrovo ' s , für den Industr iebetr ieb abgezweigtem Canalnetze passirte 

i c h d ie fünfbogige A b d u l Medjitbrücke, we lche nach der türkischen Vot iv ta fe l 

des Sul tans Re i se v on Ad r i anope l nach V a r n a verewigen so l l . D i ese monumen­

tale E r i n n e r u n g erschien sehr zweckmässig, sonst wäre w o h l das A n d e n k e n an 

das spurlos vorübergegangene Ere i gn i s s gänzlich verschwunden. A u c h h ier trifft 

der Satz z u : wenn zwe i das G le i che t h u n , ist es nicht dasselbe. D i e Re ise des 

V a t e r s , des energ ischen Reformsul tans M a c h m u d lebte i n v ie len interessanten 

Einzelzügen be i Chr i s ten und Türken fort, v on A b d u l Medj i t ' s v i e l jüngeren 

hörte i ch k a u m sprechen. H a r t nebeneinander l a g en , zum grössern The i l e ins 

E r d r e i c h e ingesunken, die Reste be ider S t rassen , welche m a n eigens zur Ueber -

schre i tung des B a l k a n s für d ie Sul tane erbaute. In echt türkischer W e i s e , nur 

für wenige Stunden durch e in Massenaufgebot Tausender B a u e r n aufgeworfen, 

brachten sie letzteren nicht den ger ingsten Gew inn . Die für Su l tan M a c h m u d ge­

baute Strasse hatte nicht e inma l b is 1855 gedauer t , u n d j ene für A b d u l Med j i t 

v e r schwand beinahe ebenso spur los . 

M i t w e l c h e m T r a i n übrigens Sul tane zu re isen pf legen, schi ldert M o l t k e . sehr 

anschau l i ch . „Du kanns t D i r d e n k e n " — äussert er i m Reisebriefe v o m 5. M a i 

1837 — „was das für eine Wi r thscha f t i s t ; i n V a r n a waren 600 Re i t - u n d 200 
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Zugp fe rde ve rsammel t . D i e W e g e s ind e igens für d iese Re i se gebahnt wo rden , 

u n d das ist wen igs tens e in V o r t h e i l , der dem L a n d e b l e iben w i r d . D a s Ge fo lge 

des G r o s s h e r r n ist natürlich sehr z a h l r e i c h , k e in e r der Pascha ' s begleitet i h n , a ls 

nur d i e G o u v e r n e u r e der Plätze, wo w i r uns bef inden. A b e r ausser se inen 

Secre ta i rs u n d P a g e n hat er e inen besonderen B e a m t e n , der se ine P fe i f e , e inen 

a n d e r n , der se inen S c h i r m trägt; der W e d e l aus k t r auss f ede rn , der F e l d s t u h l , 

das go ldene W a s s e r b e c k e n , das S c h r e i b z e u g , j ed e s hat se inen besonderen Träger 

zu P f e rde ; d iese P fe rde machen aber w i eder e inen Sei's oder Re i t knech t nöthig. 

So re i sen w i r z w a r ganz en petit 00111116, aber do ch mi t 800 P f e r d e n . " 

T r o t z S u l t a n M a c h m u d ' s Re fo rmen u n d d e n ve rsch i edenen T h a t e n se iner 

N a c h f o l g e r hatte s i ch mi t dem i m m e r l ebend iger au f f lammenden Nationalgefühl 

a u c h zu G a b r o v o der Gegensatz zum türkischen Reg iment so verschärft, dass d ie 

Pläne zu se iner A b s t r e i f u n g i n den letzten J a h r e n dort i m m e r e i f r igere Unte r ­

stützung fanden. W o h l genoss G a b r o v o g l e i ch d e n meis ten r e i n ch r i s t l i chen 

Balkanstädten eine z i e m l i c h we i t gehende A u t o n o m i e , a l l e i n der v o m T i r n o v o e r 

Mutessar i f bestel l te K a i m a k a m J o r d a n o v , e in aus E l e n a gebürtiger B u l g a r e j ene r 

Sorte von C o r b a s i , we l che geme insam mit den P a s a ' s d ie R a j a h auszusaugen 

ve rs tanden , wuss te s ie nach a l l en R i c h t u n g e n i l l u s o r i s c h zu machen u n d leistete 

dami t den aufständischen Bes t rebungen g rossen V o r s c h u b . D i e Öeta v o n Gabrovo , 

we l che i m A p r i l 1870 den S i p k a - B a l k a n für d i e r ings u m T i r n o v o gep lante a l l ­

gemeine E r h e b u n g i n s u r g i r e n so l l te , zählte 000 M a n n , darunter v ie le inte l l igente 

j u n g e L e u t e , i h r Führer w a r der „Asa " u n d ehemal ige türkische F i n a n z b e a m t e 

C a n k o Düstabanov. W i e i c h schon au f S. 163 erzählte, vere i te l ten V e r r a t h u n d 

mange lnde e inhe i t l i che L e i t u n g das G e l i n g e n des Au fs tandes . K a i m a k a m Jo rdanov , 

we l cher d ie be iden Unglücklichen i n der berüchtigten R u s e u k e r „Germania-Affaire" 

an M idha t ve r r i e th , hatte rechtze i t ig den T i r n o v o e r Mutessar i f g ewa rn t , u n d die 

Ce ta v o n G a b r o v o musste s i ch v o r den rasch aufgebotenen N i z a m s u n d B a s i -

bozuks nach d e m K a l o f e r - B a l k a n zurückziehen, v o n w o ihre M i t g l i ede r nach 

b lu t i gen Kämpfen aus s i cheren V e r s t e c k e n e inze ln ihre Heiniatstätten aufsuchten. 

N i c h t l ange erfreute s i ch das gewerbthätige G a b r o v o der R u h e . D a s nächste 

Frühjahr 1877 brachte i h m grosse L a s t e n , der D u r c h m a r s c h der zur D o n a u a r m e e 

bes t immten T r u p p e n schien n i ch t enden zu wo l l en . A m 7. J u l i erfolgte aber d ie 

überraschend schne l l e W e g n a h m e T i rnovo ' s u n d schon a m 11. J u l i e rsch ienen 

d ie ersten K o s a k e n vo r G a b r o v o , das sie ohne K a m p f besetzten u n d das n u n der 

nördliche Stützpunkt für d ie russ i s chen Opera t i onen gegen den Öipka-Pass sowie 

für dessen ruhmre i che V e r t e i d i g u n g bi ldete. N a c h der K a t a s t r o p h e , we lche d ie 

türkische A r m e e be i K a z a n l i k a m 9. Jäner 1878 traf , w u r d e n am 10. bereits 

10,000 Gefangene nach G a b r o v o t ranspor t i r t u n d a m 11. langte v on S e l v i her der 

v on der Bevölkerung enthus ias t i sch empfangene Grossfürst an . E r verwe i l t e n u r 



u n d von dort b inab zu den bei K a z a n l i k stehenden tapferen T ruppen , um ihnen 

des Ca r en D a n k für den durch ihre A u s d a u e r erre ichten T r i u m p h auszusprechen. 



D i e Strasse z u m S i p k a - P a s s e geht uahe be i de r S tad t , über d ie al te „Ka-

m i u s k i köprü". D o r t n i m m t d ie v o n S O . he rabkommende J a n t r a d i e K o z e r i c a 

auf , de ren hel le Q u e l l a d e r n ( SW. — NO.) v i e r nahen se i t l i chen Paral lel-Thälern 

entfl iessen. D i c h t an ih r em v o m l i e g en s tark geschwe l l t en R i n n s a l h inz i ehend, 

wechse l t en w i r dessen U f e r au f v i e r Brücken. B a r t h h ie l t irrthümlich das K o z e -

ricaflüsschen mi t der e i gent l i chen J a n t r a für ident i sch . Le tz te re fliesst j e d o c h 

östlicher v on den Balkanhöhen herab u n d z w a r vorüber be i d e m g l e i chnamigen 

Dor f e J a n t r a , das i ch z u m ersten M a l e i n K a r t e brachte . I ch f and d ie T o p o ­

g raph i e d ieses a m häufigsten und v o n ve rsch i edenen Re i s enden überschrittenen 

S i p k a - B a l k a n p a s s e s noch 1871 überhaupt nur höchst oberflächlich behandel t . 

D i e meisten Thäler a n der S t rasse , z. B . das P r i z o v s k i d o l , das T u r s k i d o l 

u . s. w. , d a n n ihre W a s s e r a d e r n e rsch ienen ebensowen ig w i e d ie a n ihnen l ie ­

genden g rossen Ortschaf ten e ingetragen. B a r t h ' s Rou t i e r zeigt be i sp i e l swe i se nur 

e in Yekhelädje, das i h m seine türkische Beg l e i tung a u f b a n d , d a n n e in Lisis-Köi, 

das a ls selbständiges Kö i (Dorf) n i ch t ex is t i r t . L i z i c a is t n u r e in K o l i b i der 

grossen Ortschaf t P a n i c a r k a i m g l e i chnamig en T h a l e , deren 9 W e i l e r : L i z i c a (20 

Häuser), N e d o v c i (30), L u t a k (10), Spaseto (6), S i s o v a (15), P a n i c a r k a (20), 

T o p l e s (10), D e l e d z e c i (20), T o d o r o v c i (30 H. ) , s i c h hoch i n d ie B a l k a n s c h l u c h t e n 

h inau fz i ehen . 

W o h l das p i t toreskeste B i l d des nördlichen Au fs t i egs z u m S i p k a - B a l k a n 

bietet der P u n k t , a n d e m s i c h d i e P a n i c a r k a u n d K o z e r i c a ve re in i gen . D i e ste i­

l en Wände v o n we i ssem d i ch tmass i g em K a l k s t e i n rücken h ie r v o n a l l en Se i t en 

mi t i h r en s chma l en Spo rnen zusammen . E i n e K a l k b r e n n e r e i u n d d ie hübsch ge­

schwungene C o b a n köprü (Hirtenbrücke) heben die R o m a n t i k der prächtigen 

Scener i e , der es zu ke in e r Ze i t a n be lebender Staffage v o n H i r t e n , C a r a v a n e n , 

V i ehhe rden u . s. w . fehlt. H i e r st iess i c h au f eine T h e r m e , deren l a u w a r m e s 

W a s s e r schwefe l i g , g l e i ch faulen E i e r n s chmeck t u n d von den E i n g e b o r e n e n a ls 

sehr heilthätig gegen F i e b e r , A u g e n s c h m e r z e n u . s. w. gerühmt w i r d . A n der 

neuen D j a d o Il i ja-Brücke, we lche w i r b a l d da rau f k r euz t en , erzählte m i r H e r r 

S n e g o r s k i e in hübsches B e i s p i e l , w i e M i d h a t P a s a den E h r g e i z e inze lner re icher 

L eu t e zu s tache ln u n d für das a l l geme ine W o h l auszunützen vers tand. D j a d o 

I l i j a , d en i c h persönlich zu G a b r o v o k e n n e n ge lernt , ga l t a ls dessen vermögend­

ster M a n n , we l che r gar sorgfältig P i a s t e r zu L i r a ' s häufte u n d diese eifersüchtig 

hütete. A l s n u n de r sonst sparsame I l i j a plötzlich der C o m m u n e erklärte, er 

wo l l e d ie sehr noth wend ige Kozerica-Brücke auf e igene K o s t e n bauen lassen, 

w a r m a n n i ch t w e n i g erstaunt. T o u t co inme chez nous — M i d h a t hatte i h n bei 

e inem Besuche der Stadt mit C o m p l i m c n t e n u n d der A u s s i c h t a u f den Medsch id i eh -

O r d e n d a h i n gebracht . 

B e i der v i e r ten u n d letzten Brücke ge langten w i r an e inen schlechten S t ras -



senhan, wo eben eine Caravanc hie l t , d ie aus dem seit l ichen Seiono drvo do l 

herabgestiegen war . D i e Leute steckten al le im braunen lodenart igen T u c h a n z u g 

der bu lgar i schen B a l k a n d z i . E s waren kräftig gedrungene Gesta l ten , einzelne 

auch gross. Ihre Saumpferde trugen a l l e r l e i i m Wege der Hausarbe i t erzeugte 

K a d e r , Ax t s t i e l e , Messerhefte u. s. w. D i e Ho l z indust r i e ist hier b is zum west­

l i chen Novose lo am V i d i m o stark verbreitet. V o n den ungemein aufgeweckten 

Gebirgssöhnen hörte i ch über ihren auf unseren K a r t e n f r l ihcr fehlenden 

He imathsor t Seleno drvo , dass er aus dem g le ichnamigen We i l e r mi t 40 und 

dre i anderen : Ba jovc i (50), S tomanevc i (20) und G r k Mah l e (8" Häusern) be­

stehe. Ich erwähne hier u n d später die N a m e n j ene r B a l k a n w e i l e r , we lche m i r 

bekannt geworden , we i l i ch g l aube , dass sie neben v ie len von Pe rsonen abge­

leiteten, auch andere re in erhaltene bulgar ische Ortsnamen aufwe isen, die a ls 

nicht unwicht iges Mate r i a l der verg le ichenden s lav ischen Sprach fo rschung dienen 

können. 

D i e Ortschaft Seleno drvo (Grüner Baum) trägt mit Recht ihren N a m e n , sie 

l iegt versteckt zw ischen d ichtem Waldesgrün; Lärchen, E i c h e n , Buchen u. s. w . 

hüllen sie auf a l len Seiten e in und k a u m ist etwas von i h r zu entdecken. D a 

wo w i r aufwärts st iegen, w a r aber A l l e s r o th , die Strasse zog über den Öeryeni 
breg (rother Hügel) h inan . Se in rother T h o n wechselte mit ge lbbraunem K a l k 

bis w i r höher i n die Reg i on des Schiefers gelangten. D a s eingebrochene Regen­

wetter erschwerte den M a r s c h , der Boden wa r aufgeweicht u n d die a rmen P ferde 

gl i t ten bei j e d e m Schritte. H i e r bedarf die Strassentrace e iner bedeutenden Cor-

rec tur ; denn trotz grosser Umwege erre ichten w i r ste l lenweise sehr ste i l anstei­

gend das erste, und nach Uebe rw indung mehrerer Curv en das zweite hochl iegende 

B l o ckhaus Bas B e k l e m e h , den ausgezeichnetsten Or ient i rungs - u n d Pe i lungspunkt 

für die mitt lere Jantraque l l reg ion . 

M issmuth i g über den strömenden Regen u n d dichten schwarzen W o l k e n ­

schle ier , der s i ch über Berge u n d Thäler gelegt, traten w i r unter das schützende 

K a r a u l d a c h . E s gehört w o h l mit zur grossen K u n s t des Re isens , ke ine Minute 

müssig zu ver l i e ren , j ede unabwendbare Störung des P rog ramms ruh i g a ls S c h i c k ­

salsfügung h inzunehmen und sie mit raschem B l i c k e für Fo r s chungs zwecke noch 

überdies möglichst nützlich auszubeuten. D e r von W i n d u n d Regen stossweise 

i n den niederen R a u m gedrängte Rauch schien die A n w e n d u n g dieses P r i n c i p s 

sehr in F r a g e zu ste l len, doch ge lang es m i r , meine durchaus unbeneidenswerthe 

S i tuat ion zur Or i en t i rung über die nahen Ba lkanor tscha f ten östlich der Strasse 

mit Hülfe der v i e l umher gekletterten Mannschaf t zu verwerthen. A m eigent­

l i chen Jant raque l lbache l i egen, w ie i c h erfuhr, nur d ie be iden Dörfer J a n t r a u n d 

G e n c o v c i , deren zahlre ichen We i l e rn al les T h a l - und Berg land bis hoch zum B a l ­

k a n k a m m e gehört. J a n t r a selbst zählt nach offieiellen Da t en 371 Häuser, u n d 



n a c h A n g a b e der K a r a u l g e n s d a r m e n 10 M a h l e , da run t e r : J a n t r a (50 H. ) , J e n i 

M a h l e (60), G a z u n i c e (30), Vaöovci (20) , T r e p e s k o v c i (15) , S r a s k a (8), d a n n 

Sumovce , Ne g e n s o v c e , J o l s o v c e u n d B a r i l o v c i m i t unbekannte r Häuserzahl. G e n -

eovc i zählte n a c h of f ic ie l ler Que l l e : 187 Häuser; nach A u s s a g e d e r Z a p t i e s bes tand es 

aus den W e i l e r n : Buökicta (8), K r a k o v s k i (25), I l i v c i (20), T h e o d o r o v c i (20), B o g -

dancovc i (16), B a l a n i t i (20), K o s t a d i n t e (25), J o s o v c i (30) u n d G e n c o v c i 40 H . 

E s w a r 5 U h r g e w o r d e n , noch wetterte es unausgesetzt fort, der A b e n d 

rückte he ran u n d d ie A u s s i c h t , me ine ka r t og raph i s che Au fgabe a u f dem Passe 

lösen u n d das j ense i t i ge Nach tquar t i e r S i p k a e r re i chen zu können, s c h w a n d i m m e r 

mehr . M e i n B i v o u a k i m k l e i n e n B l o c k h a u s e au f zusch lagen , w a r aber s c h o n dess­

ha lb unmöglich, w e i l es dort a n j e g l i che r Unte rkun f t u n d N a h r u n g für d ie P f e rde 

mange l t e ; me ine geog raph i schen Z w e c k e aber gänzlich i m St i che zu l a s s e n u n d 

direet n a c h S i p k a h inabzus te i gen , g i n g a u c h n i ch t an . So wählte i c h das A u s ­

kun f t smi t t e l , nach dem tief unten i n e inem östlichen Se i tentha le l i e genden K l o s t e r 

Sv . S o k o l z u w a n d e r n u n d a m nächsten M o r g e n nochma l s me ine Au f gabe a u f 

der Passhöhe mi t besserem Glücke z u versuchen . Ingen i eur S n e g o r s k i s ch i ed 

h i e r , e ine d r ingende A rbe i t r ie f i h n n a c h G a b r o v o zurück. 

B e i m Abs t i e ge s anken w i r oft we i t über d ie Knöchel i n d e n aufgewe ichten 

röthlichen W a l d b o d e n . D e r uns ge le i tende K a r a u l z a p t i e suchte e ine Que l l r i ese 

a u f u n d n u n marsch i r t en w i r , unsere P f e rde n a c h z i e h e n d , m i t d em W a s s e r u m d ie 

Wette über d ie Schut tha lde , obwoh l oft B a r r i c a d e n v o n gestürzten Bäumen d e n 

W e g ver leg ten. B e i gu tem Wetter wäre d ie Pa r th i e d u r c h den he r r l i chen B u c h e n ­

w a l d gewiss höchst e r q u i c k e n d g ewesen , i n d ieser W e i s e hätte s ie aber selbst 

dem grössten Na tur f ex w e n i g K e i z geboten. E n d l i c h ge lang ten w i r a n eine L i c h ­

t u n g , d a n n k a m A c k e r l a n d , das z u e inem b a l d darau f e rsche inenden W e i l e r ge­

hörte, u n d n u n w a r auch das K l o s t e r nahe . D i e Zap t i e s schössen ih re G e w e h r e 

a b , H u n d e h inter d en hohen K l o s t e r m a u e r n antwor te ten mi t furchtbarem Heu l en , 

beschwicht i gende S t i m m e n wehr t en sie b a l d a b , das r ies ige T h o r k n a r r t e i n den 

A n g e l n u n d i n durchaus n icht salonfähigem, mi t d e m ceremonie l l en E m p f a n g 

der Mönche lebhaft eontras t i rendem A u s s e h e n hie l t i c h me inen E i n z u g i n die 

gas t l i chen H a l l e n . 

S o b a l d i c h m i c h des wasser t r i e f enden Ueberzuges ent ledigt u n d meine P fe rde 

gut versorgt s a h , fühlte i c h m i c h w o h l e r , d ie beg innende A u f h e l l u n g des F i r m a ­

ments stel l te me ine gute L a u n e gänzlich her u n d nach üblicher F e r m a n v o r z e i g u n g , 

uuerlässlichem Co inp l i inen twechse l mi t H e g u m e n u n d Mönchen suchte i ch das 

für türkische Verhältnisse z i em l i ch grossar t ige K l o s t e r näher k e n n e n z u l e rnen . 

S e i n f r eund l i ch m i c h ge le i tender V o r s t a n d J o s i f t rug zufällig dense lben N a m e n 

w ie j ene r Gab rovoe r A r c h i m a n d r i t , we l cher das S o k o l s k i M a n a s t i r 1833 n a c h 

l angem Ver fa l l e zu E h r e n der „Uspenije B o g o r o d i c a " aus den K u i n e n neu erbaute. 
C a n i t z * Donuu-Bulgiulon und dur Bulkuu. 15 



A l s besonderer Gönner des der Commune J a n t r a gehörenden K los t e r s w i r d G a l u b 

P a s a von T i rnovo genannt. E r verlebte h ier v ie le Mussetage i n st i l ler Beschau­

l i chke i t u n d begünstigte das re izend gelegene A s y l mit seinen Mönchen i n j eder 

W e i s e ; i ch weiss n icht , w ie weit des Hegumens merkwürdige Mi t the i lung r i ch t i g 

wa r , j edenfa l ls aber erfreute s ich das K l o s t e r stets einer treff l ichen Verwa l tung , 

sonst wäre seine grosse Wohlhabenhe i t schwer zu erklären. Jene Wohngebäude, 

we lche a n der vom Sraskabache umspülten Umfassungsmauer lehnten, enthie l ten 

hübsch getäfelte, in or iental ischer Weise re ich mit Tepp i chen , Es t raden u. s. w . 

ausgestattete Fremdengemächer. Besche idener Comfort und Re in l i chke i t herrsch­

ten h ier und für das sonstige mater ie l le W o h l s e i n war durch re iche Herden , 

einen treff l ichen Geflügelhof, F i s c h t e i c h , prächtige Obst- und Gemüsegärten sowie 

guten K e l l e r gesorgt. 

Im Osten des von profanen K los t e rbauten umschlossenen grossen V i e r ecks 

erhob sich im Mi t te lpunkte eines tiefer l i egenden k l e ine ren Quadrats des K los te r ­

k i r ch l e ins Centra ibau. M i t offener dre ibogiger Vo rha l l e , halbkreisförmigen Chor-

und Se i t enaps iden , bunten F r e s k e n u n d von einer K u p p e l überragt, machte er 

einen anmuthigen E i n d r u c k . D e c o r a t i o n , Bau t e chn ik u n d Inneres ze igten aber 

nichts, was von der Auss ta t tung or ienta l ischer K i r c h e n abw ich . I n der Vo rha l l e 

fielen m i r zwe i sehr or ig ine l le F r e s k e n auf. E i n e zeigt den Gekreuz i g t en , nach 

dem seine Pe in i ge r Pfe i le abschiessen, e in chr is t l i cher Re i ter sprengt zum Tröste 

herbe i , während die personif icirte Gottheit i h m den Lo rbee r u n d e in reiches 

Messk l e i d aus den W o l k e n reicht. T ie feren E i n d r u c k muss w o h l das rechts­

seitige B i l d auf die Gläubigen machen , welches das K i r c h l e i n des K l o s t e r s dar­

stel lt , dessen hei l ige Väter auf e iner an W o l k e n gelehnten Le i t e r von den Hän­

den des h imml i schen A l l va te rs mit e inem K r a n z e belohnt we rden , u n d zwar zum 

s ichtbaren Aerge r e in iger gehörnten und geschwänzten Teu f e l , we lche sie verge­

bens mit langen Schürhaken i n d ie qualmende Hölle zu zerren suchen. Nördlich 

von der K i r c h e befindet s ich e in k l e inere r , maler ischer Cape l l enbau , g le ichfa l ls 

mi t offener V o r h a l l e , den man le icht für das reizende W e r k eines i ta l i en ischen 

Baumeisters halten könnte. Des K los te rs mysteriöseste Anz i ehungspunkte b i lden 

aber einst ige Eremi t enwohnungen i m schie fr igen Sandste in und dünnplattigen 

M e r g e l , sowie eine g l i tzernde Tropfsteinhöhle, i n welcher einst der fromme erste 

Gründer des Soko l sk i -K l o s t e r s hauste. Natürlich werden B i l d e r und Höhlen den 

Gläubigen i n r icht iger Be l euchtung von den Mönchen gezeigt. Das K los t e r steht 

wei t u n d breit i m Gerüche grosser Wunderthätigkeit. V i e l e von den 3000 P i l ­

g e rn , we lche a m Patrons - Sabortage aus D o n a u - Bu lga r i en u n d T h r a c i e n dah in-

wande rn , ve rbr ingen eine Nacht i n den Höhlen, sichere Gesundung von a l l e r l e i 

Schmerzen getrost erwartend. 

D i e Heilkräftigkeit des K l o s t e r s , we lche s i ch auch an mi r durch e in treff-



l i ebes mi t F o r e l l e n gewürztes Abendbro t u n d gutes L a g e r bewährte, suchte i c h 

a m nächsten M o r g e n mi t e inem auf das I k o n der K i r c h e n iederge legten r e i c h ­

l i c h e n B a k s i s zu verge l ten. I ch s ch i ed , n a h m des H e g u m e n s Gruss a n den P a s a 

v on T i r n o v o mi t u n d zog u m 6 U h r früh dense lben W e g aufwärts, d en w i r v o r 12 

S tunden h e r a b g e k o m m e n w a r e n , durch den feuchten W a l d , der n u n , v o n der 

Sonne w a n n durch leuchte t , m i t se inem v o n tausenden D iaman t t r op f en geschmück­

ten A s t w e r k , v o n schönen K l o s t e r h e r d e n , H i r t enp f e i f enk lang u n d V o g e l s a n g be­

lebt , e inen ga r wunderprächtigen E i n d r u c k machte. 

N a c h d e m w i r beiläufig 300 Meter aufgest iegen, sch lugen w i r e inen südlicheren 

F u s s p f a d e in . I m fortwährenden K a m p f e mi t d em nassen , b e i m D u r c h w i n d e n 

ka l t e D o u c h e n n i edersendenden G e z w e i g e , er re ichten w i r e n d l i c h d ie u m 200 

Meter höhere Pass s t i a s s e be im „Marko k r a l s k i g r a d w e l c h e Passspe r r e <ler be­

rühmte südslavische Na t i ona lhe ros M a r k o K r a l j e v i c persönlich gegen d ie aus 

T h r a c i e n v o rd r ingenden Türken ver the id ig t haben so l l . A l t e Mauerres te begün­

st igen diese b e i den A n w o h n e r n s ta rk verbre i tete S a g e ; doch a n w ie v ie le P u n k t e 

hat n i ch t d iese lbe des gefe ierten „Königssohnes" N a m e n geknüpft! W a h r s c h e i n ­

l i c h s i n d es Rud imen t e eines mi t t e la l t e r l i chen Cas t e l l s , das w i e früher römische 

den PassUbe rgang hütete. Unte r der Römerherrschaft führten v o n H a d r i a n o p o l i s 

S t rassen über C a b y l e (Jambol i ) u n d B e r r h o e a ( E s k i Sag ra ) - durchs K a z a n l i k e r 

B e c k e n zum S i p k a - P a s s e , we l cher s chon dama l s d ie bequemste V e r b i n d u n g 

zw i s chen dem Aegäischen Meere u n d d e n grossen Waffenplätzen N i c o p o l i s a d 

H a e m u m u n d N o v a e a m Ister bot. U e b e r den S i p k a - P a s s ei lte der (250 n . Chr.) 

d ie e ingebrochenen G o t h e n i n Mösien bekämpfende K a i s e r D e c i u s zurück n a c h 

T h r a c i e n , w u r d e aber v o n ih r em Häuptling K n i w a , we l che r etwas w e s t l i c h e r d e n 

H a e m u s überschritten hatte, b e i B e r r h o e a angegr i f fen u n d gesch lagen , w o r a u f 

der K a i s e r i n das L a g e r des T r e b o n i a n u s G a l l u s a m Oescus ( Isker) flüchtete, 

dessen V e r r a t h er z u m Opfer fiel. D e r S i p k a - P a s s b l i eb lange unter d en B u l g a r e n 

eine belebte Heer- u n d Hande l ss t rasse u n d w u r d e auch v on den Türken au f 

ih ren Zügen n a c h der D o n a u , insbesondere v on den gegen P a s v a n O g l u P a s a 

z i ehenden rume l i s chen Aufgeboten s ta rk benutzt . * ) 

D i e grosse Ro l l e des S i p k a - P a s s e s i m letzten K r i e g e stempelte i h n zu mo­

dernen T h e n n o p y l e n . A l s G e n e r a l G u r k o ' s So lda t en i h n a m 17. J u l i 1877 von 

Süden her stürmten, w a r e n se ine Be fes t i gungen e infache nach N o r d e n ger ichtete 

E r d w e r k e ohne K e h l s c h l u s s , thei ls B a t t e r i e n , thei ls Lünetten mi t ansch l i essenden 

Schützengräben, d i e inneren senkrech ten Wände hatten V e r k l e i d u n g e n von F l e ch t ­

w e r k u n d Rasenz i ege ln , Gcschützscharten, P r i t s chen für F e u e r über B a n k , u n d 

wo der W a l d den freien A u s s c h u s s beeinträchtigte, w a r er n iederge legt worden . 

Wären der nördliche R a n d der Passhöhcjnit i n d ie Be fes t i gungs-An lage e inbezogen 

*) J i recek , Heentrasse v. B d g r . n. Const. T rug , 1877. 



u n d die W e r k e des Sv. N i k o l a auch gflgen Südeu gerichtet wo rden , so hätten 

die Ver the id iger der Passsperre sie bei ausre ichenderer Ve rp rov i an t i rung le icht 

bis zum Eintref fen des Suleyman 'schen Entsatzcorps halten können, e in U m s t a n d 

von unberechenbarer E i n w i r k u n g auf den möglichen A u s g a n g des K r i e g e s ! E r ­

obert, u n d von den Küssen uneinnehmbar gemacht , wurde der S i p k a - P a s s zum 

unerschütterlichen Marks te ine , an dem Suleyman 's todesmuthige Ba ta i l l one i n 

Monate l ang fortgesetzten Stürmen zerschel l ten. Ueber die vergeb l ichen Ve r suche 

diese Ba lkan-Passage den Russen zu entre issen, Hess Su l e yman die Möglichkeit 

vorüberstreichen, mit d em , E n d e J u l i be i P l e v n a s iegreichen Osman und mit dem 

a m L o m den Carev i c bedrängenden Mehemed A l i P a s a e inen ehernen R i n g zu 

b i l den , we lchem es vor dem Eintref fen der Verstärkungen aus dem Innern Russ­

lands durch concentrisches Vorgehen le icht hätte ge l ingen können, die fe indl iche 

Invas ions-Armee auf ihre einzige Donaubrücke bei Sv is tov zu wer f en ! E i n i g e 

Deta i l s über die erste E i n n a h m e des Öipka-Passes fo lgen i m nächsten C a p i t e l ; 

die Sch i lde rung seiner heldenmüthigen, an merkwürdigen Ep i s oden re ichen Ve r -

the id igung würde aber e in B u c h füllen. 

D a s während der Sipkakämpfe v ie lgenannte , oberhalb des zwei ten Bek l emeh 

l iegende „Marko k r a l s k i g r a d " gewährt eine überraschend weite Fe rns i ch t gegen 

Norden . D i e K a r a u l - B e s a t z u n g k a m , soba ld sie unserer ans i ch t i g , herauf ; so 

gab es der Cicerone genug u n d nach kurzer Or i en t i rung vermochte i ch meine 

Ter ra inaufnahme mi t dein Höhenprofile zu beginnen. Während dieser Beschäf­

t i gung erzählte uns der alte B u l j u k b a s a einige Abenteuer , d ie er zum T h e i l 

persönlich auf dem „Sipka" erlebt hatte, u n d nament l i ch gedachte er mit einer 

A r t Ve r ehrung des „grossen bulgar ischen H a i d u k e n " Pana jo t H i t o v , der den 

Türken hier 1862 während der Be l g rade r Ere i gn i sse v i e l zu schaffen gab. 

V o n meinem hohen Observator ium vermochte i c h zunächst gegen 0 . das 

mitt lere Quel lgebiet der J a n t r a , die K u r v i n a p l a n i n a , den hohen Bedek , die Je l ov 

c u k a und den Debe l e rad , gegen N W . jense i ts der Se lv i -Gabrovostrasse den brei­

ten Hochrücken der K u t e l i a p l an ina , gegen Süden die Buz ludza - u n d Sv . N i k o l a 

p l a n i n a genau e inzut ragen ; letztere und zwe i i h r vor l iegende Höhen, zw ischen 

we lchen die Strasse nach der Passe insa t t lung einbiegt, krönten Redouten von 

zweifelhaften Prof i len. Jemehr i ch i n die Gehe imnisse des vor m i r wei t aus­

gebreiteten Te r ra ins e indrang , desto k l a r e r wurde m i r die hohe Bedeutung des 

S ipka -Ba lkanpasses für den V e r k e h r u n d K r i e g . Indem i ch auf der lebendigen 

Re l i e fkar te d ie en d e t a i l geschi lderte Hauptstrasse ent lang der K o z e r i c a bis 

Gabrovo verfolgte, sah i ch sie dort deut l i ch i n zwe i Strängen s i ch fortsetzen, 

wovon einer über S e l v i , L o v e c u n d P l e v n a beinahe i n gerader L i n i e zur D o n a u 

und k l e inen W a l a c h e i führt, während der zweite Uber Drenovo u n d T i r n o v o d ie 

directeste Ve rb indungs l i n i e nach R u s c u k u n d B u k a r e s t , sowie über Osmanpaza r 



und E s k i D z u m a n a c h Sumla- b i ldet . „Es k o m m t m i r n i ch t z u " , sagte i c h 1876, 

„die T r a g w e i t e eines heute sehr d e n k b a r e n Vors tosses gegen d ie Central-Türkei i n 

Erwägung zu z i ehen , we l che r d ie wes t l i che wa l a ch i s che T ie f ebene zu se iner Ope­

ra t i onsbas i s m a c h t ; erwähnen möchte i c h nur , dass der l e i cht pass i rba re S i p k a -

P a s s d u r c h das vo rhe r r schend chr i s t l i che Wes tbu l ga r i en i n das H e r z de r Türkei, 

i n das M a r i c a b e c k e n n a c h F i l i p o p e l u n d A d r i a n o p e l führt u n d a u c h für den 

H a n d e l s v e r k e h r hohe B e a c h t u n g verd ient . " D i e türkische R e g i e r u n g w a r j e d o c h 

anderer A n s i c h t , denn w i e der L e s e r s a h , Hess d ie Strasse v on G a b r o v o n a c h 

dem Passe v i e l zu wünschen übrig; ih re vom Bedt i r fn iss l ange geforderte Ve r ­

besserung u n d die ungenügende Verstärkung der Schanzen au f dem S i p k a w u r d e n 

erst d u r c h d ie denkwürdigen E r e i g n i s s e i m J . 1877 herbeigeführt, we l che i c h i m 

nächsten C a p i t e l näher s ch i l de rn werde. 

V o n dem n a c h me iner M e s s u n g 1208 M . hohen M a r k o k r a l s k i - , auch Oazan -

oder U z u n j o k u s ba i r st iegen w i r über aufgeweichten, rothen Sch ie fe r thon u n d 

Me rg e l d ie z ahmen C u r v e n der d u r c h Te l eg raphens tangen m a r k i r t e n Strasse auf­

wärts zur u m e twa 200 Meter höheren E i n s a t t l u n g , we l che n a c h dem a m B a l k a n -

Südfusse ge legenen Dor f e „Sipka" (die Spitze ) genannt w i r d . N a c h B o u e beträgt 

des Passes Seehöhe 1665 M . , n a c h B a r t h nur 1444 M . , meine M e s s u n g miss ­

glückte durch eine I r r u n g der B a s i s s t a t i o n ; Ba r th ' s Angabe dürfte der W i r k l i c h ­

ke i t nahe k o m m e n . K a u m hatten w i r d e n schar f en , s chma l en Kammrücken er­

re icht , a ls das v on den B u l g a r e n „Tulovsko po l j e " genannte, v i e l gepr iesene u n d 

i n W a h r h e i t e in z i g prächtige Rosenbecken v on K a z a n l i k , w i e d u r c h Z a u b e r , plötz­

l i c h vo r uns auftauchte. 



X L 

V O N K A Z A N L I K U E B E R D E N T R A V N A - B A L K A N 
N A C H T I R N O V O . 

(III. Balkan-Passage.) 

Contrast zwischen Nord und Süd auf dem Sipka-Balkan. — Staffage. — Abstieg nach Do r f Sipka. — 
Schlechte Strasse. — Bulgarischer und türkischer Kef. — Moltke's Schilderung des Kazanlik tekne. - -
Tumul i bei Hasköi im letzten Kriege. — Der Sismanechügel. — Ausgrabungen. — Zur Tumuli for -
schung. — Römercastell. — Kosen-Cultus im Orient und Occident. — Thrakischer Rosenoelhandel. — 
Volkspolicei. — Beschreibung Kazanliks. — Nonnenkloster. — Römerreste. — Thermen. — Fische. — 
Türken und Christen der Stadt. — Besuch in Papasoglu's Rosenoelfabrik. — Jungbulgarenputsch 1875. — 
Gurko's Zug über den Elena-Balkan 1877. — Einnahme Kazanlik's. — Besetzung des Sipka-Passcs. 
Vorgänge an der Marica. — Rückzug der Russen über den Balkan. — Rückkehr der Türken nach 
Kazanlik. — Verwüstung der Stadt. — Suleyman's Angriffe auf Radetzki's Sipka-Stellung. — Sturm 
auf den Sv. Nikola. — Neue Kämpfe unter Reuf Pasa. — Umzinglung d#r türkischen Balkan-Armee 
1878. — Ihre Capitulation. — Grossfürst Nikolaus zu Kazanlik. — Das „Thal der Rosen und der 
Thränen". — Wege nach Travna . — 9 Tepe. — Magliska-Denle" und Dorf. — Merkwürdige Har ­
monie zwischen Türken und Bulgaren. — Gründungssage von Kloster Maglis. — Mönchsindustrie. — 
Ueber den Pobak nach Selci. — Das keltische Tyle. — Selci. — Sommerliche Emigration. — Mächtiges 
Kohlenlager. — Ueber den Travna-Balkan. — Riesiges Kohlenflötz. — Städtchen Travna. — 54 W c i -
lernamen. — Cibukci -Mudir Hadzi Mustafa. — E i n lustiger Abend. — Rosenoelbereitung. — Eine 
Valevica und Tepavica. — Besuch beim bulgarischen Veit Stoss. — Bulgarische Jünglinge in Wien. — 
Takim-Fabr ikat ion. — Bulgarische Industrie. — Kozohari . — Ziegenleder für Wiener Handschuhe. — 
Ziegenhaargewebe. — Neue Strasse über den Balkan. — Abschiedsfest im Freien. — Travna's Schick­
sale 1876. — H a n auf der Carova livada. — Drenovo und sein Kloster Sv. Arandjel. — Aufstand 

1876. — Kil i far und Debelec. — Empfang zu Tirnovo. 

D er Pass von S i p k a w a r der zweite der 18 Uebergange, auf we l chen i c h 

die durch 6.3 Längengrade O.W. s ich h inz iehende Ba lkanke t t e querte. A n Gross ­

ar t igke i t der Scener ie und Roman t i k des De ta i l s w i r d dieser Passans t i eg zwei fe l ­

los von mehreren seiner R i v a l e n übertroffen, e inmal auf seiner Scheide angelangt, 

lässt er aber a l le we i t h inter s ich. Me ine Sch i l d e rung des i m K o z e r i c a t h a l beg in-



nenden Aufs t i egs zur S i p k a - E i n s a t t l u n g k r a n k t gew iss n icht an schwärmerischem 

L o b e , d enn meis t z w i s c h e n eintönigem B e r g l a n d , das a n M i t t e l - S t e i e r m a r k oder 

Thüringen er inner t , legt m a n den e twa 600 M . bet ragenden N i v e a u - U n t e r s c h i e d 

von Gabrovo ' s Sedimentärzone zur k r i s t a l l i n i s c h e n R e g i o n der Passhöhe zurück. 

D o r t erregt zunächst d ie ausgedehnte F e r n s i c h t gegen N o r d e n das geog raph i sche 

Interesse, e in ige hunder t Schr i t t e we i ter , be im A n b l i c k e des j ense i t i g en südlichen 

B i l d e s , we lches w i e v o n e iner T h u r m s p i t z e , 1000 Meter t i e f unten i n he l l s tem 

Glänze plötzlich ersche int , w i r d es aber s c h w e r , der M a h n u n g e ines französischen 

Schr i f ts te l l e rs z u g e d e n k e n , der Re i s ende möge stets vo r zu we i t gehendem 

E n t h u s i a s m u s s i ch hüten. 

M i t e inem S c h l a g e , unsagba r überraschend, w e i l ganz unvermi t t e l t , führt der 

S i p k a p a s s d e n von N o r d e n her aufs te igenden W a n d e r e r i n z w e i versch iedene 

W e l t e n , i n z w e i Geb ie te mi t v o l l k o m m e n veränderter L a n d s c h a f t , Vege ta t i on u n d 

Bevölkerung. Gegen N o r d e n sieht m a n eine N a t u r , we l che dem M e n s c h e n den 

har ten K a m p f ums D a s e i n aufer legt , gegen Süden aber ve rwande l t s ie s i ch i n 

e ine Zone re i chs ten Segens u n d ma l e r i s chs t en Re izes . N a c h N o r d e n ze igen 

Berge u n d Thäler überall eintöniges W e i d e l a n d , E i c h e n - u n d Buchenwälder, i n 

w e l c h e n es Mühe kostet , e inen der ve rs teck ten , mi t K a l k p l a t t e n gedeck t en ärm­

l i c h e n W e i l e r der bu lgar i schen B a l k a n d z i z u entdecken . G e g e n Süden w e l c h 

prächtiges B i l d ! I n mächtiger T ie fe ersche int das r i es i ge , se iner Schönheit wegen 

berühmte „Kazanlik tekne" , eine v on sanft gewe l l t en Bergen gegen Südweststürme 

gesicherte E b e n e , erfüllt v on Rosengärten u n d ge lben ernterei fen Saat fe ldern, 

zw i s chen w e l c h e n , von l euchtenden Wasserbändern durchzogen u n d v o n mächtigen 

Nu8sbaumgruppen beschattet , zah l r e i che osmanische Ortschaf ten mit ro then Z i e g e l ­

dächern u n d we issen M ina r e t en e in ladend z u m Besuche re i zen . 

D i e Gegensätze au f der Sipkahöhe spotten a l l e r S c h i l d e r n n g . D u r c h Zaube r 

wähnt m a n s i ch aus M i t t e l - E u r o p a nach K l e i n - A s i e n versetzt oder i n e in D i s s o l v i n g 

v i e w s - P a n o r a m a gerathen. Unwillkürlich zieht es den Re i s enden auf eine der 

verwi t te r ten Schieferbänke des K a m m e s n ieder , u m das traumhafte B i l d i n vo l l en 

Zügen zu geniessen. Ich that es, w i e A n d e r e vo r m i r , u n d gestehe, nur selten 

g i n g i ch so ungerne d a r a n , e inem v o l l k o m m e n harmon i schen T o t a l e i n d r u c k e zu 

entsagen, Über die e inze lnen Stifte e ines farbenre ichen M o s a i k s m i r Rechenschaf t 

zu geben , sie d u r c h Ze i chen u n d L i n i e n i n schemat i scher Absch r i f t zu fixiren, 

u n d doch musste es no thwend i g g e s chehen ! E i n köstlich zur L a n d s c h a f t passen­

der , i n zott ige F e l l e gehüllter, panar t i g e r H i r t e , dessen Z i e g en das Gestrüppe 

hart a m W e g e oft in gewagtesten S te l lungen benag ten , k a m m i r be i me inem 

B e g i n n e n erwünscht entgegen. E r Hess s i ch au f m e i n e n A n r u f d icht neben m i r 

n ieder u n d nannte d ie nächst ge legenen Orte. V o n den Quarzitbänkeu unterha lb 

des Sv . N i k o l a b c r g c s h e r a b k o m m e n d , gesel l te s i ch e in zwei ter i m Dor fe S i p k a 



heimischer Cicerone h inzu . E r trieb e inen E s e l vor s ich her , an dessen Rücken 

etwa zehn junge Eichenstämme h ingen , deren fr ischbelaubte K r o n e n der k l e ine 

Vierfüssler nun pfauenschwei fart ig am Roden nachschleppte , was höchst k o m i s c h 

aussah. A u s der Tie fe ertönte plötzlich das Geläute einer Saumpferdcaravane. 

B a l d erschien ihre Tete u n d machte auf der nahen grünen Matte Ha l t . N u n 

vermochte i ch mit H i l f e der das T e k n e genau kennenden K i r a d z i die Pos i t i on , 

Nationalität u n d häufig doppe lsprach igcn N a m e n der Ortschaften erst recht zu 

contro l i ren. 

Me ine A r b e i t war gethan. I ch vertheilte eine z ieml iche Quantität Ttttün 

(Tabak) und mehrere Bes l i k (Fünfpiasterstücke) als B a k s i s , u m die guten Leute 

für ihren Zei tver lust zu entschädigen, kaufte dem jugend l i chen P a n seine mit 

Me ta l l z i e r l i ch ausgelegte Flöte ab u n d st ieg, zuerst in Serpent inen , sodann i n 

wen i g gewundener , stei l geböschter T race abwärts. Graugrüne, verwitterte 

Phyllitblöcke, gebogen u n d ste i l aufgerichtet, wcchsc l lagerten mit ch lor i t i schen 

u n d K a l k t h o n - S c h i e f e r n , dann folgte Hornb l ende - Phy l l i t . "Während m a n von 

Gabrovo für den nördlichen Aufs t i eg zum etwa 600 M . höheren K a m m e 4 V 2 St. 

R i t t rechnet, dauert der Abs t i e g von d iesem nach dem beiläufig 700 M . tiefer 

l iegenden Dor fe S i p k a am Südfusse höchstens 1 Stunde. D e r südliche Strassenthe i l 

w a r für W a g e n k a u m passirbar . L e i ch t hätte s ich die T r a c e durch zweckmässige 

Correcturen bedeutend verbessern l assen , es unterbl ieb u n d noch wen iger wurde 

an eine Auf forstung des Spornes , über we l chen sie hart neben baumre ichen, tief 

e ingeschnittenen Sch luchten läuft, trotz der neuen Constant inopler Forstbehörde 

gedacht, obschon dies i n hohem G r a d e geboten e rsch i en ; denn die höhere Pass -

parthie ist s ta rken , i m W i n t e r den Caravanen gefährlichen Stürmen ausgesetzt. 

U n s brachte e in le ichter Os tw ind ersehnte L a b u n g i m sengenden Sonnenbrande . 

E n d l i c h ge langten w i r über eine letzte Zone plattenförmiger Sandste ine a n das 

erste H a u s u n d — für m i ch e in Gegenstand vieljähriger Sehnsucht — an S i pka ' s 

ersten Rosengarten. V o m W i n d h a u c h e le icht bewegte, unter der würzig duftenden 

L a s t s ich beugende Rosensträuche und die i m t ie fb lauen Aether des re inen J u n i ­

tages schneeig aufstarrenden G ip f e l des K a l o f e r - B a l k a n s boten e inen herr l i chen 

Cont ras t ! 

S i p k a ist e in grosses Do r f mi t 800 bulgar ischen Häusern, 2 K i r c h e n u n d 

e inem Schulhause . Se in nördlicher T h e i l z ieht s ich vom F u s s e des B a l k a n s i n 

548 M . Seehöhe*) tief i n eine wa ld i ge Sch lucht h ine in . Südlich bre i ten s ich d ie 

we i ten Rosencul turen aus , we l chen es seinen grossen W o h l s t a n d dankt . E s pro-

ducir t 4 0 — 4 5 K i l o g r a m m Rosenöl, a lso den zwanzigsten T h e i l der Gesammt-

produet ion des T e k n e v on K a z a n l i k . Se ine Bewohner s ind aber auch sonst noch 

*) Nach Boue 571 M. , was mit meiner Messung in Anbetracht des theilweise höheren Dorfniveau's 
so ziemlich stimmt. 



gewerbf le iss ig . I n den offenen Läden sab i c h Messe rschmiede , D r e c h s l e r , u n d 

i m H a n fand i c h die F r a u e n ems i g a m Webs tuh l e feines L i n n e n fer t igend. D e r 

behäbige H a n d z i verfügte n u r das No thwend i g s t e für d ie P ferde . A l l e s übrige 

überliess er dem w e i b l i c h e n F a m i l i e n t h e i l e . Während i ch oben au f der kühlen 

V e r a n d a m e i n frugales M a h l verzehrte , beobachtete i ch mit Vergnügen, w i e m e i n 

H a u s h e r r au f schatt iger R u h e b a n k , den t i b u k i n der rechten H a n d , s i ch vergeb­

l i c h abmühte, für seine Be ine d ie bequemste Ke f l a g e zu f inden. E n d l i c h tra f 

er es. A u f den l i n k e n A r m ge lehnt , den l i n k e n F u s s unter das rechte B e i n ge­

s c h l a g e n , d ie A u g e n ha lb gesch lossen , R a u c h w o l k e n i n d ie L u f t b l a s e n d , s ch i en 

er n u n i r g end e in G e w i n n br ingendes Geschäft zu überlegen. Se ine S t e l l u n g 

würde j e d o c h e inem Genrema l e r durchaus n icht sonder l i ch ge fa l len haben . N u r 

der Türke vere int das Raf f inement des Ke f s m i t w i r k l i c h e r Nob l e s s e , d e m B u l ­

g a r e n lässt er schlecht a n , se inen hervorstechendsten C h a r a k t e r z u g b i ldet j a eben 

das Gegenthe i l beschau l i cher R u h e , d ie Arbe i t samke i t . D e s s h a l b hat der Türke, 

so we i t er es ve rmochte , stets d ie rauhe Nordse i t e des B a l k a n s gemieden . K a u m 

steigt m a n aber se inen südlichen R a n d h i n a b , so stösst m a n a l l en tha lben dort 

auf mos l imsche Dörfer, w o der wunde rba r e B o d e n die ger ings te A n s t r e n g u n g 

r e i c h l i c h l ohn t , u n d k a u m giebt es unter T h r a c i e n s v i e l en schönen T h a l Wei tungen 

e ine , d ie s i ch mit j e n e r v o n K a z a n l i k messen könnte. D a r f m a n s i ch d a w u n ­

d e r n , dass d ie i s l a m i t i s c h e n E r o b e r e r h i e r d ie e ingeborene s lav i sche Bevölkerung 

nahezu verdrängten? K a u m lässt s i c h d i e mi t a l l en Na tu r zaube rn geschmückte 

E b e n e tre f f l icher beschre iben , a ls M o l t k e es gethan. Se ine S c h i l d e r u n g g le icht 

a n p las t i s cher A n s c h a u l i c h k e i t j e n e r , we l che B i s m a r c k v on U n g a r n s P u s z t e n ent­

warf . D e r L e s e r d a n k t es m i r s i che r l i ch , w e n n i c h dem mi t U n r e c h t genannten 

„grossen S c h w e i g e r " das W o r t ab t r e t e ; m a n w i r d b e w u n d e r n d sehen , w ie fa rben­

prächtig er zu m a l e n versteht, w e n n er n u r sprechen w i l l . 

„Schon von f e r n " , schr ieb M o l t k e a m 21. M a i 1837 , „entdeckten w i r e in Wäld­

chen mit r iesenhaften Nussbäumen u n d i n dem Wäldchen erst das Städtchen 

K a z a n l i k . Se lbs t d ie M inare t s vermögen n icht über d ie Be rge von L a u b u n d 

Z w e i g e n h inaus zu s chauen , unter we l chen sie begraben l i egen. D e r N u s s b a u m 

ist gew iss e iner der schönsten Bäume i n der W e l t ; i ch habe mehrere ge funden, 

d ie ihre Z w e i g e wagerecht über e inen R a u m von 100 F u s s i m D u r c h m e s s e r aus ­

bre i t e t en ; das überaus fr ische Grün der bre i ten Blätter, das D u n k e l unter i h r e m 

gewölbten D a c h e u n d die schöne Vege ta t i on r ings u m den S t a m m , end l i ch das 

R a u s c h e n der Bäche u n d Que l l en , i n deren Nähe sie s i ch ha l t en , das a l les ist 

wunderschön u n d dabe i s i n d sie d i e grossen Paläste, i n denen w i l d e T a u b e n 

hausen. V o n dem Wasse r r e i ch thum dieser G e g e n d k a n n man s ich k a u m eine 

V o r s t e l l u n g machen . I ch fand eine Que l l e am Wege , d ie 9 Z o l l s tark senkrecht 

aus dem K i e s g r u n d emporsprude l te u n d dann a ls k l e ine r B a c h davonei l te . W i e 



i n der L o m b a r d e i werden al le Gärten und Fe lde r täglich aus dem Wasse r vo rn i th 

getränkt, we lcher i n Gräben u n d R i n n e n dahinrauscht . D a s ganze T h a l ist ein 

B i l d des gesegnetsten Woh ls tandes u n d der reichsten F ruch tba rke i t , e in wahres 

gelobtes L a n d ; die wei ten Fe lde r s ind mit mannshohen wogenden H a l m e n , die 

Wiesen mit zahl losen Schaaf- und Büffelheerden bedeckt. D a b e i hängt der H i m m e l 

vo l l d i cke r Gew i t t e rwo lken , die s i ch um die Schneegipfe l der Berge aufthttrmen 

u n d die F l u r e n von Ze i t zu Zei t beg iessen; zw ischendurch funkelt die glühende 

Sonne , u m sie w ieder zu erwärmen; die Lu f t ist von Wohlgerüchen erfüllt, u iu l 

das ist hier nicht b i l d l i c h , w ie gewöhnlich i n Re isebeschre ibungen, sondern ganz 

buchstäblich zu nehmen." 

W a s Hesse s i ch dieser prächtigen Sch i lde rung noch anfügen? v ie l l e icht , dass 

die zauberhaften Reize des K a z a n l i k tekne durch zahlre ich über dasselbe aus­

gestreute Zeugen aus wei t zurückliegender Vergangenhe i t auch culturgeschicht-

l iches Interesse gewinnen. D i e ganze Ebene erscheint nämlich mi t T u m u l i , mit 

j e n e n Hügeln bedeckt , über deren U r s p r u n g , Inhal t u n d Bes t immung i n letzter 

Ze i t so v i e l geschrieben wurde. W i e zahlre iche F u n d e der an verschiedensten 

P u n k t e n Europa ' s geöffneten T u m u l i ergeben, gehören s icher v ie le der prähisto­

r ischen Ze i t a n , andere s ind aber erst von nachgewiesenen Völkern u n d spec ie l l 

i m i l l y r i s chen D r e i e c k e von Römern, Byzan t ine rn u . A . zu Grenzbes t in imungen 

oder als Auslugshügel i n den Ebenen aufgerichtet worden . D i e Türken weisen 

sie i r r i g beinahe ausnahmslos der Epoche ihrer grossen Heereszüge zu u n d be­

haupten , i n manchen Fällen woh l nicht mit U n r e c h t , dass sie die Gebe ine ihrer 

Gefa l lenen bergen.*) A e h n l i c h k l ingen die Ans i ch t en der B u l g a r e n , we lche über­

dies den durch Höhe besonders ausgezeichneten eigene N a m e n gaben. G l e i ch 

hart a m Wege v on S i p k a gegen Hasköi steht eine auffal lende Tumu l i g ruppe , 

deren höchster, der „Sismanec", v ie r n iedr igere weit überragt. D a die V o l k s -

T r a d i t i o n letzteren N a m e n von dem Bulgarencar S i s m a n ableitet, könnte m a n diese 

Grabhügel mit den Bu lga ren i n Bez i ehung setzen, und die nur von wenigen 

T u m u l i der Türkei übertroffene Höhe von über 15 M . spr icht auch dafür, dass 

der höchste Hügel die Ruhestätte eines angesehenen Häuptlings deckt. A u s we l ­

cher Epoche? , darüber könnte aber nur seine Eröffnung Aufsch luss geben. D e n n 

nur der Inhal t eines Tumulus , n icht aber seine zufällige Aussengestalt , L a g e u . s. w. 

bietet dem Cul tur forscher die Möglichkeit zu Verg l e i chen u n d Schlüssen. Dess­

ha lb w i r d auch dieser W e g von den Fachmännern gewählt, u n d h ie r möchte i c h 

m i ch gegen die neuesten Versuche aussprechen, welche mit grossem Zei t - u n d 

Ge ldau fwande die T u m u l i nach a l l e r l e i Aeusser l i chke i t en i n schematische Tabe l l en ** 

br ingen wo l l en . I n diesen sol len nicht nur die Bestattungsweise u n d zu Tage 

geförderten F u n d e aus dem I n n e r n : Skelet te , S c h m u c k , Waf fen u . s. w., sondern 

*) I. Bd . S. 275. V . v Mitrovic , Reisebericht vom J . 1591. 



auch r e in zufällige äusserliche E r s c h e i n u n g e n u n d zum T h e i l selbst so lche ver­

ze ichnet w e r d e n , we l che mit d e n Völkern, we lche d ie Hügel au fwar fen , i n ga r 

ke in e r B e z i e h u n g s t ehen , s onde rn d ie erst v i e l später i m L a u f e der J a h r h u n d e r t e 

h inzutraten. W a s s o l l e i n so lcher V o r g a n g b e z w e c k e n ? W a s k a n n be isp ie l swe ise 

aus der genauen M e s s u n g v on Höhe u n d U m f a n g der e inze lnen T u m u l i für d ie 

Wissenscha f t r e su l t i r en? was d u r c h d ie E i n r e g i s t r i r u n g : ob s ie a u f Hügeln oder 

i n N i ede r ungen s tehen, was d u r c h das V e r z e i c h n e n , ob sie „bewaldet, bewachsen , 

n a c k t oder b eacke r t " s i n d ? E b e n s o gut könnte der E p i g r a p h i k e r au f d i e Idee ver­

f a l l en , d ie g r i e ch i s chen oder römischen Vot i vs te ine n a c h ih r e r B r e i t e , Grösse u n d 

Z e i l e n z a h l zu v e r z e i c h n e n , der K u n s t h i s t o r i k e r könnte es ve r suchen , unsere K i r c h -

thürine nach Höhe und D u r c h m e s s e r i n C l a s s e n e inzuschach te ln , der B o t a n i k e r 

könnte unsere Bäume, der E t h n o g r a p h unsere Kirchhöfe, j e n a c h d e m sie auf 

Hügeln oder i n N i ede rungen s tehen, i n „Höhen-" u n d „Thaleichen" u . s. w., i n 

„Höhen-" u n d „Niederungen-Kirchhöfe", u n d ih re Grabs te ine überdies j e nach dem 

Umfange i n verschiedene Spec ies e inthe i len . W e n n i c h d e m jüngsten V o r s c h l a g e 

e ines F o r s c h e r s gemäss h i e r ve r ze i chne , dass d r e i der „Sisman-Tumuli" n a c k t 

s i n d u n d zwe i e in ige e twa dreissigjährige Bäume t r a g e n , was hat diese C o n -

sta t i rung mi t den T u m u l i m e n s c h e n zu schaffen? we l chen Au f s ch lus s k a n n d ie 

Cu l turgesch i ch te aus derar t i gen D a t e n z i ehen? Ist d i es n i ch t nutz loseste Zeit-, 

D r u c k - u n d P a p i e r v e r s c h w e n d u n g ? Interessanter ist es j eden fa l l s , dass diese von 

We i s s e i P a s a befestigte Tumuligruppe den Mi t t e lpunkt der S t e l lung b i ldete , i n 

we lcher seine A r m e e von den russ i schen C o l o n n e n a m 9. Jäner 1878 u m k l a m m e r t 

u n d gefangen genommen wurde . 

D a i ch hier n u n e i n m a l v on den T u m u l i des K a z a n l i k tekne spreche , sei 

erwähnt, dass i ch i n F lussn i ede rungen u n d auf Hochebenen durchschn i t t l i ch 

8—10 T u m u l i auf eine Wegs tunde zählte. A u s s e r der erwähnten S i s m a n - G r u p p c 

mi t 5, g iebt es südlich v o n K a z a n l i k 4, a n der Gürlo köprüssi 7 u n d bei 

Mag l i s 11 T u m u l i , a lso 27 d i cht nebene inander , und doch dürften noch v ie le 

andere m i r unbekannt gebl iebene i m T e k n e verstreut se in . E i n i g e dieser G r a b ­

hügel w u r d e n geöffnet.*) V o n glaubwürdiger Seite thei l tc man m i r zu K a z a n l i k 

m i t , dass i n dense lben , z. B. i n dem 1
 4 St. von S i p k a entfernten „Jasenovac", 

den e in Ingen ieur rege lrecht au fsch loss , grösstentheils kastenförmige Gräber aus 

Z i ege ln oder Steinplatten, d a n n mehr oder m inde r erhaltene Skelet te i n hocken ­

der L a g e ge funden w u r d e n . M a n c h m a l l agen neben i h n e n eiserne P fe i l sp i t zen , 

k e r am i s che Sche rben u . s. w. Sehr v i e l fabelte m a n von e inem F u n d e be i R a h -

m a n l i i m K a s a v o n F i l i p o p c l . D o r t so l l e in hoher T u m u l u s eine beschr iebene (?) 

Marmorplatte, unter d ieser e in r ies iges Ske l e t t mit go ldenem H e l m s c h m u c k , 

P a n z e r , Ringe, zwe i Oclgefässe, P fe i l sp i t zen und eine L a m p e enthalten haben. 

*) Mittheil. d. nnthrou. Ges. II. Bd . S. 137. Wien 1872. 



Tro t z v ie l facher Verbürgung k l a n g m i r die ganze Mi t the i lung etwas r oman t i s ch ! 

De r französische Consu l C h a m p o i s o n , we lcher nahe bei F i l i p ope l g le ichfal ls einen 

T u m u l u s öffnete, w a r weit weniger vom Glücke begünstigt. Seine Ausbeute , He lme , 

Lanzensp i t zen u . s. w., bestand nur aus unedlem Meta l l . 

A u f ha lbem Wege nach K a z a n l i k , in dem zwischen Kosengärten und Nuss -

baumwäldchen vers teckten , maler isch schönen und ausschl iess l ich von Osman l i 

bewohnten Hasköi erfuhr i ch , dass auf der Höhe des nahen K a r n i - oder Oseceno 

breg die Ru inen eines römischen Cast rums stehen so l l en ; i ch bemerke dies na­

ment l ich für Re isende , welche später h ier ausschl iess l i ch archäologische Z w e c k e 

verfolgen werden. V o n S i p k a bis Hasköi rechnet man 1 S t u n d e , eine weitere 

führt durch einzelne Nussbaumstände mit oft wunderbaren K r o n e n in das be i 

den Par fumeuren der europäischen Hauptstädte berühmte K a z a n l i k . M i t uns 

zogen k le ine Caravanen i n die Stadt. Ihre zahl losen Grau th i c r c trugen zu beiden 

Seiten des Semers (Packsattel ) r iesige Körbe, deren Inhalt die Atmosphäre mit 

l i eb l i chem Dufte erfüllte. Muntere Dorfschönen i n b lendend weissen Hemden 

und k l e idsamen buntwo l l cnen V o r - u n d Rückschürzcn b i ldeten das Ge le i t c des 

or ig ine l l en , beinahe festl ichen Zuges , denn A l l e waren mit Rosen geschmückt, 

ihre Stäbe mit Zwe i gen der köstlichen B lume u m w u n d e n , welche die Mythe der 

Gr i echen , j a nahezu al ler Völker verherr l i cht und deren Wiege ausgezeichnete 

Or ientkenner weit an des Indus Gestaden vermuthen. *) 

D e r Cul tus der „Königin der B l u m e n " wurde woh l n iemals so s chwungvo l l 

a ls gegenwärtig i n H o l l a n d betrieben. Ungeheuere Summen werden dort geopfert ; 

unzählige A r t e n , a l le i n Blat t u n d F a r b e verschieden u n d spec ic l le N a m e n füh­

r end , b i lden den Stolz der Rosenzüchter H o l l a n d s , wande rn von dort zum eng­

l i s chen K r e i d e l a n d , bis an die N e v a und nach den Gestaden des Bospo rus , j a 

i n die Gärten des Sul tans und seiner G ro s s en ; denn selbst auf d iesem Gebiete 

empfängt nunmehr der Orient mit Z insen zurück, was er i n besseren T a g e n dem 

Occ ident einst gel iehen. 

A m T i g r i s u n d E u p h r a t w a r d ie Rose bereits zu Herodot 's Ze i t a l l geme in 

verbreitet , u n d die Baby l on i e r huld igten i h r , indem sie mit metal lenen oder i n 

H o l z sculpt i r ten A b b i l d e r n der L i eb l ingsb lume ihre Stäbe schmückten. Z i e zähl­

ten woh l auch zu den E r s t en , welche den köstlichsten Bestandthe i l der Ze l l en 

des Blüthenblattes, das her r l i ch duftende Oe l , durch e inen Gr iechen u n d Römern 

unbekannt gebl iebenen Process schon frühzeitig zu extrahiren verstanden. D a s 

Rosenoe l b i ldet noch heute den beliebtesten Pa r fumer i e -A r t i k e l im südlichen As i en . 

Z u G h a z i m p u r a m Ganges w i r d es i n grossen Quantitäten erzeugt; aber es steht 

hoch i m Pre ise u n d der Unbemit te l te muss s ich mit b i l l i ge rem Rosenwasser be­

gnügen. D a s indische Rosenoe l beherrscht den or ienta l ischen M a r k t , j a gelangt 

*) Kremer , Semitische Culturentlehnungen, Ausland 1875. 



selbst n a c h P e r s i e n , dessen v ie lbesungene „Flur S c h i r a s " w o h l Rosenwasse r , aber 

n icht das kos tbare ätherische O e l erzeugt. A u c h d ie e inst berühmte Rosenoe l -

P r o d u c t i o n Aegyp t ens ist i m S i n k e n begr i f fen, S r inaga r s F l u r e n s i n d be inahe auf­

gegeben, a u c h j ene v o n M e d i n e t - F a j u m s ind vernachlässiget; s ie d e c k e n k a u m 

mehr den B e d a r f i m L a n d e des K h e d i v e . 

W a s i n I n d i e n , P e r s i e n u n d A e g y p t e n a n Rosenoe l u n d Rosenwasse r p r oduc i r t 

w i r d , genügt nu r für den Or ient . D i e g rossen , v o n europäischen u n d n a m e n t l i c h 

eng l i s chen P a r f u m e u r e n ve rbrauchten Quantitäten dieser ko s tba r en Stoffe w e r d e n 

aber nahezu aussch l i e ss l i ch i n den p i t t o resken Ge f i lden a m t h r a k i s c h e n F u s s e des 

C e n t r a l - B a l k a n s gewonnen. D i e Rosencu l tu r hat s i ch dort w a h r s c h e i n l i c h s chon 

g l e i chze i t i g m i t j e n e r a m P a n g a i o s entwicke l t . D i e R o s e n i m edon i schen L a n d e , 

d i e hundertblätterigen des m a k e d o n i s c h e n P h i l i p p i an se inem Nord fusse u n d d ie 

sechzigblätterigen i n des M i d a s Gärten a n den Wasserfällen v o n E d e s s a (jetzt 

Vodena ) w a r e n schon i m A l t e r thum berühmt. Heute b i ldet K a z a n l i k den Mi t te l ­

punk t der t h r a k i s c h e n , mi t Rosencu l tu r en besäeten D i s t r i c t e : Öirpan, G i o p c a , 

K a r a d s a d a g h , K o j u n tepe, E s k i - , J e n i - S a g r a u n d P a z a r d z i k . D a s „Kazanlik 

t e k n e " wartet noch seines D i c h t e r s ; selbst M o l t k e , d en „Schweiger", versetzte 

se in A n b l i c k i n E n t h u s i a s m u s ; er nannte es das K a s c h e m i r E u r o p a ' s , das tür­

k i sche G t i l l i s t a n , das L a n d der Rosen . „Diese B l u m e w i r d h ier n i ch t w i e bei 

u n s " , schr ieb er , „in Töpfen u n d Gärten, sondern auf F e l d e r n u n d i n F u r c h e n 

w i e d ie Kar to f f e l gebaut. N u n lässt s i ch w i r k l i c h n ichts Anmuth i g e r e s denken , 

a ls so lch e in R o s e n a c k e r ; w e n n e in D e k o r a t i o n s m a l e r de rg l e i chen ma l en wol l te , 

so würde m a n ihn der Uebe r t r e i buug ank l a g en . M i l l i o n e n , j a v ie le M i l l i o n e n 

von Cent i f o l i en s ind über den lichtgrünen T e p p i c h der Roscn fe lder ausgestreut, 

u n d doch is t v i e l l e i cht je tz t erst der v ierte T h e i l der K n o s p e n aufgebrochen. 

Nae l i d em K o r a n entstanden die R o s e n erst während der nächtlichen H i m m e l ­

fahrt des P rophe t en , u n d z w a r d ie we i ssen aus se inen Schwe i ss t rop f en , d ie ge l ­

ben aus denen seines T h i e r e s , d ie ro then aus denen des G a b r i e l , u n d man 

k o m m t i n K a z a n l i k auf d ie V e r m u t h u u g , dass wenigstens für den E r z e n g e l j ene 

Fahr t sehr angre i f end gewesen se in muss . " 

W i e wunderprächtig das K a z a n l i k t h a l , dafür spr icht s c h o n , dass von den 

123 th rak i s chen O r t e n , we l che die Rosenoc lp roduc t i on a ls Haus indus t r i e tre iben, 

42 i h m angehören, u n d dass von 1650 Kilogramm, die durchschn i t t l i ch i m „euro­

päischen Güllistan" jährlich g ewonnen w e r d e n , e twa 850, somit mehr als d ie 

Hälfte au f dasse lbe ent fa l len. D i e s e Zi f fern ste igen u n d fa l l en natürlich j e nach 

der buchstäblich von „Wind und We t t e r " abhängigen Rosenernte . D i e th rak i sche 

Rosenoe lp roduc t i on betrug be isp ie lswe ise im ausserordent l i ch günstigen J a h r e 1806 

nahezu 3000 K i l o g r a m m u n d s a n k 1872 durch F ros t u n d H a g e l a u f 800 K i l o ­

g ramm. W e l c h r ies iges T e r r a i n aber d ie Rosencu l tur beansprucht , geht da raus 



hervor , dass durchschni t t l i ch 3200 K i l o g r a m m Kosen erst 1 K i l o g r a m m Oe l geben. 

D i e thrak ische Rose (Rosa damascena , sempervirens und moschata) mit ungefüll­

t en , l c i ch t ro thcn Blüthen gedeiht am besten auf sand igen , der Sonne ausgesetzten 

Hängen. D i e P f l anzung erfolgt i m Frühling u n d Herbst , die E rn t e i m M a i bis 

A n f a n g J u n i . D e r bäuerliche Rosenzttchter ist auch grösstentheils Oc lproduccnt , 

es giebt j edoch bereits so lche , welche ihre Ern te i n natura an die grösseren 

Dest i l la t ionen der Stadt , unter we lchen die F i r m a „Brüder P a p a s o g l u " die be­

rühmteste, abl ie fern. S ie erhalten j e nach dem Aus f a l l der Qualität pro O k a = 

2 7 4 W i ene r P fund 3 0 — 6 0 P a r a = 7*/j— 15 Neukreuzer . D i e an den Abhängen 

des B a l k a n s wachsende Rose ist um 5 0 % oe lhal t iger a ls j ene i n der E b e n e , sie 

g iebt auch das stärkere O e l , ist theurer und mehr gesucht schon dessha lb , w e i l 

es i n ger ingen Quantitäten auf den Mark t kommt. 

D i e Rosenproduct ion w a r zwei fach besteuert. Im M a i wurde zunächst die 

Rosenernte von Reg ierungsorganen abgeschätzt u n d von den Pächtern der anderen 

Natura ls teuern mit 12'/fl-a/o der anzubohrenden E rn t e zum Durchschn i t t s -Ve rkau f s ­

preise des Jahres i n G e l d eingehoben. Das Oe l selbst w a r aber mit e iner beson­

deren zwei ten Steuer belastet, und zwar vor zwölf J a h r e n so übermässig hoch, 

dass dieser blühende Indust r i e zwe ig ernst l ich bedroht erschien u n d die B a u e r n an 

Stel le der Rosen Ma is u . s. w. pflanzten. Z u j ene r Ze i t nahmen die türkischen 

Zollämter noch überdies pro M u s k a i 50 P a r a = I 2 V 2 Neukreuze r Aus fuhr taxe . 

Zuletzt erhob die Reg i e rung ausser dem Zehent aber nur mehr 5 P a r a pro 

M u s k a i ( l 1 /* Neukreuze r pro Medica l ) Aus fuhrzo l l und der Pre i s v on 123 M u s k a i 

= 1 W i ene r P fund Rosenoe l bester Qualität betrug an Ort und Ste l le nur durch­

schni t t l i ch 1 8 5 — 2 0 0 fl. ö. W . D i e Ve rsendung des Rosenoels erfolgt i n runden 

hermet isch verlötheten Blechf laschen ä 500 M u s k a i , we lche i n d ichtes , tref f l ich 

schützendes T u c h (bulg. plos) eingenäht werden. 

Das nach E u r o p a i n den H a n d e l ge langende Rosenoe l w i r d durch M e n g u n g 

der Producte der Ebene u n d der Berg lagen au f 12 — 1 3 ° R. hergerichtet. N u r 

durch langjährige Er fahrungen lässt s i ch achtes von gefälschtem Rosenoe l unter­

scheiden. Für Kenne r ist n icht a l l e in der G e r u c h , sondern auch das Aussehen 

der Masse best immend. N a c h der M e i n u n g der E ingeborenen w i rd zur Fälschung 

Geran iumoe l verwendet , nach wissenschaf t l ichen Unte rsuchungen ausgezeichneter 

engl ischer Chemike r ist es aber aussch l i ess l i ch das aus A n d r o p o g o n - u n d C y m -

bopogon-Gräsern erzeugte „Idrisoel", welches dem Rosenoe l beigemengt w i r d . D i e 

Moralität des Verkäufers gewährt die e inz ige Garant i e für die Re inhe i t des kost­

baren Rosenoe ls , u n d neben der bereits genannten F i r m a , welche s i ch neuestens 

mit M a n o g l u & S o h n vereinigte u n d eine F i l i a l e i n L e i p z i g hält, kennen w i r 

h ier noch we i te r a ls renonimirte Häuser Ihmsen & Co., dann Ho ls t e in & Co. zu 

Constant inope l nennen. Ueber die P f l anzung der Rose , sowie über die G e w i n -



ROSENERNTE BEI KAZANLIK. 



% 



n u n g des Rosenoe l s we rde i ch an ande re r Ste l l e manche neue , zu K a z a n l i k ge­

sammel te D a t e n mi t the i l en . 

E s w a r m i r der R u f vo rausgegangen , dass i ch a u f d e m W e g e „Al les auf­

s ch r e i b e " ; d enn w i e i n S e r b i e n , übt a u c h i n B u l g a r i e n das V o l k selbst d ie beste 

P o l i z e i , i m hohen G r a d e m i s s t r au i s ch sucht es j e d e f remdart ige E r s c h e i n u n g b is 

zur W u r z e l zu ergründen. K a u m w a r i c h i m M i k a l a k i h a n v om Pferde gestie­

g e n , als d ie N a c h r i c h t v o n me iner A n k u n f t r a s ch d ie & a r s i durch f log , u n d be­

vor i c h noch Ze i t fand me ine E m p f e h l u n g e n abzugeben , k a m e n d ie L e h r e r des 

Städtchens, u m m i r ihre D i ens t e f r eund l i ch anzub i e t en , wobe i s ie du r ch v ie le 

n a c h ih r e r M e i n u n g sehr d i p l oma t i s ch gestel l te F r a g e n m i c h ermüdeten. I ch 

kürzte das M e e t i n g , i n d e m i ch sofort e inen O r i e n t i r u n g s g a n g d u r c h das Städt­

chen un t e rnahm. 

K a z a n l i k t rug 1 8 7 1 den S t empe l e iner echt mos l imschen N i ede r l a s sung . 

D e r nordöstlich l i egende , nahe „Tülbe b a i r " gewährte e inen l ohnenden B l i c k au f 

d ie s te l l enwe ise i n e inen mächtigen N a t u r p a r k eingehüllte minare t re i che Stadt . 

S i e w u r d e v o r e t w a 2 7 0 J a h r e n , nahe dem Einflüsse des vom B a l k a n herab-

kon imenden Kec ide r ebaches i n d ie T u n d z a begründet, u n d ge langte , D a n k ih r e r 

cent ra l en L a g e , r a s ch zu bedeutender Blüthe. Z w e i St rassenz l lge v e r b i n d e n sie 

mi t dem grossen M a r i c a b c c k e n . D e r eine führt nahe der Stadt über die T u n d z a 

mit te lst der Gürle köprüsi über d ie wes t l i chen Höhen des K a r a d z a dagh n a c h F i l i ­

pope l , der zwei te Über d ie sechsbog ige Tundzabrücke be i G . Öanakci "und die 

östlichen Höhen des K a r a d z a d a g h n a c h dem get re idere ichen E s k i Z a g r a . D e r 

ganze V e r k e h r zw i s chen der D o n a u u n d den genannten handelsthätigen Geb ie ten 

T h r a c i e n s bewegte s i c h no thwcnd i g e rwe i s e a u f der e inz igen für W a g e n p rak -

t i cabe ln Ba lkans t r a s s e Uber den S i p k a p a s s , u n d dies s icherte K a z a n l i k se ine 

grosse Bedeutung . 

N a c h d e n von m i r aufgeze ichneten D a t e n zählte d ie S tadt 1 8 7 1 : 2 5 0 0 bu l ­

g a r i s c h e , 1 5 0 0 türkische, 3 0 jüdische u n d 5 0 Zigeunerhäuser. D i e chr i s t l i chen 

mi t 6 , d ie übrigen Häuser mi t 4 See len durchschn i t t l i ch berechnet , so ergab dies 

i n runder Z a h l 2 1 , 0 0 0 E i n w o h n e r . Un t e r den 15 M a h a l a ist das Türkuien-Mahle 

der älteste S tadt the i l . U m diesen g rupp i r t en s i ch das K u l a - M . mi t dem G l o c k e n ­

t u r m , das K a i p a k - M . nach den hier wohnenden Mützenmachern genannt , das 

J e n i - M . (Neue M.), d ie M a l k a - M . ( K l e i n e M.), das K e r - , T u r s k i - , A s i k l a r - , 

D z a m i - , K e b i r - , M u s e l a - , T a b a h - , S i r a l a n - , E v r e i s k i - (Hebräer) und C i n g a n e - (Z i ­

geuner) Maha l e s i . D i e Türken hatten 16 Moscheen u n d wohnten i n den öst­

l i che ren , we i tges t reckten , von grossen N u s s b a u m - u n d Kastaniengärten du r ch ­

wachsenen Q u a r t i e r e n , die Bulgaren i n den west l i cheren M a h a l a von mehr 

europäischem Aussehen . Das chr is t l i che K a z a n l i k besass : 4 K i r c h e n , 1 N o n n e n ­

k l os t e r , 1 Hauptsehu le mit 6 L e h r e r n , 1 Mädchenschule und 4 N o r m a l s c h u l e n , 



zusammen mit 700 K n a b e n , 200 Mädchen u n d 13 Leh r e rn . Während des S o m ­

mers bemühte s i ch alljährlich eine F i l i a l e der Amer ikan i sch -pro t es tan t i s chen 

M i s s i on i n E s k i Z a g r a mit ger ingem Erfo lge , der Orthodoxie und dem Juda i smus 

zu K a z a n l i k Concurrenz zu machen ! 

Das südliche E n d e des städtischen We ichb i ldes charakter i s i ren unzählige nie­

dr ige H a n e , etwas weiter, i n der K i ch tung der Tundza , ge langt man zum F r a u e n ­

k los ter , dessen B a u 1860 begonnen wurde. W i e so vie le andere religiöse Institute 

hatte es Russ l and durch ansehnl iche Geldbeträge, eine i n M o s k a u gefertigte 

Ikonos tas is , durch K i r c h e n b i l d e r u . s. w. unterstützt. D i e freundl iche Ober in 

Kape t o l i na führte m i ch persönlich i n die der „Sv. Bogo rod i ca vedeni je " geweihte 

K i r c h e , deren le ider n icht sehr so l id construirte K u p p e l durch elementare E i n ­

flüsse kur z zuvor eingestürzt war ; auch die Mauern zeigten bedenkl iche R isse , 

und neuerdings sch ickten s ich die eben so frommen a ls we l tk lugen Schwestern 

An f i c a und K a t a a n , nach R u s s l a n d , Se rb i en , Sy rm ien u . s. w. gewiss n icht ver­

geb l ich um Hülfe zu p i lgern . I n e inem der niederen Gebäude, we lche den 

grossen K los te rho f umsäumen, erwarteten m i ch be i der Rückkehr 12 jugend l i che 

N o n n e n , die zuerst D u l c a s , Kaffee u . s. w. aufwarteten, dann au f me inen W u n s c h 

einige fertige A rbe i t en herbe ibrachten, unter we l chen i ch hübsch gemusterte 

Strümpfe u . s. w. zum D a n k für den liebenswürdigen E m p f a n g ankaufte . B e i m 

Absch iede machte m i r Mutter K a p e t o l i n a Vorwürfe, wesshalb i c h nicht i m F r e m ­

denhause des K los te rs Quar t i e r genommen. A u f meine E i n w e n d u n g e n entgegnete 

s ie , dass man es mit der C lausur nicht so strenge nehme, wessha lb die gute Sit te 

j edoch nicht l itte. N o c h mehr a ls zu Gabrovo dachte i c h „ländlich, s i t t l i c h ! " 

und schied. 

Gerne hätte i ch meine E x c u r s i o n durch d ie e in ladenden N u s s b a u m - u n d 

Kastanienwäldchen weiter Uber die T u n d z a ausgedehnt, u m jenseits der „Gürle 

köprüsi" die den Dzenev l e rn zugeschriebene Caste l l ru ine zu besicht igen. D e r 

A b e n d war j e d o c h bereits wei t vorgeschr i t ten und nöthigte zur U m k e h r . W a s i ch 

hier von Res ten einer alten Strasse hörte, bestärkte m i ch anzunehmen, dass dieser 

P u n k t für die Fes ts te l lung des römischen Strassenzuges der T a b u l a Peu t inge r i ana 

v on Ph i l i ppopo l i s über den B a l k a n gegen „Nicopolistro" (N ikup an der R u s i c a S. 185) 

w i ch t i g se i , u n d hoffentlich werden künftige archäologische Fo r s chungen die hier 

gestandene römische Mans i on bes t immen; auch einige Mineralbäder, an we l ­

chen K a z a n l i k s U m g e b u n g so re i ch is t , dürften bei genauer N ach f o r s ch u n g 

römische Spuren aufweisen. 3/4 St. südlich der Stadt l iegt eine Thermalque l l e , 

welche ih ren N a m e n trägt, eine andere & St. südöstlich befindet s i ch zu Asen i ca , 

d re i 36—38° R. heisse Que l l en mit neuem Badehause l iegen 3 St. östlich der 

Stadt , u n d e ine vierte Therme „Karagöitli b a n j a " von g le icher Stärke 2 7 a St. von 

K a z a n l i k w i r d nament l i ch wegen ihrer re izenden Lage an der T u n d z a , zw ischen 



hohen P l a t a n e n mit prächtiger Auss i ch t au f den C e n t r a l - B a l k a n , v o n d e n Städtern 

gerne aufgesucht. 

N u r wen i ge S tunden w e s t l i c h v o n K a z a n l i k entfl iesst d ie T u n d z a de r höch­

sten Pa r th i e des gesammten B a l k a n z u g e s , schon nahe der S tadt strömt s ie i n a n ­

sehnl i cher B r e i t e ; sch i f fbar aber w i r d sie se lbst b is zu ih re r Mündung i n d i e 

M a r i c a b e i A d r i a n o p e l n i ch t , ungeachtet d i e südlichen E inschn i t t e des B a l k a n s 

i h r au f d e m l angen L a u f e b is J a m b o l i zah l lose W a s s e r zusenden. I c h werde 

später noch ausführlich v o n d i esem interessanten F l u s s e sprechen. V o n se iner 

i ch thyo l og i s chen Sei te lernte i ch i h n aber schon zu K a z a n l i k k e n n e n ; Ge legenhei t 

da zu bot e in mi t r e i chem F a n g e g le ich fa l l s den Rückweg zur S tad t nehmender 

F i s c h e r , der uns ausgeze ichnet s chmeckenden „Karabaluk" (Schwarz t i sch ) u n d 

„Alabaluk", e ine köstliche roth punk t i r t e F o r e l l e n a r t aus dem n a h e n K e c i d e r e -

bache, i n den H a n brachte , w a s a m A b e n d e in prächtiges F i s c h e s s e n gab . 

A m nächsten M o r g e n n a h m i c h zuerst Ba rome te r l e sungen v o r , we l che für 

K a z a n l i k s Seehöhe 339 Me t e r * ) e rgaben. S o d a n n sch lender te i c h d u r c h die tür­

k i s c h e n Stadt the i l e , ohne dort auch nu r e in monumenta le res Gebäude zu entdecken . 

In a l l em u n d j e d e m , i n den S t rassen w i e i m K a i m a k a m k o n a k u n d i m Te l e ­

graphenamte empfand i c h , dass i n d i e sem V i la j e t M i d h a t Pasa ' s Ge i s t n ie ge­

wal te t habe. A u c h h ier traf i c h den echten O s m a n l i b ieder u n d liebenswürdig, 

sonst aber indo l en t u n d u m Jahrhunde r t e h in te r d e m Occ iden t zurück, d e n C h r i s t e n 

abe r au f se inem P o s t e n , mi t d em Ges i ch t e ebenso gegen W e s t e n , w i e d e n Os ­

m a n l i gegen Osten gewendet — i m m e r w a c h s a m , s c h l a u , a u f d e n V o r t h e i l be­

dacht , d ie europäischen Staatshäudel ve r fo l gend u n d A l l e s v o n der Z u k u n f t er­

war t end . D i e Contras te w u r d e n m i r i n ih re r Gre l lhe i t k l a r , a l s k u r z nach me inem 

B e s u c h e des K r e i s a m t e s , ' w o i c h K a z a n l i k s türkische H o n o r a t i o r e n vere in ig t 

f and , e in ige bu lgar i sche N o t a b e i n be i m i r zur B c w i l l k o m m n u n g ersch ienen. A b e r 

n i ch t nur zw i s chen Mos l ims u n d C h r i s t e n , sondern selbst z w i s c h e n dem bu l ga ­

r i schen Städter d ies- u n d j ense i t s des B a l k a n s fand i ch a n d iesem T a g e weite 

Bildungsabstände, we l che bereits i m äusserlichen Auf t re ten s i c h b e m e r k b a r m a c h ­

ten. I ch vergass e inen A u g e n b l i c k , i m Or iente zu se in. Mehre re der H e r r e n 

k a n n t e n L e i p z i g ebenso gut w i e P a r i s , sp rachen das Französische, a ls wären sie 

dort geboren u n d beantworte ten me ine verschiedene Geb ie te stre i fenden F r a g e n 

mi t vo l ls ter K l a r h e i t . I ch musste d i e interessante Conve r sa t i on l e ider abbrechen , 

d a i ch noch die R o s e n o e l - F a b r i k a t i o n , we l che r K a z a n l i k s e inen W e l t r u f dankt , 

k e n n e n l e rnen wol l te . D i e s e m W u n s c h e k a m H e r r D i m i t r i P a p a s o g l u Boren, 

*) Ich weiss nicht, wie ich diese Zahl mit anderen Messungen vereinigen sol l . Boue giebt 
Kazanliks Höhe mit 53ti Meter, wus zuverlässig unrichtig ist; aber auch Hochstettens Messung mit 
•U'2 M . widerspricht seiner früheren am Beklemeh-HttH bei I.id/.a (nördlicher Fuss des Karad/.a dagh) 
mit 377 M. , wonach dieser (i5 M . tiefer als Kazanlik in der niederen Tiinil/.a-Kbenc läge. 

K a n i i / , Donan-Bnlgarlen uu.i uer Balkan, lü 



Chef der ersten Rosenoe l f i rma des L a n d e s , durch die freundl ichste E i n l a d u n g i n 

se in Haus entgegen. 

Nachdem i c h der G e m a l i n des F a b r i k a n t e n me in Compl iment für das m i r 

bei der üblichen Begrüssung angebotene köstliche Rosen-Dulcas (Compot) dar­

gebracht , traten w i r i n den zur „Fabrika" abgegrenzten B a u m des Gar tens , wo 

unter le ichtem Sparrendache u n d von Bäumen überschattet 7 i n e iner Re ihe aufge­

stellte Oefen mit 14 Appa ra t en zur G e w i n n u n g des kos tbaren Oels thätig waren . 

A l l e S tad ien des Dest i l lat ions-Processes wurden vor m i r durchgemacht , neben 

dessen E in fachhe i t i ch nament l i ch die F l i n k h e i t der F r a u e n bewunderte , we lche 

i h n aussch l i ess l i ch besorgten. I ch sk izz i r te die Appara t e u n d notirte v ie le zum 

T h e i l wen i g gekannte Daten . Im G a n z e n wurde aber auch i n dieser grössten 

Rosenoe l fabr ik K a z a n l i k s das a u f den Dörfern übliche Des t i l l a t i ons -Ver fahren , 

nu r i n ausgedehnterem Maassstabe u n d i n rat ionel lerer We ise betr ieben. 

Schwer trennte i ch mich von dem parad ies i schen T h a l e , i n das der b is hier­

her verzweigte , missglückte Jungbu lgarenputsch i m Jah r e 1875 grosses U n h e i l 

br ingen sol l te , u n d doch w a r es geringfügig gegenüber den Ve rhee rungen , mit 

we lchen es die Jahre 1877 u n d 1878 he imsuchten ; denn K a z a n l i k w a r der Stütz­

punk t a l ler durch sechs vo l l e Monate von Süden her gegen den S i p k a - P a s s ge­

r ichteten Operat ionen, welche i ch w e i l mi t den Sch i cksa l en der unglücklichen 

Stadt i m engen Zusammenhange stehend, h ier k u r z zu sk i z z i r en versuchen w i l l . 

G u r k o ' s beispiel los rascher Z u g v on der D o n a u bis vor d ie Thore A d r i a n o -

pe l ' s , den auch der n u n zum Fürsten v o n Bu l ga r i en gewählte P r i n z A l e x a n d e r 

v on Bat tenberg mi tmachte , w i r d für al le Ze i t bewunderungswürdig b le iben. N a c h ­

dem der kühne Gene ra l T i rnovo durch Ueber rumpe lung am 7. J u l i 1877 genommen, 

trat er bereits a m 12. mi t beiläufig 8000 M a n n Infanter ie , 4000 Cava l l e r i s t en und 

34 Geschützen se inen E i l m a r s c h auf von ke iner modernen Armee betretenem Wege 

über den E l e n a - B a l k a n an , u m die bequemere S ipka -Passage von Süden her für 

das gegen T h r a c i e n vorrückende Gros zu öffnen. Geleitet von wegkund i g en bu l ­

ga r i s chen A n w o h n e r n g ing G u r k o über das Städtchen K i l i f a r u n d P l a k o v o i m 

Tha le inschn i t t e der K o v a c i c a den Ze l ensk i r ad -Saumweg h i n a n und übersetzte a m 

14., ohne e inen Schuss abzufeuern , die B a l k a n - B a r r i e r e , auf welche die Türken 

so sehr gerechnet hatten. E r s t j ense i ts st iessen die V o r t r u p p e n i m Dor fe Hainköi 

auf 300 N i z a m s , we lche be im unerwarteten E r s c h e i n e n der Russen nach T v a r d i c a 

flüchteten. Verstärkt durch e inige Tabo r Infanterie von der Besa t zung des dor­

t igen Passes versuchten sie w o h l a m A b e n d das ohne Aufentha l t nach K o n a r e 

vorgerückte 14. Schützen - B a t a i l l o n anzugre i f en ; herbeigeei lte Verstärkungen 

zwangen j e d o c h die Türken zum raschen Abzüge auf der S l i vener Strasse. 

Gene ra l R a u c h , dessen berittene Sappeure , vo r den T r u p p e n her z i ehend , den 

Saumpfad mit grossem Gesch i ck möglichst verbessert hat ten, hielt den w i ch t i g en 



V e r b i n d u n g s w e g mit 2 D r u z i n e n bu l ga r i s che r M i l i z u n d 14 Berggeschützen besetzt, 

während G u r k o , n a c h d e m er se ine F l a n k e n d u r c h entsandte De tachements ge­

s ichert u n d se inen ermatteten T r u p p e n e inen R u h e t a g gegönnt, a m 16. m i t 1 B r i ­

gade Schützen, 1 D r u z i n a bu l ga r i s che r M i l i z , 4 Reg imen te rn C a v a l l e r i e u n d a l l en 

ber i t tenen Ba t t e r i en gegen K a z a n l i k au fb rach . 

N a c h d e m festgesetzten Opera t i onsp lane sol l te G u r k o a m 16. bere i ts zu K a ­

z a n l i k eintreffen u n d a m 17. g l e i chze i t i g mit d em v o n der Nordse i t e er fo lgenden 

Angr i f f e auf den S i p k a - P a s s d iesen v o n Süden her bedrohen. G u r k o f and j e d o c h 

die S tad t s ta rk besetzt , u n d d a seine T r u p p e n v o n d e n Ge fechten des Vor tages 

u n d den Märschen be i grosser H i t z e angegr i f fen w a r e n , konnte er erst a m Mor ­

gen des 17. zur E i n n a h m e derse lben schre i ten. D r e i Co l onnen b r a c h e n gegen 

K a z a n l i k v o r , i n d e m u n d a u f dessen nördlichen Höhen 4 B a t a i l l o n e m i t 1 Ba t ­

ter ie S t e l l ung g e n o m m e n hatten. U m 7 U h r fielen d ie ers ten russ i s chen Schüsse, 

dem A n d r a n g des aus bu l ga r i s chen M i l i z e n bestehenden Cent rums h i e l t en d i e 

Türken tüchtig S t a n d ; a ls j e d o c h d ie nördliche Co l onne m i t 6 Geschützen ih re 

P o s i t i o n zu umgehen drohte u n d gegen 11 U h r a u c h d i e russ ische C a v a l l e r i e v o n 

Süden her e r sch i en , überliessen sie u m 1 U h r d i e brennende Stadt d en R u s s e n 

u n d zogen gegen S i p k a ab. A u s K a z a n l i k k a m e n d ie türkischen N o t a b e i n M u -

s tapha , N a i b u n d M e h m e d A g a den S i e g e r n entgegen u n d erh ie l ten Z u s i c h e r u n g 

vo l l en Schutzes gegen Aus l i e f e rung der W a f f e n ; d ie pro tes tant i schen Missionäre 

suchten ihrerse i ts d i e B u l g a r e n zur S c h o n u n g ih re r früheren Bedrücker, der i n 

i h r e n V i e r t e l n s i c h e insch l i essenden M u h a m m e d a n e r z u bewegen . Indessen hatte 

das 9. Husaren -Reg imen t d ie 10 K i l o m e t e r lange S t r e cke b i s S i p k a i n e inem 

T r a b e zurückgelegt u n d es besetzt. A m nächsten Morg en , a ls das G r o s vor d e m 

Dor f e an lang t e , l i ess G u r k o d ie h inter den V e r s c h a n z u n g e n au f dem Passe stehen­

den Türken zur Uebe rgabe auf fordern. W i r k l i c h sah m a n a n den B r u s t w e h r e n 

der Re t ranchements we isse Tücher v o n den Gewehrläufen f lattern, u n d a ls z w e i 

Of l i c iere mi t e iner we i s s en F a h n e den A b h a n g herabs t i egen , g laubte m a n j e d e n 

W i d e r s t a n d aufgegeben. Plötzlich i i e l en j e d o c h Schüsse aus d e n türkischen 

Schützengräben, w o r a u f d ie russ i s chen Jäger mi t gesch i ck te r B e n u t z u n g v o n 

F e l s u n d B u s c h stürmend gegen d e n ersten verschanz ten Abschn i t t v o r g ingen 

u n d i h n nahmen . D a s A b e n d d u n k e l endete das blut ige Gefecht. 

A m 19. früh 6 U h r traf a ls Parlamentär e in türkischer J u s b a s i (Hauptmann) 

zu S i p k a e i n , u m des command i r enden Pasa ' s B e r e i t w i l l i g k e i t zur Cap i tu l a t i on 

zu erklären. G e n e r a l G u r k o k lag te über den a u c h v o m preuss i schen Ma j o r v o n 

L i e g n i t z a ls A u g e n z e u g e n constat i r ten M i s s b r a u c h der v o n a l l e n c i v i l i s i r t en Völ­

k e r n geachteten Parlamentärsflagge u n d verschärfte die vortägigen Bed ingungen . 

In W a h r h e i t ha t t en , w ie e in späterer türkischer of f ic ie l ler B e r i c h t erklärte, H u -

lussi u n d l i a s s i m P a s a , we l che die au f dem Passe stehenden 5 N i zamba ta i l l one , 
16* 



2 alte K a n o n e n und 1 K rupp ' s che Bat ter ie con i inandir ten , die Er fo l g l os i gke i t der 

Ve r the id i gung ihrer v on N o r d und Süd angegrif fenen Pos i t i on e insehend, die 

Abs i ch t sie den Russen zu übergeben. D i e Subaltern-Oft ic iere waren j e d o c h da ­

gegen u n d entfernten i m Augenb l i cke , als die Russen zur Bese tzung schri t ten, die 

weisse F a h n e , w o r a u f es zum F e u e r n k a m . D i e s m a l , a ls der Parlamentär zur 

verabredeten S tunde nicht zurückkehrte u n d es auf der Höhe auf fa l lend sti l le 

b l i eb , sandte m a n unbewaffnete Krankenträger h inauf , we lche gegen 1 U h r das 

fe indl iche L a g e r v o l l k o m m e n leer fanden. D i e Türken hatten nur par lament ir t , 

u m Ze i t für i h r en , auf den west l i chen Saumpfaden bewerkste l l ig ten A b z u g nach 

K a l o f e r zu gewinnen. E r begann des Nach ts und wurde glücklich vo l lbracht . 

N u r wenige Nachzügler w u r d e n von den strei fenden russ ischen Re i te rn aufgeho­

ben , die unversehrt ge lassenen Geschütze n a h m j edoch die von N . her u m 2 U h r 

Nachmi t tags auf der Passhöhe eingetroffene Deroz insk i ' s che A b t h e i l u n g von Fürst 

M i r s k y ' s 9. D i v i s i o n , we lche s i ch schon a m 16. auf e in igen w ich t i gen V o r p u n k t e n 

festgesetzt u n d nur das E r s c h e i n e n der Südcolonne abgewartet ha t t e , u m mit 

G u r k o vereint a m 18. Morgens zum Sturme auf d i e Sv. N i k o l a - P a s s s p e r r e z u 

schreiten. I n den Schützengräben fanden die Russen e inige zurückgebliebene 

türkische Ve rwunde t e , denen sie sofort die nothwendige Pflege w idmeten , trotz 

ihrer E rb i t t e rung be im A n b l i c k e der barbar i sch verstümmelten Körper der am 

Vor tage gefal lenen C a m e r a d e n , we lche mit abgeschnit tenen Köpfen u . s. w . i n 

Hau f en umher lagen . 

G u r k o ' s M i t w i r k u n g zur E r o b e r u n g des S i p k a - P a s s e s w a r ge lungen. Hatte 

er j e d o c h die andere Au fgabe , das ausgedehnte T e r r a i n bis zur M a r i c a mit E i n -

schluss der Bahn l i n i e J e n i S a g r a - A d r i a n o p e l dauernd zu besetzen, so gestaltete 

s i ch ihre Lösung angesichts der auf a l l en Se i ten w i e aus dem B o d e n wachsenden 

türkischen Aufgebote u n d des unerwartet aus A l b a n i e n heranz iehenden S u l e y m a n ' 

scheu Corps ung l e i ch schwier iger . W o h l wa r es der Leuchtenberg ' schen auch zu 

F u s s treff l ich kämpfenden Cava l l e r i e ge lungen bis zur M a r i c a ung laub l i ch rasch 

vo r zudr ingen , J e n i u n d E s k i Sag ra zu nehmen u n d die rumel ische H a u p t b a h n a n 

verschiedenen P u n k t e n zu unterbrechen ; die Behauptung des E r r u n g e n e n durch 

die zerstreuten Detachements , deren V e r b i n d u n g zahl lose Tscherkessenschwärme 

erschwer ten , erwies s i ch aber be i der täglich wachsenden Uebermacht des Geg­

ners b a l d unmöglich, u n d nach dem unglücklichen Gefechte be i E s k i S a g r a 

wurde a m 31. J u l i der Rückzug i n nördlicher R i c h t u n g begonnen. Schr i t t für 

Sch r i t t , unter fortwährenden k l e in en Vorstössen, u m Tausende flüchtender B u l ­

ga ren zu d e c k e n , we lche ihre Städte u n d Dörfer dem tscherkess ischen Raubges in ­

de l und plündernden Bas i bo zuks überliessen u n d nur das nackte L e b e n retten 

wo l l t en , g i n g das Gurko ' sche Corps , nachdem es 34 Offiziere u n d gegen 950 

So ldaten ver lo ren , über den Z e l e n s k i r a d - P a s s a u f T i rnovo zurück. D i e b u l g a r i -



sehe L e g i o n mi t 14 Geschützen w u r d e abe r auf den S ipka d i r i g i r t , a n dessen 

b a l d beg innender V e r t h e i d i g u n g sie rühmlichen T h e i l n a h m . 

D i e Türkei w a r stets ohne R i v a l e n i m A u f b r i n g e n mächtiger H e e r e , an tüch­

t igen Strategen l i t t s i e j e d o c h i n den letzten D e c e n n i c n k e i n e n Ueber f luss u n d 

fehlte es i h r namen t l i ch i m letzten K r i e g e . A n s t a t t den über Gurko ' s C o r p s er­

rungenen S i e g r a s c h auszunützen, in Eilmärschen über d ie wes t l i chen f re ien B a l ­

kan-Pässe gegen T i r n o v o vorzugehen u n d dort d i e russ ische S t e l l ung d u r c h e inen 

kräftigen Stoss au f P l e v n a zu d u r c h b r e c h e n , v e r l o r S u l e y m a n d ie k o s t b a r e n 

T a g e v o m 1. b is 18. A u g u s t mi t z w e c k l o s e n Recognosc i rungen der Pässe v o n 

T v a r d i c a u n d Hainköi, w e l c h letzterer be i S e l e n s k i r a d s ta rk besetzt w a r . V o n 

Hainköi sandte er a m 18. se inen A d j u t a n t e n J u s s u f m i t 1 E s c a d r o n regulärer 

Cava l l e r i e u n d 500 T s c h e r k e s s e n n a c h K a z a n l i k , d a n n eine A b t h e i l u n g ber i t tener 

B a l i k e s e r B a s i b o z u k s n a c h Mag l i s . M a n t ra f be ide Orte v o n den au f S i p k a zu -

zückgehenden R u s s e n geräumt u n d ih re woh lhabenderen ch r i s t l i chen B e w o h n e r 

über d e n B a l k a n gef lohen. 

D i e zurückgebliebenen ärmeren M o s l i m s u n d C h r i s t e n zu K a z a n l i k suchten 

i h r L e b e n so gut es g i n g i n Ve r s t e cken zu s i che rn u n d erwarte ten i n geängstigter 

S t i m m u n g die E n t s c h e i d u n g ihres Loses . Für d ie B u l g a r e n gestaltete es s i ch 

zur furchtbaren Ka tas t r ophe . N e b e n dem grossen K r i e g e zw i s chen be iden Hee r en 

g i n g l e ide r e in k l e i n e r , i n se inen F o l g e n aber wei t s ch r eck l i che r e r her , e in 

Bürgerkrieg der furchtbars ten A r t , we l che r au f n ichts Ger ingeres a ls auf d i e 

gegensei t ige V e r t i l g u n g der s i ch seit J a h r h u n d e r t e n hassenden , unversöhnt neben 

e inander w o h n e n d e n R a c e n ausg ing . D i e Vorwände für A n s c h u l d i g u n g e n f and 

m a n l e i ch t , oft suchte m a n sie g a r n i c h t ; es genügte Chr i s t oder M o s l i m zu se in . 

A u c h zu K a z a n l i k bedurfte es ke ine r l angw i e r i g en P r o c e d u r für das se inen Chr i s t en 

zugedachte s ch r e ck l i che St ra fger i cht , w e i l sie vor wen i g en W o c h e n es gewagt, 

s i ch der russ i s chen S iege offen zu freuen. Of f ic ie l l behauptete m a n , dass v o n 

den i n ih r en Häusern u n d i n der K i r c h e v e r b a r r i k a d i r t zurückgebliebenen B u l ­

garen Schüsse au f d ie e indr ingenden türkischen Plänkler gefa l len se ien, u n d über­

antworte te n u n ihre wehr l o s en Quar t i e re dem Rächeramte der mordenden u n d 

plündernden B a s i b o z u k s u n d Tsche rkessen . Während dieser t r aur i g en Vorgänge 

versuchten e in ige v o n S i p k a zurückkehrende russ ische S c h w a d r o n e n u n d bu lga ­

r i sche L e g i o n s - D r u z i n e n ve rgeb l i ch d ie Re t tung der unglücklichen S tad t , doch 

schützten sie nach Möglichkeit auf K a r r e n u n d P f e rden Flüchtende, we l chen es 

geglückt w a r dem B lu tbade zu entr innen. N a c h Su l e yman ' s Te l e g ramm v o m 19. A u g . 

hätten d ie B u l g a r e n d ie mos l imschen Quar t i e r e angezündet u n d 250 Häuser, 4 

Moscheen , 1 Medresse , sowie den G l o c k e n t h u r m verbrannt u n d wären dessha lb 

„die i n i h r e n Ve r s t e cken Au fge fundenen " zur Strafe a m T a g e nach der Bese t zung 

h inger ichte t worden. E s mag a m 19. A u g . v i e l unschu ld i ges B l u t d e n B o d e n der 



t 

„Rosenstadt" gefärbt haben ; nur die amer ikan i s chen Missionäre wurden auf Bi t te 

eines Hodza ' s geschont, w e i l sie während der russ ischen Occupat ion s i ch sehr 

human gegen die Mos l ims benommen hatten; wahrsche in l i ch aber we i l die E i n ­

s icht igeren die F o l g e n einer Be l e i d i gung des mächtigen protestant ischen Pro tcc -

tors E n g l a n d fürchteten. 

N a c h K a z a n l i k s E i n n a h m e begann S u l e y m a n , angebl ich auf Befehl des Su l ­

tans u n d seines Constant inopler K r i e g s r a t h c s , mi t nahezu 50,000 M a n n den A n ­

gri f f auf den S i p k a p a s s , ein Unte rnehmen, das e in competenter militärischer 

K r i t i k e r ganz r i ch t i g a ls „heroischen W a h n s i n n " kennzeichnete. E s l iegt ausser­

halb der Tendenz dieses W e r k e s , die e inze lnen oft hoch interessanten E p i s o d e n , 

we lche s i ch au f dem S i p k a während fünf vo l ler Monate abspie l ten, hier i m D e t a i l 

zu sch i ldern . D i e ehernen, ganze Bata i l l one wegmähenden Feuerschlünde des 

Sv. N i k o l a schienen eine bannende magische Anz iehungskra f t au f S u l e y m a n zu 

üben. In nutz losen Stürmen r ieb er des Sul tans Kern t ruppen auf, über den tapfe­

r en Osman beschwor er die Ka tas t rophe von P l e v n a , u n d Mehemed A l i ' s L o m -

armee überliess er der Zerbröckelung. 

A m 19. A u g u s t vertr ieb Su l e yman die Russen aus S i p k a u n d befand s ich 

n u n d a , wo er 48 Stunden n a c h dem Gefechtstage v on E s k i S a g r a (31. Ju l i ) 

stehen sollte. D a m a l s konnte er den schwach besetzten Pass mit ge r ingen Opfern 

nehmen. N u n hatte aber der Corpscommandant Rade t zk i a l l e zu E l e n a u n d T i rnovo 

entbehr l ichen T r u p p e n nach dieser bedrohten w ich t i gen P o s i t i o n gewor fen u n d 

ihre Befest igungen verstärkt. A m 21. ge lang es den Türken dem Sv . N i k o l a ge­

genüber 20 Geschütze i n 2 Bat ter ien zu b r ingen , am 22. Mi t tags umg ingen sie 

den l i n k e n fe indl ichen Flügel u n d am 23. eröffneten sie aus 38 Geschützen das 

F e u e r auf denselben u n d die ganze russ ische Fronts t e l lung . A m 24. w iederho l ­

ten s ie mit Vehemenz diese Angr i f fe u n d schon ge lang es e inem N i z a m - B a t a i l l o n 

den fe ls igen W e s t h a n g des Sv. N i k o l a trotz seines mörderischen Feue rs zu er­

steigen, oben wurden sie aber mit dem Bajonett empfangen u n d wenige kehr ­

ten zurück. A n d iesem T a g e , u m 5 U h r Morgens, w a r G . L . R a d e t z k i mit dem 

Tete-Regiment der 14. D i v i s i o n auf der Passhöhe eingetroffen und leitete nach 

dem abgeschlagenen Sturme persönlich die Offensive gegen die türkische W a l d ­

pos i t ion. S i e wurde mi t ausgezeichneter B r a v o u r v om Regimente Setomir ge­

stürmt, a m 25. aber von We i s s e i P a s a mi t 2 B r i g a d e n w ieder genommen. A m 

24. w u r d e Gene ra l Dragomiro f f verwundet , a m 26. fiel Gene ra l D o r o s i n s k i . A n 

diesem Tage trat eine re lat ive Waf fenruhe e in. Be ide The i l e waren ermüdet, be­

k lag t en ungeheuere Ve r lus t e , die Russen an 100 Officiere u n d 3500 M a n n , d ie 

Türken als Angre i f e r aber we i t mehr , e twa 10,000 Kämpfer an Tod t en u n d Ver ­

wundeten . 

A m 27. A u g u s t traf der russ ische Genera ls tabschef N e p o k o i c i c k i a u f dem 
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Passe e in u n d beschloss, dass derselbe a ls hochw ich t i g für die künftigen Ope­

rat ionen u n d T h e i l u n g der türkischen Kräfte mi t a l l en M i t t e ln festzuhalten sei . 

Obschon andrerse i ts Su l e yman P a s a v om 26. A u g . b is 12. Sept. verschiedene auf 

G a b r o v o führende Wege recognosc i ren Hess, wobe i es zu k l e inen Scharmützeln 

k a m , wol l te er doch n icht die gefährliche F o r c i r u n g der directen Strasse aufgeben, 

u n d eröffnete a m 13. wieder aus a l l en Geschützen u n d einer schweren , neu an­

gelegten Mörserbatterie zw ischen dem Dor fe S i p k a u n d dem Sv. N i k o l a auf diese 

russ ische Hauptpos i t i on e in intensives F e u e r , das auch a n den folgenden T a g e n 

unausgesetzt unterhal ten wurde . E s bi ldete die Vorbere i tung zum a l l geme inen 

Sturme, we lcher i n der Nach t von 16. zum 17. um 3 U h r am Südhange des 

Sv . N i k o l a begann. D i e überraschten Küssen räumten An fangs vor den von dre i 

Se i ten anste igenden Co lonnen die vordersten D e c k u n g e n , ba l d entspann s i ch aber 

e in K a m p f , M a n n u m M a n n . „Die Türken" so schi ldert e in Augenzeuge „hielten 

s ich mit Händen u n d Füssen a n den F e l s z a c k e n fest u n d die Russen bearbeiteten 

sie mi t G e w e h r k o l b e n , Bajonnet u n d Säbel. V i e l e der Stürmer stürzten i n die 

Tiefe u n d ihre G l i ede r zerschmetterten auf dem har ten Geste in. Platte e iner der 

Tap f e rn e inen V o r s p r u n g ge funden, wo er fest stehen konnte , st iegen d r e i , v i e r 

Männer au f seine Schu l t e rn und diese lebendige Maue r bahnte s i ch so e inen W e g 

h i n a n b is zum A u g e des Fe indes . " N a c h dreistündigem R i n g e n ge lang es den 

zähen M o s l i m s eine weisse F a h n e mit dem rothen H a l b m o n d auf der Höhe der 

Redoute aufzupflanzen. N o c h verzweife lter als der W ide r s t and wa r en aber nun 

d ie Ans t r engungen der Russen den S i p k a - P a s s wieder zu nehmen. D i e anderen 

türkischen weniger gut geführten Co l onnen hatten n icht vermocht s ich der übrigen 

W e r k e zu bemächtigen, und so konnten a l le Reserven zum Sturme au f den ver­

lo renen Sv. N i k o l a verwendet werden . U m 12 U h r wehten auf demse lben wieder 

d ie russ ischen F a r b e n . „Eine Menge Türken" berichtete G e n e r a l R a d e t z k i „wur­

den von den F e l s e n gestürzt, v ie le auf dem P la t ze durchbohr t , d ie übrigen bei 

der Ve r f o l gung durch Schüsse n iedergemacht ; der ganze A b h a n g des Berges w a r 

dicht mi t L e i c h e n bedeckt . " D i e Russen hatten an diesem Tage 1000 M a n n und 

31 Off iciere todt u n d verwundet , der türkische Ve r lus t so l l 3000 M a n n erre icht 

haben. 

T ro t z dieses furchtbaren Misser fo lges verfolgte S u l e y m a n se in fruchtloses 

Unternehmen auf den S i p k a - P a s s , i ndem er am 21. Sept. 14 neu i n Bat ter ie ge­

brachte Mörser mi t a l l en übrigen Geschützen gegen die Russen spie len l iess. A u c h 

diese hatten aber aus ih r em Be lage rungspark Mörser herbeigezogen u n d a m 27. 

sprengten sie e in türkisches P u l v e r m a g a z i n i n die Lu f t . N a c h d e m S u l e y m a n den 

K e r n der türkischen A r m e e zu Grunde ger ichtet hatte, wurde er a m 2. O k t o b e r * 

zum C o m m a n d o der L o m a r m e e abberufen u n d durch Reu f P a s a be i der B a l k a n ­

armee ersetzt. M i t S u l e y m a n zog e in T h e i l der besten T r u p p e n nach der D o n a u , 



10,000 M a n n musste K e u f a n das be i So f ia sieb b i ldende Rese rvecorps a b g e b e n ; 

v on Cons tan t inope l erh ie l t er w o h l die le tz ten dort verfügbaren N i z a m - B a t a i l l o n e , 

doch hatte er e inen vo l l en M o n a t z u t h u n , seine grossenthei ls aus Mustaf iz beste­

henden Kräfte zu r eo r gan i s i r en , v o n w e l c h e n 2000 M a n n a m E l e n a - u n d T r a v n a -

B a l k a n , 16,000 M a n n a m S i p k a - B a l k a n , 3000 M . be i K a z a n l i k u n d 5000 M . 

a m Ka l o f e r - u n d T r o j a n - B a l k a n s tanden. 

A u c h K e u f setzte S u l e y m a n ' s V e r s u c h e fort , d en St ie r d u r c h Fronta langr i f f e 

be i den Hörnern zu packen . A m 8. Novembe r eröffnete er se ine Opera t i onen 

gegen die russ i s chen S t e l lungen mi t e inem heft igen B o m b a r d e m e n t ; ih re V e r t h c i -

d iger h ie l ten j e d o c h tapfer S t and u n d das Reg iment I r k u t s k s ch lug a u c h e inen 

U e b e r f a l l au f den Sv . N i k o l a tapfer a b , we l cher unter d em Schutze der D u n k e l ­

hei t a m 21 . un t e rnommen wurde . E s trat n u n eine längere Ruhepause e in . D e r 

erste Schnee w a r a m 29. Sept. ge fa l len u n d b a l d heul ten w in t e r l i che Stürme 

u m d ie hohen B a l k a n b e r g e . Mi t te O k t o b e r l a g tiefer Schnee auf den Höhen, 

se lbst i n den Thälcrn erre ichte er 1 Mete r , E n d e Novembe r st ieg d i e Kälte auf 30°, 

so dass v ie le P o s t e n erfroren u n d der Au fentha l t ausserha lb der improv i s i r t en 

B a r a k e n u n d Erdhöhlen unmöglich wurde . D i e U n g u n s t des Wetters übte au f 

die R u s s e n ge r ingeren E i n f l u s s , s ie bewiesen d ies , i ndem sie a m 4. D e z . d ie a m 

nächsten der St rasse gelegene fe ind l i che Bat ter i e überfielen u n d v i e r Geschütze 

u n b r a u c h b a r machten. A l s gegen Mitte des Mona t s das Wet te r s i ch besserte, 

n a h m a u c h d ie türkische A r t i l l e r i e ihre Thätigkcit ganz besonders a m 15. u n d 23., 

w ieder auf. 

O s m a n Pasa 's Wa f f ens t r eckung a m 10. D e z . äusserte b a l d ihre W i r k u n g 

am H a l k a n , d a d ie lange geplante russ ische Offensive nach R u m e l i e n n u n zur 

Ausführung k a m . E n d e Dez . überschritt e in T h e i l der be i P l e v n a frei gewor­

denen , von G u r k o geführten T r u p p e n be i O r h a n i e d ie Balkankette, a m 7. Jäner 

g i n g Kareo f f be i T r o j a n über d iese lbe u n d a m selben T a g e begann am S i p k a 

das v o n G e n e r a l R a d e t z k i geleitete Unte rnehmen , we lches mit e inem furchtbaren 

Sch lage d ie türkische B a l k a n - A r m e e vernichtete u n d den R u s s e n die Haupts t rassc 

in das H e r z R u m e l i c n s öffnete. 

A m 6. Jäner schob R a d e t z k i seine in 3 C o l o n n e n gcthe i l ten Kräfte b i s a n 

den K a m m des B a l k a n s vor. D i e be iden Flügel so l l ten a m 7. i n d ie Tundia­

ebene debouehiren u n d a m 8. d ie türkische Hauptstellung be i K a z a n l i k u m k l a m ­

m e r n , während er selbst d ie fe ind l i che S t e l lung au f dem Passe i n der F r o n t a n ­

gre i fen wol l te . Fürst M i r s k y , östlich über M a g l i s u n d Güzova herabste igend durch 

heftiges Schneegestöber unbemerk t geb l i eben , gr i f f zuerst a m 8. u m V 2 4 U h r N a c h ­

mit tags mi t 2 \ 2 D i v i s i o n e n W c i s s e l s befestigtes L a g e r a n , der K a m p f b l ieb j e ­

doch unentsch i eden , denn die Türken ver the id ig ten s i ch mi t B r a v o u r . G e n e r a l 

D o m b r o v s k y und vie le Off ic iere wurden verwundet . A u c h Skobe le f f w a r m i t 



seinen be iden D i v i s i o n e n west l i ch Uber Se lenodrvo glücklich debouchir t , a n d iesem 

Tage aber nur bis Im i t l i g ekommen. A m nächsten Morgen griffen d ie Türken 

selbst u m 6 U h r Fürst M i r s k y heftig a n ; schon hatten aber Skobelef f 's fr ische 

T r u p p e n das Schlacht fe ld erreicht und die U m g e h u n g i m Wes t en ausgeführt, wobe i 

Gene ra l G r e n k w i s t le ider fiel. D i ch te r Schnee fa l l hinderte R a d e t z k i die Vorgänge 

i m Tha l e zu e rkennen , doch g i n g er auf die Nach r i ch t , dass seine be iden Flügel 

mit den Türken handgeme in geworden , u m 11 U h r V . M . mi t der 2. B r i g ade der 

14. D i v i s i o n u n d 1 B a t a i l l o n Breans-Infanter ie gegen S i p k a vor. U m 3 U h r w a r 

die Opera t i on entschieden u n d u m 4*/a U h r erhie l t R a d e t z k i die Nachr i ch t , dass 

die türkische Ba lkanar raee capi tu l i r t habe. „Mit S t o l z " te legraphirte er dem 

Grossfürsten „kann i c h sagen , dass die fünf Monate lange V c r t h c i d i g u n g des 

S ipka -Passes k e i n g lanzvo l leres E n d e finden konnte . " 

D i e Trophäen des Tages waren 81 Geschütze, darunter 2 von Skobelef f 's 

w a c k e r mitkämpfenden bu lgar i schen Legionären genommene K a n o n e n , an Ge fan­

genen zählte m a n : 1 Divisionär, 2 B r i g ad i e r s , 80 S tabs - , 280 Oberoff iciere u n d 

25,000 So lda t en ; 5000 M a n n waren todt oder verwundet. D i e Russen bek lagten 

g le ichfa l ls 5500 Todte u n d Verwundete . A m 12. besuchte der Grossfürst die 

Pos i t i onen am S ipkapass e , am 13., dem russ ischen Neujahrstage, verlegte er se in 

Hauptquar t i e r auf längere Zei t nach K a z a n l i k , wo sechs T a g e später d ie N a c h ­

r i cht von Rade t zk i ' s E r s che inen vor A d r i a n o p e l einlief. Allmälig belebten s i ch nun 

K a z a n l i k ' s verödete S t rassen , die geflüchteten B u l g a r e n , darunter auch die nach 

W i e n entkommenen Rosenoe l -Fabr ikan t en Papasog lu kehrten w ieder zurück. E s 

w i r d j e d o c h lange daue rn , b is die Stadt u n d " ihr v i e l gepr iesenes, von Tscher ­

kessen u n d K o s a k e n zerstampftes „Thal der Rosen " , we lches man n a c h den letzten 

Kriegsgräueln r icht iger „Thal der Thränen" nennen könnte, s i ch von dem ihnen 

versetzten har ten Sch lage erholen w e r d e n ! 

V o n K a z a n l i k führen zwe i Wege nach T r a v n a , der eine, den Fürst M i r s k y 

e insch lug , über den Tülbe b a i r ljA St., Güzovo (türk. Izova) 3/ 4, S e l i c a l 1 / * , B a l k a n ­

passhöhe 2, T r a v n a 3 St, u n d j ene r über M a g l i s , der w o h l etwas länger, we l chen 

i c h aber seiner östlicheren L a g e wegen für meine kar tograph ischen A u f n a h m e n 

vorzog . E i n L e h r e r u n d e in j u n g e r K a u f m a n n machten s i ch das Sonntagsver­

gnügen, m i c h b is Mag l i s zu begleiten. N a c h d e m w i r das k r y s t a l l k l a r e W a s s e r 

des K e c i d e r e gekreuz t , versperrte einer der v i e l en v om Ba lkanhaup t zuge abge­

ru tschten , aus dem sehr f ruchtbaren a l luv i a l en V o r l a n d aufragenden Hügel von 

G r a n i t u n d gran i t i schem Gne iss uns ba l d für längere Ze i t die Auss i ch t gegen 

Wes ten . A l s der B l i c k du r ch die erupt ive Dis locat ions furche w ieder f re i wurde , 

entzückten w u n d e r b a r prächtige B a u m g r u p p e n u n d Rosengärten das Auge . Scher­

zendes B a u e r n v o l k i n wahre r Sonntags -S t immung z o g , be ladene Grauth ie re vor 

s i ch her t re ibend, i n langen T r u p p s zur Stadt. Au f fa l l end contrastirte der ausser-



ordent l i ch k l e ine K i n d v i e h s c h l a g mi t den r i e s i gen Stämmen u n d K r o n e n der N u s s -

bäume, i n de ren Scha t t en d ie H e r d e n v o r der sengenden Sonne flüchteten. E s 

w a r , a ls w e n n Vege ta t i on u n d F a u n a z w e i v e r sch i edenen Schöpfungsaltcrn ange­

hörten. W e i t e r k a m e n w i r vorüber a n 9 T e p e , v o n w e l c h e n e in ige abgeg raben 

u n d durchwühlt e r s c h i e n e n , a n m a l e r i s c h e n Z i e h b r u n n e n , a n Weingärten u n d ab­

geernteten Kosencu l tu r en . B a l d d a r a u f t raten w i r i n eine gro teske Sch luch t des 

B a l k a n s , mi t kühnen F e l s p a r t h i c n , der i n tosenden C a s c a d e n d i e „Magliska r j e k a " 

ente i l t , so genannt n a c h dem grossen Do r f e , dessen erste Häuser w i r , n a c h e iner 

Krümmung des Def i le 's gegen N . , v o n e inem M i n a r c t Uberragt , e rb l i ck t en . M e h r 

noch a ls d u r c h seine romant i sche L a g e w u r d e m i r M a g l i s interessant d u r c h das 

seltene f reundschaf t l i che Verhältniss z w i s c h e n se inen M o s l i m s u n d Chr i s t en . S c h o n 

äusserlich trat es hervo r , d enn sie wohnten n icht i n getrennten M a h a l a ' s . D i e 

Häuser be ider Confess ionen w a r e n , w i e i c h es i n k e i n e m ande r en Dor f e w ieder 

gesehen, bunt gemengt , w a s eine grössere Annäherung herbeiführte u n d eine 

hermet ische A b s p e r r u n g der türkischen F r a u e n unmöglich machte. W i r k l i c h ver­

kehr ten diese mi t i h r e n N a c h b a r n ' in ungezwungenster W e i s e , t r a t en , den J a k -

m a s c h nu r nachlässig übergeschlagen, F e u e r oder sonst ige k l e ine D i ens t e erb i t tend, 

be i N a c h b a r i n M a r a oder K a t a e i n , ohne Rücksicht, ob Männer i m H a u s e ; nu r 

wen ige dürften das sonst sorgfältig gehütete Ges i ch t smys t e r ium bewahr t haben. 

An f angs dachte i c h , d ie U r s a c h e d ieser se l tenen T o l e r a n z l iege d a r i n , dass h ier 

v i e l l e i cht P o m a e i (Bu l ga r en m o s l i m s c h e n Bekenntn isses ) w o h n t e n ; doch n e i n , es 

w a r e n echte u n d rechte Türken, we lche sche inbar j e g l i che r K o r a n s - u n d l l a r e m s -

t rad i t i on den Kücken gewendet hatten. 

Wäre der F a l l n i ch t e in vere inze l ter oder doch höchst seltener gewesen , i n 

we l ch veränderten L i n i e n würde s i c h d i e or i enta l i sche F r a g e i n B o s n i e n , A l t ­

s e rb i en , A l b a n i e n u . s. w. umschr i eben h a b e n , w o Mos l ims u n d Chr i s t en s i ch 

geradezu hassen . A b e r selbst i n B u l g a r i e n , w o dies b is 1876 n i ch t so m a r k i r t 

hervor t ra t , suchte der Türke dem d u r c h den H a t i huma jun gewährleisteten 

neuen , paritätischem Verhältnisse thun l i chs t S c h n i p p c h e n zu sch lagen . N a t u r a l ­

l e i s tungen , d i e das türkische Regiment i n Menge he ischt , suchte m a n so v i e l 

a ls möglich dem chr i s t l i chen B r u d e r zuzuwälzen; a l l e rd ings n icht i h m a l l e in , 

denn wohn ten T a t a r e n oder Z i g euner i m Dor f e , d a n n gew iss auch d iesen. N u r 

den jüngsten E i n w a n d e r e r n , den unfügsamen T s c h e r k e s s e n gegenüber fiel es 

dem Türken s c h w e r , das angestammte l l e r r s c h a f t s - P r i v i l e g i u m se iner Kace gel­

tend zu machen . D a k a m es oft zu unangenehmen Ause inanderse t zungen u n d 

manchmal sogar zu b lu t i gem K u g e l w e c h s e l . 

Mag l i s is t e in sehr woh lhabendes Dor f , denn durch seine günstige L a g e am 

A u s g a n g e des Ba lkande f i l e ' s n immt es an den Segnungen der E b e n e u n d Be rge 

T h e i l . Se ine weitläufigen Kosencu l tu r en l ie ferten durchschn i t t l i ch 25 K i l o g r a m m 



stärksten Geb i rgsoe l s , es besitzt aber auch ausgezeichnete Fe lde r u n d auf den 

hohen Ja i l a ' s i m B a l k a n züchtet es ansehnl iche H e r d e n , welche tüchtigen Ge ­

w i n n br ingen, 1871 zählte es 400 bulgar ische und 100 türkische Häuser, u n d 

für den aufgeweckten Geist der Bevölkerung sprach ausser den bereits berührten 

soc ia len Verhältnissen die Thatsache, dass die B u l g a r e n hier neben einer K i r c h e 

zwe i Schu l en err ichteten u n d zwe i L e h r e r n j e 3500 u n d 1000 P. , neben freier 

Mönchs-Industrie zu Maglis. 

W o h n u n g , bezahlten. U m diese u n d andere A u s g a b e n le ichter bestre i ten zu 

können, restaurir te d ie bulgar ische Commune das verfal lene K los t e r i m nahen 

Def i le . E s ist dies k e i n vere inzel ter F a l l , denn v ie le durch die türkische E r o b e r u n g 

verwüstete Klöster v e rdanken derar t igen Mot i ven ihre Wiedergeburt . N a m e u n d 

Gründung des K l os t e r s Mag l i s wurze ln nach der T r a d i t i o n i n e inem h is tor i schen 

Ere i gn i sse . I n der Nähe K a z a n l i k ' s kämpften B u l g a r e n u n d Türken; das Sch l a ch ­

tenglück w a r a u f Seite der Mos l ims u n d bereits drohte den Chr is ten vollständige 



V e r n i c h t u n g , a ls s i ch z w i s c h e n d i e s tre i tenden Heere e in d i ch te r N e b e l lagerte, 

de r d en B u l g a r e n gestattete, s i ch i n j ene tiefe B a l k a n s c h l u c h t zurückzuziehen, w o 

sie z u m A n d e n k e n an ihre Ke t tung d u r c h Gottes Fügung das K l o s t e r „Magl is " 

(Nebe l ) begründeten. So heissen r i ch t i g D o r f u n d M a n a s t i r ; d ie M a g a l i s , Mogh las , 

Muf lus oder M i c h l i s unserer K a r t e n s i n d nu r V e r b a l l h o r n u n g e n dieses Namens . 

S o l l e ine res taur i r te klösterliche Heilstätte d ie A n l a g e k o s t e n u n d e r k l e c k l i c h e 

R e v e n u e n d a z u abwer f en , beda r f es z u m B e g i n n e des Engagemen t s gesch i ck te r 

Mönche, oder doch mindestens eines w i t z i g en H e g u m e n o s , we l che r das K l o s t e r 

d u r c h a l l e r l e i H i s t o r i e n u n d W u n d e r m i t t e l i n R u f zu b r i ng en u n d das P u b l i c u m 

anzuz i ehen versteht. D e n M a g l i s e r n w a r dies d u r c h e in ige Ze i t geglückt. D e r 

H e g u m e u K r i s a n t y m o s w a r e in höchst inte l l i genter M a n n , eine A r t A l c h y m i s t , der 

selbst Pho t og raph i e tr ieb u n d d u r c h se in gew innendes W e s e n das neue K l o s t e r 

u n d seine g rossen Gastgebäude n icht nu r a m Sabor tage des h. N i k o l a , sondern 

während des ganzen J a h r e s zum Z ie l e v i e l e r See l enhe i l oder Vergnügen suchen­

den P i l g e r gestaltete. A u c h a ls Sommer f r i s che w u r d e es v o n den K a z a n l i k e r n 

g e rn gewählt, w a s natürlich das Zinserträgniss sehr steigerte. D e r specu la t i ve 

K r i z a n t i m e verwerthete abe r , ähnlich w i e manche occ iden ta l e Verwaltungsräthe, 

se in T a l e n t b a l d n i ch t so sehr für d i e guten C o r b a s i - A c t i o n a i r e v o n M a g l i s a ls 

für seine e igene T a s c h e , u n d sie w a r , w i e m a n m i r erzählte, sehr tief. Im J . 

1871 führte d ies z u m B r u c h e z w i s c h e n C o m m u n e u n d H e g u m e n o s ; e in anderer 

w a r noch n icht ernannt u n d i ch t ra f das K l o s t e r , unter des D o r f k m e t e n Cura t e l , 

v o n dem e rs taun l i ch i gnoran ten D u h o v n i k D i m i t r i verwaltet . Le t z t e rem g l i chen 

d ie v i e r ande r en Mönche, we lche m i t i h m „arbeiteten", w i e e in E i d em anderen . 

S i e w a r e n säinmtlich „prost" (gemein) i m stärksten S inne des Wor tes . Uebe r 

des K l o s t e r s Gesch ich te wuss ten sie w e n i g , d ie F r a g e n a c h a l ten Handschr i f t en 

ve rs tanden s ie ga r n i ch t , h ingegen rühmten s i e , dass ihre Bienenstöcke 3 0 0 O k a 

feinsten Rosenhon igs u n d 3 0 O k a W a c h s p roduc i r t en , u n d dass d ie von ihnen 

verfert igten B i l d s c h n i t z w e r k e , Strümpfe u n d a u f besonderen M a s c h i n e n ges t r i ck­

ten H a n d s c h u h e sehr gesucht se ien . D a s K l o s t e r hat g l e i ch D o r f M a g l i s i m letzten 

K r i e g e v i e l ge l i t ten (S. 2-15). 

A l s w i r a m nächsten M o r g e n den P o b a k h inans t i e g en , zeigte s i ch erst recht 

des K l o s t e r s re izende L a g e , t ie f unten au f b lumenre i cher T h a l w e i t u n g , geschützt 

von den hohen B e r g e n des M a g l i s k a - D c f i l e ' s . D e r plötzliche W e g a b b u g über 

e ingesprengte Quar z i t l a g e r u n d g igant ische Gne i s s f e l s cn , d ie unseren Re i tp fad 

au f k a u m 2 Meter e inengten, entzog uns l e ide r r asch das B i l d f r i ed l ichster Idy l l e . 

N u n k l i m m t e n w i r BW. aufwärts, d u r c h e ine M u l d e mi t schönem E i c h e n w a l d , 

der uns zum Südhange des P o b a k s begleitete. I n 9 0 0 Meter Seehöhe, a lso e twa 

5 0 0 M . ülfcr K a z a n l i k , überraschte uns e in entzückender A u s b l i c k au f sein v on 

B a l k a n , K a r a d z a dagh und S r e d n a go ra umrahmtes T h a l . D e n V o r g r u n d b i lde ten 



stei l aufgerichtete isol ir te Glimmergneissblöcke, stehen gebl iebenen Säulen eines 

an t iken g igant ischen Pe r i s t y l iums ähnlich, i m Boden festgewurzelt. H i e r war f 

i ch den letzten B l i c k auf das E d e n von K a z a n l i k , i n welches J i r e c e k * ) anknüpfend 

a n das T u l o v s k o pol je u n d dessen D o r f T u l o v o , das ke l t i sche T y l e des Königs 

Komonto r i o s ver legt , v on dem dieser u n d seine Nachfo lger die th rak i schen Be rg ­

völker u n d gr i ech ischen Handelsstädte vom Ister b is zum Pontus 279 — 213 

v. Chr . beherrschten. J i r e c ek entwickel t manche Gründe für se ine, und gegen die 

Bes t immung Ty le ' s durch andere F o r s c h e r , das D r . L . F r . Z e k e l i zuletzt noch 

i m Be rg l ande zw ischen A i d o s und K a r n a b a d suchte. 

E i n e , j ede Auss i ch t abschneidende Curve gegen N . brachte uns auf die 

D o b r i n a mog i la . D e n ganzen beschwer l i chen U m w e g dict irt des Mag l i ska -De f i l e ' s 

Unzugänglichkeit; erst später senkten w i r uns abwärts zu seinen sanfteren 

Hängen u n d end l i ch zum Bache selbst, den w i r i m schönen Tha l e v o n Se l c i 

kreuzten. Das Dor f mit 35 zerstreuten, strohgedeckten Häusern er innert a n die 

ärmlichen Hi r t enn ieder lassungen , w ie m a n sie an des W e s t - B a l k a n s Südseite 

sieht. D e r Ort schien ganz verödet, vergebens schössen meine Zapt ies ihre Ge­

wehre ab , N i e m a n d antwortete. E n d l i c h k a m ein ble iches junges W e i b mit 

e inem wenige Tage zählenden Sprössling i m A r m e u n d erklärte, a l le Insassen 

wären nach dem fernen Rumänien gewandert , u m als Schni t t e r e in Stück B a a r -

ge ld zu ve rd i enen , die wenigen zurückgebliebenen Männer seien aber be i den 

H e r d e n oder mit Holzfällen i m W a l d e beschäftigt. D i e arme F r a u schläferte 

ihren Säugling e in u n d brachte uns sodann etwas M i l c h u n d B r o t , W e i n oder 

Käse waren nicht v o rhanden ; für unsere P fe rde hatten d ie stets f indigen Zapt ies 

i rgendwo etwas H e u aufgestöbert. E s wa r e in frugaler M i t t a g , gewürzt nur mi t 

e inem S c h l u c k R a k i aus der Fe ld f lasche. N a c h kur z e r S i es ta trat i c h trotzdem 

guten Muthes meine dritte Passage des B a l k a n s an . 

A u f dem l i n k e n Bachufe r , d a w o der Au fs t i eg beginnt, t ra f der engl ische 

Geologe A r t h u r L e n n o x 1866 e in Koh l en l a g e r * * j , das Hochstetter auf se inem 

Ausf luge i n dieses T h a l (1870), als e in Schwarzkohlenflötz v o n 1 F u s s Mächtig­

ke i t , i n 680 Meter Seehöhe, zw i s chen b r a u n e n , g l immer i gen u n d bituminösen 

Schie ferthonen, d ie mit 1 0 — 1 5 ° flach gegen N o r d e in fa l len, i n seiner anschau­

l i c h e n We i s e schi lderte. D i e kohlenführende F o r m a t i o n lagert unmit te lbar a u f 

verwi t ter tem hornste inre ichem Gne issgran i t auf u n d die K o h l e selbst ist eine 

anthrac i tar t ig stark glänzende G r u s k o h l e , was desshalb v on Bedeu tung , w e i l es 

die erste bekannt gewordene ältere Koh l en f o rma t i on a m südlichen B a l k a n h a n g e 

u n d überhaupt die erste w i r k l i c h nachgewiesene Schwar zkoh l e i m Gebiete der 

europäischen Türkei ist. Hochstetter me in te : „Es muss wei teren Nach fo rschungen 

*) J i r e c e k , Die Heerstrasse v. Belg, nach Salonik. P r ag , 1877. 
**) Rapport sur la Ge'ologic d'une Partie de la Roumelie etc. Londres. 1867. 



i n d i esen n o c h ganz unbekann t en Reg i onen des B a l k a n s überlassen b l e iben , fest­

zuste l l en , we l che V e r b r e i t u n g u n d A u s d e h n u n g diese K o h l e n f o r m a t i o n hat u n d 

wo die abbauwürdigen Flötze an günstiger ge legenen Lokalitäten, a n de r en V o r ­

handense in i ch k e i n e n A u g e n b l i c k zwe i f l e , v o r k o m m e n . " W e d e r L e n n o x n o c h 

Hochste t te r e r fuhren , dass s ie es be i S e l c i n u r mi t den mage r en südlichen A u s ­

b issen j enes g rossen n o r d b a l k a n i s c h e n T r a v n a e r K o h l e n l a g e r s z u t h u n hatten, 

dessen 5 f/a M e i l e n l ange E r s t r e c k u n g O .W. i c h au f me ine r P a s s a g e des E l e n a -

B a l k a n s (1872) festzuste l len so glücklich wa r . 

U n s e r A u f s t i e g a m West fusse des D u b n i k s gewährte hübsche E i n b l i c k e i n 

fe ls ige, wa l d r e i che B a l k a n s c h l u c h t e n , deren zah l r e i chen t iefen E i n s c h n i t t e n d ie 

d r e i H a u p t q u e l l e n der „Magliska r j e k a " entf l iessen. D i e Fe l s enge z w i s c h e n dem 

Küpen u n d D u b n i k gestaltete s i c h d u r c h ih re thorar t i gen P y l o n e v o n l i ch t g rauen 

do l om i t i s chen K a l k e n w i l d r o m a n t i s c h , v o n den gegen N . amph i thea t ra l i s ch aufste i ­

g enden B e r g e n is t der Küpen a m bedeutendsten. S e i n „Prahaekagipfel" über­

ragt d ie 1356 M . hohe G r a n i t k u p p e des südlicheren D e m i r - H i s a r u n d ebenso d ie 

südwestlichere Düdükce p l a n i n a . I ch brachte s ie sämmtlich i n K a r t e ; n u r der 

B e d e k , der höchste a l l e r Be rge zw i s chen d e m S i p k a - u n d T r a v n a - B a l k a n , w a r 

v o m E i n s c h n i t t e b e i S e l c i n icht s i ch tbar . 

W i r hat ten 23° C. i m Scha t t en , u n d s c h o n me ine r P f e rde wegen w a r i c h 

f roh , dass unser W e g s te l l enwe ise d u r c h B u c h e n w a l d führte. H i e r u n d d a hatten 

i h m d ie a r m e n B a u e r n v o n S e l c i e in ige F e l d c u l t u r e n a b g e w o n n e n , aus w e l c h e n 

m e l a n c h o l i s c h aussehende , v o m Pf luge sorgfältig gemiedene B a u m r u i n e n mi t ver­

koh l t em Geäste me l ancho l i s ch uns anstarr ten. B a l d darau f k a m e n w i r a n ste i l 

anstehende g raue Thonsch ie f e r f e l sen , we l che m i t Sands t e inen wechse l l ager t en , u n d 

etwas l iöher an prächtige Que l l en i n lustiggrünen Laub-Gehölzen, a n deren S a u m 

w o h l s c h m e c k e n d e E r d b e e r e n , V e r g i s sme inn i ch t u n d Stiefmütterchen neben ande rn 

K i n d e r n unserer mitteleuropäischen F l o r a r e i ch wuche r t en , u n d i n deren Gezwe i ge 

der N a c h t i g a l l schmetternder G e s a n g den monotonen K u k u k s c h r e i übertönte. 

Immer höher st iegen w i r aufwärts i n sanf ten C u r v e n , be i fortwährendem W e c h ­

sel der F o r m a t i o n e n u n d Landschaftseindrücke, b is w i r n a c h zweistündigem 

Marsche a n d ie ausgedehnte L i c h t u n g der „Topuriska p o l j a n a " ge lang ten , we lche 

unmi t t e lbar v o r der d icht bewa lde t en , w e n i g höheren Passe insa t t lung l iegt. D i e 

herrschende wunde rba r e R u h e l u d zu k u r z e m H a l t e i n , den i c h , i m Schat ten 

e iner majestätischen i so l i r t en B u c h e ge lagert , zu e iner Höhenmessung benützte. 

Bedaue r l i che rwe i s e missglückte sie du r ch e inen F e h l e r der B a s i s s t a t i o n ; nach 

me iner Schätzung dürfte der T i p u r i s k a p o l j a n a - B a i k a n p a s s , den w i r b a l d darau f 

i m d ichten W a l d e überschritten, j eden fa l l s n i ed r i g e r a ls j ene r von S i p k a s i ch 

e rwe isen . I m letzten K r i e g e wurde er v o n e inze lnen russ i schen C o l o n n e n u n d 

n a m e n t l i c h v on Fürst M i r s k y be i se inem Marsche a u f K a z a n l i k benützt (S. 249). 



B e i m A b s t i e g fehlte durch vo l le 2 S tunden j ede Auss icht . D e r -prächtige 

W a l d au f der Nordsc i t e dieses B a l k a n s t o c k c s schien endlos. E r s t i n beträcht­

l i cher T ie fe g ewann i ch freiere A u s s c h a u gegen N . u n d Rückblicke au f d i e 

Berge , zw ischen we lchen w i r herabgeklettert waren. V o n 0 . gegen W . traten 

der Buzovec , V i z a , K r e s t a c , die M . u n d G . S to l i s ta , dann die B l g a r k a p l an ina , al le 

b i s zu r Höhe re i ch mi t L a u b h o l z bewachsen , i n S icht . N a h e bei den K o l i b i 

von Mrozec i bogen w i r west l i ch von der Strasse a b , um das am T a g e l iegende 

mächtige Kohlenflötz von T r a v n a zu besicht igen. I ch nahm einige P roben aus 

den schwarzen D i a m a n t g r u b e n , we lche die anwohnenden B u l g a r e n „Kameni 

vagl iste" , „Uglen" u n d „Bonuf k o p a k " nennen. S ie haben eine Gesch ich te , geeig­

net merkwürdige L i ch t e r auf türkische Pasawi r thscha f t zu wer fen , u n d i c h werde 

später noch einige Daten über diese ungehobenen Schätze mi t the i l en , we lche i n 

der I n d u s t r i e - E n t w i c k l u n g u n d i m Ve rkehre Bu lgar i ens gewiss sehr b a l d eine 

grosse Ro l l e sp ie len dürften. 

Schwere Wet t e rwo lken umdüsterten von W . her den Hor i zon t u n d t r ieben 

uns zu vermehrter E i l e an. D e r W e g b i s T r a v n a bot wen i g Interessantes. W i r 

st iegen den zahmen K o v a c k a s p o r n abwärts, auf dem östlich die K o l i b i : K r e s -

tovc i , D r a g n o v c i , B r e s n i c i (30 H.), Öakali (28 H.) u n d wes t l i ch , durch e inen 

k l e inen Wasser lau f getrennt, die W e i l e r v o n R a d e v c i l i egen. We i t e r g i n g es am 

R i n n s a l der durch Zuflüsse s i ch allmälig verbre i ternden S e l s k a r j e k a zw i s chen 

g raug l immer igen , dünn u n d d i c k geschichteten Gaulthängen (Sandste in ) , we l cher 

bis Drenovo die const i tuirende F o r m a t i o n bi ldet. B e i m z i eml i ch gut e inger ich­

teten C a n o v han überschritten w i r den B a c h z u m zwei ten M a l e u n d wiederho l t 

noch be i Bo j o v c i (7 H.) u n d D i m i o v H a n (10 H.) , bis w i r end l i ch ans schmucke 

Städtchen ge langten, welches er durchmesst u n d das i h m von h ier ab se inen 

N a m e n T r a v n a n s k a giebt. 

D a s T h a l v on T r a v n a (758 M.) eignet s ich durch seine offene L a g e tref f l ich 

zum Admin i s t r a t i ons - u n d A p p r o v i s i o n i r u n g s - C e n t r u m für die B e w o h n e r der u m ­

l iegenden Berge. D e r g l e i chnamige B e z i r k zählt ausser dem Städtchen die Or t e : 

S e l s k a r j e k a : 387 Häuser, Hauptor t J e n c o v c i , 

B e l i c a : 229 „ „ O r u s k i H a n , 

D i s k o l : 314 „ „ R a i k o v c i , 

C r n i V r c h : 384 „ „ S k u r c i t i , 

B a h r i g : 321 „ „ B a h r i g . 

Jede dieser Geme inden besteht aus mehreren K o l i b i (Wei lern) . A u s den auf 

S. 224 entw icke l t en Gründen gebe i ch ihre 54 N a m e n i n der Fussno t e . * ) I m 

*) Oestlieh der Travnanska liegen die 35 K o l i b i : Vlacatil i , Kleska, Goranovci, Orvovci , Cipirane, 
Raikovci, Diskol Kamen, Olane,. Mrezeci, Stancov Han, Glndnici, Daskari, Palikari, Dimovci , Boicovci , 
Kisovci , Uruski Han , Mi luvci , Dzurovci, Bahrig, Krestovec, Kara-Damianovci , Rujovci, Okol i , D r a -



Durchschn i t t e ent fa l len 38 Häuser auf j edes e inze lne K o l i b i u n d i n a l l e n w i r d 

neben e twas A c k e r b a u , V i e h z u c h t (nament l i ch Scha f e , Z iegen) u n d a u c h H a u s ­

indus t r i e getr ieben. E s g iebt i m B e z i r k e ( e insch l i ess l i ch T r a v n a ) e t w a : 100 K o -

v a c i , d ie b loss H u f e i s e n , 40 B r a d v a r i , we lche Aex t e , S i che ln u . s. w., 12 N o z a r i , 

d ie n u r Messer , u n d 30 B a c o v a r i , we l che Fässer, Bo t t i che u . s. w. erzeugen. I n 

T ra vna ' s gut assor t i r ten Gewölben fand i ch a u c h sehr hübsche A r b e i t e n e iner 

höheren K u n s t i n d u s t r i e , deren Originalität selbst i n W i e n , w o i c h 1873 e inige 

P r o b e n derse lben i m M u s e u m für K u n s t u n d Indust r i e ausste l l t e , n icht ger inges 

Au f sehen erregten. 

S c h o n d ie D e c k e me ines Z i m m e r s i n P o p N i k o l o ' s hübschem H a u s e , das 

m i c h d u r c h d ie f reundl i che Fürsorge des H e r r n K a n c o Cesa rov f r eund l i ch auf­

n a h m , ze igte , dass i c h i m bu l ga r i s chen Nürnberg, i n der S tadt tre f f l icher H o l z ­

schni t zer u n d B i l d n i s s m a l e r m i c h be fand , deren W e r k e we i t u n d bre i t berühmt, 

d i e s - u n d jense i ts des B a l k a n s mit V o r l i e b e zur Auss ta t tung vornehmerer Häuser 

u n d K i r c h e n gesucht werden . D i e Ikonos tas i s , der S t u h l des V l a d i k a , d ie z u m 

Chore führende St iege u n d andere Bes tandthe i l e i m neuen K i r c h l e i n des Städt­

chens , das auch e in ige ältere bes i t z t , mach ten m i c h beg i e r i g den Künstler, w e l ­

cher s ie gefert igt , persönlich i n se iner W e r k s t a t t au fzusuchen. D i eses V o r h a b e n 

musste i c h j e d o c h au f das P r o g r a m m des nächsten Tages setzen, da Me is te r 

P o p i n e inem fernen östlichen W e i l e r T r a v n a ' s wohnte . 

D e r A b s c h l u s s des T a g e s , a n dem i ch so v ie le Eindrücke emp fangen , ge­

staltete s i ch d u r c h den B e z i r k s h a u p t m a n n H a d z i Mus ta f a noch unerwar t e t heiter. 

I ch fand den äusserst o r i g ine l l en türkischen G a r y o n auf dem hohen C a r d a k se i ­

nes Häuschens, den schönen J u n i a b e n d — das The rmomete r zeigte gegen 8 U h r 

18° ß. — gen iessend. D a s s d ie hölzerne T r e p p e , we l che z u m B a l k o n führte, i n 

ebenso w a c k e l i g f rag l i chem Z u s t a n d e , w i e d ieser selbst s i ch be fand , störte den 

noch j u n g e n B e a m t e n so w e n i g i n se inem K e f , a ls W i n d s p i e l u n d Kätzchen, 

z w e i a l l e r l i ebs te T h i e r e , d ie i h n unausgesetz t beschäftigten. H i e r hatte i ch le ib­

haf t ig e inen j e n e r v i e l en türkischen F u n c t i o n a i r c vo r m i r , we l che r d ie Öibukdzi-

L a u f b a h n a l l e m A n s c h e i n e nach erst ganz k u r z mit se inem gegenwärtigen Amte 

ver tauscht hatte. U n d bei a l l ed em , trotz der grössten U n b i l d u n g , we lche Zuver ­

s icht i m B e n e h m e n gegenüber d e m Europäer, we lches angeborene oder den ehe­

ma l i g en H e r r e n a ls „Pfeifenbcsorgcr" abgesehene d ip l omut i s i r cnde H inwegg l e i t en 

Uber h e i k l i g e F r a g e n , über das K o h l c n w e r k u n d dessen Z u k u n f t , über den unter­

brochenen S t r a s s enbau u . s. w . ! F r e i l i c h se inen Keg ie r ten gegenüber konnte 

gunovei, Bresnici, Öukale, Rudevci, Nckovci , Jonciov Han , Kovacica, Bojovci, Dimiov Han, Popopci 
und Ki/.ici. Westlich der Travnanska liegen die 19 Wei le r : Stojovci, Pnngovci , Krsovc i , Dccovo Han , 
Jo jovc i , Marenc i , Uadkovc i , J e n c o v c i , Gug lovc i , Kascnci , Bangcvc i , Kai lnnci , Vo in i c i , l o d o r e n c i , 
Sta inovci , l l i t rovc i , K o i c o v c i , Bi/.ovci und Skurciti . 
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H a d z i Musta fa se in eigenstes Wesen dauernd u m so weniger verbergen, a ls er 

s i ch ihnen öfter, a ls zuträglich, j a beinahe täglich i n j enem Zustande zeigte, w ie 

er i m L a n d e des H a s c h i s c h , des glückselig ewigen Rausches , he imisch ist. 

A u c h zu T r a v n a w ie i n a l l en B a l k a n b e z i r k e n , wo türkische Beamte i n aus­

sch l i ess l i ch bu lgar i scher Bevölkerung auf iso l i r ten Pos ten s i ch be fanden, l a g das 

Reg iment i n den Händen des chr is t l i chen Med j l i s , u n d der M u d i r e rsch ien nur 

als Instrument der gewählten Öorbasi. Im Auftreten der m i ch begle i tenden 

T r a v n a e r Honora t i o ren H a d z i Musta fa E f fend i gegenüber trat aber mehr noch 

als Cordialität und Selbstgefühl hervor , i h r T o n streifte an V e r a c h t u n g , denn 

der M u d i r hatte s ich al lzuoft , abgesehen v on manch anderen Schwächen, zum 

al lgemeinen Lus t i gmache r des Städtchens erniedrigt . 

„Al i , g e l , g e l ! " ( A l i , k o m m , k o m m ! ) r ie f H a d z i Musta fa mi t pfeifender 

S t imme. A u f dieses Gebot erschien e in unsauberer , verwit terter Z i geuner , dessen 

Costüm einer zerfetzten Kr i egs fahne g l i c h , mit unbeschre ib l i chem, i m Tone zu ­

g le i ch A n m e l d u n g u n d F r a g e verb indendem „Effendim". „Al i , br inge Ka f f e e ! " 

heischte der Gebieter , dann g le i ch darau f „Al i pe rsevenk " (hier unübersetzbare 

T i tu latur ) „bringe R a k i " , u n d wieder „A l i , köpek" (Hund) „Was haben w i r für 

die Ef fendi 's zum E s s e n ? " u n d so g ing es noch eine W e i l e i n l i eb l i cher A b w e c h ­

se lung fort ; denn A l i w a r ausser W i n d s p i e l u n d K a t z e das ganze verfügbare 

lebendige Inventar H a d z i Musta fa 's , der seinen Bek ja r s tand (Junggese l lenthum) 

i n einer M a n i e r g lossirte , welche die gewagtesten Spässe P a u l de K o c k ' s an 

Realität hinter s i ch Hess. 

H a d z i Musta fa dachte den A b e n d zu einem monumenta len für m i ch zu ge­

stalten. „Al i köpek!" r ie f er mit durch übermässigen R a k i c o n s u m heiserer S t imme 

„Ali ge l , g e l ! hole die M u s i k a ! " u n d die M u s i k a ' e r s c h i e n dre i M a n n hoch mit 

V i o l i n e , Gu i ta r re u n d Flöte ausgerüstet. E s w a r das berühmte t ravniot ische Te r ­

zett, das v on e iner längeren Kunst re i se i n den t h r a k i s c h e n Städten zu k u r z e m 

Besuche der zurückgelassenen F a m i l i e n n a c h Hause gekehrt war . H e i , h e i , h e i ! 

der M u d i r k latschte i n die Hände, die Künstler hock ten mit untergeschlagenen 

B e i n e n auf e inen mit S t roh gefüllten D i v a n n ieder , erhielten Kaf fee , R a k i , u n d 

n u n hörte i c h zum ersten Ma l e bulgar ische L i e d e r mi t Instrumenta lbeg le i tung. 

Manche A r i e k l a n g z i eml i ch o r i g ine l l , meist w a r es aber der v o n d e n Türken 

aus A s i e n import i r te semi t i sch-arab ische , näselnd rec i t i rende , me lancho l i sche 

L i e d e r t o n , we lcher durch seine Monotonie das occidentale Ohr i n hohem G r a d e 

langwei l t . D e r M u d i r u n d die Her r en Öorbasi fanden aber s i ch t l i ch das Gegen-

thei l . E s w a r auch W e i n herbeigeschafft w o r d e n , u n d n u n steigerte s i ch ihre 

L a u n e b a l d so b e d e n k l i c h , dass i c h es n i ch t für gerathen hie l t , d ie letzten A u s ­

brüche derselben a b z u w a r t e n ! 

I n Gesel lschaft des H e r r n K a n c o Cesarov trat i ch a m nächsten M o r g e n meine 



W a n d e r u n g n a c h d e m P o p s k i K o l i b i an . E i n k l e i n e r U m w e g brachte uns zuerst 

n a c h e iner anmuth i g en L e h n e , a n deren schat t i gem H a n g e i c h n icht w e n i g er­

staunt e inen G e i s t l i c h e n i n bester H a r m o n i e mit e inem a l ten Türken be i der 

D e s t i l l a t i o n v o n l l o s enoe l beschäftigt sah . E s w a r eine Scene , w i e s ie n i ch t l e i cht 

f r eund l i cher gedacht w e r d e n konnte . D e s P o p e n Töchterlein führte prächtig duf­

tendes l l o s e n m a t e r i a l i n Körben für den tüchtig geheizten K e s s e l h e rbe i , dessen 

R o h r d u r c h e inen Kühlbottich lief. E i n munte r plätschernder Que l l füllte le tz teren 

fortwährend m i t f r i schem AVasser u n d daneben s tanden F l a s c h e n , i n we l che der 

Türke d ie abgeschöpfte, woh l r i e chende E s s e n z d u r c h e inen T r i c h t e r m i t k a u m 

s i chtbarer Oef fnung träufeln Hess. I c h konn te es m i r n i ch t v e r s a g e n , d e n p r i ­

m i t i v e n , g e n a u so w i e i n K a z a n l i k be t r i ebenen , i n ma l e r i s che r W e i s e s i ch dar ­

s te l l enden Process mit e in igen S t r i chen z u s k i z z i r e n . Während dieser A r b e i t er fuhr 

i c h , T r a v n a se i de r e inz ige Or t a m N o r d h a n g e des B a l k a n s , we l cher Rosenoe l er­

zeuge , u n d dass P o p Ste fan d ie D e s t i l l a t i o n für dre i Rosenpf lanzer besorge, we l che 

z u s a m m e n IV4 — I V a K i l o g r a m m O e l i n d e n H a n d e l b r ingen . D e r f r eund l i che 

P o p e verehrte m i r e in k l e ines Fläschchen zu r E r i n n e r u n g , u n d w i r zogen wei ter . 

Regelmässiges P o c h e n u n d Hämmern a m A u s g a n g e eines Wäldchens kündete 

des gewerb f le iss igen P o p s k i K o l i b i Nähe an . Se ine w e n i g e n B e w o h n e r hatten 

s i ch das vorüberfliessende W a s s e r so t r i bu ta i r a ls möglich gemacht . H i e r musste 

es eine „Vodenica" (Mühle) t r e iben , a n anderer Ste l l e w u r d e es d u r c h e ine A b ­

l e i tung zur Bea rbe i tung v o n Häuten g e zwungen , we lche der v o n 6 Meter Höhe 

herabstürzende mächtige W a s s e r s t r a h l i n e iner ro t i r enden r i e s i gen H o l z s c h a l e a n 

a l l en S te l l en gleichmässig durchwe ichte . D i e s e s innre i che , v o n d e n e infachen 

Gebirgssöhnen ersonnenc V o r r i c h t u n g heisst „Valevica". H a r t daneben sah i c h 

e in anderes , eompl i c i r t e res W a s s e r w e r k aus grösseren u n d k l e i n e r e n , senkrechten 

und ho r i z on ta l en Triebrädern, deren Z a h n w c r k zwe i co lossa le Eickenholzhämmer 

i n B e w e g u n g setzte, we l che d ie i h n e n aus e iner über d e m B a c h e erbauten Hütte 

untergeschobene W o l l e kräftig d u r c h w a l k t e n . D i e s e „Tepavica" (Wo l lwaschwe rk ) , 

machte eben Z i e g e n h a a r für T r a v n a c r W e b e r zurecht. So v i e l i c h a u c h i n Se rb i en 

gere ist , fand i ch doch sel ten dort Ge l egenhe i t , e in so deut l i ch ausgesprochenes 

Ta l en t für M a s c h i n e n b a u u n d Industr iebetr ieb zu beobachten. D o r t musste A l l e s 

durch U n t e r w e i s u n g erst künstlich geschaffen w e r d e n ; wer w a r aber h i e r der 

L eh rme i s t e r g ewesen? D e r Türke gewiss nicht. E s s i nd Aeusse rungen ange­

borener glücklicher B e g a b u n g , d ie unter günstigen A n r e g u n g e n zu schönsten 

Hoffnungen berecht ig t , u n d w e i l es vor m i r n ie ausgesprochen w u r d e , k a n n i c h 

es n i ch t oft g enug w i ede rho l en , dass w i r i n den B u l g a r e n das künftige Industr i e ­

v o l k der Türkei zu e rb l i ck en haben. 

D a s Häuschen „Pop Constnnt ins von T r a v n a " sch loss e in Stück I d y l l e e in , 

ich trat in e ine j e n e r Werkstätten, w i e sie Augus t Hagen i n den „Nürnbergischen 
17* 



Nove l l en aus alter Ze i t " * ) so meisterhaft nachgeschi ldert hat. Im Ho f raume lagen 

ausgezeichnet schöne Stämme alten Nussho lzes und mehrere vorgearbeitete E i c h e n ­

blöcke. D e r bulgar ische Ve i t Stoss w a r ausser Hause , w i r trafen nur zwe i j u g e n d ­

l iche Gese l l en , welche gemeinschaft l ich an einem Ikonos tas i s -B i ld rahmen schnitz­

ten, es w a r e n die Söhne des berühmten B i ldners . A n Fremdenbesuch gewöhnt, 

zeigten sie uns mi t grösster Unbefangenhei t einige Arbe i t en für K i r chendecora t i on , 

we lche fern v on Schemat i smus , i m B lumen- und B l a t twe rk unmitte lbarste Na tur ­

anschauung verriethen. Während w i r uns so unterhie l ten, öffnete s i ch d ie Thüre 

und Me is ter P o p hiess uns mit herz l ichem „dobro dos le " w i l l k o m m e n . Constan-

t in w a r e twa 50 J a h r e al t und von grosser Mannesschönheit. Schwarzes H a a r 

mit e inem Anf lug v on G r a u umrahmte i n L o c k e n nach Popenar t das schöne Ova l , 

unter s tarken B r a u e n blitzten zwe i k luge dunk l e A u g e n , die kräftig gebogene 

Nase und der s tarke , n icht a l l zu lange B a r t ver l iehen dem Kop f e einen A u s d r u c k 

von E n e r g i e , dem auch das ganze Wesen des ge ist l ichen Künstlers entsprach. 

Zunächst mussten w i r e in Gläschen Nussb rann twe in leeren, we l chen P o p 

Constant in selbst angesetzt, dann erst Hess er s ich he rbe i , v on seinen A r b e i t e n 

u n d Entwürfen zu sprechen. „Wer w a r E u e r Me is t e r? habt Ihr v i e l i n f remden 

L a n d e n gewander t u n d wo nahmt Ihr die V o r b i l d e r für Euere A rbe i t en h e r ? " 

D i es waren F r a g e n , we lche , seit i ch Constantin 's W e r k e i n verschiedenen Städten 

gesehen, m i r auf den L i p p e n brannten. D e r Pope gri f f n a c h e inem d i c k e n P a ­

pierbündel, welches verstaubt i n e inem W i n k e l der Stube l ehnte , u n d entrollte 

B la t t auf B la t t alte Pergamente , Strei fen verschiedenster Bre i te u n d Länge, au f 

we lchen i n d i c k e n Contour l in i en Ornamente , Obst-, B lumen- , B la t t gew inde , Th i e r ­

f iguren u . s. w. für verschiedene Z w e c k e gezeichnet wa ren . „Seht H e r r , diese 

alten Blätter rühren von me inem Va t e r her , u n d diese neuen — Ih r werdet w o h l 

den abwe ichenden S t r i ch bemerken — s i n d meine E r f i n d u n g ; h i e r s ind auch 

e inige von der H a n d meines Sohnes , der wahrsche in l i ch einst Besseres a ls i c h 

selbst schaffen w i r d , " fügte P o p besche iden h inzu . I ch vermochte nu r ger inge 

Untersch iede i n a l l en Entwürfen zu erkennen u n d sah i n dem Schaffen dre ier 

Genera t i onen e in verkörpertes B i l d w i r k s a m e r T r a d i t i o n , w i e i ch sie theoret isch 

a l lerd ings längst vorausgesetzt hatte. (S. 69.) „Verzeiht, woher erhie l t aber 

E u e r Va t e r d ie erste A n l e i t u n g ? " f rug i ch weiter. „So v i e l i ch we i s s , i n e inem 

fernen K l o s t e r , v ie l le icht war 's e in gr iechisches oder e in russisches. In R u s s l a n d 

schätzt m a n seit lange solche A rbe i t , u n d seht, diese Stuhl lehne h ie r ist für e inen 

re ichen M a n n i n Odessa bestimmt. Manche Arbe i t v on m i r ist dor th in gewan­

dert. M a n bezahlt dort v i e l besser als bei uns , wo i ch für e inen schönen V l a -

d ika th ron k a u m 8 0 0 — 1 0 0 0 Groschen (160—200 Mark ) erhal te , d e r , abgesehen 

von dem theueren Ho l z e , v ie le Monate A r b e i t kostet." 

*) N o r i k a , 5. Auflage. Le ipz ig , J . J . Weber. 



D e r P o p e erzählte we i t e r , e in jüngerer S o h n s tud i re a u f K o s t e n des C a r s i n 

K u s s l a n d , u n d dass er Ho f fnung hege , du r ch V e r m i t t l u n g des R u s e u k e r Consu la ts 

noch e inen zwe i t en d a h i n z u br ingen . — „Seht H e r r , obschon unser T r a v n a der 

Gebur t so r t manches tüchtigen b u l g a r i s c h e n M a n n e s , z. B . des bekann t en Pe ter 

S a p u n o v , des Mitbegründers unserer j u n g e n Na t i ona l l i t e r a tu r , s i n d unsere S c h u l e n 

doch a r m a n tüchtigen L e h r e r n , i n Cons tan t inope l findet m a n n icht v i e l bessere, 

u n d so müssen w i r unsere K i n d e r i n d ie F r e m d e senden. Könntet I h r v i e l l e i cht 

e inen me ine r Söhne mit nach W i e n n e h m e n ? Ge rne vertraute i ch i h n E u c h an , 

Grosses könnte da aus i h m w e r d e n ! " — „Das geht j e t z t n i ch t so l e i ch t , a ls Ih r 

d e n k t , l i eber P o p , aber i c h w i l l E u e r e s An l i e g ens g edenken . " — U n t e r wech­

se lnden Gesprächen w a r eine S tunde r a s c h en tschwunden . M i t e inem he r z l i chen 

„s 'bogom" u n d e in i gen angekauf ten k l e i n e n S c h n i t z w e r k e n sch i ed i c h v o n dem 

w a c k e r e n Meister . A u f d e m Rückwege nach T r a v n a dachte i c h aber darüber 

n a c h , w i e i c h meine P o p Cons tan t in gegebene ha lbe Zusage v e r w i r k l i c h e n könnte. 

J a h r e g i ng en darüber h i n , b is es m i r möglich wurde . Se i tdem b i lde ten s i c h , D a n k 

dem „Orientalischen M u s e u m " , 20 j u n g e B u l g a r e n i n W i e n unter me ine r L e i t u n g 

grösstentheils zu L e h r e r n a u s , we l che hof fent l ich d i e e rworbenen K e n n t n i s s e i n 

i h r e n a c h B i l d u n g l echzende H e i m a t h verp f lanzen werden . 

Ge rne hätte i c h auch T r a v n a ' s Kirchenbildnissmaler k e n n e n gelernt . L e i d e r 

w a r e n sie g l e i ch se inen Baume i s t e rn u n d 12 Ho l z s chn i t z e rn i n fernen Städten oder 

grösseren Dörfern abwesend , wo i h n e n d ie Sucht nach neuen k i r c h l i c h e n P rach t ­

bauten vo l l au f Beschäftigung u n d l o h n e n d e n V e r d i e n s t giebt. 

M e i n nächster Besuch ga l t dem Posament i e r I v a n c u Stojef „Gaitandzi", dessen 

K u n s t m i r berei ts H a i d a r P a s a zu T i r n o v o gerühmt hatte. I ch tra f i h n beschäf­

t igt für H a i d a r e in kos tbares , m i t G o l d du r chw i rk t e s „takim" (Sattelzeug) anzu­

fer t igen , dessen Hauptbes tand the i l k a rmo i s i n r o the Se ide bi ldete. D a s vo l lendete 

„baslik" (Kopfstück) mit r e i chen T r o d d e l n u n d Vcrschnürungen gab e inen guten 

Begr i f f v on der W i r k u n g der erst begonnenen Zaum- , B rus t - u n d H i n t e r s c h i r r u n g , 

aus we l chen v i e r Stücken j edes t a k i m besteht. Ordinäre aus rother W o l l e , deren 

I vanen i m J a h r e durchschn i t t l i ch b is 120 fert igt , k o m m e n gewöhnlich au f 100, 

bessere auf 200 b is 1000, d ie re ichsten aber au f 6000 P i a s t e r u n d darüber z u 

stehen. A u c h D i m i t r i C a n o Donin ist a l s Ver f e r t i ge r v o n Pferdezäumen berühmt, 

v ie le ga i t andz i drehen b loss e infache b laue u n d rothe Schnüre zu 8 0 — 1 0 0 P a r a 

per L i k für den E x p o r t . D i e e in fachen V o r r i c h t u n g e n , deren s i ch Me i s t e r I v a n c u 

bed ient , sowie i h n selbst lernt der Lese r aus der I l lus t ra t ion k e n n e n , neben i h m 

findet er dessen V e r w a n d t e u n d Töchter, we lche be i mancher V o r a r b e i t s i ch nütz­

l i c h machen. 

D i e bu lgar i sche F r a u ist bei den meisten Gewe rben d ie beste u n d gesch ick ­

teste Gchüllin des Mannes und schon i m frühesten A l t e r beg innt das B u l g a r e n -



mädchcn seine E l t e r n u n d später den M a n n i m K a m p f ums D a s e i n zu unter­

stützen. T ravna ' s berühmte schar lachrothe D e c k e n , mit gehöhten A rabesken auf 

flachem G r u n d e , we rden ausschl iess l i ch von seinen u n d des nahen Zel tes F r a u e n 

gearbeitet. Se lbst das Sp innen und Färben des we ichen Baumwo l l cnga rns mit 

Ke rmes w i r d v on ihnen besorgt. Un f e rn der K i r c h e k a m e n w i r an e inem L a d e n 

vorüber, i n dem ein au f dem E s t r i c h hockendes , k a u m zehnjähriges Mädchen 

Posamentier- Werkstätte zu Travna. 

mittelst Schütze u n d K a m m e , auf dem denkbar einfachsten A p p a r a t , ro thwol lene 

Kniebänder w i r k t e , deren es i n e inem T a g e 10 P a a r , i m Wer the v o n 300 P a r a 

= 6 M a r k anfertigt. E i n e bessere Sorte w i r d mi t 8 V a P i a s t e rn per P a a r , d i e 

feinsten v o n Se ide aber, nach dem Gewicht , per D r a m mit 1 2 — 2 0 P i a s t e rn bezahlt . 

V o n öffentlichem L e b e n ist i n T r a v n a n icht v i e l zu bemerken. N u r an M a r k t ­

tagen w i r d es i n den Strassen lebendiger. A l l e ro r t s sieht oder hört m a n aber 

mehr oder minder geräuschvolle Ze i chen ausserordent l icher Be t r i ebsamke i t . I ch 



trat noch i n manche Werkstätte. D i e Töpferei fand i c h a l l e rd ings w e n i g e r gut 

ve r t r e t en ; ausse ro rdent l i ch tüchtig s i n d j e d o c h T r a v n a ' s K o z o h a r i (türkisch: 

Kürkdzi, Ge rbe r ) , we l che v ie le Tausende der Hunde r t t ausende L a m m - u n d Z i e g e n ­

fel le zubere i t en , die aus d e m B a l k a n n a c h T i r n o v o uncl v o n dor t , d u r c h Ve rm i t t ­

l u n g der Cominissionäre, n a c h W i e n w a n d e r n , w o manche feine D a m e s c h w e r l i c h 

vermuthet , dass i h r z i e r l i che r Z i e g e n l e d e r - H a n d s c h u h dem fernen B a l k a n ent­

s tammt , u n d noch w e n i g e r , w i e o r i g i n e l l u n d e in fach d ie V o r r i c h t u n g , au f w e l ­

cher das behaar te F e l l se inen Hauptprocess besteht, der es salonfähig macht . 

I ch da r f T r a v n a n i ch t ve r lassen , ohne se iner berühmten W e b e r zu gedenken , 

we lche d ie d u r c h ganz B u l g a r i e n gesuchten wasse rd i ch t en p o k r i v k a (P ferdedecken) 

aus g r a u e m Z i e genhaar mi t we i s s -b raun-schwarzen St re i f en anfer t igen. S i e s i n d 

gewöhnlich 3 A r s i n l a n g , 2*/a A . bre i t u n d kos t en a m P l a t z e 38 P i as t e r . E i n 

W e b e r mi t d r e i K n a b e n br ing t täglich e in Stück f e r t i g ; f r e i l i ch a rbe i t en s i e , m i t 

a l l e in i g e r U n t e r b r e c h u n g v o n 3 S tunden für d ie ve rsch iedenen M a h l z e i t e n , v o n 

4 U h r früh bis 8 U h r A b e n d s . W a s würden unsere F a b r i k - A r b e i t e r z u so lcher 

A r b e i t s d a u e r be i so kärglichem V e r d i e n s t e s a g e n ? A u s demse lben gestre i f ten 

Stoffe we rden für die Pferdeausrüstung: d i s a g i (Pferdesäcke) u n d p o p r e g - k o l a n i 

(Gurten) , d a n n auch p o s t i l k a (ordinäre T epp i che ) erzeugt. S ie s i n d a l l e für den 

E x p o r t sehr gesucht . 

A u f Ibrah im's R a t h versorgte i c h m i c h zu T r a v n a m i t ve rsch i edenen A r t i ­

k e l n , deren Güte s i ch später t re f f l i ch erprobte . I n des K a u f m a n n s T o d o r J . Bodziö' 

gut assor t i r t em L a d e n machte i c h versch iedene Einkäufe zur Vervollständigung 

me iner Reiseausrüstung; dort w u r d e v o n mehreren K a u f l e u t e n der günstige E i n -

fluss erörtert, w e l c h e n der pro ject i r te S t r a s s enbau über den B a l k a n , n a c h S a g r a 

u n d K a z a n l i k , a u f T r a v n a ' s E n t w i e k e l u n g nehmen könnte. D i e N a h i e T r a v n a 

hatte s i ch anhe i s ch i g gemacht , den B a u auf e igene K o s t e n z u führen, u n d wieder ­

hol t i n T i r n o v o darge leg t , dass d ie Rou t e v o n dort über T r a v n a d i e kürzere, 

bequemere s e i , dass sie be i e iner S t e i g u n g v on 5 1/&:100 nur 17 K i l o m e t e r , j ene 

über G a b r o v o zur Kammhöhc abe r 20 K i l o m e t e r , b e i e iner S t e i gung v o n 1 3 : 1 0 0 

bet ragen würde. A u c h d ie W i c h t i g k e i t des nahen K o h l e n w e r k e s w u r d e betont. 

A l l e s fruchtete aber n ichts gegenüber den k l i n g e n d e n Gründen der re i cheren 

G a b r o v o e r u n d Se i v i e r , we lche e in Interesse d a r a n hat t en , d ie rührigen T r a v -

nioten n icht a u f k o m m e n zu lassen . S i e hatten I l a i d a r P a s a g ewonnen (S. 219), 

doch w a r d i e Ange legenhe i t n i ch t def init iv entsch ieden u n d d ie N o t a b e i n be­

stürmten m i c h , me inen E in f luss i n R u s c u k zu Gunsten T r a v n a ' s e inzuse t zen ; i c h 

v e r s p r a c h e s , e rmahnte sie j e d o c h , i h r gutes Recht selbst zu verfechten. 

U e b e r a l l e d iesen B e s u c h e n u n d V e r h a n d l u n g e n w a r der A b e n d here ingebrochen. 

D i e guten T r a v n i o t c n , hoch erfreut Uber das w a r m e Interesse , we lches i c h für 

ihre indus t r i e l l en Bes t r ebungen gezeigt , Hessen es s i ch n i ch t n e h m e n , m i r i h r e 



E r k e n n t l i c h k e i t durch e in rasch i inprov is i r tes nächtliches Fes t zu bezeugen. M i t 

H e r r n Cesarov waren H a d z i Musta fa Ef fendi und die übrigen Honora t i o r en er­

schienen, m i ch zum Festp latze zu geleiten. D i e M u s i k e r u n d mehrere La t e rnen ­

träger warteten vo r meinem Hause . H e i , H e i ! schr ie der lust ige M u d i r , k la tschte 

i n die Hände, u n d das Terzett v om V o r a b e n d , zu dem s ich noch e in T a m b o u r i n 

gesel lt hatte, st immte e inen türkischen M a r s c h an . D i e voranschre i tenden Zapt ies 

öffneten uns durch das herbeigeströmte P u b l i c u m eine Gasse u n d i m Knäuel 

fröhlicher Menschen ge langten w i r h inaus au f e inen fre ien W i e s e n p l a n , wo z w i ­

schen hohen Baumgruppen , be im Scheine grosser F e u e r , die j u n g e n Leu t e be i 

G a i d a - u n d Sv i r a l amus ik s ich am Hora tanz bereits vergnügten. H u r r a h ! Z i v i o ! 

u n d Z i v i l i ! schr ie es uns aus hundert f r ischen K e h l e n der ge lagerten fröhlichen 

G r u p p e n entgegen und Überall eiferte m a n , W e i n , K a k i u n d andere E r f r i s chungen 

uns anzubieten. D e r Bu lga re ist i m Vergnügen ebenso ausdaue rnd , w i e bei der 

Arbe i t . Derar t ige ländliche Feste währen oft bis spät i n die Nacht . I ch gedachte 

aber am nächsten Morgen ze i t ig Uber Drenovo n a c h T i rnovo aufzubrechen u n d 

sagte dem lebendigen T r e i b e n , das e inem Genrema le r köstliche Vorwürfe geboten 

hätte, dem M u d i r , sowie a l l en den H e r r e n , we lche s i ch um m i c h bemüht hatten, 

bald A d i e u . W e n n i r gendwo , muss man auf ge is t ig u n d phys i s ch anstrengenden 

Re isen mit Ze i t u n d Kräften wucher isch kargen , w i l l man befähigt b l e i ben , se in 

P r o g r a m m i n a l l en R i ch tungen glücklich durchzuführen. 

A m nächsten Morgen verl iess i c h das f reundl iche Städtchen, welches wen ige 

Jahre später die F o l g e n des 1876 i m B a l k a n versuchten Aufs tandes bitter em­

pf inden sollte. I m M a i wurden 28 Männer, darunter zwe i Ge i s t l i che , wegen V e r ­

dachts den „Komitet i " anzugehören nach T i rnovo zur A b u r t h e i l u n g geschleppt, 

der 70jährige P o p A l e k s i b rach wiederho l t unter der Ket ten las t zusammen. M a n 

fand be i i h m eine Sorte Z w i e b a c k , welche er für d ie Insurgenten als P rov i an t 

vorbereitet haben sol lte. D a s folgende J a h r 1877 brachte den fre ihe i ts l iebenden 

T r a v n a e r n neue Prüfungen, aber auch d ie endl iche dauernde Erlösung von 

e inem Reg iment , we lches le ider i n j e d e m seiner chr is t l i chen Bewohne r e inen ge­

schworenen F e i n d e rb l i cken musste u n d das s i ch 1876 nicht entblödete, selbst 

12jährige K n a b e n , welche k a u m eine F l i n t e zu tragen i m Stande w a r e n , a ls 

„Komiteti" den wei ten Mar s ch aus den Balkanstädten nach T i r n o v o , von den 

Kolbenstössen der escort i renden Bas ibozuks vorwärts ge t r i eben , i n schweren F e s ­

se ln antreten zu lassen . V o r b e i ! 

D i e grosse Fahrs t rasse v on T r a v n a nach Drenovo läuft i m T h a l e u n d bietet 

w e n i g geographische Aufschlüsse, während der Re i tweg den T r a v n a b a c h verlässt 

u n d , a n se inen west l i chen Höhen sanft anste igend, oft B l i c k e i n die Seitenthäler 

gestattet, we lche i n d iesen Senkungen der Gaul t format ion l iegen. Ihre K o l i b i 

g le ichen s i ch w i e e in Heuschober dem ande rn , selten dass zw ischen den b lock -



hausa r t i g en Hütten e in mi t dünnen Sands te inp la t t en oder Z i e g e l n gedecktes Häus­

chen heraus st icht . W i r durchr i t t en H i t o v c i , Hessen Koiöovci , B i z o v c i , bei d em 

d ie erste de r i n O s t - B u l g a r i e n häufigen Windmühlen e rsch i en , ferner S k u r c i t i 

l i n k s , V o i n i c i g l e i ch dem i n d r e i Hu t t eng ruppen aufgelösten W e i l e r K u m a n i rechts, 

u n d ge l ang ten , stets N N O . hal tend, n a c h dem hoch l i egenden grösseren B u c u k o v s k i . 

Ausse r e inem K i r c h l e i n , S c h u l h a u s e u n d ma l e r i s ch schönen Gehöften verr i e then 

a u c h grössere H e r d e n dessen W o h l s t a n d . U e b e r üppige G r a s m a t t e n s t iegen w i r 

n u n i n C u r v e n h inab zur „Carova L i v a d a " ( ka i se r l i che Wiese ) , u n d e in kurzes 

p i t toreskes Def i le brachte uns über d ie Travnanskabrücke z u m i so l i r t en g l e i ch ­

n a m i g e n H a n . H i e r biegt v o n der g rossen T i rnovo -Gabrovos t r a s se der unvo l l en ­

dete S t r a s s enzwe i g n a c h T r a v n a ab u n d die Re i senden n a c h be iden R i c h t u n g e n 

pf legen Mi t tags i m H a n zu ha l ten . A u c h w i r thaten es u n d trafen mehrere B a l -

k a n d z i , w e l c h e i m k l e i n e n L a d e n des H a n s i h r en L u x u s b e d a r f an Ka f f ee , Z u c k e r , 

P u t z s a c h e n , Zündhölzchen u . s. w . für ih re Ho l z a rbe i t en e intauschten. 

A n D o l n i D r a g o i c e vorüber, e r re i ch ten w i r b a l d da rau f a m rechten U f e r der 

T r a v n a n s k a den P u n k t , wo sie d ie aus S S W . zw i s chen rebenbepf lanzten Kalkhö­

hen he rauskommende D r e n o v s k a aufn immt. W i r durchfurtheten i h r k l a r e s Wasse r , 

i n d em Drenovo ' s N a c h w u c h s , k l e i n e n Flussgöttern ähnlich, sp l i t t e rnackt umher ­

plätscherte, u n d betraten das W e i c h b i l d des f r eund l i chen Städtchens, dessen 512 

Häuser be inahe aussch l i e s s l i ch mi t ungeme in s t a r k e n , g rossen Sch ie f e rp la t t cn 

gedeck t s ind . Z u r D r e n o v s k e r N a h i c gehören ausser dem grossen Dor f e K a -

t r a n d z i (163 H.) noch 20 grösstentheils unansehn l i che Orte v o n durchschn i t t l i ch 

2 0 — 5 0 Häusern. W i e T r a v n a vers ieht a u c h Dr enovo den nahen U m k r e i s m i t 

dem no thwend i g en W a a r e n b e d a r f u n d vermit te l t the i lwe ise den V e r k a u f se iner 

P roduc te . Grösserer con in i e rc ia l e r E n t w i c k e l u n g steht j e d o c h d ie Nähe der 

Haupts tad t entgegen, u n d desshalb s i nd d ie D r e n o v s k e r , unter we l chen 20 tür­

k i s che F a m i l i e n i m J . 1871 l eb ten , mehr L a n d w i r t h e , Seidenzüchter, Hanf - u n d 

W e i n b a u e r , a ls Kau f l ou tc . 

D i e E r e i gn i s s e der letzten J a h r e w u r d e n für wen i ge bu l ga r i s che Städte so 

unhe i l v o l l w ie für D r e n o v o , be i dem a m 13. M a i 1876 zuerst d i e nat iona le F a h n e 

der i m grossen Maasss tabe gep lanten Insur r e c t i on entfaltet wurde . P o p Har i t on ' s 

S c h a a r , we l che d u r c h zehn T a g e den Au f s t and i m D r e n o v s k e r Geb i e t zu o rgan i -

s i r en suchte , zählte nur 485 M a n n , a ls s ie bei dem n u r eine ha lbe S tunde v o n 

Drenovo ent fernten K l o s t e r Sv . A r h a n g e l , d u r c h die von T i r n o v o gegen sie ab­

gesandten 1200 N i z a m s u n d 3800 B a s i b o z u k s , a m 10. umz inge l t u n d mit K a n o n e n 

angegr i f fen wurde . D i e Insurgenten ve rwe ige r t en zu cap i tu l i r en u n d versuchten 

s i ch dos N a c h t s d u r c h z u s c h l a g e n , wobe i s ie 120 Tod te beklagten. Grösser w a r 

der Ve r lus t der Türken, we lche i m D u n k e l s i ch gegense i t i g beschossen hatten. 

A m nächsten T a g e langte e in T ranspo r t 8 0 V e r w u n d e t e r , v on e inem M i r a l a i ge-

f 



föhrt, zu Tirnovo an und andere folgten. Der commandirende Pasa rächte die 

erlittene grosse Einbusse, indem er zuerst des Klosters Plünderung seinen Sol­

daten gestattete, und es dann mit Kanonen vollkommen zerstören liess. Drei 

aufgefundene verwundete Insurgenten wurden zu Drenovo gehängt; von seinen 

bulgarischen Einwohnern, welche des Einverständnisses mit den Insurgenten be­

schuldigt wurden, wanderten aber weit mehr in die Gefängnisse nach Tirnovo. 

Am Wege der über den Travna-Balkan führenden Strasse gelegen, litt Drenovo auch 

im letzten Kriege durch viele Durchzüge von Basibozuks und Küssen ungemein; 

seine Bulgaren dürften heute jedoch weniger über die ertragenen Lasten klagen, 

wo sie von ihren türkischen Peinigern wohl für alle Zeit sich erlöst fühlen. 

Vom Vlko Han (746 Meter Seehöhe) setzte ich nach kurzer Rast bei 25 o C 

den Ritt gegen Tirnovo fort. Die überraschend gute Strasse lief anfänglich NNO. 

auf dem linken hohen Ufer parallel mit der Drenovska. Bald überschritten wir 

dieselbe auf dreibogiger Steinbrtickc, nahe beim hochgelegenen Zaja, wo sie, der 

Jantra zufliessend, streng N. in das Katrandzithal eintritt. Dort begleiten sie 

schroffe, nackt zu Tage tretende Kalkfelsen, doch verstehen die angesiedelten 

Kolibi das freundlichere Hügelland für Obst- und Weinbau trefflich auszunutzen. 

Nachdem wir einen Zufluss der Drenovska auf solider Brücke gekreuzt, blieben 

wir von ihrem Rinnsal fortan durch einen Höhenzug getrennt. Eine bedeutende 

Curve an seinem Osthange führt zum Han Gancovci. Wieder überschritten wir 

zwei überbrückte Adern der Drenovska und erreichten die Wasserscheide, welche 

einen trefflichen Orientirungspunkt für das bisher ganz falsch dargestellte, viel­

verästelte prächtige Thal von Kilifar bot. Die Minarete der tief unten in blau­

duftiger Ferne liegenden Stadt waren mit dem Fernglase deutlich erkennbar. 

Caus Ibrahim wusste viel von den Pflaumen- und Maulbeerpflanzungen, von der 

Raki- und Seidenproduction zu erzählen, welchen das über 300 Häuser zählende 

Städtchen Kilifar seine Wohlhabenheit dankt. Es ist nebenbei bemerkt das ein­

zige Städtchen Donau-Bulgariens, welches ich-nicht persönlich kennen lernte. Es 

blieb stets ausserhalb meines Routiers, obwohl ich 1872 und 1874 wiederholt in 

seine Nähe kam. 

Am Hange eines stellenweise gründlich abgeholzten Bergrückens senkten wir 

uns auf steil tracirten Serpentinen abwärts zur Kilifarska. Kurz vor ihrer Ver­

einigung mit der Drenovska kreuzten wir sie auf schöner, sechsbogiger Stein­

brücke. Hier entwickelte sich ein reges Verkehrsleben. Es stimmte vollkommen 

zum plötzlich wechselnden Charakter der Landschaft; denn überall traten in den 

mit blüthenreichen Mimosen bedeckten Gründen neben Eichen prächtige, zum 

hochliegendcn reichen Debelec gehörende Obst- und Weinculturen auf. Der grosse 

Ort mit buntgetünchten, einstöckigen Häusern und ansehnlicher Kirche machte 

ganz den Eindruck eines Städtchens. Auch hier war das türkische Element neben 



d e m bu l ga r i s chen v e r s c h w i n d e n d k l e i n . I c h fand nur 28 n i o s l imsche , darunter 

8 Zigeunerhäuser, neben 230 chr i s t l i chen Gehöften. T r o t z d e m drückte das hohe 

we isse M inare t d em Orte e inen hervors techend türkischen S tempe l a u f , während 

die Majorität eines Kirchthurms entbehren musste . 

D a s zur J a n t r a sanft ver f lachende Sands t e in -P l a t eau v o n D c b e l e c ist tref f l ich 

angebaut . D u r c h e i n en se iner t iefen E i n s c h n i t t e ge lang ten w i r , se inem Wässer­
chen f o l gend , i n d ie einst seebedeckte E b e n e h inaus . E i n grosser , für T i r n o v o 

best immter V i eh t r i eb , der s i ch mi t e ine in v o n dort k o m m e n d e n , s chwe r be frach­

teten Büffelkarrenzuge k reuz t e , nagelte uns lange a n der s chma l en Ozun-Öan-
köprüsi fest. E s dunke l t e s c h o n , a l s w i r das i n der Dämmerung unhe im l i che , 

r omant i sch enge Jan t ra -Fe l sde f i l e durchr i t t en . Z u M a r i n o p o l u n d i m nahen tür­

k i s c h e n Militärlager ruhte berei ts A l l e s , nur der K u f der S c h i l d w a c h e n ertönte. 

A u f den häuserbesäeten Hängen der a l t en Carens tad t b l i n k t e n aber zah l re i che 

L i c h t e r u n d i m H a n „Kella Bona" herrschte noch L e b e n , a l s w i r dort spät 

N a c h t s , aber i m m e r h i n an dem in me inem P r o g r a m m best immten 2 1 . J u n i e i n ­

trafen. — „Glückliche A n k u n f t H e r r , Ih r habt pünktlich W o r t geha l ten u n d sollet 

e in gutes A b e n d b r o t b e k o m m e n ! " r ie f m i r d ie erfreute Hausbes i t z e r in zum G r u s s e 

entgegen. 



XII. 
H Ö H E N - M E S S U N G E N . 

J _ m Herbste 1870 bestimmte i ch folgende Höhen i n Wes t -Bu l ga r i en , zw ischen 

D o n a u , T i m o k , L o m u n d B a l k a n , mittelst Ane r o i d . D iese lben dürften mit ge­

r ingen , durch Frageze i chen charakter is i r ten A u s n a h m e n s i ch r i ch t i g erweisen. 

Meter üb. d. M. 
V i d i n , a m Landep la t ze der Dampfboote 32(?) 

F l o r t i n , Höhe 10 M inu t en west l i ch des Ortes 76(?) 

R a k o v i c a , bei der K i r c h e 35(? ) 

B r e g o v a , H a n i m Dorfe 30(?) 

K o i l o v a , i m Kmetenhause 58 

B r a t j e v a c , östliche Höhe hinter dem Orte 225 

J a s e n o v a c , nordöstliche Höhe 265 

G r a c k o , i m Orte 292 

T u p a n , K a r a u l a 290 

G o l a - M a n o v a , K a r a u l a 328 

V r s k a - Ö u k a , Türkisches Zo l l amt 332 

K u l a , a m F u s s e der römischen Caste l l ruine 234 

R a k o v i c a , K a r a u l a 326 

R a b i s , P l a t eau 1 St. nordwest l i ch des Ortes 338 

B e l o g r a d ö i k , i m Mud i rhause 532 

C u p r e n , a m P o s t h a n 412 

S v . N i k o l a - B a l k a n , K a r a u l a bei der Passhöhe 1348 



Im S o m m e r 1871 best immte i c h au f dem i n d i e sem B a n d e behande l t en G e ­

biete D o n a u - B u l g a r i e n s fo lgende Höhen: 

Meter üb. d. H. 
T i r n o v o , B e l l a B o n a - H a n 180 

S v . P e t a r M a n a s t i r , be i L e s k o v i c a 417 

M e k i s , D o r f h a n 5 6 ( ? ) 

T e k i r , D o r f h a n 89 

O s m a G r a d i s t e , D o r f h a n 93 

V r b o v k a , chr i s t l i ches M a h l e 248 

S ü c ü n d o l , chr i s t l i ches M a h l e 253 

B a r a , K u s i c a u f e r 149 

K u r s o v o , F r i e d h o f .> . . ' 394 

S e v l i j e v o , J e n i Stanöioglukan 213 

S v . S o k o l M a n a s t i r , be i G a b r o v o 699 

M a r k o k r a l s k i b a i r 1208 

S i p k a , P e n o h a n 548 

K a z a n l i k , M i h a l h a n 339 

M a g l i s , K l o s t e rho f 478 

S e l c i , i m Dor f e 772 

T r a v n a , P o p N i k o l o - H a u s 774(? ) 

D r e n o v o , H a n 746(? ) 



Druck von C. G r u m b a c h in Leipzig-. 
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